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ber we tfäli chen Patriotismus
Von rof. Rothert

e  W Ai Wort über Patriotismus in eln Jahrbuch für
„Kirchenge chichte“? Die Antwort ann nur bejahend

 ein,  o gewi eine chri tliche und m ihr eine  oziale
gibt.“ Der Q i t Gottes Ordnung und hat das

Recht, Erfüllung von Pflichten 3 fordern, eine Erfüllung von
Pflichten, die  ich bis zur Hingabe des Lebens  teigern ann
Eg —   t ein Mißbrauch eines Herrenwortes, wenn Wwir un ern
gefallenen Helden auf den enk tein reiben „Niemand hat
größere le denn die, daß Er  ein en lä  et für enne
Freunde“ (Joh 15, 13) Darum en Wwir ber dem Graus
eines Schlachtfeldes mit all  einen Schrecken das Leuchten
jenes milden und ver öhnenden Lichtes, das eln ohannes uns5s
gab (1 Joh 3, 16) „Daran en Wir rkannt die iebe,
daß Er  ein en für uns gela  en hat, und wir en auch
das en für die Brüder la  en.“

Wir en ein Recht, uns8 agen la  en, Wie man bei
un5s an die gottgegebene önig und
Vaterland, Reich und OlE Au  ahte und ihr gerecht
wurde. Chri tliche Sittlichkeit hat  ich nicht nUur in der viel-—
gerühmten „Treue Im Kleinen“ erwei en,  ondern hat auch
große Zeiten,  ie m der Treue Im Großen  ich erwei en
 oll Chri ten  ind gewi Bürger eines ewigen Reiches, aber
daß  ie  ind, erwei en  ie dadurch, daß  ie die be ten Bürger
des irdi chen Reiches  ind, in das ott  ie hineinge tellt hat
I t der Chri t eln Krieger, i t der be te Chri t der be te und
tapfer te Krieger. Die Kirchenge chichte  oll reilich keine

0 Vgl. Marten en, Chri tliche Berlin 1894, Reuther Reichard
Bod III

Jahrbuch Kirchenge chichte. 1916.



Kriegsge chichte werden, wenig die Predigt in der Kriegs 
zeit zur bloßen „Kriegspredigt“ entarten darf; aber  ie darf
die Treue rühmen, die auch m Kriege  ich erwei t, und
we tfäli che Kirchenge chichte darf we tfäli che Vaterlandsliebe
rühmen.

Zu keiner Zeit durfte  ie mehr, als in der eutigen.
Immer noch  tehen wir mM Kriege, und mehr als 1e, mehr
auch als m den er ten Kriegstagen, jenen agen voll
lodernder Begei terung, gilt die Mahnung Durchhalten!
Darum willkommen alles, woas dazu dienen kann. Wir aber
0d  en immer nUr mit einem Aus chnitt QAus der allgemeinen
deut chen 430 nUr mit We tfalen tun, denn Wir  ind
enn we tfäli cher Verein. Darum nUr etliche Zeugni  e von

we tfäli chem Patriotismus.
Die heutige Provinz We tfalen i t in Hhrem jetzigen

Be tande er t  eit 1815 fe tge tellt Sie i t zum Teil QAusSs
Cblelen zu ammenge etzt, die ange Zeit eln  elb tändiges
en für  ich geführt hatten wie die Krumm tabslande
und die darum  ich er t allmähli in das traffere  taatliche
en reußens, des werdenden Deut chlands, hineingewöhnen
konnten ber We tfalen enthält auch altpreußi che Gebiete,
die die Sitze eines en Patriotismus  ind und deren 0  ne
 ich rühmen, mm en und Sterben die Treue bis in den Tod
jahrhundertelang bewie en 0d0  en Mögen noch heute
manche Unter chiede  ich erhalten en wi chen jenen er ten
und die en letzten ebieten, eute tehen alle Kinder der obten
Erde Schulter Schulter für önig und Vaterland, für Kai er
und Reich, bereit 3 jedem Opfer unterliegt keinem
Zweifel, daß die Provinz We tfalen eln patrioti ches,
gutpreußi ches Land i t, de  en ne ein haftet

3Zu den älte ten Be tandteilen der Provinz gehörten die
Graf chaften Mark, Ravensberg, Tecklenburg und das Bistum
Minden Die beiden er ten  ind  eit 1609 mit den en
zollern verbunden. ewi i t das Zu ammenwach en die er
Land chaften mit Brandenburg-Preußen nicht ohne wierig 
keiten vor  ich Wenn von der immung der
Ravensberger in einem reiben Burgsdorfs QAus dem 0  re
1647 el „Die e guten, ehrlichen CUle tragen eine recht



aufrichtige, untertänig te Affektion zu Ew Kurfür tl. Durch
laucht“,)  o War die e immung läng nicht allgemein: die
Städte Minden und Herford tanden widerwillig bei eits. In
der Mark freute man  ich der nunmehr ge icherten Religions 
freiheit, aber Soe t 0  E, eine freie Reichs tadt 8 werden.
ald aber wurde anders. Als auf die beiden er ten
 chwächlichen Kurfür ten Joh Sigismund und eorg Wilhelm
der Große Kurfür t folgte, wuch en die we tfäli chen an
mit den Hohenzollern für immer zu ammen Sie en ihre
Treue oft auf Schlachtfeldern erwie en. Eg gab drei
we tfäli che Regimenter, die chon rüh erwähnt werden. Im

Infanterie Regiment, das chon Unter dem Großen Kurfür ten
erri  Ee War, dienten die 0  ne der Mark und nahmen Im
weiten Schle i chen Kriege ehrenvo der Schlacht bei
Ke  elsdor 1745) teil.?) Von die em egimen und  einem
Ergehen im Siebenjährigen Kriege erzählt das Tagebuch des
märki chen Mushketiers Dominicus Genaueres und läßt CIT
tief in eln treues, frommes Herz  ehen, das  einem himmli chen
und irdi chen önig Treue hält ein Hauptmann aber  chrie
iIhm nach  einem ode als Nachruf mi das Tagebuch: „Ruhe
an CTr Dominicus, bis 3zUum letzten großen Ppe lsdann
empfange, WwS deine tapferen und chri tlichen Qten verdient
haben! Heil dem Könige, Heil dem ande, das lauter olche
tapfere und ri tliche olbaten hat, als Dominicus WD  — Sein
noenken  ei emn Vorbild und olge un ern Kindern.““)
Wo olche Soldaten im egimen . ann man's ver

 tehen, daß Friedrich der Große elb t das egimen nach der
Schlacht bei Lowo itz 0  L, auf eine Sauerländer könne ET

 ich allzeit verla  en. )
Dominicus  tammte QAus Rön ahl Im märki chen CT.

lande und wird 756 wieder eingezogen, nun den ganzen
rieg mitzumachen. Er Oomm er t Juli 1763 wieder

1) Fe t chrift, Minden-Ravensberg, 1909,
aArpe, um, 369
Herausgegeben von Dr Kerler, ünchen 1891, Beck

VII
Ko er, Tiedri G r II, Vgl. no einige Notizen Über

das Regiment bei Darpe, Ge ch von um, 437 441
——



in die Heimat zurũ Zwar pür man in dem Tagebuch,
das er regelmäßig führt, nicht viel von Kriegeri cher Be 
gei terung. Er i t Kaufmann, QAuSs dem bürgerlichen eru
durch den rieg herausgeri  en, und als biederer, nüchterner
Kaufmann Buch Über den  chlimmen Handel,
in den verwickelt i t Er gibt eine Anzahl kleiner
Notizen, die von em Intere  e ind und ihn immer wieder
als oldaten ohne und als kindlich frommen Chri ten
zeigen Zwei er hat auher dem Tagebuch den ganzen
rieg hindurch mit  ich geführt: den P alter Davids, edruckt
3 Mülheim Rh 1747, und das märki che Ge angbuch
„Kern und Mark gei tlicher Lieder oder voll tändiges CVan

geli ch lutheri ches märki ches Ge angbuch  amt einem Anhang
und nötigen Gebeten, Evangelien und Epi teln oe 1751,
Voigt.“ An vielen Stellen des almbuchs wie bei einzelnen
Ver en der altprote tanti chen Kernlieder des Ge angbuchs ver
raten Striche, die gemacht, daß  ie ihm etwas 3 agen
gehabt en ber Er hat auch Bibel prüche, Gebete, gei t 
liche und weltliche patrioti che Lieder be onders eingetragen.
Dominicus mer auch wohl den Text der Feldpredigten
Als das Dankfe t Üüber die rgebung der Sach en bei iIrna
gefeiert wird, Oktober 1756, War der Text alm 107
Danket dem Herrn, denn u w.), das xordium QAus Sam
22, 51, das ema der Predigt aber War: „Das  ieg 
gewohnte Kriegsheer der Preußen“, und  ah auf de  en
Be chaffenheit, auf de  en Wirkung.“ Das Dankfe t für
Lowo itz (3 Oktober) wurde gehalten mit Ab ingung von
Nir 152 und 551 QAus „Kern und Marh“, nämlich des „Nun
danket alle 11² und des deut chen Tedeum Eine Predigt
aber wurde nicht gehalten, „Weil der rediger bei den
Ble  ierten  elb verwundet) war  II Beim Danlfe t für Leuthen
War der Text Pf 46, —1 Omm her und  chaue die
CT des errn, der auf en olch er tören anri  Eet.
Dominicus vermerkt auch, WwWenn Ai eldprediger beim
egimen eintritt. ) Den Großen önig hat oft ge ehen,  o
vor der Schlacht bei Kunersdorf. Er grüßte das egiment:

6f.



77  Uten Morgen, Kinder! und agte dann auf plattdeu
„Wollt ihr bald wieder grote Bohnen e  en?“) Wir  agten
„Ja.“ Er „Habt noch ein wenig Geduld,  o  ollt 18
wieder gut haben.“ Am Ende der Schlacht aber e  ich
Dominicus der der + nahm eine Fla che Wa  er Qus

der Oder, ging en zwi chen er und agen, War ehr
müde, Wwar mir bald gleichviel, ob ich wurde getreten oder
nicht, nahm das Wa  er und run  7 aß em Stück rot dazu,
chmeckte mir wohl, ging darauf liegen und  chlief.“ Am andern
Morgen  ind vo  — Regimente nur noch 448 Mann, ziere
vorhanden.“ War Dominicus bei Kunersdorf glücklich ent
kommen,  o ET einige Zeit vorher bei Züllichow des
C8 Schatten dicht ber  einem Haupte ge ehen.“) Er chreibt
arüber in die Heimat, die „Kopie“  eines Briefes ieg dem

wieTagebuch 77 Ich habe vier Zeichen aufzuwei en,
wunderbarlich mich der le ott bewahrt hat indem mir
eine uge durch die Hut pitze, eine durch die Rocksfalte und
eine in die Gewehrkolbe ge cho  en, ein Stück von Patron 
ta ch ndeckel ge cho  en Wie ich un und lud, Ram eine
uge obig meiner Hand und bog mii den Lade tock Wie einen
iedelbogen. en mir zur Linken wurden drei Mann die
beiden Beine egal und gleichweit abge cho  en, welches ohn
ehlbar mit Kettenkugeln ge chehen Zur Rechten wurde mein
Nebenmann e  iert, der zweite ieneben tot. nun

mehro auch wie der önig Hiskia: „Der Herr reißet mein
en ab wie Ai C und macht's auch mit mir QAus den

ahe aber, daß meineTag vor Abend“ Je aias 38, 12)
Zeit noch nicht dagewe en, und konnte vor Wehmut mein

und anklte vor ott nicht ab tatten. Helfet mir
deswegen, meine Freunde, ott danken, daß mich ewahret,
und darum  itten, daß mich ferner in Gnaden bewahren

Vgl. Über Bohnen als we tfäl Lieblingsgericht: Jo tes, Trachten 
buch,

Bei die er Gelegenheit entliefen einige Rekruten bis in die we t
äli che Heimat, wurden aber bvon thren eigenen Verwandten und Eltern
für eidbrüchig erklärt und zum eere zurückgejagt. Gu t Freytag Neue
Bilder, 380

5) 62



Viele vonwolle, denn  oll noch wohl nicht Ende  ein.
uns8s werden abtrünnig, ich will aber,  o mir ott Ge undheit
und en fri tet, den Eid nicht brechen, ondern will ott und
dem Könige getreu bleiben und will die La t tragen, olange
als ott will habe öfters Uerlei Verführung und
Widerwärtigkeit rleben mü  en ott der Herr hat mich
doch bei guten (Cbanken erhalten und will mein eNn und
Wandel  o an tellen, daß ich's vor oOtt und en chen Ver:

antworten ann  1.
Dominicus eri  E weiter, wie  einen engeren an

leuten i t „Von den Meinerzhagern  ind noch  echs
ge und und von Kier pe vier. Die cCbruüder Kay er  ind
chädlich in die Köpfe ble  iert. Bei nton bin ich bei der
Ctrabe bei gewe en, welcher Unter das re Auge ge cho  en,
und die uge  tak noch im Opfe, agte,  ein Bruder wäre
ins Auge ge cho  en

Der „Finkenfang“ bei axen 1759 bringt un ern Domi—
nicus mit dem ganzen egimen in ö terreichi che efangen 
 cha In der Gefangen cha erging ihm übel Er muß
erzählen von Quälereien, die man den Gefangenen antat,
 ie für ö terreichi chen Dien willig 3 machen, Wwie auch eln
Mann von Plettenberg dazu  ich nötigen ließ, wie andere 3
fliehen u  en, aber wiedergefangen, Spießruten laufen mußten,
Wie manche atholi wurden, ihr Los 3 verbe  ern: man

verheirate  ie, aber „die Jungfer eln Kind “,) wie einige
von die en enn orpora m tiefer Peue Selb tmord 
ver uche machen Es wird verboten die en prote  ·  2
 tanti chen oldaten gei tliche Lieder 3  ingen.“)

Am 25 Februar 1763 Oomm endlich die 10 Nachricht,
daß der Friede ge chlo  en  ei Auf dem Rückmar ch nach
Preußen kommen die Gefangenen ber reßburg, ETL

auch eine evangeli che i findet.d) 77  1 glei hinein,
War aber eine  chlechte i  E, we  ie nicht be  er bauen
dürfen, dürfen auch keine Glochen en fragte auf
der Straße, die evangeli che ir ware agte eln

Kathitche; allerlei bö e Scheltreden. bin aber recht

62f.



mit Wehmut in die —3 kommen, und War die er te EDQnm

geli  che ir in vier Jahren Wir  ungen Wo  oll ich
fliehen hin? 5 erle en wurde Ev Joh Kap 1, nach
gehends Ußgebe und el gehalten. In Preßburg  ind
chöne Kirchen und Klö ter, Ai Karmeliter— oder Kreuzbrüder 
Klo ter, eln Je uitenklo ter, Wwe CI evangeli che Kirchen

Dann geht ins Slowakenlan nachgewe en  ind 74

ößingen. „Allhier gibt viele Evangeli che, en aber
keine ir mehr, we die Je uiten aben, die aber,
wenn einer  tir  7 thnen noch mit geläute wird. en auch
einen großen reithof, dürfen keine evangeli che Ule allhier
en Eine Stunde davon aber i t eine d0  7 el Mautern,

zwei Bethäu er, deut und öhmi ch Der evangeli che
rediger darf  ich in ößingen nicht ehen la  en, ondern,
wenn einer ran wird, mü  en  ie  elben Kranken zur Hom 
munion dahinfahren 76 Endlich omm der Zug mn das Dorf
Konradswalde, und man ann den Erzähler aufatmen  ehen,
wenn  agt . ganz evangeli ch und die eUle gut
Preußi ch.“ 35

Dominicus hat dann noch einige Soldatenlieder in  ein
Tagebuch ge chrieben, die Wir zum folgen la  en Sie
 ind  chli viellei etwas hölzern, aber als Lieder märki cher
Oldaten wohl wert, in der Mark bekannt 3u werden.

Ein Soldat bin eben und teh vor meinem ein
In reu und Leid mu   leben, wie mir ott bereit.
Wenn ich  teh un dem Feld oder iege un dem Zelt,
hab ich mich Ott befohlen, mach's, wie's ihm gefällt

Es i t das Bußlied von Joh eermann, In dem die erühmte
Strophe

ein Blut, der edle Saft,
hat QT. und Kraft,
daß auch ein röpflein kleine
die Welt kann reine,
10 gar QAus Teufelrachen
frei, los und ledig machen

In ern und Mark Nir 213



Wenn rüh der Tambour rühret  ein Spiel und  chlägt evel, (
bin ich chon re olvieret und habe mei Leib und Seel
en meinem 011 uIm Leben Uund uIm Tod,
weil ich mit ihm getroffen elnen ewigen ARRord.

Und wenn der ein anrücket un er Vaterland,
da  ich denn mancher ücket, wie Auns i t wohl bekannt,
doch chlagen wir den ein und machen uns brav Beut,
und die im Tod erblichen, Rommen zur Himmelsfreud.

Wenn  chon die Kugeln  au en von tück und Kleingewehr,
tut mir doch nicht grau en, dieweil der izier
miur allzeit geht boran, ruft,  olang kann,
und tut auch uim Chargieren als wie ein Rittersmann

Wenn die Kartaunen knallen,  o Uuns er chrecken tun,
eil viel Kamraden fallen und liegen In dem Blut,
ich leide auch Gefahr, das i t auch gleichwohl wahr
doch ohne Gottes Willen krümmt mir der ein kein Haar

rum will ich auf ihn auen, auf meinen lieben Gott,
und ihm allein vertrauen im en und Im Tod,
bei Tag und bei der Nacht, im Zelt und auf der Wacht,
in Seel  und Leibsgefahren nimmt mich wohl in acht

Die Bomben und Kartaunen, die rau chen oft aher,
da mancher muß verla  en  ein Leben ohngefähr.
Und der,  o ird ble  iert, 10 auch wieder Kuriert,
ird hier be großen Heeren aufs neue rekommandiert.

Man muß zum Urm auch laufen,  oba die 1e gelegt,
der, fällt Übern Haufen,  ich gar nicht lang bewegt.
Bekommt Er kein ardon, hat 3  einem Lohn
uvn wigkeit 3 hoffen die ew'ge reudenkron.

Wenn ich chon muß erliegen und leiden auch den Tod,
ird meine Seel ob iegen und 10 gewißli dort
in  chöner Himmelsfreud,  o allen i t bereit,
ott loben, ehren und prei en in alle wigkeit.

Nun i t das Lied be chlo  en, ich habe ge ungen Aus,
als Soldat unverdro  en hab ich gehalten Aus,
auch bei Belagerung half ich ein Be tes tun,
jetzt laß ich andre reiten mit threm großen Ruhm



Mre verzweife jetzund,
dieweil  ie mit Onarchen gemacht einen Bund

Nun weiß  ie keinen Rat,die  ollten ihr helfen!
jetzt tät  ie uU  7 nun i t 3  pat

König in reußen! Ott gebe dir Glück,
daß du nun Kann t chlagen deine Feinde zurück!
Laß dich nicht rmüden 3 chlagen deine Feind!
Du bi t 10 un er König und riedri allein

riedri von Preußen, erkennen tu jetzt
arta ere ia, das li tige Herz;
du täte t 3   ii kommen mit trotzigem Hochmut,
ich bin 10 un chuldig des vergo  nen Blut.

bin 10 un chuldig! preußi ches
du ha t auch nicht ver chuldet, oDa58  ie dir jetzt tut.
Du bi t 10 ein König, zum Frieden geneigt,
du ha t 10 unterde  en gemachet brav Beut

König von Preußen, du mächtiger Für t!
Sie 0  en na deinem Uute gedür t
Nun tu t du  ie ränken mit hitzigem Wein
und tu t  ie  chwenken in Mähren hinein.

önig von Preußen, du mächtiger e
Wer kann doch wohl bleiben vor dir V dem Feld?
Du tu t 10 ets chlagen deine Feinde zurũ
Das macht Du ha t Waffen 0 Gottes Gericht

Vivat, Brüder mein, Von Ott quillt die Weisheit her,
laßt uns tapfer, lu tig  ein, i t gewiß Uund offenbar,
 inget, pringet, mu izieret, daß  eine ein die Menge
tanzet,  pringet, jubilieret, hat getrieben in die Enge;
ivat, lie  en Brüder mein. i t gewi und offenbar.

riedri der ebt 10 noch, Preußen Ur die Welt,
ird alsbald des Krieges Joch Wenn  ein Kriegsheer ird ge tellt.
in Gnaden von uns wenden E5s mag knallen oder blitzen,
und uns  einen ei tan  enden, riedri  elb t der Spitzen
Tiedri der lebt 10 noch Preußen Ur die Welt.

önig ei Er recht genannt, Genral Ferdinand, eit und breit
Heldenmut i t ihm verwan i t  ein Ruhm  chon ausge  reit,
Er le eswegen die oOoldaten daß auf ihn In be ter 0  en
mehr als andre Potentaten,  ich  ein önig kann verla  en.
Heldenmut i t ihm verwan Genral Ferdinand eit und rei



1 auch zum andernmal Vivat allen Offiziers
General und Feldmar chall Ober und nter und Musketiers,
alle, die mit Tapferkeiten alle brave Kriegeshelden,
für das preu Heer tun  treiten!  o kampiern preuß chen Zelten!
1 auch zum andernmal.  inn allen Offiziers.

Vg 3 die em Liede V. Ditfurt, Hi tori  che Volkslieder der Zeit von
—  7

Man muß euch tapfre Preußen loben,
dieweil ihr Preußennamen
enn ihr bewei et Macht und Proben,
und un er König kommandiert
enn zieht  elb t mit euch unsS Feld
Friedrich, der große Kriegesheld

Er  orget für  eine Kinder
als ein gerechter Vater inn,
denn will auch demnach nicht minder
en  ein Blut und en hin
Er tut  ich  elber  chonen nicht
der große König Friederich

Und dann ein Treffen gehen
daß lut und Blut vergo  en ird
 o tut ihr tapfern Preußen,  tehen
und weicht für Feind kein Schritt
Ihr haltet euch fri ch und unverzagt
da ihr den Feind zurückejagt

Als aber te e Schlacht ge chehen
das TFeld mit Blut gefärbe War,
viel tote Krieger tät man en
die dem Ute lagen dar
Hier lag ein Haupt und dort eln Arm
das WDar 0  ehn daß ott rbarm!

Es lag ein Roß da bei dem euter
zu ammen ohne Kopf und Bein

08 groß Jammer  ah man weiter!
Erbarmen mo  e  ich ein Stein
Viel Ble  ierte agen dar
 chrien daß erbärmlich War

du großer Gnadenvater
Be chütze un er und Land
 ei du ferner un er Berater
und laß uns nicht Aus deiner an
Erhalt erhalte doch genädiglich
un ern hochteuern Friederich
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Rex Friedrich, Laßt Euer treues Blut
ein Qter der oldaten, für  8 Königs e  e fließen!

ird uns weiter raten. Ganz Deut chland  oll nun wi  en
Ott gab uns Glück und Sieg, von Heldenmut
dem König Friederich. Weil ihr das reue Blut,

Kommt, laßt uns Blut und 10  elb ten Eeuer en
für un ern König geben! [Leben Iim Treffen ollt ingeben
Er eilt 10  elb t für König hin
und öffnet Auns die Bahn eLr Helden inn!

rum rü tig, ihr ragoner, Die durch  o tapfres Sterben
bleibet EUr elohner, tun ewig Lob erwerben

und euch allzeit bei durch thren Heldenmu
leibt Held getreu. C8 Preußenblut.

ber das ravensbergi che egimen erl  Ee die
ravensbergi che Fe t chrift von 1909,) daß 1686 einige Kom —
pagnien des nUr QAus Refugiés gebildeten Regiments de Qarenne
m Bielefeld und Herford lagen.“) ES War das egimen
Nr 10³ und hieß von 1759—q63 egimen von Mo el.“) Eg

Infocht in vielen en des Krieges, bei Leuthen.
Minden tand  eit 1741 das egimen Nr 41 Eg hieß im
Siebenjährigen Kriege Graf von Wied ES zeichnete  ich mehr
fach QAuS bei Olmn  oll Über tau end Mann verloren en
Am berühmte ten i t  ein ar von riegau nach Kolberg
1761, m 17 agen 52 Meilen zurücklegte.“)

Wie man in der folgenden Zeit in We tfalen ber
Patriotismus d  E, darüber gibt Auskunft ein Heftchen, m
dem der trektor des Meinertshagi chen Pädagogiums Dir Joh
Chri Friedr. Bährens 3 dem er ten feierlichen Schulaktus
 einer An talt Mai 1787 einlud Über ihm teht als

as Wort des Euripides: To ð 8 6°    µµ   +o
TOMNCS I OH — Bährens Q0 über das Ver chwinden
des Patriotismus  einer Zeit und ruft zum National tolz

In ange, Soldaten Friedrichs, 116, ird ein Ober t von Varenne
er t 1743 erwähnt.

Fe t chrift
ange Q.

35. Fe t chrift 41; Lange 241



auf, dem der große önig  ein olR erzogen hatte,) und
i t der Meinung, daß „ein Diener der Religion“  ich nicht
entweihe, wenn E nachdem tau endmal ge agt hat Tut
Buße, auch einmal riefe: Sterbt freudig fürs Vaterland.)
„Dichter und Weltwei e predigen uns unaufhörlich Vaterlands—
e. ein, olange  ich Unfre innere Verfa  ung nicht ändert,
i t ihr uru 3 ohnmächtig, dies einge chlummerte Gefühl
wieder erwechen. Die rediger Rönnten dem von
der Kanzel erd le e one Tugend einflößen, da  ie
größtenteils das utrauen des elben be itzen und Gründe der

bereligion auf die Gemüter tärker wirken als politi che
auch da i t eine nUr einzelne aite, we berührt wird, m
dem Herzen des Darum unterri  E den Bürger
von dem erte eines Bürgers, macht's ihm begreiflich, 11

 agen wolle, elnn Vaterland aben, und 1 eiße,
elnn itglie die es Vaterlands  ein Bringt ihm wahre
Begriffe von Ehre bei und er tickt in ihm das ihm angeborne
Gefühl von reihei nicht, damit Qus einem en Stolze
das freiwillig tue, 1  on t nUr durch knechti che Ur
ehr ungern tut Nachdem ihr ihn hundertmal zur Ver —
 ammlung gerufen habt, ihn wi  en la  en, daß
die es oder jenes ezahlen mü  e,  o ver ammelt ihn auch
einmal, ihm erklären, er'S  5 ezahlen mü  e, wie
das  einer eignen Wohlfahrt gereiche und worin eine
Vorzüge be tehen.“ 5)

Nachdem Bährens dann von berühmten err chern eredet,
l „Mit tief ter rfur nahe ich mich dir,

de  en Auge Hoheit, Huld, Men chenliebe  ichtbar
Friedrich der Einzige, Qter des Vaterlands Seht, Freunde,
Er i t nicht mehr, de  en Schwert die Feinde fraß, imn de  en
Hand die Wage der Tugend Gold, Zepter und Krone Üüber 
wo Laßt ahrhunderte vorbeirollen laßt Poms
1 zer chmettert laßt in en acht  ein, un terblich
i t riedri der Einzige!“ Es folgt eln Dithyrambus der
Begei terung, der nUr dadurch Wert verliert, daß dem Ein 
zigen ein rleori Wilhelm II ebenbürtig die elte
ge tellt wird.5)

5



Eg War die Zeit der Dithyramben, der Über chwenglich 
keit auch Im Patriotismus. Wir  ind nüchterner, Wir e en
lächelnd über die Über chwenglichkeiten hinweg Es i t nicht
mehr itte, den önig als „Vater“ 3 feiern, wenngleich m
un ern Liedern doch noch etwas von dem Tone nachklingt:
„Mit Lieb und Treue nah ich mich dem Throne, von welchem
ild mir eln er  pricht.“ Wir wollen doch nicht ver

ge  en, daß in all jenen Über chwenglichkeiten das Herz eines
WwWarmen Patriotismus chlug Und nun habe der ehrwürdige
märki che Pfarrer öller, das we tfäli che Gegenbild 3zUum
Osnabrücker Mö er, mit einigen Gd  en QAus dem re 1788
das Wort:) „Friedrich der Einzige ging zur Un terbli  elt.
riedri Wilhelm ward Uun er önig en mindern,

AusMen  englück mehren, r.   t  ein einziges Ge chäft
länder nennen ihn den gütig ten Men chenfreund,  ein
Volk in die er Mark el ihn den Allgeliebten. Wenn
Könige gut  ind, ollte dann ihr OlR nicht ankbar ein
Un er önig be uchte  eine Provinzen m O ten! Trauernd
dachten Wir der Vorzeit,  agten einander: „Käme der
geliebte doch auch 3 uns! Wie würden  eines Volkes
Freudentränen fließen!“

In den er ten agen des Frühlings er choll's in den
Gebirgen, in den Gefilden, den Flü  en, den Gd  en, imn
den Städten, m den Dörfern, in den Waldhütten, in den
Schächten der we tfäli chen Mark 7  N er önig kommt.“
Wer vermag des Volkes Freude auszudrücken! In den er ten
agen des Mai  andten  ich Süderlands Berg tädte die von

Friedrich Wilhelm Ihnen zugekommene Bot chaft „Der König
le  ein treues, redliches OIR m der Mark ES wird ihm
Freude  ein,  ein OlR 3 ehen und die er des Men chen
fleißes in den Bergen.“ Wer vermag des Volkes Freude
auszudrücken ber die e ot cha Un er Vater will Un

ber wieenne Kinder, en ollen Wir un ern önig
empfangen? Omt können Wir un ern Qter erfreuen? Da
pra einer QAus dem „Brüder, m der Vorzeit
alle freie Männer Krieger, hatten 0  en und wußten  ie

Der Pfarrer von El ey, Bochn., ortmun 1810, 214.



führen Damals rte man die kommenden Für ten durch
Clelten imn voller Rü tung Uufhören ollte läng die e
Denn un re Jünglinge und Männer, 3 Kriegern des Qter 
an erle en, en ihre en bei Hhrer eer char ort
 ind ihre Brüder, dort ihre Führer Wir andern  ind keine
Krieger, ver tehen das Waffen piel nicht, 0  en nicht einmal
an tändige affen, und WoOzu hier überhaupt affen, da un re
Straßen er ind? Wir  ind Kaufleute, Kün tler, Hand
werker, Landleute! Als olche will un8 un er Qler  ehen!
Brüder, geht un erm Qter Im eigenen Feierkleide entgegen!
eig ihm euch, wie ihr  eid, tellt euch be cheiden  einen
Weg, überla euch ganz frohen Empfindung,  agt ihm
jauchzend, WDaS Euer Herz für ihn fu Wie heiß ihr ihn
le age ihm „Vater, Wir  ind dein, du bi t un er, Heil
Uns, daß du un er bi t le Uns, egne un ater, iehe
hier ver ammelt deine dir jauchzenden Kinder Was  ie aben,
WwS  ie dir geben können ihr Herz bringen  ie dir!“

Das alles  ind doch keine leeren Pedensarten Man
rãg die La ten der Kriege Im Jahrhunder ohne viel
Murren. Die levi che Regierung org 1758 von der C 
ri chen Gei tlichkeit Soe ts eld 780 Rchst., von der
gei tlichkei 320 Rchst., von den Gei tlichen der Or 370
Rchst., von den Gymna iallehrern Rchst., bis und 3
dem Wai enhausprediger und dem Kantor, der 3½ Rchst
beizutragen hat Eg i t das eine Kriegsanleihe im Sinne der
Zeit Die Gei tlichkeit „eilet“, die Summe zu ammenzubringen.
Es  ind —j—6 Zin en ver prochen und die Landeseinkünfte für
Kapital und Zin en verpfändet. ber die Zin en werden nicht
bezahlt und das Kapital nach dem Kriege er t 1786 und, auf
608 E  8 reduziert, zurückgezahlt.“

Und Wie wurden die Siegesfe te gefeiert, die „Rom 
plete Viktorie“ bei Mollwitz, „der ein mit großem
Verlu t Aus dem E ge chlagen“!

ber man griff auch  elb t 3 den affen, eln and turm
letzten Aufgebots Der franzö i che Mar chall d'E trées erließ

Mai 1757 das „In der raf cha Mark en
Soe ter Stadtarchiv, VOI
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 ich in ver chiedenen rten die Bauern unter tanden, Waffen
ergreifen und auf franzö i che Truppen euer 3 geben.“

ES wird ihnen „mit militäri cher Exekution und feuriger An 
teckung threr Dörfer gedroht“.)

Urkundliches Material darüber, D08 die Gemeinden
daheim in den Kriegen erfuhren, gibt das Kirchenbuch im
Pfarrarchiv Man muß  ich nur nicht verdrießen la  en, die
ver treuten Notizen aufzu uchen

80 geben die Kirchenbücher von Soe t und Or
mancherlei Erträge Es fanden mehrere Gefechte bei Soe t
tatt, vor allem die zweitägige Schlacht bei Vellingha u en
(1 und Juli 1761 Der Pfarrherr von Dinker, Paul
ri tian Bu ch, chreibt davon in  einem Kirchenbuch, wie die
Franzo en tüchtig ge chlagen wurden. Die Kanonen der
„Alliierten“ Unter Herzog Ferdinand von Braun chweig tanden
auf dem Dinker chen erge; das  ogenannte „Sieperfeld“ 5
WDar mit oten Franzo en bedecht ber die Felder mit der
reifen runte ruiniert. eine Mutter mAuch wird
Dinker, die ihr ind tillt, von einer Kanonenkugel zugleich
mit threm mn etötet. Das Taufbuch bringt dazu den
Nachtrag, daß eine uneheliche Mutter War, ohne doch
Orte der Be trafung en und ein Strafgeri Gottes
darin ehen! Auch  on t i t des Hin  2  — und Herziehens der
Truppen viel, auch des Leidens der Landleute Im re
1758 wird mi Dinker eln Wiehoff eerdigt, der „unglü  icher 
Wei e von den Franzo en totge chlagen i t“ 1761 wird in
Meining en eter verdon Qus Neukirchen bei Moers be 
erdigt, der den Franzo en bis hierhin hat Bomben fahren
mü  en ber auch die Heere elb t hinterla  en ihre Spuren
in den Kirchenbüchern. In Welver werden Juli
1761 Engländer auf dem Kirchhof egraben, die in der
Schlacht die er Tage gefallen In Flerke und Meyerich
 ind Franzo en QAus der elben Schlacht „Mm Flurwegen, Gärten
und  t“ egraben. Schmerzlich berührt die otiz „Es
 tirbt der me Paul, einn alter Soldat und Bettler“, 1761
In dem elben 0  re wird in Meining en „ein franzö i ches

Soe ter Stadtarchiv, VOI



Frauenmen ch egraben,  o lue Veneread krepiert“. Bemerkt
wird in Dinker, daß der Gei tliche des Hau es Matena den
Franzo en den Weg ber die ezeigt habe Herzog
Ferdinand rfährt und fragt, 77  E eligion das Haus
Matena  ei  1. Den  chuldigen Kaplan etzt dann NVi Hamm
m Arre t bei Wa  er und rot Im evangeli chen arrhau e
der „Wie e“ m Soe t aber das  ei QuSs der Biographie
Landfermanns (Leipzig 1890, Bädeker, 3) hinzugefügt
an vor der Schlacht von Roßbach Ai franzö i cher Offizier
vor dem Friedrichs des Großen: „Das i t der ont
von Preißen, dem wollen Wir die Krone abreißen.“ Nach der
Schlacht, auf eiligem Rückzuge, tand Er wieder vor dem
* großer oni großer Monark.“

Als dann der Hubertsburger Friede kam, wurde das
Dankfe t in allen Gemeinden feierlich egangen. Als Text War

vorge chrieben Pf 35, 26 — 28 Sie mü  en  ich  chämen und
zu chanden werden. Abends War m Soe t glänzende Umit
nation, und alle Glocken ÜMuteten

Wieder i t's rieg der Unglückliche von 1806 Vor
mir ieg eln Bändchen mit zwei Predigten, gehalten von
einem Feldprediger, de  en Vorwort ge chrieben i t I„un dem
großen Moment der allgemein erwa  en Hoffnung der en
heit, 3zur Zeit des ar ches der preußi chen eere, m Augu t
1806“, und die CI auch m jenen agen gehalten ind
Der Redner mahnt, tark 3  ein m dem Herrn und m der
Kraft  einer Stärke phe  6, 10), und erwägt, „wie Wwir nach
den Lehren der eishei und der eligion tark  ein ollen,
dem, das uns5 in der Zukunft bevor teht, entgegenzugehen.“
Aus den Tiefen i t die Predigt nicht ge chöpft, .   t ödes
Gerede, die rompete gibt keinen C  en ang, und eine
ri tliche Predigt i t's auch nicht Der Redaner tellt allgemeine
Betrachtungen ber den Vorteil der Selb tändigkeit eines
Volkes +2  e  E nach Süddeut chland, die Völker als
eine gemeine, eblo e Ware Herren, wohl gar rem
lingen, als eln igentum verliehen werden, die nter—
tanen ganz den ÜUbermut, die Härte und die Hab ucht e orgen
mü  en, die allemal die Geburten chneller, unnatürlicher



Glückserhebungen begleiten.“) Im übrigen hofft der Redaner
mit gewi  er uver i der „gerechten Sache“ auf
den Sieg

Als die Nachricht nach Soe t ommt, daß rinz Ludwig
Ferdinand bei Q0a  E gefallen i t, in die Pfarrfrau von

HOt Georg in Ohnmacht mit dem Rufe „O Gott, tt 70
Als 1810 Ai Bauer mit  einem Pa tor notwendiger
Bauten auf  einem Hofe erät, will aAmt Warten, „bis Wwir
wieder preußi ch  ind“ und will Afur  einen be ten Och en
geben ber läßt  ich dann agen, mü  e, das 3
reichen,  elb t das Gewehr auf die Schulter nehmen.?) Der
önig Jerome von We tfalen War überall verd  et. Den
on t beliebten Potwein will keiner mehr trinken, weil Jerome
 ich darin en  oll Der Bürgermei ter von Melle aber

 o erzählte man m Soe t die em Könige eines
ages auf einem  ilbernen er em Gedicht 3 überreichen.
Es War ihm einge chärft, den CTr nicht loszula  en, denn der
War nicht als Ge chenk den önig gedacht Jerome greift
 ofor anach, E Wider tand, zerr hin und her und läßt
zuletzt plötzlich los, daß der Bürgermei ter in den reck
fällt aber mit dem jubelnden Ausruf: 1 hev noch 1*
Aus jenen agen erzählte der eneral uperintendent Wies—
mann, der QAus mündlicher Überlieferung davon wu Ein
Soe ter Schmied i t verdächtig und wird zUum ode verurteilt
Da rei Er  einen Roch auf „Schießt mich nuUr tot, ihr
in jedem Blutstropfen den preußi chen Adler.“
E Begei terung aber brach los, als die Uun von

der Leipziger Schlacht nach We tfalen Ram Am November
1813 kamen die er ten Ko aken;  ie fragen: „Nix Franzuß,
nix Franzuß?“ Von Sauerkraut aber, dem vermeintlichen
Lieblingsgericht der Ko aken, War eine olche enge gekocht,
daß, als die Ma  eneinquartierung ausblieb, die Bürger 

mehrere Wochen nur von Sauerkraut lebte.“) Die
er ten preußi chen Hu aren wurden November 1813

Landfermann, Erinnerungen Aus  einem eben, Leipzig 1890,
Landfermann Q.

Jahrbuch Kirchenge chichte. 1916.
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„Unter Vorreitung von mehreren Bürgern mit Mu ik Unter dem
Geläute aller Glocken und vielen Freuden chü  en eingeholt.“

Ja, War einn treues, gutpreußi ches OlR die es
OlRwe tfäli che m oe und OTr und der ganzen

raf cha Mark, in Minden und Ravensberg. Wie
man  eit 1806 Unter der Fremdherr chaft gelitten! Damals

man noch den önig ebeten, Unter keinen Um tänden
We tfalen abzutreten: Wir  ind auf Gedeih und Verderb mit
den Hohenzollern verbunden. Die Jahrhunderte en uns
mit ihnen verbunden durch ande, tärker als das Ei en, das
m un ern Bergen ruht Und immer die Preußenfahne
we mM Schlachten turm in Böhmen, Italien, ein,
da tarben auch unfre QMter und liegen da egraben, und ihre
Gräber  ind Triumph tätten der Treue bis in den Tod Als dann
doch die Gewißheit der Trennung kam, da  chrieben die Märker
den von Möller El ey verfaßten „Ab chied“ threm Könige:)

„Dat arte wull breken, als dinen  ched van
un85 la en, Wi können Auns noch hüde nit overreden, dat WI
uphören  choelt, dine trowen Unnertanen o  in, wi, de di
jümmer  o ley hadden. 80 wahr WI levt, 58 nit dineu
dat de Generale Mini ters de rlag bi Jena to
bedonnert to verbi tert 7 de ver trüweten Sgaren
to uns herto türen  e, met u en Landkne  en verenet, tom

Kamp Uptoropen Liv Leven hädden WI dran wagt
Denn du mußt nit wiefeln, dat m U en Crn dat 1od der
olen Cherusker noch ürig flüt WI noch tolt arup  ind,
Hermann Wittebind u e andlude to nennen Op u em
Grunde ligt dat Winfeld, u e Voorfahren de inde, de
dat Üdeske Rik verwö ten wullen,  o  logen, dat  e dat
Up tahn vergaten.

Wie hädden eker dat Vaderland reddet, denn U e Land—
knechte hevt Mark in den Knoken Ere Seelen  ünd noch
nit anfreten. U e Wive  ögt  üly t Ore Goeren, U e Döchter
 ünd kene odeapen, de Tidge t het  ine
noch nit utgoten ntüusken ben WI der UulbwoOo des Not 
015 nit entgahn. Och!

0 Kö ter, I erlohner Revolution, Berlin 1899, 244.



cve wol, ole leve König! God gebe, dat de Oeverre
dines Landes di rouvere Generale Rlökere Mini ters en
late, de 7 de di bedröweden Eren Rat mußte t du
towilen wol folgen, denn du bi t nit allwetend, de grote
Ge t der elten

Boen WI Up tahn egen den  ernen Arm des 015
Wi mot us mit manlikem Mot tolaten, wat nit m u em
Vermögen 18 to ändern. ott tah by!

Wi open, dat u e nege Her ward OE U e Landesvader
 in u e Sprake, u e eden, u en Gloven u en orger
tand even o erholten a  en du 4°

Das ang doch anders, als WwS von den en Krumm—
 tabslanden in der Na  ar chaft erzählt wird: aber Wwoher ollte
denen auch die preußi ch deut  che Vaterlandsliebe in jener Zeit
kommen?!)

Schon glei nach dem il iter Frieden hatten die maär—
ki chen Patrioten offenen Auf tand gedacht Der unermüd—
liche imn plante ihn  chon 1807 und wieder 1809 Auf den
Edelhöfen der Mark liefen die en zu ammen, auf den
Pfarrhöfen  agt Bismarch  chürte man das euer, alle
ranzö i chen Beamte  ollten auf einen Tag aufgehoben werden,
alle märki chen Männer, zuma gediente oldaten,  ollten auf
gerufen werden auf Mann rechnete ma   — Auch der
Volksauf tand des Land turms wurde bedacht.

ES WDar noch rüh Da tarb Möller in El ey
gebrochenem Herzen, aber eln noch und m Und
niemand laubte, daß die es Reich, auf Li t und Gewalt
gegründet, Be tand en könne. Jedermann  pottete des
franzö i chen Selb truhms: „Die orte Napoleons  ind
ehlbar wie die Be chlü  e der Vor ehung.“ Da wurde der
Pa tor Spitzbarth in Schwelm  eines Amtes ent etzt, weil
auf der Kanzel den franzö i che Eroberer oOorte der
Unehrerbietung ausge prochen hatte.“) Da 0  en die jungen
Kon kribierten imn die Wälder: „Lieber tot, als franzö i ch.“
Da le der Ahne, damals Pa tor ünde, Napoleons—

Vgl. Gu tav Freytag, Neue Bilder QAus der C  en Vergangenheit,
Leipzig 1862, Hirzel, 480

Ti chhau er, Ge chi der Kirche, 21
2*



tage, Augu 1812, eine Eerzwungene Fe trede auf den
gewaltigen Kor en, und Späher en Unter der Kanzel, jedes
Wort des läng t Verdächtigen wider ihn bei den Fremden
anzubringen. Da  ah man hoffnungsvoll dem großen
Kometen auf, der 1811 Himmel tand. Da ließ die
dumpfe Gewitter  wüle  ich nUr tragen, die Wut m
Herzen  ich nUr zuru  ämmen durch die ewi  e Hoffnung des
gern ge ungenen Liedes

Es kann 10 nicht immer  o bleiben
hier unter dem wech elnden Mond,
der rieg muß den Frieden vertreiben,
Im Kriege ird keiner ver chont.
apoleon, du Schu terge elle,
du itz t 10 nicht fe t auf deinem Thron u w

Der tand fe t, Gut und lut die reihei 3u
en Wie hoch die Wut Im on t  o ruhigen tieg,

elnn Bauermag man daraus  ehen, daß QAuSs Preußi ch
Oldendorf, der verwundete Franzo en von Minden nach Osna—
brück 3 fahren atte, unterwegs eine Uunge QAuSs  einem
agen 309 und einen nach dem andern ami tot chlug,
mit leerem agen wieder nach Hau e fahren

Am Weihnachtstage 1812 Ram die Nachricht von der
völligen Vernichtung der großen Armee nach Soe t Das War

eine rohere Weihnachtsgabe, als man Ie on empfing Alle
Häupter 0  en  ich Und ob noch enn Jahr utigen Ringens
folgte gam der Oktober 1813 und Ram das Ende
des Monats Da ließen die Soe ter elb t ihr Allerheiligenfe t,
on t emn Fe t üÜübermütigen Markttrubels, das mit allen eiligen
wenig 3 tun atte, im Stich Die yhmna ia ten aber
malten na den er vor threr Ule wieder un Preu
zi chen Farben. Die er ten efreier, Blücher che Hu aren,
riß man von den Pferden, UAUmarmte und  ie Man
dutete drei Tage lang die Glocken; und wenn die Arme nicht
mehr die chweren Glochen ziehen konnten, dann chlug man

mit Hämmern  ie und zer chlug in der Freude des Herzens
mehr als eine. Da bewahrheitete  ich das Wort des Generals

Bor tell: + komme, der Mark agen, daß Wwir wieder
vereint, wieder Preußen  ind mehr bedarf nicht.“
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Treit chke aber le „Es War eln Rau ch der Freude;
man erkannte die  tillen, ern thaften Men chen der oten Erde
nicht wieder.“

Und nun kam die eigene Rü tung Von den Kanzeln
Die Beer choll die Aufforderung,  ich freiwillig  tellen.

gei tert ten mit den Blücher Hu aren glei mitgezogen.
In Hamm  ammelte  ich das märki  E (I.) Landwehrregiment
in wenig agen, 3300 Mann tark. Von hier 309 nach
e e ohne Uniform, nUr in Mänteln, ohne affen, nUur
mit eichenen nutteln ewaffnet. Im ganzen  tellte die Mark
fa t Mann 3 den affen, Ie einen auf 150 Seelen,
m Ravensberg War gar Ie einer auf 100 Seelen Das
War eine Lei tung für eln Volk, das bisher des Kriegsdien tes
der Wehrpflicht ungewohnt War, ebenbürtig jeder Lei tung der
ö tlichen Provinzen. Und dann eilt Pri 1814 der
A  e  or ute, der auch mitgezogen War, mit vier a enden
Po tillons durch alle Straßen Soe ts Uunter dem Geläut aller
Glocken und verkündigte: dris i t7 die  tolze
i t gefallen. Da  ang alles olR in der Petrikirche: Nun
danket alle ott

Und als der er te Jahrestag von Leipzig wiederkehrte,
da  angen's mit Pauken und Trompeten die Seminari ten vo  —
Petriturm, von  on t Weihnachten das a  erühmte
„Gloria ingen“ er choll Und auf allen 0  en der Haar
Oderten die Flammen Auf den Altären aber opferte
man die fa t ungeheuerliche Summe von Rchst

Es War kein guter Friede, der ge chlo  en War, und
ott  ei an eln dauernder: die reihei i t keine

Ware, die einem Volhe leichthin und ohne eigenes Kämpfen
m den Schoß fällt Und die 0  ne der oten Erde  ollten
mit hrem Herzblut noch für die reihei zahlen Sie
die er ten, auf die der Stoß des von Elba zurückgekehrten
Imperators bei gny traf und die letzten, die ihm bei
QAterloo den Garaus machten. Als Blücher  ie mu terte
tanden threr bei in Reih und Glied agte Er

Und Wwie„Das  ind meine We tfalen, CrIS Wie von Ei en.“
1) Deut che Ge chichte J, 510
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von  en tanden  ie bei gny Es gam zUum Kampf, Mann
Mann mit ajone und Kolben Bein Pardon

ward gegeben noch Dreimal wurde der ho  liegende
Kirchhof von St Amand und die Übermacht wieder
verloren. lele Namen Einzelner, die  ich auszeichneten,
werden enannt. Hier nUr einer: der Trommler Achermann,

0  re alt, ward gefangen, befreite  ich elb t und Ram mit
erbeutetem Gewehr zurũ Seit jenen agen haftet der
Ehrenname der Hacketäuer den beiden we tfäli chen Regi 
mentern Nr 15 und Nr 16.) Kein Bataillon an helden 

Immerhafter als das Fü ilierbataillon Nr Hagen)
wieder von Stürmen der Gardekhüra  iere angefallen, le
ei ern ihr Wider tand. CEs War das ataillon, das Im
Nachtdunkel noch angriff, rettet Blücher, der ohnmächtig
Unter  einem Pferde lag Der agen che Chirurgus erwei t
ihm die er ber die Hälfte des Bataillons ieg
er chlagen auf der blutgetränkten Wal tatt, von den Offizieren
teht fa t keiner mehr Der General von einme ehrt

folgenden Tage die Trümmer des Bataillons, wie der alte
Vork bei Wartenburg das Leibregiment geehrt der
nahm  einen Hut ab und e arhaupt, olange das Regi
ment vorüberzog.

Die Schlacht WDar verloren, aber nicht die Ehre und nicht
der Mut Und chon weiten Tage and die
ge chlagenen Regimenter mit klingendem pie und L  em
Ge ang von den 0  en auf das Schlachtfeld von elle- 

Und alsAlliance, die ent cheidende Schlacht 3 ent cheiden.
nun die Schlacht ent chieden i t, da wieder ein we tfäli ches
egiment, das das Wort  pri das nei enau
 etzt  ich die Spitze des Fü ilierbataillons von die em Regi
ment, enn Trommler wird auf ein Pferd, ihm zur eite,
gehoben und 00 den preußi chen Generalmar ch. 80 geht's
in die Nacht hinein, hinter den Franzo en her die Nacht
durch klingen die Trommelwirbe und das Hurra der Verfolger
und cheuchen die zum Tode er chöpften Franzo en immer nell
wieder auf Und als die Sonne des Juni ufging, da

0) Berger, Der alte Harkort, Leipzig 1891, 125



 ah  ie das Franzo enheer zer täubt in alle iun Da geno
man die Rache für Jena in vollen ügen, da galt den
letzten Hauch von Mann und Roß, da tat  ich der Weg nach
Aris zum zweitenmal auf Und Belle-Alliance das i t
un er we tfäli ches Leipzig

ES wohl nUur die altpreußi chen elle We tfalens,
die  o für ihr Preußen kämpften Für  ie i t bezeichnend das
große Ei erne reuz, das die Mark in der „Grüne“ bei
I erlohn errichtete mit der In chri „Im Namen un res
Gottes werfen wWwir Panier auf  I und nicht minder das Königs 
ied Hül emanns, der ange 1e Mitglied der Pfarrkonferenz

der Grüne WDar Noch m 0  re 1833 War der Kronprinz
riedri Wilhelm tief ergriffen von der wahrhaftigen le
der märki chen Fabrikarbeiter dem preußi chen Königshau e.)
Der Paderborn chen andwehr freilich, die in Soe t tand,
mu 1813 Im Mün ter 3 St atrokli eine Predigt über
den Eid gehalten werden üÜüberhandnehmender De ertion,
und der e ti che Land turm mu die Landwehrleute wieder
einfangen, wenn  ie davonliefen.“) Und doch War 1815
eine gemein ame eier, als die CUue Provinz We tfalen

Oktober 1815 in Mün ter hrem Könige uldigte. Das
rogramm der eler be agt: „Am Oktober abends Uhr
erfolgen dreimal Kanonen chü  e und alle Glochen läuten in
drei Pul en von zehn inuten.“ Und dann kommt fol
genden Tage der feierliche Akt  elber. Im großen feierlichen
Zuge ziehen die Spitzen der  taatlichen und kirchlichen Behörden
ber die Markt traße, Spiekerhof, ofen und Frauen traße
nach dem Schloßplatz Vor dem i t eln ron auf
ge chlagen, den alles  ich ammelt Der Vertreter des
Königs 11 auf die er Stufe des Thrones, der Herold ruft
Stille Qau Nach ede und Gegenrede wird der Treueid Vor.
ge prochen und von den Ver ammelten entblößten Hauptes
nachge prochen. Dann Trompeten  und Pauken chall und 101
Kanonen chü  e Im Dome aber wird zum guten Be chluß das
Tedeum ge ungen

Kra eo Arch 1 126
Rothert, Ehrenreiche d 182



Der Abge andte der märki   lutheri chen Gei tlichkeit, Pfr
rippler in Unna, aber  childert ene Erlebni  e bei die er
Huldigungsfeier al o In Ge ell chaft des Unnai chen Bürger  2  —
mei ters Rademacher ELr Oktober von Unna ab
und ang „ chon Uhr“ in Mün ter „Hier
Mühe, ein gutes Quartier erhalten. Zwar wurde der—
gleichen von der Kommi  ion, auch von anderen,
eboten, aber en Prei en, nämlich täglich
3—5 Rchst m Endlich Ram ich nach vielem Rennen
noch gut und illig auf dem Schloßplatze in der Nähe des
Schlo  es unter, in eben dem Hau e, worin A chenberg, ül e
manun und Wehberg wohnten

Nachdem ich mein Kreditiv mM Kanzlei aale den drei
Kommi  arien vorgelegt und ordinieren la  en le mir
noch Zeit, den Einzug des Kgl Kommi  arius en Die
vornehm ten adeligen amilien zUum eil mit thren
Frauen und Kindern in prächtigen Karo  en der rzellenz
entgegengefahren. ngefähr ½% Uhr langte der Mini ter

ecke Uunter dem Geläute aller Glocken, dem Donner
der Kanonen, dem Jauchzen des Volks.“ Von a enden
Po tillons berittenem and turm und unzähligen en chen
wird der Mini ter zum Schlo  e geleitet. Nach feierlicher Be —
grüßung 309  ich „der edle Greis“ ins 0 zuru Schon

Stadttore War der Mini ter vo  2 Magi trat mit en
bewillkommt, 5„W ich aber ni orte Denn das Laufen,
Reiten, Fahren, To en War  o chrecklich, daß man nicht
wu  L, wohin man  ich wenden ollte. Wie Ai wenig
 tiller wurde, trug ich mich ins au pie und  ah „Rettung
für Rettung“ von Beck, mittelmäßig vor einer zahlreichen
Ver ammlung aufführen Das Stüch  elber gefie miir be  er
als die Behandlung; denn enthie viele morali che Züge
und Wwar frei von den gewöhnlichen Schlüpfrigkeiten. Nun
le  chwer, enn wenig 3 en bekommen. Alle Ga t  2
höfe voll, alle Tafeln be etzt. Endlich gam ich bei
Nölken noch Uunter.“ Bei der Fahnenweihe Oktober
wurden alle Zivili ten, die  ich in großer enge dazu gedräng
hatten, herausgetan. Dann aber „ver ammelten  ich die Ein 
geladenen im großen,  chönen Königs aale im Schlo  e In
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der des ko tbar dekorierten Saales prangte der
Seitenwand zwi chen zwei ungeheuern piegeln das Bildnis
un ers Königs, gut getroffen in Lebensgröße. Zur Rechten
es elben erhielten die anwe enden Ur und Weihbi chöfe
ihren Platz, neben die en prote tanti che Gei tliche, dann die
katholi chen, die eputierten des Bürger tandes, des Bauern 

Rittergutsbe itzer und derentandes Verwaltungsbeamte,
Deputierte.“

ald hernach er chien der Herr Mini ter, eführt von dem
Herrn Oberprä identen von un „Se Tzellenz  agten fa t
jedem etwas Verbindliches. die nade, rkannt 3
werden. Abends War au piel, dann Fackelmu ik vor dem

elnn Ualm von Pech, etümmel, Hurra Ge chrei
und Vivatrufen des Be  er gefie mir ImR die
an Mu ik eines gut be etzten In trumentalkonzerts von

einem der Balkons im Konzert aal, die reie und 10 Ge 
ell chaft von Damen und Herren, die bis ange nach Mitter—
nacht ei ammen le Es wurde hinreichend Gebackenes,
Wein, Pun ch, Bi chof und Tee gereicht.“

Die Huldigung Oktober —   t in dem rogramm al o
be chrieben. „Alles War königlich“ ihr! Die Huldigungs —
rede Wwar KUrz, aber feierlich! Und dann die Eideslei tung!
„Heilige, rührende, herzergreifende Augenblicke Die
Tafel War in echs Sälen gedeckt. Vor dem Eintritt zeigte
jeder eine arte, ein be onderer Kommi  är 309 QAus einer
Urne ein Billett, und nun be timmte der u d in welchen
Saal, der auf dem Billett benannt War, man geriet. Eine

Im Qdalegute Einrichtung, jeden Rang treit 3 verhüten.
des ini ters  einer A e en viele vo  — Bauern tande
mitge pei  Abends War Erleuchtung, wobei  ich emn guter
Sinn der Mün teraner auszu prechen  chien; denn  ie War

ziemlich allgemein und mitunter ko tbar.“
„Am Oktober War eler mn der Univer itä und dann

großer Ball Inzwi chen ich das Vergnügen bis 3zUum
Überdru  e geno  en,  ehnte mich wieder nach Hau e und Ruhe
und beurlaubte mich abends auf dem Ball beim ber—
prä identen Vinche.“
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Beim Rüchkhblick auf die Tage beklagt der reiber
die lä tige Notwendigkeit, min Schuhen und Strümpfen er cheinen

mü  en, en die Ko ten des Fe tes QAm doch der
Unternehmer des Mittage  ens für jedes einen Friedrichs
dor, die Erleuchtung des Königs aales Ko tete Rchst., das
Feuerwerk Oktober gar 800 Rchst., und der
kundige, treffliche eologe fügt inzu 7  0 man hier
nicht auch fragen nach d 26, 87*

Be  er als alle äußern, noch  o glänzenden Sieges  —  — und
Huldigungsfeiern gefällt viellei eln kleines Andachtsbuch,
das ül emann,  * der Nachfolger Möllers in El ey, in em elben
re 1815 Unter dem tte „Siegesfahne der Deut chen“

er cheinen la  en die Vorrede  chrie 7 Tage des
Sieges Vo  —  chönen Bunde“ (Belle Alliance) (18 Juni) Er  agt
darin (S „Der Herr will ichtbar in un ern agen eln großes
Werk ausführen; will un er emu 3 dem göttlichen en
7 das uns8 imn Je u Chri to egeben i t Die deut chen
reiter, die ein t von der rauhen Bahn des Kampfes mn den
Schoß Un res Qaterlandes zuru  ehren,  ind die Blüten (1
un res Volkes und die Pfleger der kommenden Zeit Auf
thren Sinn Oommm d Ob auf den Gräbern threr verklärten
Brüder  ich elnn göttliches Ge chle für wahre reiheit,
Ordnung und Tugend entfalte.“ Er gibt dann 33 noachten
Über Schriftworte: von einigen eien wenig tens die ber—
chriften enannt: le zum Vaterlande, amp für das
Vaterland, Der eln in Uns, Eins i t not, Das Cue eben,
Gottes Wort, Wach amkeit, Das ebet, Der gei tliche ampf,
Schande der Wollu t, Ehre der eu   eit, Das La ter der
Trunkenheit, Spiel ucht, Schande dem le und Plünderer,
Chri tliches Verhalten den feindlichen Bürger und
Bauern, Chri tliches Verhalten den Überwundenen,
Bruderliebe, Hochachtung den ern, r ur den Landes
für ten, Chri tlicher Mut und Seelen tärke, Höhere in
Leiden, Der Tod fürs Vaterland Daran chließen  ich noch
einige Abendmahlsandachten, eine Kkleine Gebets ammlung mit
dem Körner chen le ater, ich rufe dich, und endlich einige
von ihm  e verfaßte ri tliche Ge änge
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Zum Zeugnis, Wwie ül emann meint,  ei QAus einer
Andacht enn weniges ge agt (S 10 f.) „Das Vaterland i t m
große Bedrängnis geraten; denn viele  einer Kinder W  en
von dem der äter, vo  — Glauben den un ichtbaren,
doch mächtigen errn, von der Treue, der Einfalt der Sitten
und der intracht. Dem oOrte Gottes, welches  o viel 14
und eishei und egen den Vätern egeben atte, wurde
der fromme Glaube und der ehor am ver agt, die Tempel,
worin das OlR ein t in vollen Scharen betete und  ich einigte,
wurden leer, und entwich die r ur vor dem eiligen.
Da ver chwan die 1 die nUr in dem Un ichtbaren wurzelt,
die Zwietracht lö te die Qan auf, we eut che Stämme,
auf vaterländi chem en ent pro  en, fe t vereinigt hatten,
und Sinnesgenuß wurde mehr er tre als die re Freude
der Tugend. Darum trafte der Herr Uund gab un In
die an der Fremdlinge, die voller Lug und Trug

Sie tanden dem furchtbaren Ende der Bahn,
deren  chlüpfriger Anfang von Deut chen Ctreten War Sie
aubten uns8 un er igentum,  chändeten un re Tempel, ent 
ehrten die Men chenwürde und gaben Ans5 Trug für ahrheit,
Jammer für lück Da erblichten viele das La ter m  einer
Schändlichkeit und ergrimmten ob des Verderbens, das in
un er Vaterland brachte. Sie wendeten  ich un emu wieder
3 dem errn; Für ten erwa  en und die Völker Der
Gekreuzigte früher vielen enn Argernis und eine Tor—
heit wurde nun denen, die berufen 7 göttliche 1
und göttliche eisheit. Das reuz des errn wurde wieder
aufgepflanzt als Siegeszeichen.“

In die er Siegesfahne der eu  en teht auch 214 das
folgende Lied Hül emanns:

Melodie E5S i t das Heil uns kommen her.
Wir treten hier in Gottes Haus

mit frommem Mut zu ammen.
Uns ruft die zUum amp hinaus,
und alle Herzen flammen.
Doch DaS uns ma 3 Sieg und Schlacht,
hat ott 10  elber angefa
Dem errn allein die Ehre



Der Herr i t un re Zuver icht,
wie chwer der amp auch werde.
Wir  treiten 10 für Recht und
und für die heil'ge Trde
Drum, retten Wwir das Vaterland
 o der Herr durch un re Hand
Dem errn allein die Ehre

Es bricht der re Übermut
der Tyrannei zu ammen.
Es  oll der Freiheit heil'ge U
in allen erzen flammen.
rum fri ch un Kampfes Unge tüm!
Ott i t mit uns und Wwir mit ihm
Dem errn allein die Ehre

Er eckt Auns jetzt mit Siegerlu t
für die gerechte Sache
Er rief  elb t Iun deut cher ru
Auf, deut ches Volk, erwache!
Und Uuns, wär's auch durch den Tod,
3  einer reihei Morgenrot.
Dem errn allein die Ehre

en die en Worten Hül emanns mag ein anderes tehen,
mit dem emn ädagoge die von ihm gebildete Jugend in den
rieg entließ. Er mahnte  ie, auch m Kriege wahren deut chen
Heldentums gedenken, das weit abliege von aller  oldati chen
Roheit vergangener Tage Eg i t der Rektor des Archi

Seingymna iums in Soe t, Seiden tücker.
Schriftchen den merkwürdigen te „Der heimige
Bürger  einen krieglichen Bruder“ 1814) Schon die er
He mit  einen Wortbildungen deutet d  7 daß der el
des Turnvaters Jahn mit  einem eu  en Sinn, der alles
Fremde chroff ablehnte, auch in Seiden tücker ebendig WDr.

Es geht das auch QusS dem Inhalt der Schrift hervor:  ie
wei et weit ab die bis 1806 gewohnten „ tehenden Heere“, die
namentlich m den Zeiten nach dem Hubertusburger Frieden
zUum größten Teil Qus Geworbenen be tanden: 77  d  e riedri
Qus des Vaterlandes ru den unbe iegten eerbann
zurückgerufen welch eln Ge chle erziehen, welch
einen Q CETr gründen, we eine Unüberwindbarkeit

T cha  en können * de  en Ram der Tag von



Jena „Das War ein Tag  chrecklicher Offenbarung; prach
ewig denkwürdig die ehre Qus Kein  tehendes Heer chützt
das Vaterland.“ Und kamen die  chrecklichen Tage and

„Sammelnda „der Gallier“ auf Deut chlands en wütete
werden un re Schriftner (), bis  ie volende en das
Gemälde der Hölle mit allen thren gräßlichen Teufeln.“ Und
der run davon? „Der Franzo e War früher In Uns,
als bei uns8s War 2  me der Deu  che nUr wieder den
Bi  en! Als den Bi  en nahm,; Uhr der Qtan m ihn
Denn Qtan i t auf deut chem en der ranzo e
Gottlob, der Schlange —   t der Kopf zertreten. Der atan, der
 ich m  ie ver teckt atte, i t m  ein Reich zurückgeflohen, der
Tag von Jena i t gerächt, Roßbach trahlt wieder mit Glorie
mn Deut chlands Ge chi  L, eipzigs Sonne hat, Dae8 enas
Un tern verdunkelte, mit der wigkei euer wieder erleuchtet.
Wir  ind wieder Deut che, wieder rei! üßes Wort, m
 ieben langen ägypti chen Jahren nicht mehr ekannt, drum
er nun  ind frei, Wwie des aneten Schwung, dem nur

der eishei Ge etze Bahn und Grenze vor chreibt.“
+2  7 bekennen Wwir nUur, chwer hatten Wwir ge ündigt,

hatten verge  en, daß wir Deu  che  ind, un8s in itte, Mode,
Putz und and und Sprache uns elb t dem Ausländer ver

aQu Wir hatten verge  en, daß Wir Brüder  ind, drum uns5s
verder durch Haß und Zwi t und Streit, hatten verge  en,
daß Wwir Gleiche  ind, drum uns5 entzwei durch groß und ein,
durch hoch und nieder, durch vornehm und gering; hatten ver.

ge  en, daß Wir hienieden nUur Pilger  ind, drum uns8 hin  ·  2
gegeben der Gaumenlu t, der Augenlu t, der Flei cheslu t,
Epikurs Gärten wandelnd, Chri ti &  re verleugnend! Zu
einem  olchen hinabge unken, mu uns5 die reihei
entweichen, nUur denen hold, die ott vertraun, wie  ich den
Näch ten en und in jedem en chen Gottes ild verehren.
Sie entwich üUrnend un erm oden, und uns8s traf wer der
Sünden Doch nicht wirkungslos traf Auns5 die Zucht
rute Gottes Wir  ind QAus un erm Sünden   A e aufge chreckt,
Wir 0  en un ern Sinn wieder in uns8s und aufwärts gekehrt.“

Dann wendet der Verfa  er  ich  einem eigentlichen lele
3u, zwi chen dem „bequartierten“ Irte und dem „ein 



quartierten“ oldaten alles wegzuräumen, WwS Ur ache 3
Zank und Streit zwi chen beiden werden Könnte, wWwie doch
wohl bei dem Urchzuge großer Heeresma  en möglich D

Er ma die irte, die oldaten als e Gä te auf 
zunehmen, aber auch die olobaten ma E die Roheit der
en Söldner Ur e bei ihnen nicht mehr  ein Und weiß
unter ihnen die Scharen der Freiwilligen Er hat wohl  elb t
auf  einer Ule threr viele Erzogen  o wendet  ie
ganz be onders  ein Wort

„Die Scheidewand, die bis in un re Tage in Deut chland
Nähr tand und ehr tan trennte, i t auf ewig niedergeri  en.

Wir en dem Gewirre der Stellvertreterei ent agt,
kennen keinen abgetrennten an mehr, dem Wir un fre Habe,
un re reiheit, un er Vaterland be chirmen überla  en, ruhig
daheim en und Ans5s nUr zwi chen Erwerb und enu
eilend Wir alle  ind wieder berufen, önig und Vaterland

 chützen ES gibt bei uns5 keinen Soldaten tand mehr, jeder
wehrhafte Bürger i t Soldat, Soldat und Bürger  ind bei uns8

wieder eins geworden. Wenn 12,  o muß jetzt IM Ein 
1 herr chen Fern  ei darum von euch, edlere
Brüder, der en Söldner Unge tüm!“

„Und Wer könnte, Wer  oll hier mehr wirken, mehr den
Gei t wechen und verbreiten, als ihr, neuaufgerufene

0  ne des Vaterlands, Jünger der Mu en, Lieblinge der
Kün te, und in alle Wege Befreundete des eimi chen Herdes?
Ihr alle genährt mit den friedlichen efühlen  tiller Heimat
oder gehoben durch die Lehren bildender Weisheit, ihr  eid
hier das Salz der Erde, von euch muß ausgehen en
eiliger Gei t, der te und Vertrauen, Einheit und wigkei
Ur Land ausgieße und verbreite. Wenn Wir den
oldaten des Standes manche Rauheit verzeihen, euch wird
keine verziehen, keine über ehen. Das i t der rieg (c'est E
guerre), agte der vergötterte Attila un rer Zeit, als der
gemißhandelte Deut che ihm die Freveltaten  einer Horden
klagte Der Kleinling, der nUr andre morden, nicht
 elb t 3 terben wu  E, prach  ich durch die es einzige Sünden—
wort in  einer ganzen Verworfenheit QAuSs ber mehr als
ihn würde euch, Deut chgeborne, in deut cher Zucht
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Erwach ene, mit deut cher eishei Genährte  chänden, wenn
ihr, einem gefühllo en Kor en glei euch nUr eine einzige

mit dem Höllenwort „das i t der Krieg!“ bei euch und
andern ent chuldigen wolltet In euch muß ausgeprägt  ein
der Held, Wwie  ein  oll, bei  ich das Leben nicht achtend,
bei andern die gering te Habe als heilig und unverletzli
chonend; den entgegenkämpfenden eln Boden  chmetternd,
dem Gefallenen heilenden Bal am in die Wunden leßend;
Löwenmut in der Bru t tragend, Men chengefühl Im Herzen.“

ESs Ram die ange Friedenszeit  eit 1815, eine Zeit der
Ermattung nach ungeheuren An trengungen. Es War keine
glückliche Zeit Die Ver prechungen größerer Freiheit und
politi cher Mitarbeit, die man eitens der Regierung gemacht
atte, wurden nicht gehalten. uma m un erm  elb tändigeren
We ten trug man chwer daran. Selb elnn gewi königstreuer
Mann wie Kon i torialrat Natorp  chreibt 1815 Bädeker:“
77 nun endlich eine ordentliche land tändi che Verfa  ung und
enn voll tändiges reprä entatives Sy tem zUum Vor chein kommen
werden,  oll mich wundern. Ge chie das nicht, dann War
nicht der ühe wert, viel lut und Gut aufzuopfern,
Deut chland von dem remden Joche befreien.“ Das  ei
nicht etwa als Ai billigendes Wort wiederholt. Schon Bis 
march hat dagegen ge agt Eg habe 1813—15 die nationale
Freiheit genügt, die einmütige Erhebung des Volkes her
vorzubringen. ber bewei t den  elb tändigen we tfäli chen
Sinn, der auf politi che Selb ttätigkeit nicht verzichten wo  2,
 o wenig wie auf kirchliche Eg i t der Sinn, m dem der
 pätere Oberprä ident reiherr in 1815 chrieb 77
habe allgemein die Erfahrung gemacht, daß die Men chen  ich
 elb t mehr a  en, ver tändiger werden, entwicheln und fort
bilden, Ie nachdem man ihnen eigne Wirk amkeit und elb 
 tändigkeit einräumt und  ie  ich elb t beraten läßt und
 olches auch auf öffentliche Angelegenheiten ausdehnt.“ Ein
gewi  er Er atz für die ver agte politi che Betätigung wurde
durch das Ent tehen des Zollvereins ge chaffen, Unter dem das
wirt chaftliche Leben aufblühte. Die e Zeit der Ruhe wurde

Prov. Kirchenarchiv oe
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3 einer Zeit der ammlung aller Volkskräfte. Wiederum
zuma im We ten.

Hier ragt Unter allen Ge talten der Männer, die be timmend
auftraten, riedri Harkort hervor.) Er i t Bahnbrecher der
großen indu triellen Entwicklung und Ai Träger des alt
liberalen nicht des eoreti ierenden liberalen aber auch
des nationalen Gedankens. Er ein t bei igny mit—
gefochten und hat  ein Preußentum nie verleugnet.

ESs doch manche Unter  le  E zwi chen den Landen
ImR O ten der Elbe und denen Im We ten,  ehr  ich Cl
als Preußen fühlten Darauf wei t auch Ti chhau er:? Welch
andrer Gei t m We ten und Im O ten E  C, zeig ein erglei
des „We tfäli chen Anzeigers“ mit den „Schle i chen Monats—
blättern“ QAuSs den er ten 15 Jahren des Jahrhundert
„In den „Provinzialblättern“ eine vornehme Haltung Was
Ie bvo  — del für wohltätige we getan und verausgabt
worden i t, etwa auch Vermächtni  e von Kaufleuten, wird
 orgfältig regi triert, aber b0  — hört man ni  8, keine
Korre pondenzen QAuSs de  en itte, keine freimütigen Aus 
la  ungen über Übel tände, das Qan0vO i t hier eine QAum
exi tierende Menge! Wie anders der „We tfäli che Anzeiger“.
Hier re überall das olR in rtikeln, in Ein endungen.
Und alles Oommm zur Sprache Übel tände der I und
Ule, Oziale Zu tände, von allem redet man lobend oder
tadelnd; man da den Uls   Q0 des Armen, ri chen,
kräftigen Volkslebens.“ Dazu  icherli vor allem die
freiere Ge taltung der kirchlichen Verhältni  e ihr gut Stüch
beigetragen. Man imRm We ten die  eit Jahrhunderten
überlieferte Presbyterial-Synodal-Verfa  ung, das Recht der
freien Pfarrwahl Die Hörigkeitsverhältni  e der Bauern

mildere: neben freien e ittzern en  olche, die läng
einn gewi  es Anrecht thren o en hatten.

Es War doch im Grunde nicht der liberale,  ondern der
Obnationale Gedanke, der zutief t die Gemüter beherr chte

bild
Vgl Berger, Der alte Harkort, ein we tfäli ches Lehens— und Zeit  2

Leipzig 1891, Bädeker.
5 der + Deut chlands V der er ten Hälfte des

A e 1900, In Kommi  ion bei Reich
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nicht die eigentlichen Ma  en des bewegte,  o erfüllte
dafür die Herzen der akademi chen Jugend mit  o

glühenderer Begei terung. Freilich We tfalen keine Uni
ver ität. ber die we tfäli che Jugend, die in Bonn oder Jena
oder  on two  tudierte, chwärmte, Wwie nUur irgend eine andre,
für Deut chlands Einheit und Größe und itt A ur Ite
Familienpapiere geben arüber Auskunft. nen entnehmen
Wwir die folgenden beiden Gedichte. Der Verfa  er, ein  päterer
treuer we tfäli cher Pa tor, War Bur  chen chafter in Bonn und
Jena gewe en und chon damals Ai guter Preuße, der für
 einen önig auch mit der  tudenti chen Waffe eintrat. Das

ihm von dem ge trengen Univer itätsrichter vierzehn Tage
Karzer eingetragen. Als Bur chen chafter aber galt den
preußi chen Gerichten als „Demagoge“, wurde durch Erkenntnis
des Kammergerichts vo  2 11 Juli 1836  eines mies nt etzt,
überhaupt für unfähig zur Führung irgend eines Amtes
ärt, vo  — Bombardier zum Gemeinen degradiert, und  aß auf
der Fe tung als Gefangener. Er wurde  päter begnadigt.
Wie ihm in die er chweren Zeit Uum Herz War, das
zeigen die beiden Lieder

ing ten 1836
Deut chland, QAru ver tö du mich?
eburtsland, Heimatland, Land meiner iebe,
das in He periens Zaubergärten doch,
das in den Prachtgefilden aller Welten noch,
das in den  chön ten in allen, allen Landen,
mit ewig unzerreißli fe ten Banden
in meinem erzen eingewurzelt bliebe
Deut chland, ver tößt du mich?
Deut chland, ver tö du mich?
War ich unwürdig denn des teuren Rechtes,
mich deinen Sohn 3 nennen? Stolze Männerheimat, War
mein Mut nicht hoch und Qr. wie deine Eichen? Nicht klar
und hell wie deine cen der uInn mir in der Bru t?
Nicht wie ein Alpgebirg entgegen chnöder, wel cher u

jemals du von mir die CTL. eines Knechtes?
Deut chland, ver tößt du mich?

Jahrbuch Kirchenge chichte. 1916.



ewig teures Vaterland,
erd ich QAus dir verbannt?

er ein Kind,
das du ge äugt, das nirgends andre Heimat findt?
War ich nicht Qr in jeder Not?
WarE ich nicht treu bis un den Tod
Ins em Land
umtreib t du mich; das Herz bleibt doch im Vaterland

Und wenn ich aAlles auch verlier,
ich dennoch nicht von dir!

laß dich nicht,
bis ein t mein Aug Im Todeskampfe  chmerzli bricht

Wer ann  ich über die Träume der Jugend, die auf eln
einiges deut ches Vaterland gingen, wundern, wWenn hört,
Wwie man auch m ern ten Krei en Über die damaligen politi chen
Zu tände dachte! mmerhin  ah man mn die en Krei en tiefer.

Im Prä idialberi der Ge amt ynode der Mark
v0 1833 (S 5 f.) Q0 Prä es Nonne: „Welchen goldnen
Träumen überließen Wir Uns, als durch die na und Er 
barmung des errn der Goliath der Franken in den Qu  ank,
und mit ihm zugleich die Ketten, die uns wundgedrückt hatten,
zum Spinngewebe wurden, das eine Kinderhand zerreißen konnte
Nun dachten Wir nun tagt E nun 2. die Zeit
d von der die Dichter  ingen und die Weis agungen prechen,
Völkerglück wird kein Traum mehr  ein, die Für ten werden
infort nUr Ater heißen, und die Völker ihre lieben Kinder
enannt werden. Vor allem aber werden die P almen des
Dankes, die das gerettete Vaterland in allen Kirchen und
Tempeln zUum Throne Gottes hinauf etet, nUr der Anfangs 
pun eines frommen, gott eligen, chri tlichen Lebens
 ein, und das OlR der eu  en wird orthin dem ott die
Ehre geben und ihm allein dienen, der mn wunderbaren
Kämpfen und Siegen  einen Namen hat herrlich gemacht Unter
den Heiden.

„Oo hofften wir,  o beteten wir, aber vieles, ws wir
hofften, i t zu chanden geworden, und Dae8 Wwir mit Zuver icht
erwarteten, i t glei einer Nebelge ta in ni zerflo  en
We  en Herz blutet nicht daß Wir in eine Wü te



hineingeraten  ind, in welcher öde und dunkel i t, daß
uns zweifelha bleibt, ob eln Weg hindurch nach den Bergen
Ranaans In we eillo e, ent etzliche Verblendung
ehen Wir die Völker  türzen! Das eine rollt die Höllenfahne
der Cbellton auf, das andre will  ein aup erheben und  ich
neben  einem önig auf den ron  etzen, zum minde ten ihm
eine  einer an e  eln, QAmt auch mit der weiten nicht
viel mehr beginnen ann Das dritte  chreit  ich hei er nach
einer Kon titution, ihm wenn  ie endlich empfängt,
eben o verderblich wie dem in das  charfge chliffene e  er
Welch einen wie pa ehen Wir a t Üüberall zwi chen Für ten
und Völkern ent tehen! Die letzteren verge  en E daß die
Könige die Ge albten des errn  ind und daß die Maje tät
der Throne eine von ott verliehene i t, und wie ann
dann anders  ein, als daß die er teren mit Mißtrauen auf
ihr Land hinblicken mü  en, und  ich Unter threm nicht
mehr m dem beglückenden Verhältni  e, wie das eines Vaters

 einen liebenden und vertrauenden Kindern, erkennen?“
Freilich ann der Bericht dann fortfahren 77  le
Stimmen, die in der erne ertönen, Gd  en bei un8 kein
Echo gefunden.“ ber „ chlafen nicht auch m un rer ru
die  ündlichen Begierden?“ Darum 5„Wer da E  ehe wohl
3u, daß nicht falle!“ „Die Irreligio ität i t das rab aller
Volkswohlfahrt.

Das Ge chwür brach 1848 auf Leider i t auch We tfalen
die en agen tark beteiligt.

Der Mai 1849 i t der Tag der I erlohner
„Revolution“, eln bö er Tag in der Ge chichte un rer Mark
Man  türmte das Zeughaus in I erlohn.) Noch O er War
der Himmelfahrstag, Mai  ah die gute alte in
Waffen preußi che oldaten,  ie erhielt Win prompt
thren Lohn ausgezahlt. In agen rumorte wohl auch;
man ma aber die Erfahrung, daß der Preußen inn auch
in jener en Zeit  ich nicht mitreißen ließ Und kamen die
Demohraten gar aufs Land, dann  etzten  ie  ich hand
greiflichen Überzeugungsgründen Qus, vor denen ihr Idealismus

Kö ter, Ge chi der I erlohner Revolution,
3*



nicht be tand.) In Deilinghofen aber bewaffnete Pa tor Lim
borg eine Bauern mit Mi tgabeln und Dre  egeln und rie
aufrühreri che I erlohner zum Dorf hinaus.“)

Das Ganze War mehr Komödie als Tragödie. Tragi ch
War der Ausgang nUuUr für I erlohn. ugrunde lag bei dem
allen zuletzt nUr die el Sehn ucht eines Volkes nach  einer
nationalen inigung. Es War mehr die eu  che Einheit,
die ging, als die demokrati che Freiheit.“)

Wie m der Mark, kamen Tumulte überall, auch in dem
getreuen Ravensberg, vor.“ In Bielefeld veran taltete man

25 März 1848 eine Totenfeier für die Märzgefallenen m
der Neu tädter — 1

Endlich kamen be  ere Tage en den Brandenburgern
we tfäli che Regimenter, die der Zeit die Tore

öffneten, als  ie bei Düppel und Al en fochten Hoch ang
1866 das Lied von en und  einer ivi ion, und hoch Klingt
noch eute das Lied von den wachern Hacketäuern bei Mars
la Tour und Beaune la Rolande Qus dem re 1870 Und
urzeit  tehen die 0  ne der Oten Erde uner chütterlich
wie e die 17 tanden auf der Wacht auf allen un ern
Schlachtfeldern, mit allen eu  en Stämmen, und jubelnd
er chwingt  ich Über allen we tfäli chen Scharen der alte
Schlachtruf der Mark

Qar oer ogen Mot!

Zum  ei em Lied wiedergegeben QAus dem jetzigen
Kriege, das der we tfäli chen Treue wie der rheini chen gilt

Rheinländer Uund We tfalen.
Es hämmerten tau end Ge chütze zugleich

den Stahlkeil In un ere Reihen
die Sturmflut brau te QAmm und Deich,
wir aber  tanden für Kai er und Reich,
in en ren und Treuen.

Kö ter 203 Kö ter 204 Kö ter 238

Fe t chrift auf 1909, 71



Und das Wetter brüllte die Luft zerrann
die Trde bar t un Fetzen,
ein ungeheurer glühender ann
wir pürten den Herz chlag Mann für Mann
und lugten in das Ent etzen.

ann  pr  ie d wie Teufel  o wild,
von Wut und Ahn inn e e  en
da ard ihr Olli ches Lü ten ge tillt,
wir Schwer  Ag, wir
und hatten uns  elb t verge  en.

Nur eins, das dachten alle zugleich
„Und mag kein lück mehr gedeihen,
Rheinländer, e tfalen aAamm und Deich
bis in den Tod für Kai er und Reich
in en Ehren und Treuen!“

Hans amp (Rhein. We tfä Anzeiger)

Anm Das rheini che Re erveregiment Nir und das we tfäli che
Infanterieregiment Nir. 158 wurden in einem Tagesbericht ihrer
Tapferkeit in der Champagne chlacht (September be onders erwähnt.



Akten tücke zur Vereinigung der beiden märki chen
Mini terien zu einer evangeli chen Ge amt ynode
und das Reformationsjubiläum m der

Mark um 1817.)
(Nach en Im Kirchenarchiv Halver.)

Von Pa tor in Halver

ter dem September 1817 erließ önig riedri
ilhelm III eine Kabinettsorder in betreff der Ver

einigung der lutheri  en und reformierten Kirche.“ Voraus—
War nach tehendes Zirkular chreiben des Mini teriums

des Innern die evangeli che Gei tlichkeit der Preußi chen
onarchie vo  2 Juni 1817

Schon in dem Erla  e vo  — M.,) in welchem die
Befehle Or Maje tät des Königs in betreff des m die em
Jahr begehenden Säkularfe tes der Reformation den
Königl. Provinzial-Kon i torien bekannt gemacht wurden, hat
das unterzeichnete Mini terium  ich darüber erklärt, wWwie  ehr

auf die eifrige und erfolgreiche Mitwirkung der CDOQnm

geli chen Landesgei tlichkeit zur Erreichung der Cl beab—
 ichtigten eil amen we vertraue. Nachdem die damals
noch vorbehaltene iturgie und das bei dem Hauptgottesdien te
3  prechende Altargebet nunmehr die Allerhöch te Genehmigung
Sr Maje tät erhalten,) wird beides ieneben 3zur Befolgung

em Wwir uns vorbehalten, auf die Jubelfeier der Reformation
von 1817 Im Jahrbuch für 1917 näher einzugehen, bringen wir hier einige
auf  ie bezügliche rhunden Die Schriftleitung.

edr. bei eppe, Ge ch der — 8 Rheinlands und We t 
falens, 551 f. eil III

weiter unten.
nten ebenfalls im Wortlaut mitgeteilt.



und Anwendung mitgeteilt, und das Mini terium benutzt gern
die  ich dadurch darbietende Veranla  ung, einne Wün che und
Erwartungen hin ichtlich der würdigen und erbaulichen eler
die es hochwichtigen Fe tes den  ämtlichen evangeli chen Gei t
en beider Konfe  ionen der onarchie nochmals 3 erkennen
3u geben Sie  ind ES, die ihr Amt berechtigt und verpflichtet,

den bevor tehenden e tlichen agen Üüber das von Luther
und Unternommene Werk der Kirchen  einen Gehülfen
verbe  erung und über die gottgefällige Schätzung und Be 
nutzung der dadurch Errungenen Vorteile öffentlich vor thren
Gemeinden reden; durch thren Mund ollen eiliger
Stätte die frohen und danhbaren Empfindungen, die frommen
Ent chließungen und Gelübde ausge prochen werden, denen
das ndenken die große egebenheit, we der egen 
tand des Fe tes i t, das emu jedes en Mitglieds der
evangeli chen I1 notwendig anregen muß Die em Ge chäft
werden  ie  ich mit  o viel mehr le und Wärme unter—
ziehen, Ie vertrauter  ie  e durch ihr Berufs tudium mit dem
wahren Ur prunge und we der Reformation  ind, bei der
keinerlei weltliches Streben und 0  en obwaltete, ondern
lles hervorging QAus dem gerechte ten gfallen den in der
ir Chri ti überhand genommenen Irrtümern und Miß
bräuchen, QAus dem Verlangen, die evangeli che ahrhei
m threr Ur prünglichen einhei und Lauterkeit wieder das
Licht bringen, das alleinige An ehen der eiligen Schrift
in den Angelegenheiten des QAubens men  An 
maßungen und atzungen  icherzu tellen, ri tliche Gewi  ens 
und Glaubensfreiheit und die re nbetung Gottes ImM Gei te
und in der ahrhei begründen, eißiges For chen in der
Schrift und dadurch zweifello e Glaubenszuver icht und tätige
Frömmigkei zu verbreiten.

Die Dar tellung die er Veranla  ungen und we der
Kirchenverbe  erung, der Mittel, we Luther und enne Ge 
hülfen zur Erreichung threr preiswürdigen Ab ichten anwandten,
des frommen Sinnes und Glaubensmutes, von welchem  ie
be eelt und getrieben wurden, threr Uner  rockenheit in
dem Kampfe, den  ie be tehen mußten, threr freudigen Aus—
dauer im Vertrauen auf ott bei den drohend ten Gefahren



und trüb ten Aus ichten in die Zukunft, owie des herrlichen
usgangs thres verdien tlichen Unternehmens und der  egens
vollen inflü  e, Wwe die Reformation auf die ei tige und
 ittliche Bildung der Völker, namentlich auch auf das Schul
und Erziehungswe en gehabt hat dies alles wird den
Rednern heiliger Stätte reichlichen Stoff 3 erbaulichen
Betrachtungen und erwecklichen An prachen das emu
threr Gemeindeglieder gewähren, ohne daß  ie  ich ver ucht
en können, thren Vorträgen eine feind elige Richtung
die nicht evangeli chen Glaubensgeno  en 3 geben Der el
der ahrheit, welcher die Reformatoren belebte, und in de  en
Kraft  ie ihr großes Werk begannen und vollbrachten, i t auch
ein Gei t des riedens und der iebe; die ru die es
Gei tes  oll zufolge der apo toli chen Ermahnung Uerlei ütig  2  —
Keit, Gerechtigkeit und ahrhei  ein Nur der wenigen
Gei tlichen willen, we dies viellei verge  en könnten, muß

erwähnt werden, daß in den Reformationsfe te
haltenden Predigten jeder bittere und verunglimpfende Ausfall

andere aubensbekenner wie mit der Ur der CVDan

geli  en I durchaus unverträglich,  o auch dem Qus

drücklich erklärten en Sr Maje tät des Königs gänzlich
uwider  ein würde, da Allerhöch t die elben vielmehr wollen,
daß die reine Dar tellung des Gei tes der Reformation ohne
alle Einmi chung unfreundlicher Außerungen andere Kon 
e  ionen das allgemeine ema  ei, worüber alle Gei tliche Iun
Or Maje tät Landen überein timmend predigen und die zur
Auswahl vorge chriebenen exte darauf hinausführen ollen.

Noch  ich das ini terium 3 der Bemerkung ver

anlaßt, daß der Name „Prote tanten“,  o bedeutungsvoll 3
der Zeit War, in welcher Er aufkam, doch mehr die damals
ge chehene Verwahrung der äußeren E der evangeli chen
Für ten und Stände m den Angelegenheiten des QAubens und
der Kirchenverfa  ung, Wwie den der evangeli chen 1 eigen 
Umlichen el und unn 3 bezeichnen geeigne i t, auch,
wenn auf die en letzten angewandt wird, mancherlei Miß
deutungen zuläßt und dazu auch in der neue ten Zeit hin und
wieder gemi  raucht worden. Eg  cheint er m mehr als
einer Hin icht rat am, le e Benennungen „Prote tanten“,



41

„prote tanti che Kirche“ der Ge chichte, welcher  ie angehören,
3 überla  en und dafür, zuma mn Erbauungs chriften und
gottesdien tlichen Vorträgen, die angeme  eneren und allgemein
ver tändlicheren Ramen „evangeli che Kirche“, „evangeli che
Chri ten“ von nun allgemein gebrauchen. Luther elb t
mißbilligte alle Parteinamen. Er eifert mn  einen Schriften
dagegen, daß die Bekenner des evangeli chen QAubens  ich
nach  einem Namen „Lutheri che“ und „Lutheraner“ nennen, und
verwei t  ie auf den alleinigen run des chri tlichen aubens,
die E  re Chri ti, das Evangelium.

Möge bei der eler des bevor tehenden en Kirchen  —
fe tes auf allen treuen Arbeitern im Weinberge des errn der
el thres göttlichen Mei ters ruhen und 3 threm en
das Vollbringen geben!

Berlin, Junius 1817
Mini terium des Innern.

vo Schuckmann.
Schon ange vorher War man in der raf cha Mark m

beiden Lagern von der Notwendigkeit der Vereinigung der
beiden evangeli chen Konfe  ionen  o mehr durchdrungen,
als das anfangs ge pannte Verhältnis wi chen Lutheri chen
und Reformierten Im Qu e der Zeit  ich freundlicher ge taltet
0a Namentlich  ah man m dem bevor tehenden Reformations 
ubiläum den verheißungsvollen Anfang einer Neuge taltung
des kirchlichen Lebens Auf der lutheri chen Synode 3 agen

und Juli 1815 owie auf den vorhergegangenen
Kla  ikal Konventen War nicht bloß die nahe Dreihundert 
jahrfeier erinnert worden, ondern man auch Einigungs 
gedanken ielfach Ausdruck gegeben.) Be onders betonte die
Synode, daß C8  ehr wün chenswert  ei, wWenn außer der all 
gemeinen Jubiläumsfeier 31 Oktober die märki che Gei t 
lichkeit vorher eine eben o würdige eler veran talten wo  E,
Wie diejenige gewe en  ei, die dem 200jährigen Gedächtnis
der Synode gegolten habe

Auf der reformierten Synode pflegte der Prä es der lutheri
Synode und auf der —  eren der Prä es der reformierten Synode 3
er cheinen.
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In dem Aus chreiben der Synode für das Jahr 1816
Synodalort War wieder agen wurde den Kla  en 

ver ammlungen empfohlen, über die en un beraten,
zugleich lud man das reformierte Mini terium behufs gemein 
 chaftlicher eratung die er Synode emn Die Reformierten
ent prachen der Einladung und  andten als Deputierte die
Prediger üper Schwelm und Küpper 3u I erlohn.

Auf die er Tagung (6 und uli wurde mit voller
Zu timmung der Reformierten be chlo  en

Vor der eigentlichen eler des Gedächtnistages der
Reformation, etwa 0  en vorher bei noch guter Jahres
zeit, wird die märki che Gei tlichkeit eine be ondere Reformations 
feier begehen

C prote tanti chen Synoden in der Graf chaft Markb
vereinigen  ich brüderlich er elben, dadurch  owo ihre
bisher be tandene Harmonie beurkunden, als auch un der
olge ein noch engeres und innigeres and chließen

Die eler i t auf zwei Tage erechne und  oll in der
großen lutheri chen Pfarrkirche agen begangen werden.
An jedem Tage i t vormittags feierlicher Gottesdien t. Am
er ten admini triert Aii reformierter Gei tlicher Altare, und
enn lutheri cher hält die Predigt. Am weiten admini trier emn
lutheri cher, und eln reformierter I auf die Kanzel. Am
er ten Tage genießen ämtliche Glieder der beiden Synoden
das heilige Mahl gemein chaftlich, aber jede Konfe  ion nach
threr el e Zu dem Ende egen die beiden or itzer der
Synoden Ho tien und rot auf die nämliche Patene, von

welcher jeder nach dem Brauche  einer I1 nimmt. Der
geheiligte Wein wird in einem und dem elben E
getrunken.

Für Cl Tage werden be ondere Ge änge ausgewählt
oder gedi  L und edruckt. Ihr Ertrag i t zUum Be ten der
eler be timmt, und der Sekretär der Synode, A chenberg,)
Üübernimmt die Be orgung des Druches

Ein ritter Tag i t der gemein chaftlichen eratung ge
widmet, aber auch nUr für C Synoden wichtige Gegen tände

War lutheri cher Pa tor in Hagen von
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können in er elben verhandelt werden. lles Rechnungswe en
und dergleichen muß Nachmittage des weiten ages ab 
gemacht und be eitigt  ein

Die beiden Redner bei der eler enehmen  i Wenn

dies nötig  ein 0  E vierzehn Tage vorher naher mit den
Hagen chen Predigern, we auch für das Unterkommen der
Gei tlichen m Privathäu ern, für das  chickliche 3 den
gemein chaftlichen Beratungen u w  orgen werden.

Zu möglich ter Er parung der Ko ten wird nUur auf
Vokalmu ik Rück icht Die es Gegen tandes Owie
der Anordnung überhaupt unterzieht  ich der Kirchenrat
A chenberg.

Alle Glieder beider Synoden werden 3zur eler ein 
geladen, und können  ie auch nicht alle er cheinen, mü  en
doch QAus jeder Kla  e tatt zweier Deputierten wenig tens vier
anwe end  ein Die beiden or itzer werden deshalb das Er 
forderliche e orgen.

Für ganz unvermeidliche Ko ten wird der General
 uperintendent mit den gewöhnlichen Mini terialgeldern UAr
erl OUr außerordentlich auf die Kla  en repartieren. Der
Prä es der reformierten Synode wird eingeladen, eln ver

hältnismäßiges Quantum 3 die em Behufe auszumitteln.
Der (lutheri che) rediger r I erlohn wird

künftiges Jahr die Synodalpredigt halten,  ein Stellvertreter
i t rediger Hül emann 3 El ey Die reformierte Synode
0d0 den Prediger Üper Ka trop (Stellvertreter Heng ten 
berg 3 Wetter) zUum Synodalprediger rnannt.

Die er Be chluß wurde ezember 1816 behufs
Erwirkung der landesherrlichen Be tätigung der Königlichen
Regierung eingereicht, die ihn dem Königlichen Kon i torium
vorlegte. etzteres Unter tützte die Genehmigung des
Be chlu  es beim Mini terium des Innern.

Am Februar 1817 erfolgte darauf olgende Kabinetts
order:

Der Zweck und die Art und ei e, m welcher die C 
ri che und die reformierte Synode der Graf chaft Mark die
eler des Jubiläums der Reformation durch eine gemein chaft



liche Synodalver ammlung m der evangeli chen Stadtkirche)
3 agen begehen  ich vereinigt aben, ent pri  ehr
dem Sinne der eligion und dem nodenken den  ie  o
hochverdienten Mann, daß Ihre diesfällige Anzeige vo  2

mir zum be onderen Wohlgefallen gereicht hat, und
ich Sie ierdur autori iere, der evangeli chen Gei tlichkeit der
raf cha Mark meinen Beifall öffentlich erkennen geben

Berlin, den Februar 1817

gez riedri Wilhelm.
An den Staatsmini ter Uckmann.

Das Königliche Kon i torium begleitete die e Allerhöch te
Kundgebung mit nach tehender Verfügung die Prä ides der
beiden Synoden

Nachdem uns durch die Königl. Regierung rnsberg
eine Vor tellung des Herrn General uperintendenten Bädeker

die veran taltende eler des Jubiläums der Reformation
in agen von der lutheri  en Synode in Verbindung mit
der märki ch reformierten eingereicht worden i t, und wir des
halb das hohe Mini terium eri  L, und die
Genehmigung be onders dadurch unter tützt aben, daß Wwir auf
den Um tand aufmerk am machten, daß Cl prote tanti chen
Mini terien der Graf chaft Mark  ich die er eler vereinigen
wollen und dadurch viellei mit glücklichem Erfolg die 9e
wün chte Veranla  ung herbeigeführt werde, zwi chen den
Gei tlichen beider Konfe  ionen ein and 3 knüpfen
und die von des Königs Maje tät empfohlene Vereinigung in
eine Synode zu tande bringen hat  ich des Königs
aje tä höch t beifällig durch die uns mitgeteilte Kabinetts
order I  —23 geäußert, die Wir ab chriftli hier bei

eppe I. 314. Der Schreibfehler bei eppe „Landeskirche 3
Hagen“ muß natürli in tR verbe  ert werden. In der uns

vorliegenden genauen Ab chri der Kabinettsorder auch richtig QAdt 
*  e eppe  cheint QAus dem rogramm zur Einladung der Ge amt 
 ynode ge chöp 3 aben, das die beiden Synodalvor teher bei
Gerlach in agen drucken ließen und das die Kabinettsorder ebenfalls
mit dem al chen Ausdruck bringt.



ügen Wir tragen nen auf, le e den Gei tlichen res
Bezirkes mitzuteilen und mit dem errn General uperintendenten
Bädeker bezw dem errn Prä es rediger Reinhard! das
Weitere, die Einleitung der eler Betreffende, 3 verabreden
und das Re ulta davon uns mitzuteilen. Wir dürfen das
volle Vertrauen egen, daß die ge amte prote tanti che Gei tlich 
Keit der Graf chaft Mark in die er ho  erzigen und huld
vollen Erklärung Sr aje tä Ai erhebendes 0¹ en
werde, mn 3 wirken, daß das irchenfe t mit der
geme  en ten Feierlichkeit und Ur egangen werde und der
künftige Bericht arüber dem Qter des Vaterlandes, dem
auch die Ehre und das Heil der ir  o ehr Herzen
legt, 3zUum Allerhö  en Wohlgefallen gereicht.

Mün ter, den März 1817
Königl. Preuß. Kon i torium.

ge3 Möller Ki temaker. Scheffer-Boichor t.)
Um die immung 3 kennzeichnen, we Unter der

märki chen Gei tlichkeit ber die geplante Vereinigung err chte,
ma hier auf enn Utachten hingewie en werden, welches der
reformierte rediger Denninghoff in Halver auf Erfordern
den In pektor der Süderländi chen Kla  e, rediger Bühl in
Altena, Unter dem März 1817 richtete:

Was die Vereinigung anbelangt,  o bin ich
meiner eits völlig der Meinung, daß die e den Grund ätzen und
Lehren der chri tlichen eligion  o ganz ent prechende, von dem
gegenwärtigen Zeitgei  o aut geforderte, wenig tens gebilligte
Vereinigung den  ämtlichen ledern beider Synoden nicht
anders als höch t willkommen und erwün cht  ein könne, und
daß  owo die e als das Königl. Kon i torium  ich gewi den
ank und die Achtung  elb t der  päte ten Nachwelt verdienen
werden, wWenn durch ihre vereinten Bemühungen die e  o
wün chenswerte und  o viel Utes ver prechende Vereinigung
zu tande kommen Denn augher dem, daß durch die e
Vereinigung die Synode eine größere Ausdehnung und Wirk 

Anm der Schriftleitung: Ki temaker und Scheffer Boichor t Wwaren

katholi ch.



amkeit, mithin auch mehr An ehen und Einfluß erlangen
wird,  o wird elbige ohn treitig auch  ehr dazu beitragen, den
Sinn der intracht, der brüderlichen Annäherung und des
gemein amen nützlichen irkens und rebens Unter den
tledern der vereinigten Synode in höherem rade, als  olches
bisher bei der Trennung möglich War, 3 wechen und
beleben und  o be ten und  icher ten die  o  ehr wohltätige
und er wün chenswerte Vereinigung der bisherigen ge
trennten prote tanti chen Gemeinden  elber vorbereiten. Von
ganzem erzen wün che und hoffe ich er meiner eits, daß
keine engherzigen An ichten und Meinungen, keine kleinlichen
Rück ichten den wohltätigen 1  en und den echt chri tlichen
Wün chen Or Königl. aje tä entgegenwirken mögen, ondern
daß vielmehr un ere endliche völlige Vereinigung bei Gelegen
heit der m die em re gemein chaftli 3 begehenden
Säkularfeier des Reformationsfe tes von  ämtlichen ledbern
beider Synoden ausge prochen und anerkannt werden und un85

der Vorwurf ferner nicht mehr treffen möge, als elen Wwir
noch nicht gehörig in den el und Sinn der E  re Je u und
des Lichtes des Evangeliums, das nunmehr chon  eit drei—
hundert Jahren geleuchtet hat, eingedrungen, oder als
òun85 der Mut und die Ent chlo  enheit, un ere chri tlichen
Überzeugungen vor aller Welt 3 bekennen und un eren
Gemeinen das Bei piel echt chri tlicher le und Eintracht

geben
Über die Art und Wei e der Vereinigung  elber owie

Über die Form und Einrichtung der Synode, Wwie
Über den der elben beizulegenden Namen, ber das wech elnde
oder lebenslängliche In pektora und Prä idium enthalte
ich mich hier aller weiteren Bemerkungen, indem ich glaube,
daß ierüber das Nötige vorläufig füglich ten auf un erer
näch ten Kla  ikal Ver ammlung oder Kreis ynode könne ver.

handelt werden, oder daß  ich dies alles von  elber en
werde, Wenn Wir nUr alle mit redlichem Herzen und mit echt
chri tlichen und brüderlichen Ge innungen zur Vereinigung uns8s
die an bieten

Dies  ind kürzlich meine An ichten über die vorge chlagene
Vereinigung, die ich nen auf Ihr desfall iges Verlangen
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hiermit  chriftli mitteile und mich hiermit zugleich rer
erneren brüderlichen le be tens mpfehle

Halver, den März 1817
Denninghoff.

Am Pri 1817 lud der Prä es der lutheri chen
Synode, Gen. Sup. und Kon . Rat Bädeker Dahl, den
Prä es der reformierten Synode, Prediger einhar Hilbeck,
owie die Prediger Küpper I erlohn, Trippler Unna,
Herdecke, A chenberg Hagen, üper  ·  2Zimmermann agen,
Schwelm und Halfmann -Hagen auf den Mai einer
Konferenz Über die Vereinigung nach agen eln Wir la  en
hier das rotoko der Konferenz Im ortlau folgen:

agen, den Mai 1817
Durch Veranla  ung des Hochwürdigen Provinzial-Kon 

 i toriums und durch eln Rund chreiben zu ammenberufen, ver

einigten  ich eutigen Tage die Unterzeichneten näherer
Beratung Über die vor eiende Synodal Reformationsfeier.

Sie gedachten zuer t mit inniger Freude des Beifalls,
welchen Se Königl. Maje tät öffentli den Vor chlägen der
beiden märki chen Synoden chenkten; Owie der Verfügungen,
we bereits in Sach en, Dänemark, Schweden in Hin  2
 icht auf eine ausgezeichnete eler des ritten Jubiläums der
Kirchenverbe  erung erla  en worden, nicht zweifelnd, daß ähn
liche Be chlü  e von  eiten un eres Monarchen erfolgen werden.

Sodann wurden die früheren Vor chläge einzeln nach
Anleitung des vorjährigen Protokolls der evangeli chen Synode
durchgegangen und folgendes naher und ergänzend fe tge te

Die gemein chaftliche Reformationsfeier wird 1
17 und September egangen, der Tag den
Synodal-Arbeiten gewidmet i t

Wegen der en und übrigen kirchlichen Handlungen
bleiht bei den Be timmungen des geda  en Protoholls.
Das Lokal die große utheri che Pfarrkirche wird
noch fe tge tellt, daß bei der andlung des eiligen Mahles
der Herr General uperintendent des lutheri chen Mini teriums
vor die er Feier, der Herr Prä es der reformierten Synode
nach der elben das Geeignete prechen wird.



Um bei eben die er eler un ere brüderliche An 
näherung noch mehr beurkunden, wird be chlo  en, daß
durchaus und ledigli die oOrte des Evangeliums ollen bei
ehalten und QAuSs der eiligen Schrift  elb t ollen verle en
werden. In Form und ub tanz wird nach dem us der
lutheri  en ir unge äuertes 1O7 nach dem der
reformierten wird gebrochen und al o dargereicht. Zum
Genu  e des eiligen Mahles treten allemal ei tliche vor
den ar, für welche die Orte der in etzung einmal ge
prochen oder wiederholt werden. Die Gei tlichen  orgen dafür,
daß,  ovie möglich, von beiden Bekenntni  en glei viele die e
Zwölfzahl bilden, Owie  ie überhaupt chon auf dem Zuge
nach der I  ich brüderlich aneinander an chließen und eben
al o auf den angewie enen 1  en ordnen. Die beiden Vor 
er der Synoden wech eln übrigens mit der Darreichung des
Brotes und Weines.

Für die Abendmahlcsfeier wird elnn innige ri tliche
rubderltebe aus prechendes Lied gedichtet.

Überhaupt ollen näch t dem einen oder anderen kräf 
igen le QAus den agen der Kirchenverbe  erung  elb t
beiden agen Ge änge ange timmt werden, we  L, möglich,
Qus der un erer eigenen Gei tlichkei hervorgehen. Alle
Glieder er elben, we rie und Begei terung fühlen, werden
deshalb eingeladen, ihre rbeilten der Art bis 3zUum Augu t

die beiden Vor teher Un erer Mini terien einzu enden. 3Zu
glei wird eine ommi  ion für die definitive Auswahl ernannt,
be tehend Qus den Predigern Küpper 3u I erlohn, Nonne 3
Schwelm, Heng tenberg etter und A chenberg agen
Die e Kommi  ion hält ihre Sitzung September.“

Die Synodal-Deliberationen en in hie iger refor
mierter ir

Ein rogramm geht namens5 beider Synoden der eler
bvoraus, und in ihm werden die Hauptgegen tände der eratung
namhaft gemacht

Von beiden Mini terien wird für möglich t zahlreiche
Er cheinung threr Glieder ge orgt, und die or teher der elben

3zur Nieden, Fe t chrift zur 300jährigen Gedächtnisfeier der er ten
Grk. uth General ynode, 110



werden der daraus hervorgehenden Ko ten das Erforder  —  —
liche die hochlöbliche Behörde eri  en und ordnen

Einfache  innvolle Us chmückung der irche, welcher
der Gottesdien t gehalten wird  t beliebt und der rediger

 chenberg wird QAmit beauftragt doch en die Ko ten  o
viel  ein ann ge chont werden

Dem vorjährigen Be chluß gemã hat für den
Gottesdien t bei Vokalmu ik  ein Bewenden und Herr u i  2  2
lrektor Halle agen wird  ich der näheren Leitung
unterziehen

Die Hagen chen rediger Zimmermann Halfmann
und A chenberg  orgen für das Unterkommen der Gei tlichen

Privathäu ern Zu dem Ende erhalten  ie vor dem Sep
tember Eene vo  ändige 1 aller Kommenden

Eben o übernehmen  ie die Ausmittelung der Lokalität
Eim Spei en und den Verding der Bewirtung Doch wird
fe tge etzt daß die Mittagstafel QAuSs le des Weines nicht
ber die Abendtafel nicht ber Stüber gem eld
ko ten darf Die Glieder der Synoden die Kandidaten die
Lehrer der höheren Schulen und etwa fremde, von

un erer rediger eingeführte Gei tliche machen CI ene 9e
 chlo  ene Ge ell chaft Qu

Und da  chicklicher Counken will, daß er ten Tage,
ohnehin  pät werden wird, nicht en ge pei t

werde, ondern daß die Glieder der Synoden  ich
freund chaftlichen Zirkel Privathau e vereinigen  o
läßt  ich der Kirchenrat A chenberg willig nden,  ein ge

dazu herzugeben Die Ko ten we
die er Zirkel etwa verur acht werden repartiert

13 ämtliche rediger beider Synoden werden auf
gefordert bis zur Jubelfeier Eene gedrängte Uber icht der
Ge chichte Hhrer Gemeinen u w abzufa  en und den Vor 
 tand einzu enden we  odann dem Archiv niedergelegt
und künftigen ge chichtliche Dar tellung un eres
Kirchenwe ens gebrau werden

Nach der eler aber auch er t nach abgehaltenem
allgemeinem Reformationsfe t 31 Oktober,  oll ene enk 
 chri der Art, Wie die 200jährige Jubelfeier der E 

Tbu Kirchenge chichte 1916.



angefertigt und demri chen Synode vo  — 0d  re 1812
Ende der Ver ammlung beider Synoden ene Pedaktion
ernannt werden

15 les WwS Über den Gegen tand die er bedeutenden
eler noch verhandelt werden mo  oll  tetem genauem
inklang beider Synoden ge chehen

16 Die es Protokoll  oll unverzüglich drei Ab chriften
die beiden Synoden und das hochwürdige Provinzial 

Kon i torium gefördert werden
und Wie oben

gez Der Gen Sup Der Prä es der reform Synode
Bädeker einhar

Küpper Pred erlhon Der In pektor der Hag
Der In pektor der Kl Zimmermann

rippler Der In pektor der Ruhr
Pred Herdecke Üper

alfm aQn Deputierter
—3 9, CRretar der Synode

Die e Be chlü  e die alles Ein chlägige fe t etzten
wurden den vorge etzten ehörden Mai zur
Genehmigung eingereicht Darauf olgende Be cheide

Auf ren Dahl den und Hilbech den 20 Mai
uns5 er tatteten Bericht der von beiden prote tanti chen
Synoden der Graf chaft Mark be chlo  enen gemein chaftlichen
Säkularfeier der Reformation 17 und Sept
erwidern Wir nen daß Wir en elben neb t dem ange chlo  enen
Konferenz rotoko vo  — heute dem Königl Kon 
i torium Mün ter zuge an en Un erer eits en Wir

rück ichtlich der verabredeten uns5 durchaus angeme  en  cheinenden
Be timmungen die er eier ni 3 und wollen
E genehmigen daß 3ur Deckung der desfall igen Ko ten
jedem der beiden Mini terien tlr Unter die für die es
Jahr repartierenden Mini terialko ten aufgenommen werden

rnsberg, den Juni 1817
Königl. Regierung. Abteilung.

An die or teher der beiden prote tanti chen Synoden der
raf cha Mark
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Das Königl Kon i torium antwortete
Das von nen einge andte rotokoll ber die der

eler des Reformationsfe tes gehaltene Konferenz 0  en Wir
mit Vergnügen gele en, der getroffenen Übereinkunft geben Wwir
un eren völligen Beifall.

Mün ter, den Juni 1817
Königl. Preuß. Kon i torium.

An den Herrn Gen. Sup. C. Rat Bädeker zur weiteren

Mitteilung den errn Prä es Reinhard.
Die Reformierten glaubten inde  en, vor der gemein chaft —

en eler noch eine be ondere Synode halten mü  en,
Cs der Wichtigkeit der Sache, Cs auch deshalb,
weil der in 8 1 der Hagener onferenzbe chlü  e zur Ab 
wickelung der Synodalarbeiten be timmte September nicht
hinreichend len le e Synode kam zu tande Juni
Ui Hamm; QAuSs der Süderländi chen Kla  e War niemand
we end.

Nachdem die gewöhnlichen Synodalangelegenheiten Ver
fa  ung, Verfügungen der ehörden, Disziplinarordnung, Vi i
tationen, Wahlen erg erledig 7 wurden zwei Gut—
chten) ber die Vereinigung der beiden Synoden vorgelegt,
und nun pra die Ver ammlung ihre vollkommen illigung
des Hagener Konferenzprotokolls b0  — Mai ausdrücklich Qu

Darauf wählte man QAus jeder Kla  e  echs Deputierte 3ur eler
in Hagen mit dem Bemerken, daß ämtliche rediger dazu
eingeladen werden  ollten.

Der Prä es der lutheri chen Synode, Gen. Sup. Kon . Rat
Bädeker, Unter dem Juni enn Rund chreiben in Um
lauf, in Welchem er die Amtsbrüder auf ver chiedene Aufgaben
der Reformation und deren  chichte mit dem Wun che hin
wies, möchten In jeder Kla  e wenig tens zwei dies 
bezügliche Arbeiten, eine lateini che und eine deut che, der

te e Gutachten rührten von den Predigern Bäumer-Bodel chwing
und Senger -Reck her; der Synodalbericht betont, Synode habe elbige
mit Wohlgefallen aufgenommen, und  ie wün che, daß die Ausführungen
be  Im künftigen erglei zur Vereinigung berück ichtig werden möchten.

4*
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Synode vorgelegt werden, und  odann erließ unter dem
Augu das Aus chreiben 3zur Synode. Er mpfahl den

Amtsbrüdern, auf den Kla  ikal Ver ammlungen, die Tage
vor der Synode halten eien, alle wichtigen, ihnen bereits
bekanntgegebenen Gegen tände in ern te Überlegung 3 ziehen,
nämlich: Die Vereinigung der beiden prote tanti chen Synoden,

diedie Kirchenkreis Einteilung, Veredlung der Synodal  2
verfa  ung, die Synodalordnung  amt der Disziplinar  und
Ge chäftsordnung auf gKonventen und Synoden, die gemein 
 chaftliche Kirchenordnung, die Redaktion eines gemein 
 chaftlichen Ge angbuchs, eln allgemeines und gemein chaftliches
Choralbuch, die iturgie beim Gottesdien te, und die Ver —
herrlichung der eler des allgemeinen Reformationsfe tes.

Schließlich en die beiden Synodalvor teher Bädeker und
Kla  en „In pektoren,Reinhard ämtliche Synodal A  e  oren,

Kla  en Deputierte, Synodal  und Kla  en Sekretäre, Synodal  2  2
rediger, Pendanten und Novizien, jeden mit der ihm ge
bührenden Achtung und Ergebenheit, 3 der gemein chaftlichen
Synode auf den 1 und Sept 1817 enn Willkommen
 ollten auch alle diejenigen rediger, CRtoren und Kandidaten
 ein, die durch ihre Gegenwart die Synodalfeier freiwillig ver 

herrlichen wollten
77  IT leben“,  o chlo  en die beiden or teher, „der

genehmen Hoffnung, daß die be onderen Einladungen die
Herren Kon i torialräte 3 Mün ter und rnsberg eine gute
U nahme gefunden en werden. Wir E  en 3 ott
den Gei t der eishei und der le für  ämtliche Mitglieder
der Ge amt ynode, daß alle Beratungen er elben zur För 
derung des Reiches Je u auf rden, wahrer Erleuchtung,
wahren aubens, wahrer Frömmigkei und Tugend und zUur
Erhaltung des Kirchenfriedens gedeihen mögen, und  chließen
mit den Worten Quli Ephe 4, 15 La  et uns recht chaffen
 ein m der le und wach en m allen Stüchen dem, der
das aup i t, Chri tus, QAus welchem der Leib 3
 ammengefügt und emn Glied anderen hänget durch alle
Gelenke, dadurch eines dem anderen Handreichung tut nach
dem er eines jeglichen Gliedes in  einer Maße, und



ma  el, daß der Leib  elb t wWG  ein  elb t e  erung, und
das alles in der Liebe.“

Die Be chlü  e wurden den Oberbehörden und Sr aje tä
dem önig mitgeteilt. Der önig richtete darauf Bädeker
und einhar folgendes Hand chreiben

Mit be onderem Wohlgefallen habe Qus rer Anzeige
vo  — 27 des vorigen Monats und Vo  — r ehen, daß
die Vereinigung der evangeli chen Synoden in der Graf chaft
Mark Unter gemein chaftlichem Genu  e des eiligen en
ma nach einerlei tus  tattgefunden hat Die Vereinigung
der beiden Konfe  ionen, die nur in äußeren Formen ver

chieden  ind, i t enn chon ange von mir gehegter Wun ch
gewe en freue mich, daß der elbe chon größtenteils erreicht
und eine Erfüllung nahe i t Empfangen Sie er mit allen
ren Amtsbrüdern meinen ungeteilten Beifall.

Berlin, den Oktober 1817
riedri Wilhelm.

Die Antwort des Kon i torium autete
Ihre uns8 mitgeteilte Anzeige des Re ultats der Beratungen

und Be chlü  e der er ten Ge amt ynode beider Mini terien
agen hat Auns nicht anders als erfreuen und die gegründete
Hoffnung gewähren können, daß mit dem Beginn eines
Jahrhunderts der Kirchenreformation auch eine CUe Ppo
für un ere vaterländi che I1 eintreten und die e durch die
vereinte Kraft derer, die  ich Hhrem Dien geweiht aben, 3
größerem egen und Einfluß  ich erh eben werde. Dazu
wün chen Wir nen als den gegenwärtigen würdigen Vor
tehern er elben owie der ganzen Synode den Bei tand des
Höch ten und ver ichern daß dazu mitzuwirken un ere
euer te Angelegenheit  ei

Mün ter, den Oktober 1817
Königl. Preußi ches Kon i torium.

ge3 Möller Natorp.
An die Herren Gen. Superintendent Bädeher Dahl und

Prä es Reinhard 3 Hilbeck.
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Durch die orfeier m agen War die re Stimmung
gegeben für das allgemeine Reformationsfe t in den Einzel 
gemeinden der Mark Der Mini ter des Innern 0d durch
nach tehenden generellen rId darauf vorbereitet:

Die Segnungen, we Gottes or ehung den Völkern
durch die Kirchenreformation zugewendet hat,  ind  o groß und
wichtig, daß für heilige rkannt werden muß, den in
die em re eintretenden Säkulartag des er ten Anfangs
die es im frommen Gottvertrauen begonnenen und durch den
göttlichen Bei tand herrlich gelungenen erkes eben o, Wwie
 olches bvor 200 oder Vor 100 Jahren ge chehen i t, als eln
Ees Fe t der evangeli chen ir mit ank und Lobprei ung
Gottes feierlich begehen

In rwägung de  en hat des Königs Maje tät mi  E
Allerhöch ter Kabinettsorder I  — Febr die gottes 
dien tliche eler des Reformationsjubiläums in den Kirchen
und Gemeinen beider Konfe  ionen der Monarchie anzuordnen
geruht, und  oll olche m allen Provinzen des Staates ohne
Unter chied völlig gleichmäßig  tatthaben. Über die Art die er
eler i t von Sr Maje tät folgendes e tge etzt worden:

Das Fe t  oll Vorabend, Donnerstag den
Oktober JS., bei Sonnenuntergang mit allen Glochen

eingeläutet werden.
Der Haupttag des Fe tes, Freitag, der 31 Oktober,

 oll vor und nachmittags gottesdien tlich gefeiert, der Gottes—
dien nach einer be onderen iturgie, we nachträglich mit—
eteilt werden wird, gehalten und C das vorge chriebene
ebet, de  en Mitteilung ebenfalls vorbehalten wird, ge prochen
werden. In An ehung der exte der haltenden el 
predigten i t jedem rediger überla  en, We von den un
der Anlage verzeichneten echs Bibel tellen bei  einem Or 
rage zugrunde egen will

Am zweiten Tage der eier, Sonnabend, den Nov.,
in allen oll wiederum vormittags evangeli chen Kirchen

Gottesdien t  ein, welchem die Schuljugend des rtes oder
der Parochie in feierlicher Proze  ion m die I führen
und in ezug auf den Gegen tand des Fe tes eine Schulpredig



6 halten i t, dadurch dem aufblühenden Ge chlecht nida
und Stoff erwecklichen Erinnerungen für das en
3 geben

Die Anordnung 3 akademi  en und Schulfeierlichkeiten
bleibt den Univer itäten und Gymna ien überla  en.

Das Königl. Kon i torium wird beauftragt, le e Cr 
höch te Be timmung  ofor nach ge chehener Mitteilung die
Königlichen Regierungen in  einem Kon i torialbezirk bekannt
3 machen, die Gei tlichen zur Befolgung und Ausführung der—
 elben anzuwei en, auch die Ortsobrigkeiten und Patrone auf
zufordern, demjenigen, WS ihrer eits zur würdigen eler
des Fe tes ge chehen kann, willig die Hand bieten

Von der evangeli chen Landesgei tlichkeit darf mit vollem
Vertrauen erwartet werden, daß  ie die durch die e eler ihr
dargebotene Veranla  ung freudig und kräftig benutzen wird,
den Gemeinden von den un chätzbaren Wert der durch
die Reformation verbreiteten reinen Erkenntnis der chri tlichen
ahrhei owie der dadurch bewirkten evangeli chen QAUubens-—
und Gewi  ensfreiheit überzeugend darzu tellen, den hie und da
er torbenen Sinn für die e en Uler nell beleben, zUum

 o teuer Errungenenfrommen „  tandhaften Fe thalten des
Be itzes die er göttlichen Segnungen ermahnen und ihre
würdige Anwendung zur chri tlichen Heiligung des Herzens
und Lebens als das ott wohlgefällige Lob— und Dankopfer
3u empfehlen.

Auch wird hoffentlich für keinen evangeli chen el  E  2
en der Erinnerung bedürfen, daß bittere Außerungen Über
und die nichtevangeli chen Mitbürger und Mitchri ten
dem echt evangeli chen Gei te, in welchem die es Fe t egangen
werden  oll,‚ durchaus zuwider  ein würden.

Berlin, den Juni 1817
Mini terium des Innern.

Schuckmann.
exte

Kor 16, 0  el,  tehet im Glauben
Bor 15, 58 Darum, meine lieben Brüder,  eid e t

Ephe 5, andelt wie die Kinder des Lichtes.



Pöm 13, Die Nacht i t vergangen.
Joh 8, Ihr werdet die Wahrheit erkennen.
Offb 3, 11 alte, WwS du ha t.
Für Überein timmung mit dem rigina

der Prä es rediger nh
Hilbech, den Juli 1817

Die oben erwähnte be ondere iturgie und das vor

ge  riebene Gebet für die Jubelfeier hatten folgenden ortlau
Anfangslied.
Intonation
Der Herr  ei mit euch

Chor Und mit deinem Gei te
Erhebet Eure erzen

Chor Wir en un ere Herzen erhoben gUum errn
Dies i t der Tag, den der Herr gemacht hat Halleluja!

Chor La  et uns5 freuen und röhlich darinnen  ein
Halleluja!

Altargebet:
Herr, du bi t groß, und dein Name i t groß, und du

Kkann t durch die Tat ewei en Darum kommen Wir vor
dein nge i mit Frohlocken; Wir erkennen, daß du, Herr,
un er ott bi t, denn du ha t uns gemacht, und nicht Wwir
elb t, 3 deinem OlR und 3 Schafen deiner Cl Wir
gehen ein 0 deinen Toren mit Danken und deinen
Vorhöfen mit oben; denn du, Herr, bi t freundlich, und
deine na währet ewig, und deine ahrhei für und für

Wie teuer, Herr, i t deine Güte, die du deinen Kindern
von nbeginn und immerfort reichlich bewei e t, nicht allein
durch unzählige leibliche Wohltaten,  ondern auch und viel
mehr noch durch dein treues väterliches Sorgen für das Heil
Hrer Cele 80 ha t du dich auch gnädig und herrlich
bezeugt un ern Vätern, indem du QAus der Fin ternis des
Irrtums, we feindlich und verderblich in die 1 deines
Sohnes eingedrungen Wwar, von hervorleuchten ieße t
das helle Licht des Evangeliums, damit denen, Wwe das
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Licht mehr liebten, wie die Fin ternis, der Tag wiederum
anbreche und der Morgen tern ufgehe in threm Herzen
Du, Gott, der du der Qter des Lichtes und der Wahrheit
bi t, erweckte t Luther, den Mann nach deinem erzen, und
die Männer, welche, ihm gleichge innt, 3 gleichem Zweck
mit ihm wirkten, daß  ie voll heißen Verlangens nach der
Erkenntnis der unverfäl chten evangeli chen ahrhei mit
unermüdlichem fer die ahrhei uchten m deinem gött 
en Wort Dein eiliger ei erleuchtete und eiligte  ie,
daß  ie in deinen Zeugni  en den rechten Ver tand deines
Willens fanden Du verlieh t thnen Freudigkeit, die erkannte
ahrhei durch ede und Schrift vor der Welt bekennen
und auszubreiten. Für ten und Völker, deren Herzen du
lenkte t, huldigten der evangeli chen ahrheit. Du  tärkte t
die Zeugen und Freunde der ahrhei in den Kämpfen,
we  ie 3 be tehen hatten. Mit dir War ihr Werk
begonnen, durch dich gelang ihnen, das elbe hinauszuführen.
Hochgelobet ei t du, Herr, Uun er Gott; wie du vor drei—
hundert Jahren die evangeli che ir gnädig und mächtig
gründete t,  o ha t du über ihr auch die e drei Jahrhunderte
hindurch deine na und Macht  chirmend und chützend
walten a  en Wer ann die Segnungen zählen und QAus

prechen, we während die es langen Zeitraums in der
evangeli chen Kirchengemein chaft und durch  ie allen Hhren
gläubigen und frommen Geno  en zuteil geworden  ind Für
die es über chwengliche Heil prei en dich, Gott, mm en
und m ode au ende, we im Glauben die reine
evangeli che ahrhei und das Verdien un eres alleinigen
CTS Je u Chri ti  chon deiner ewigen Ruhe eingingen,
für die es Heil, welches du der evangeli chen Chri tenheit bis

dem gegenwärtigen Tage erhalten ha t, prei en dich täglich
und immerdar die Herzen derer, we In  einer Fülle und
Herrli  el rkannt und empfunden aben; für dies Gnaden—
heil er challe dir m allen Gemeinden der Gläubigen, we
im des Evangeliums wandeln, eute bei der Uubel 
gedächtnisfeier threr Wiedergeburt lauter freudiger ank und
Lobge ang Ehre  ei dir Iin der öhe!



du heiliger, mächtiger und gnadenreicher Gott, erhalte
uns fernerhin den egen, de  en wir uns8 eute vor dir freuen.
Zwar mü  en Wir mit Be chämung bekennen, daß unter denen,
we du 3zUur Gemein chaft des Evangeliums berufen ha t,
viele  ich de  en oftmals Uunwert ewie en haben durch alt 
 inn und Gleichgültigkeit die evangeli che Wahrheit,
durch Ungehor am die Vor chriften deines eiligen
Wortes, durch Mißtrauen  eine Verheißungen und
Trö tungen, durch Verachtung oder Mißbrauch der
geli chen Gnadenmittel. ber du, Herr, bi t barmherzig und
gnädig und geduldig und von großer Ute und Treue.
Darum bitten Wir für die, we  ich deiner teuern
Gnadengabe  o chwer ver chuldeten: rechne ihnen ihre Mi  etat
nicht 3u, ondern erleu  E und bekehre  ie, daß  ie forthin
würdiglich wandeln dem Evangelio Chri ti Handle mit uns
llen nicht nach Un eren Sünden,  ondern one un er nach
deinem väterlichen Erbarmen. Laß dein eiliges Evangelium
immerdar die Leuchte un eres u  EeS und elnn Licht auf
un erem Wege  ein, daß die Verkündigung, das oren und
Le en deines Wortes  amt dem reinen Gebrauch deiner eiligen
Sakramente fernerhin Unter un5 rei ru des Glaubens
und der Gott eligkeit bringe, die da leibet in wigkeit.
en treue Arbeiter in deine rnile und gib Hhrem
Pflanzen und Begießen dein göttliches edeihen. Erweche der
heil amen E  re der ahrhei m allen evangeli chen Regenten
fromme, ifrige, milde e chützer und Pfleger; laß in onderheit
deine na  ich verherrlichen dem Schutzherrn der EDQnm

geli chen 1 un eres aterlandes;  tärke un eren aller—
euer ten önig Wwie allen anderen Königlichen Ge chäften
und Werken  einer ge egneten Regierung,  o auch der ihm
 o heiligen landesväterlichen orge für die Erhaltung und
Förderung wahrer evangeli cher Erleuchtung, Gewi  ensfreiheit
und Frömmigkeit. Dein egen ruhe auf dem Ai des
Thrones, auf dem ge amten Hau e und Ge chlechte deines
Ge albten, ami das elbe  ei und immerfort bleibe deinem
OIR enn Vorbild chri tlicher Gott eligkeit und eln tarker
Schutz für die teuer Errungene reihei des Glaubens das
heilige Evangelium deines Sohnes. Erhalte m allen EVvan



geli chen Gemeinden den Gei t und unn brüderlicher intra
und verknüpfe  ie immer fe ter und inniger durch das and
des riedens und der Liebe völliger inigung und
Gemein chaft in der ehre, MmM Glauben und mn der Hoffnung.
Erhöre Uns, ott un er Gott, hilf deinem und egne
dein Erbe, wie Wwir dir en durch Chri tum, un eren
Herren, welchem  amt dir und dem Heiligen Gei te  ei Ehre
und Preis etzt und in wigheit. Amen.

Chor Ehre  ei dem Qler und dem 0  ne und
dem eiligen Gei te, der da War von An 
beginn, der da i t und der da  ein wird von

wigkei wigkeit. Amen.
Hauptlied.“
Predigt.
Tedeum
Abendmahl.

Die Lieder, we  e damals ge ungen wurden, ind Im Druck 2

chienen Uunter dem 110 Ge änge zur ritten Jubelfeier der Reformation
1817 Den Gliedern der vereinigten evangeli chen Synoden In der raf cha
Mark gewidmet. Hagen, gedruckt mit Lei cher chen ri ten Die e
Ge änge  ind aber na Form und Inhalt wenig an prechend;  ie können
nur als Zeugni  e eines leeren patheti chen Rationalismus gelten.



Die Amtlichen Erkundigungen Qaus den
Jahren 664

(Aus den en des Staatsarchivs Mün ter: (ve Mark
Landesarchiv Nr 126 3.

(Fort etzung
Anno —9u die 27 ganuar horam eireiter am

promeridianam von requirenten der Ater m directorio be
nanter euge produciret undt mich obigermaßen a0 artieulos
examinandum in Gegenwart obiger ezeugen requiriret in
eter Krau en binnen Bochumb gelegener Behau ungh undt
der großen Stuben, der dan Separatim ad singulos auß
geredet, Wwie folgett:

Testis Wilhelm Mon tatt ier pels Watten chedtt.
E den artiCUullirten Herren  ehr woll ekendt

undt auch itt ihme communiciret, die ahrza Wwie ange
undt viell Zeitt derßelbiger Lüttkendorpf abge tanden,  ey m
 einen Cbanken nitt gerade.

Die Fraw  ey vohr  einer Jugendt 0 ewe en,
E  on ten den mei ten Part der Kinder woll gekennet, wie
noch eutigen a toris Fraw als die Dochter eine.

Davon Ein anders vernohmen oder gehoret.
ad praecedentem.
Ja, eponen elb ten Untter ge etzten beiden

Ge tallten das h Abendtmahl VO  2 errn Lüttkendorff
empfangen.

Nescit, dan Auger dem Kier pell ge eßen und
allein auff die hohe mit  einen Eltern, Wwie noch 3

(COnfitirt und dispensirt, aber nitt in die Ule
gangen
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Solches nitt ge ehen, E aber den DOStorem
derzeith zum Crange an Rotthoff, welcher der augspurgi cher
Confe  ion zugethan ewe en, woll gekennet.

Irma undt  ey der Mon tath  ein Vatter
gewe en,  o allemahll, wiewohl Uunterm Kier pell Watten chedtt
ge eßen, nacher Gel gangen Uundt daßelb ten von dem altten
errn Lüttkendorpff das h Abendtma empfangen, darumb
daß ahn dießem Ohrtte Untter beyden, jenem aber einer
Ge ta daß Abendtmahl außgetheilet und distribuirt worden
und euge, Wwie  einen männlichen undt diseretions Jahren
kommen, itt dem Vatter ahn  elbigen KY communicirt,
addendo, daß, Wwie zum er ten communicirt, auf tern
gewe en, nach Zeugen Behalt elw in nuno0O 1602

ITMa
Ja, Er der Pa tor E 10 auf der Wedeme

gleichs dießer noch (Cbender
11 Ja, untterweilen, wie itziger Iterer Pa tor Herr

Theodorus Kleinen anno praefectus 3 No thaußen ge
we en, dem vorigen errn Lüttkendorpff predigen helffen undt
auch das h Abendtmahll furm Qr mit außgereichet, alß
euge 3 e  10 el gehoret undt ge ehen

Proxime praecedentem referendo.
Inhaltz Wehre wohl wahr, Q0 undt QAtum

Ee alß emn simpel Man nitt Observirt und ebe die
Fraw noch

Er euge anderß ni wi  en onte, dan daß
Lüttkendorpff itt Con ens deß ier pels undt Leuthe uff Herren
Kleinen die Pa torath resignirt.

3d, der Herr E nach aufgetragener
Pa torath noch eine gerauhme el auf der Widtme itt dem
Zeugen gelebet, E in der Kirchen nitt ge ehen communiciren,
mugte 3 Hauß das Abendtma von dem jungen Herren
empfangen en

Neseit
ad praecedentia wi  e weiter nitt, alß deponiret

undt daß auf dem idemhoff, wie voriger gewohnet, wohnete,
ErRgO auch gebührlich installiret mü te  ein, zumahll auch m  o
gerauhmer el von keinem Streidt oder Auf tandt gehoret.



30, das Wi woll jederman, bevorab die Be 
nachbartte, daß dießer noch (Cbender altter Herr unverweißlich
elebet Undt ein Eindragdtt gehabt.

Ja, m allewege Wi von nitt anders, als lutthe 
ri cher eligion, die in der Eckel chen Kierchen gelehre werde,
Wehre und noch im Gebrauch.

iema ge ehen, daß itt Fahnen oder eiligen 
bildern umb die Kierche processiones Egangen, oder dergleichen
ceremonien gebrauchet worden.

21 Wider bey voriges noch itziges Ziethen einige
indra  ehen, noch davon vorkommen.

Ja, das  ey iederzeitt al o geweßen.
Ja
Affirmat gleichfalß
i  e die eigenttliche Zahll nitt, doch  olle wohl

nitt viell darahn fehlen
Nein, niema davon ehoret, daß Uber die

Pa torath oder eligion Streitt gewe en.
Ja, einhaltz wahr, Ita dimissus.

Wan dan dießer rotulus, EXAIIIEII und Zeugenverhor fur
mir entzbe chriebenen hierzu  onderli requirirten Notarien
und bey per ohnliche Gegenwahrt nachbe chriebener ezeugen,
iewelche mehrer Behaupt  Uundt Be cheinung dießes actus
dießes ieruber außgeferttigteß instrumentum mit eigenen
Handen untter chrieben, alleß al o richtigh Uundt ordendtlich auf
el Uundt Thagh, als aAllenthalben verme passiret, erubet
Uundt verzeichnet,  o habe dießes In hae probanti fOrma
auffgerichtteteß instrumentum errn requirenten mittheilen
en Uundt wollen.

an Friederich Ca trop NOtarius Undt
Notariatzeichen. Gerichtt chreiber SuUbscripsit.

an Ober chulte Uti testis Omnia et Sin-
gula rite Ita acta testor MEA

Subscriptione.
an Ubellgun alß Gezeuge.

Beglaubigte opie
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0  e  L Herr Richter und Doctor

Die mn Krafft Sr ur Dchlt gnedig t ertheilter CoOom-
mission von Ew zuge teltes churfl Befelch umb Bericht
und Erklerungh der Kirchen Echell Im Ampt Bochumb
elegen und darinnen gepflogenes und de presenti noch
pflegendes exerciti religionis Augustanae COnfessionis halber
einzuhohlen itt re p unterthenig ter  chuldig ter Gehor amb
beandtwortten, eri  2 man  ovie punctum primum dar—
3  nne Uunter ander gefragett waß die evangeli che lutheri che
Religionsverwandtte fur dem Jahr 1624 fur Kirchen, Schulen
und on ten PU  IcuUm oder Privatum xereitium Hrer eligion
ehabtt, Qra  ie zwi chen dem Jahr 1615 und 1624 Jahr
vertrungen oder de ACtO et Del VIMm maiorem ent etzet
worden  ein, daß die obgemelte evangeli  e lutheri che eligion
imn obgemelter Kirchen 3 Echell im Ampt Bochumb gepflege
worden, elangen Uet, daß die elbe eligion invariatae
Augustanae Confessionis nicht allein viele viele Jahren Vor
dem Jahr 1615 und biß Uff das Jahr 1624, ondern biß uff
die e gegenwerttige Stunde gepflege worden und jederzeitt
ohnverhinderligh abey geweßen und verplieben und niemahlß
darinne Ur bire oder mit einiger Urbation und Verfolgung
be chweret noch angefochten werden. Den anderen und letz ten
un betreffendtt, warinne abgefragett, ob und wieviel
amilien und Unterthanen im Kir pell Eckell, we die CDMQnm

geli che- lutheri che eligion zugethan geweßen,  ich dero el
efunden und wieviel anitzo  elbigem V.  ich auffhaltten
thun, beandtwortten, eri  e man, daß  ich dar zur el
alß nemblig fur und nach dem Jahr 1615, wie auch 1624,
nicht allein oder hundert Communicanten da elb ten be 
funden,  onderen daß auch alle und jede ah iges Ohrttß Ein
ge e  ene, außerhalb 36w0 oder drey,  ich der Uunverenderten
augspurgi cher Confe  ion bekandt und  ich no bekennen.
Daß  ich al o Communicanten m mehrgemelter Gemeinte
bey und ber die  echßhundert anitzo befinden und daß die
andern darbey erfindtliche Zuhorer  elbiger Gemeinte,  o theilß
das arzu erfordertes Cr oder Jahren der Erkendtnuß no
nicht haben errei  E und theilß auß etwa habende Ur achen
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der Communion nicht beywohnen,  ich i Anzahll beinahe noch
einmahl tark befinden, al o daß Zuhorer und Com 
municanten  ich anitzo die gantze Gemeindte Eckell ungefehr
ber die anderhalbtau endt Heelen er trecken oder befinden
thue Dieweil dan obgemelte evangeli che -lutheri che Gemeindte
le Eckell binahe ber under Jahren quoa EXer-

eitium religionis Ut et S8UuUIII caeterorum bonorum éeclesi-—
astieorum SEeU praebendorum m eineger ruhiger possession
geweßen und noch i t, auch vermagh er elben mehr dan Ai

und zweyfache praescription fur  ich hatt, alß
die elbe en ungezweiffeltes und ihm Recht wohlbegrundetes
Vertrawen, daß bey der elben ohndencklicher, immerwehrender
und geruhiger pOossession werde ge chutzet und gehandthabett
werden.

Theodorus Kleinen, Dastor Augustanae confessionis in
Ekell, In testimonium Véeritatis SuUbscripsit mpa

Henrich Mideldorp vor  ich und Jan Lepler, als zeitliche
or teher der Kierchen zum Zuchenus der
Warheit under chreven.

an er zeittlicher Provei er der Armen 3
ihn Ohrkundt der Warheitt Untter chrieben.

alles emn Gezeuge derEem Schulte
Warhiet unter chriben.

Unterthänig ter Bericht, wie mit der Kirchen 3
Umming In AIIIIO 1609 und biß hierzu In puncto religionis
be chaffen gewe en und annoch i t

Ann0O 1609 i t 3 Ummingh Ai Pa tor gewe en Herr
iederi Er geheißen, hatt gelebet IN conjugio, 8Sub
utraque sbecie COEnAIN distribuiret, utheri che Ge änge
 ingen aßen, eme Predigten auß dem Spangenberg gehalten
und  ich 3 der evangeli ch lutheri chen eligion bekandt,
ge tal alß der dohmals gewe ener Pa tor 3 Langendrier
Her Hermannus Schmidt der evangeli ch lutheri chen eligion
zugethan, dem elben nno0O 1616 m  einem Letzten das hl



Abendmahl gereichet, dohmals eine Bekändnuß außtrucklich
gethan, daß der evangeli ch lutheri chen eligion zugethan, auch,
da ihme ott das en länger fri ten olte, von der elben  ein
Lebtag nicht abtretten wolte; gemelter rediger hat auch bey
e  en Begräbnuß die Leichpredig gehalten.

Nach E  en thödtlichen intri  ein SUCCESSOT gewe en
Herr iederi von Overwennigern, Wetter, en
aufrichtig evangeli ch -lutheri ch gewe ener rediger, Wie dem 
 elben die Pa torath Umming von wellan der woll—
gebohrenen Magdalenen, Grävinnen Benthem IN ANnO 1616
den Septembris conferiret worden ey, kan, da nöttig, auß
dero Collationspatent in Originali erwie en werden, Ee  en
OPpi Sub N0O hiebei 3u er ehen Alß der elbe Q  ANnO
1623 ver torben, i t einer mit Nahmen Herr otgerus Bönnich
anietzo Pa tor Hunx, Im evi chen ande, von den doh
mals gewe enen Herren Vormunderen derren von Strunckede,
alß dero Zeit gewe enen Collatoren, mit er elben Pa torath
W hinwiederumb providieret worden, i t ihm aber, wie
auß 2  en Sende chreiben Opei 8Sub NO 3 er ehen,
 o auch Im Fall der Noth In Originali gezeige werden kan,
durch den ohmalig gewe enen Pfa  Newburgi chen Richtern
Matthiaßen Danielß verhindert worden, daß zur DOsSession
nicht gelangen können, ondern hat  ich Ai ander, Arnoldt
Tocke enandt, gleich amb mit Gewalt ohne einig gehabte
VOcation und COllation eingetrungen. Dannenhero auch, alß
 ich die Chur  und Für  von Brandenburg
und Pfaltz-Newburgh IN Aann0 1630 der Lande ver

glichen, obaldt ab Offieio removieret und enn ander Herr
Adolphus Schwartze von ortmund, ein gleichfals evangeli ch—
lutheri cher rediger zum Pa torathdien t hinwiederumb
Cieret und von dem Herren von Strunchede  el., die er
Pa torath gewe enen ollatore, QAmt providieret worden i t
Wie aber der elbe Iu AlnO 1637 Im Außgang ehelben
1S ge torben, i t jetziger Pa tor Conradus Wißman
 elbigem offtgemelten Pa torathdien t wiederumb VOcieret und
von vorerwehnetem errn Collatoren amt ver ehen worden.

Daß dem elben al o eh, thun Wir endtsbernente d
Einge e  ene deß Kir pelß Umming die es nicht allein mit

ahrbu Kirchenge chichte. 1916.
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un erer eigenen an Unter chrifft, ondern auch adlich
gebohrnen itt cha bekrefftigen.

S0 ge chehen den Aprilis ann0O 1664
Henrich van Vaer t.

Eine gleichmäßige Be chaffen 0 Chri toffer van

heit hat auch mit der der Leihten.
Vicarey da elb t.

Beilage
undWir Magdalena gebohrne Grävin Nervenar

Limburgh, Grävin 3 entheim, Teckelenburgh, Steinfurth,
Wittib, Uen kund und bekennen, demnach die ouatton der
Capellen 3 Ummingk im möbt und Gericht von Bochumb,
alß en ampt der U terei 3 un erm und un er raff cha
Hohenlimburgh da elb t Ummingk gelegenen Lehengutt, dem
Schultenhoff gehorig pertinens,; durch Ab terben deß alda
gewe enen Pa tors uns alß die Lehenfraw devolviere und
erledigt, daß Wir derwegen den wurdigen Herren Dietherichen
u alß eine qualificierte Per ohn, mit er elben Capellen
Dien gnädig providiert und ver ehen en Thun das auch
gegenwurtiglich 1 die es un ers Collationsbrieffs derge taldt,
daß Pa tor er elben Capellen Ummingk administration
mit reiner chri tlicher Lehr und un trafflichem en und Wandel
verwalten  oll und wollen wir demnach hiemit eine jede hohe
und niedrige Obrigkeit, dero das jus COonfirmandi et investi-
endi gebuiret, der Gebuir r uchet aben, geda  en Pa toren
da elb 3 Ummingk wurcklich confirmieren und einzu etzen,
auch offt nöttig und darumb gebuirlich anruffen wird,
bey die er un er oulatton chützen und handhaben. Zu
Urkundt der Warheit en Wir die en Collationbrieff mit
eigener an unter chrieben und mit un erm anhangenden
angebohrnen gräfflichen n iege wißentlich bekräfftigen en

S80 ge chehen uf un erm Hauß Altena u  or
Septembris Im  echszehenhundert und  echszehenden Jahr

Magdalena Benthem Wettwe
Durch den otar ohannes Böcker

beglaubigte ie
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Beilage
Ehrwurdigh und wollgelehrter Herr et I Christo COnfrater.
Ee  en 8u dato Septembris außgelaßenes reiben

i t miir den 21 ejusdem durch einen Botten woll eibra
worden, vorle en Einhaltz einung vernohmen. Alß emb  2
lich, daß Ew Ehrw nachrichtli  E instruetion begehrens  ein
deß Zu tandts halber be chehener meiner Bedienungh alda
Umming nach Ab terben weiland Herren ietherichen Schlucks.
arauf debita Salutatione Praemissa kurtzlich nicht verhalten
wolle, daß W keine eigentliche Wi  en chafft rage der
onat, Tag oder Zeit gedachten Herren Schlucks  el 2
en Hinfallens, gleichwo gutten Andenchens  eye, daß alß

Qi Anln0O 1623 nicht allein 20 perfungendas Vices
EIUnCtl pastoris r uchet worden, Wwie dan auch von offt
gemelter Zeit deß ver torbenen Herren Dastoris biß
Uumbtrent Martini ejusdem anni Iu qualitate Augustanae
COonfessionis, Wwie die elbe gefunden ipsius Vices unbehembt
bedienet, ondern ber daß von der Gemeinden da elb t iteris

Ob5 OtUumMtam promotorialibus, Qualll VOCàatijs
eccelesiasticum 8Subeundum ver ehen worden, 1 Welcherer
die Collation bei der gräfflichen Frawen Utiben von ent 
eim und Limburgh Nahmens thres ohns, alß auch Or
Hochedelhei von Strunckhede deß Hoffs da elb t
Ummingh underthänig und re p dien tlich er ucht auch I Atls

Hohenlimburgh und Augu ti ufm Hauß ahlenburg
und eigener Hand und Siegell erhalten, alß auch alno bey
mir habe Weill aber underdeßen die pfaltznewburgi che
reformation  ich allgemach hie und dort mercken aßzen, in
 onderheit aber durch den Richter Bochumb Matthiaßen
Danielß eifferigh effecetuiere worden, da dan  olchem
Werch  ich weidlich brauchen en vertumnus lle Arnoldt
Tacke, welcher auch Verbergung Hhres ntents  ich bei der
Gemeinden alda, alß auch bei dero Zeitten regierenden Herren
Dro ten Georgh Sybergh Wi chelingh Iin qualitate C 
theri cher eligion nit tegen tahende, ob glei etwo deß
Morgens vorer t etlichen Catholi chen Gefallen missam
celebrieren wurde, wie davon EuwWwere  elb t eigene Gemeinde
eigentlicher relation, alß ich quia temporis longiquitas aliaque

5*
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Offieialia gravamina gestarum memoriam attenuare
Solent, thun konnen, insievieret. Weil dan vermercket, daß
ungeachtet Wwie Yfferich die ge ambte Herren Collatoren darumb
ge chrieben, auch die Gemeinde gern ge ehen, durch Verhindernuß
gemelten Richters und Pa toris Bochumb zur gepuirlich und
formlichen investitur nit gelangen mögen et eatenus in Per-
Sonalem persequutionem declinarunt, Uunderdeßen aber von

weiland dem hochgebohrenen Graven und Herren Herren ob t
Herman Graffen 3 Hol tein einem Hoffprediger uf
dero e agtes Hauß und reyhei Gähmen beruffen worden,
alßz habe mich tragender Collationsbe 9180 interimswei e
begeben muzßen.

Waß aber die mu teri che tractaten praesertim die Clau-
Sula religionis In puncto Jan 1624 etre  en Uet,
gäntzlich nit afur, daß olche Ew Ehrw Gemeinden onte
ehinder  oder be chwerlich allen, auß r achen, weill meines
ens und  oviell mir auch E  en bewußt, da 3zur Zeit die
augspurgi che Confe  ion alno in gruner Observantz tam
extra Qualll intra ecclesiam Vigieret, ungeachtet die elbe etwo
per sSpolium interrumpiert oder durch eine vermeinte pab ti che
Meß mn parochianorum absentia tempore antelueano ver

mi chet worden. Zudeme i ts 10 Ublichen Rechtens tam ececlesi-
astiei QualII fOrensis, quod SDPOlia antequam legitima bOS—
Sessi0 allegari quea Sint Stituenda Daß aber le
quanta mutatio etiam Sit, Spolium gewe en, i t er klar

Licht, weill die elbe mit Betrug auch dominis COllatoribus
nEedcC legitimo pastore communitate Consentientibus
be chehen i t, e auch 14 no tragender ollatton der
Gemeinden nit Wwie enn neulwer angehender, ondern Uhralter
Pa tor der augspurgi chen alda Ublichen Confe  ion, Woan nach
gehendts nach getroffenen ertrag zwi chen Chur Brandenburgh
und Pfaltz Newburgh mn punceto religionis darumb er ucht
worden, mich annehmen konnen, Uti multis mn Ioeis factum
Dieß habe Ew Ehrw. zur Nachri  ung nicht verhalten ollen,
deme on ten bruderliche Dien te PTO erwei en gern
geneige  ein und verpleibe.
Hunx Septembris anni (Currentis literisque inelusi 1650

Venerabit undique lunctus Rudigerus B6nnekeny
Pa tor hie elb 



Inscriptio
Dem ehrwurdigh und wollgelehrten Herren Conraden

Wißmann, Predigern der unveränderten augspurgi chen Con
an von der March undfe  ion 3 Ummingh,

Bochumb, meinem großgun tigen Herren Et IN Christo (CoOonfratri.

Durch den otar ohannes eLr beglaubigte opie

Oolledler hochgelehrter Herr Doctor und Richter.
Aldieweil un er Pa tor 3 Umming un8 erkennen ge

geben, daß Ew den elben, glei andern pastoribus
ge chehen, auch einn Befehl ergehen agzen, daß den Statum
ecelesiae Ummingh von AIII0O 1609 biß iezu, umb Sr
Chfl. Dchlt  olches unterthänig t 3 hinterbringen, auch ein
chicken  olle, alß en Wwir adelich Einge e  ene gemelten
Kir pels Umming m Nahmen der gantzen Gemein beygehenden
Bericht unter un er an Unter chrifft und ufgetruckten
Pit chafft neben beygefugten documentis testimonialibus ge
buirlichen einzu chicken nicht geubriget  ein ollen, mit dien tlicher
Bitt,  olches behoerenden +* gnädig t befohlenermaßen Uunter  ·  2
thänig t einzuliebern großgün tig t Gefallen tragen wollen.

Ew Dien twillige
Praes. Bochum pri 1664 Einge e  ene deß Kir pelß

Ummingh und Pa tor da elb t.
Unterthänig ter Bericht, wie mit der Ix

Umming von Aann0O 1615 biß uf 1624 und nachfölglich biß
hierzu mn puncto religionis e cha  en gewe en und noch i t

Die I 3 Ummingh hat das xereitium der CVan

geli ch lutheri chen Religion von ann0O 1615 biß uf das Jahr
1624 m ruhigem e i gehabt Alß aber der dohmalß ge
we ener rediger Herr iederi genandt, welcher von

Ober Wennigern Wetter burtig und ein aufrichtig
lutheri ch-evangeli cher rediger gewe en, iR Augu to deß 1623
0  1 der dohmalig gra  irenden Pe tilentz ge torben und
ein ander  elbiger eligion zugethaner Prediger Herr otgerus
Bonnick, anietzo Pa tor 3 unxe im Clevi chen ande, deß



gemelten abge torbenen Pa toris Nachjahr bedienen, beruffen
worden und die Pa torath enn zeitlang wurcklich bedienet, auch
folgents von dennen dohmals gewe enen Herren Vormundern

mStrunkede cher Pupillen, alß Uber al olch Pa torath
Nahmen dero elben gewe enen COllatoribus, mit der Pa torath
3u Ummingh wiederumb providieret worden, hat  ich
getragen daß der dohmalig gewe ener pfaltz-newburgi cher
Richter 0  um 10 Danielß gemelten Rotgero
Bonnich verhindert, daß alß Dastor zur völligen
DOssession der Pa torath nicht kommen konnen,  ondern einen
Nahmens Arnold acke — welcher uf beiden Schultern 9e
tragen indem, ob W gemelt. Richteren Gefallen deß
Sontags Morgens Me  e gele en, dannoch 8uD utraque
COEnaINI di tribuieret, im e tande gelebet und mn der Lehr
lutheri ch evangeli ch gewe en, wieder en und en owoll
wollgemelter Herren Vormunder, alß der  ämptlichen Gemein
3u Umming ohne gehabte VOCation und COllation mit Gewalt
eingetrungen, dahero der elbigen auch nachgehends, alß Ann0O
1630 Sr Chur und Für tl. Dchlt Dchlt 3 Brandenburg
und Pfaltz-Newburgh der an  ich verglichen,  o
a OFfieio removieret und enn ander Nahmens olphus
Schwartze, welcher von ortmun burtig gewe en, wiederumb
3u  elbiger Pa torathsbedienungh vocieret und von dem errn
von Strunchede  el als olatore mit a  0  er Pa torath Pro
vidieret worden, ge ta auch da nachgehendts der elbige Im
Anfang deß 1638 ge torben, jetziger Pa tor Conradus
Wißman wiederumb beruffen und von wollgemeltem errn
oulatore ami. providieret worden i t, daß al o al o
Umming' che Gemein jederzeit außerhalb waß von Anln0O
1624 biß 20 1630 de ACtO t Per VIIM majorem
deß pfaltznewburgi chen Richtern Danielß ge chehen der
veränderten augspurgi chen evangeli ch -lutheri chen eligion
gethan gewe en und, Wwie noch, in er elben ruhig gelebet habe
Es  ein auch owoll die adlichen alß unadlichen Einge e  enen
deß vielgemelten Kir pelß mmig miteinander anno Auger  2  5
halb drey Männer,  o pab ti cher Religion und noch vor

weinig Jahren durch Heyrathen mn  olch Kir pel kommen und
evangeli  -lutheri che Weiber  ich verheyrate en der
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evangeli ch lutheri chen eligion zugethan Daß em elben al o
Eey, thun wir endtsernente Einge e  ene detz Kir pelß
Ummingh die es mit un erer eigenen an Unter chrifft
bekräfftigen.

80 ge chehen den Ai und zwantzig ten May deß 1666

Henrich van Vaer t.
Job t Chri toffer van der Leihten.
Conradus Wisman Pa tor 8 Ummingh

Wolledeler, hochgeehrter Herr Richter.
Demnach Ew in Krafft Or Ur Dchlt gnädig ten

Vefelch unterm dato den Ma ahnbefohlen, ber die
Kirchen Undt Schulen, punctuatim wie vohr dem re
1624 gewe en undt ob die ACtO et Der VIIMM maiorem ent etzt
undt von wene Uundt in welchem Jare  olches ge chehen, vohr
zubringen,  o berichte ich Pa tor 3 erne Nahmens meiner
Gemeine, daß owoll von Ann0O 1615 bis 1624, dan auch biß
uf heutige Stunde die augspurgi che lutheri che eligion da elb
3 erne exercirt, auch ohne einige UbatiOn undt Ein perrungh
m dem gantzen Kir pell getrieben, mmaßen die vier dem
Kir pell erne incorporirte Dorffern oder Pawr chafften allein
der lutheri chen eligion zugethan undt Aauger deren keine
andere Religionsverwandte da elb ten furhanden,  tellen al o
fur mich undt Nahmens meiner Gemeine die fe te Zuever icht
ahn Or Ur Dchlt., die werden uns8s abey gnädig manu

eniren undt fur aller Beohnruhigung ehande en
Solches P Ew unterdien twillig ter

oann aack
Praes. May 1666 Pa tor in erne

In Gotteß Nahmen amen un und wi  en  ey
hiemit jedermenniglichen, dehnen gegenwertiges instrumentum
3  ehen, le en, oder oren le en, vorkommen wirdt, daß



ihm Jahr un ers Erlo ers undt Sähligmachers thau endt echß
hundert  e  9 vler Freitag den neunten ond May,

9 umb zehen ren Vormittags mir endtsbenenten
Notarium Burgermei ter Everharden illings ehau ung
binnen Bochumb forderen en die erwurdige und wohl
gelehrte Herren an Bernhart Mentz Pa tor Lutgen 
dortmundt und Theodorus Ludovici Pa tor Harpen und
Vicarius Werne und mich Nahmen der Einge e  enen
der aur cha Werne abey requirirt ich mogte Der-
pbetuum 1061I nachgemelte drey Zeugen fur die
Gebuhr Uber die mihr prä entirte Articulen mit el abhoren
und ihme Qro innstrumentum SEU instrumenta 3 threr
0  Ur Communictren

Wan nun tragenden mpts und Pflichts  o ab 
zu chlagen nit gewu t,  o habe Hren petito zufolge nege
fleißiger Erinnerung deß Meinaydts die Zeugen Uber die
gemelten Articulen tatt Gegenwarth Jorgen
Gerte und an Galmen alß a  le requirirten ezeugen
examinirt we dan nachge etztermaßen ad artieulos eponir

Primus testis Rotger olle  agt  ey ungefehr Jahr
alt und wehre Dorff Werne gebohren

art affirmat die Dorff Werne Einge e  enen
E die Capelle conferiren und wehren allezeit 08868—

COnferendi  olange euge gedächte geweßen Wie noch
die agt daß Werne olange euge gedechte

evangeli che lutheri che eligion Wie noch, geweßen Herr ver
E die elbe zwahren 0 der catholi chen eligion reiben
wollen aber die Leuthe arzu nicht zwingen konnen

affirmat und  agt daß Herr Jobß Hon cheidt
evangeli cher lutheri  er Pa tor Harpen die Capelle Werne
Cotene gehabt und ungefehr Aann0O 1607 ge torben.

AHirma
 agt Herr Herman E die Capelle biß auff  ein

erbtag auff Utheri che ei e (Coltene Herr Henrich Kopper
L die elbe auch Colene Caetera AHirma

ALTirma
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Die emnach habe mich detz anderen age begehrtermaßen
auf Werne erhoben und die zwey andern Zeugen in egen  ·  2
Wwar Henrich Varenholt und an Avendtroth alß ezeugen
examinirt, mmaßen Secundus testis eino Schmidt reavi-
Satus eponir 2a0 gen., daß ber Jahren
alt und wehre 3 Langendreyer gebohren.

designatum art Airma und  ein Bruder E
die elbe biß  ein Ende Cotene und das Nachtmall auff
zwehyer Ge talt nach Arth der lutheri cher Religion ausgetheilet.

designatum art  agt, daß vor errn Wullens
Zeithen Herr Herman Schmidt, deponentis Bruder, lutheri cher
Capellan 3 Lutgendortmundt gewe en und das Nachtmall Uunter
zweyer Ge talt den elben außgetheilet.

affirmat, daß  ein Bruder die Capelle 3 Werne
alß lutheri cher Capellan 3 Lutgendortmundt biß  ein Ende
edienet, Herr Henrich Kopper E die Capelle gleichfalß alß
dohmahligen Pa tor der unveranderter lutheri cher eligion
Harpen edienet, aber nit ange

AHirma Die aur cha L nach  terben
errn Herman Schmidt errn Diederich Ludovici, lutheri chen
A toren m Harpen conferirt, der ie auch biß auff die heutige
Stunde edienet, womit  ein Zeugnus geendiget und ver prochen
20 meil notarii vorgemelt eine deposition mit eib 
en Aydt auff den Nothfall 3 bekrafftigen.

Tertius testis 0  an umacher reavisatus  tipulir 20
meil notarif m e  en eigenen Behau ung Werne die

Warheit 3 agen und auff den Nothfall eine deposition mit
leiblichen Ayde 3 bekrafftigen  agt a0 gen 1 daß ungefehr

Jahren alt und wehre 3 Werne gebohren.
art AHirma
 agt, olange ihme edechte, Wehre eß die uthe 

ri cher eligion Werne gewe en.
cCessat.

4., daß Herr Herman Schmidt lutheri cher Capellan 3
Ludgendortmundt die Capelle 3 Werne bey Herrn en
Zeithen nach lutheri cher Art (dlene

affirmat
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Folget Einhalt der requisition unctis artieulis: Euch
Herren Notario und ezeugen geben Wir 0  an Bernhardt
Mentz Pa tor Ludgendortmundt und iederi Ludovici
Pa tor in Harpen und Vicarius 3 Werne, auch  amptliche
Einge e  ene der aur cha Werne erkennen, welcherge talt
einige Zeugen Un erer 0  Ur abzuhoren erachtet, deß

auch errn Notarium hiemit requirirt, daß ihr hierunter
bemelte Zeugen   berpetuam rel memoriam fleißig neg t
trewlicher Erinnerung und Warnung deß Meinaydts Uber
nachgemelte Articulen abhoren und un8S aruber n probanti
fOrma instrumentum SEU instrumenta vor die Gebuhr
theilen wO

E anfangs wahr, daß die aur cha Wehrne ohn
 treitige Collatoren der Capellen da elb t und ie elbe conferirt
en und noch conferiren

Wahr, daß die aur cha Werne von undenklichen
Jahren der evangeli chen -lutheri chen eligion  ey zugethan
gewe en

Wahr, daß die Capelle 3 Werne vor errn 0
Un chei dohmalß evangeli chen-lutheri chen Pa toren 3
Harpen,  o ungefehr mR Jahr 1607 ge torben ey, nach
veranderter onfe  ion (Colene worden.

Wahr, daß bey Ankunfft errn 0  an von Wullen,
alß A toren 3 Ludgendortmundt, nach Ab terben gemelts
Job t Hon cheidt, die Capelle Werne alhofor einem anderen
conferirt und nach der Unveranderten onfe  ion  ey
(Cotene worden von Herrn Herman Schmidt, dohmalß CEvan

geli  —  chen lutheri chen Capellan Ludgendortmundt und a  0a
darauff gewordenen Pa toren Langendreyer.

Wahr, daß obgemelter Herr Herman die Capelle 3
Werne Cotene biß  ein Ende nach Art und Wie e der
unveranderter Confe  ion, außerhalb weinig Jahren imn
den pani chen Kriegszeiten, da  ie Herr Henrich Kopper, doh
maliger Pa tor 3 Harpen und zwaren auch nach evangeli   1 
lutheri  er eligion edlene

Wahr, daß die Capelle Werne nach Ab terben
 el errn Herman Schmidt,  o ungefehr 1639 ge torben, alho 
balt von der aur cha  ey conferirt Herrn Diederichen
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Ludovici,  o ohn trietig der Unveranderten Confe  ion
zugethan, welcher  ie bißher Colene

Joh Bern. Mentz, Pa tor Ludgendortmundt.
Theodorus Ludovici, Pa tor m Harpen, Vicarius m
Werne, vor mich und  emptliche Einge e  ene Unter—
 chrieben alß iederi Kollepel, Henrich Surhoff,
Everhardt Wortman, ver Back, Tri Bomeken

Nomina Stium Rotger Nolle, 0  an umacher, en0o
Schmidt,

Wan dan die e requisition und éexamination der Zeugen,
immaßen alß vorge chrieben, fur mir Dethmar me  en, auß
key erlicher Macht Of nem Notarium und Secretario der
Bochumb, in Gegenwarth vorhin gemelter Zeugen alho be chehen
und  o habe darunter gegenwertigeß In trument
ausgefertiget und weilen mit anderen ehehafften eladen ge
we en, durch einen anderen eingro  iren azen, 3 mehrerer
Sicherheit aber mit meinem Tauff und unahmen Unter—

80 chrieben, auch gewohnlichen Notariatzeichen befe tiget.
ge chehen iM Jahr, Tag, Orth, Platz, auch indietion und
kehy erlichen Regierung in Gegenwart, wie vorhin allendthalben
gemeldet.

In Veritatis testimonium
Notariatzeichen: eihmar metten

In Deo SPES me  * Imp auth noOt publ Scripsit
signoque 80 (Confirmavit.

Beglaubigte opie

Durchleuchtig ter Churfür t gnädig ter Herr
Alß und nachdem Ew gnädig t efallen, Unter dato

44 May dießes lauffenden 1666 Jahrß,  o aber
eiusdem erer t in inuirt 3 efehlen, information einzuziehen,
wie nemblich vor dem Jahr 1624 mit dem exereitio
religionis le Ca trop gehalten, Qra  ie zwi chen dem
Jahr 1615 und gemelten 1624 Jahr vertrungen, alles erneren
Inhalts gnedig ten e ele warauff Ur halber man  ich
referiren Uet,  o berichte hiemit unterthänig t, wie das offen



bahr und kundigh, daß vor und nach eßfalß ver  eidene
informationes und W auff Ew Ur Dchlt hochlöblicher
Regierungh Befelehern de annis 1632 und 1633 durch Herr
Dro ten Neuhoff  achlig, nun aber hinwiederumb vor anderhalb
Jahrßfri t durch errn Dro ten Unna eingezogen, Qra
ohngezweyffelt bey Ew ho  öblicher antzeley L  en
nähere Be chaffenheit, warauff man  ich eziehen uet,
ge ehen die elti ten Zeugen mehrentheilß ver torben, we
dispositionen 3 beßerer und be tendiger Nachrichtung Ew

 ich vorpringen Ulaßen, gnedig t gereichen wollen, ver.

handen  ein werden, en demnach unterthänig ter gehor  2  2
 amb ter infolge hög tgemelten gnedig ten rescripti beygehende
information (zweiln die Zeit enge ge pannen:) vorer t en
genohmen, ge talt die elbe beygehent Ew unterthänig t
ein enden ollen, die elbe amit dem Schutz Gottes lang
wirigem hochfür tlichen Wolergehen und glücklicher Regierungh,
unß aber dero beharlicher Gnaden unterthänig t be ten
Fleißes empfehlent.

ignatum Ca trop May 1666
Ew unterthänig t gehor am  E

rn Henrich Bordelius, Richter.
Jorgen Rover, Burgeme ter.
Hinrich orchgert, Borgeme ter.

Von Gotteß Gnaden Wir rideri Wilhelm Marggraff
3u Brandenburg thun un und ugen männiglich, inß
e onder aber unzern Cambiten deß Bochumb und
Gerichtz Ca trop hiemit 3 wißen, nachdem unß Martin
Börchardt unterthanig t erkennen egeben, waßge talt ihme
der Pa torath 3 Ca trop mM Jahr 1627 von dem Capitul
eve conferirt und von ihme biß herzu (otene worden, mit
unterthänig ter itte, Wwir geruheten ie uf ihnen be chehene
oulatton nunmehr gnädig t 3 confirmiren, daß Wwir demnach
 olcher  einer unterthanig ter in Gnaden  tattgegeben und
emelte oulatton be tätiget aben, thun auch daßelbe hiemit
und 1 die eß, euch obgedachten am und onderß gnädig t
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befehlendt, erwehnten Börchardt vor den rechtmeßig ange telten
Pa torn 3 Ca trop erkennen nd ihme die arzu gehorige
Renten und Gefälle gewohnlicher Zeit unweigerlich auß
folgen en

Uhrkundtlich un erß hievorgedruckten churfur tlichen In 
 iegelß en (Cve iR Regierungsraht den Decembris
nn0 1655

An tatt und von

lri von Bern aw
Arnoldt Adrian de Bylandt.

Beglaubigte opie Kuchenbecker.

Durchleuchtig ter Churfür t gnädig ter Herr
Demnach Ew mihr vor die em gnädig befohlen,

daß ich mn en der evangeli ch reformirter Gemeine des
Gerichts Ca trop einige Zeugen abhoeren, deren deposition
woll verzeichnen la  en undt  chleunig t ein chicken  olle, habe
 olches unterthänig t gehor amb t verrichtet, ge talt ich den
arüber eingerichteten Otulum hiebey unterthänig t ein  1  *2  E
undt Ew ami dem Schutz deß Allerhoch ten, dero ehar 
en 0  en Gnaden aber mich gehor amb t ergebe.

e  en 23 December 1664
Ew unterthänig t gehor amb ter

von Bodel chwing.

ROtUulus examinis estium e instantiam
der reformirten Gemeine Gerichts Ca trop

Auff von Sr Ur Dchlt Brandenburg meines
gnädig ten Churfür ten Undt errn unterm dato Cbe den

November ANlNO 1664 gnädig t mir auffgegebener ommi  ion
habe mich 28ten eiusdem nacher Ca trop begeben und
gehor amb ter Unterthanigkeit nach die benente Zeugen vor

be cheiden en und Servatis Servandis verfahren, wie fol
Wargendes Prothocollum nachführet aber hoch tgedachte

gnädig te Commi  ion nachfolgenden inhalts:



Tenor churfl gnädig ter Commi  ion.
Von Gottes Gnaden Friederich Wilhellm arggra

randenburg
Ve ter lieber Getreuwer Was die evangeli che—

reformirte Einge e  ene des Gerichts Ca trop bey unß Uunter—
thänig t clagent angegeben Uundt 3 verfügen gebetten en
daß geben Wir Euch mit die em gnädig ten und ern tlichen
Befehl hiebei vernehmen daß Ihr al ofort ohne einige
Zeitverliehrung Uber die er 0  en eigentliche Bewandnus euch
fleißig t erkundiget diejenige Zeugen Wwe obgemelte Evan —
geli che Reformirte 3 Ca trop QAlberet  eindt benennet worden
oder noch ferner benennen undt Wißen chafft hierumb
aben, Servatis Servandis mit Zuziehung qualificirten
Notarij al ofort aydtlich abhören arüber Otulum
ormiren und en elben zUum läng ten innerhalb viertzehn agen

dato insinuationis die es un ers Befehls ferner un er
gnädig ter Verordnung anhero ein chicken und Euch daran
uberall ni behindern en ollet L  en Wiir unß al o ver.

en undt bleiben Euch mit Gnaden gewogen
en (Ve un erm Regierungsrhatt den ritten

Novembris 1664
An tatt und von höch tgedachter

Sr Ur Dchlt
Or Graf 3 Na  auw

VI Joh
Inscriptio

Dem ve ten Ambtman 3 Unna und Camen
Gisbert Bernharden von Bodel chwing

Subsequuntur artieuli CU nominibus eStium
Zu welcher Zeit gemelter Arnoldt acke der Kirchen

3 Ca trop geprediget habe
Ob nicht die Communion Unter beider Ge talt auß

getheilet
Ob nicht gemelter Herr Arndt acke bei der aQu

das ormular auß dem Heidelbergi chen Catechismo gebra uchet



nicht P almen Davidts und Unter andern 3 Offter 
mahlen,  onderli bei Begräbnuß den 91 P almen „Wer in
des Allerhöch ten Huet“, auch den 23 P alm „Mein Hueter
und mein Hirt i t ott der Heere“ und den alm „Wie
nach einer Waßerquelle“ und andere evangeli che Ge änge und
mit Nahmen: „Erhalt unß Herr bey deinem Wort“ offentli
und viebmahlß bey errn Arndes Zeiten und auch vorhin,  o
ange Men chen (Cbenken  ich er trecket, m der Kirchen  eyn
ge ungen worden.

erozeit, alß Herr rn das Predigambt Ca trop
edienet, bereits Im e tan elebet.

Ob erozeit in dem Pa torath Hauß gewohnet.
Wie und welcherge talt auß dem Pa torath Hauß und

 einer Bedienung  ey vertrieben worden.
nicht gemelter acke anno evangeli cher reformirter

eligion  ey
Welcherge talt Martinus Borchardt, etziger pab ti cher

Pa tor, die A tora gekommen.
Die erwegen errn rn en und Hinrich
ertens Unter anderen ab onderli fragen

Ob nicht der elbe Borchardt anfenglich den Evan—
geli chen ver prochen gehabt, daß  ie bei threr eligion und
Gottesdien t belaßen werden  olten

ierüber Hinrich ertens auch ab onderli 3 fragen.
11 nicht auch nachgehents eut che evangeli che Ge änge

in der Kirchen  olang ehalten worden, biß der Schulmei ter
Rotger i t vertrieben worden.

errn 0  an el welcher vor Herrn rn die
Pa torat edienet, wohl gekenne habe

nicht auch den Vicarium Herrn Vethacke und
C  en Subdstitutum errn an von Wenigern gekennet.

auch errn ITi 0d  en, Capellan und Schul
mei ter 3 Ca trop gekennet.

nicht die elbe alle evangeli cher eligion gewe en.
nicht auch 3 dero Zeiten die Communion Uunter

beiden Ge talten gehalten und eut che evangeli che Ge änge
ge ungen worden. Auch edencken, 0b der Pa tor
Martinus Borchardt angehalten wurde, daß  ein Collations



Wwie auch Confirmations -Patent In Originali vorzeigen und zur
Pa torath nach Gebühr  ich qualificiren  olle

Wie auch, daß die auß dem Ve t Recklinghau en 0  er
mao nach Ca trop Kommende und andere Miße Thuende
und  onderlich einer Behmer 3 den Vicarien und deren
Bedienung nach Gebühr  ich qualificiren 0  en und biß daran
 olches ge chehen, die Rhenten m Zu chlag und Arre nehmen.

Nomina estium SaIlVO daß weiter möchten benennet
werden:) Herr Arndt Tack, Hinrich Mertens, Hinrich Hecht,
ver Tack, ambertt Vißings augfraw Margareta Lückenß,
Gerdts Im rde Qaugzfraw Enne.

Folget tenor supplicationis.
Durchleuchtig ter Churfür t, gnädig ter Herr

Ew können die Evangeli che Reformirte deß Gerichts
und Ker pels Ca trop in der raff cha Marck klagent Vor.

zubringen nicht länger an tehen, waßge talt der allgütige ott
den Saamen  eines eiligen Wortts vor vielen Jahren Unter
anderen auch die en rdt gepflantzet gehabt und in der
Kirchen Ca trop die evangeli che reformirte Religion offentli
fur den Jahren 1609 und nachfolgents biß inß Jahr 1624 i t
geprediget und gelehre worden, derge talt, daß die Sacramenta
nach der in etzung un ers Erlö ers und Seeligmachers Je u
Chri ti  ein edienet, die Kinder nach dem Heidellbergi chen
Catechismo befindlichen Formal etaufft, das Abentmahl Unter
beiderlei Ge talt außgetheilet und auß dem obwaher die
P almen Davidts und andern evangeli che Ge änge offentlich in
der Kirchen ge ungen Uundt die A tores mit thren Ehefrauwen
und Kinderen auff dem Wiedenhoffe gewohne aben, biß
daran iMR Jahr 1624 bei damahliger Regierungh Ihr Ur
Dchlt ertzogen von Neuburg der evangeli cher noch ebender
Pa tor Herr rn acke auß An tifften deß etzigen noch
(Cbenden päb ti chen Pa toris artini Borchardts i t ver toßen
und der elbe orchar wieder eingeführet Uundt nicht allein die
Pa torath, ondern auch die Vicareyen mit thren Rhenten den
Un erigen  ein vorenthalten worden. Und ob Wwir zwaren dez
alß hertzlich ott ge eufftzet und bey Ew untz eklaget,
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auch Cl das offentliche gottlo e und  chandloße en errn
päb ti chen a toris und daß ETL elbige Pa torath mit nicht
geringen Geld ummen  ich gebracht, demüthig t angezeiget
aben, aber weil die 1  en und Fürnemb ten Un erer Gemein
ver torben und in  chwähren Trang ahlen deß Kriegs ge eßen
und wenig or tan und u von intere  irten adelichen
Häu ern gehabt,  o  ein Wir bißhero in rang a geblieben,
nunmehr aber nicht länger darbei  till tehen können, ondern
Ew umb gnädig te Hülff und olche würckliche Verordnung
demütig an uchen müzen, daß Wir mn obgemelter Ix  E,
Pa torath und Vicarien Renthen Ca trop, nicht gantz
und zumahl, doch ad interim und fur er t auffs wenig te zum
halben Theill gnädig wieder mögen einge etzet werden, daran
ge chicht waß Rechtens, auch Gottes Ehre und e  re beförder 
lich und un ern Seelen trö tlich i t, Ew den gnädigen
Schutz Gottes emuthig t empfehlendt.

Ew unterthanig t gehor amb te
Evangeli che-Reformirte deß Gerichts Ca trop

PrS. (ve November 1664

Anno 1664 den 25 November übergaben Evangeli che—
Reformirte errn von und Bodel chwing alß CoOm-
missarium nachfolgendes dien tliches Memorial:

Wohlgeborner hochgeehrter Herr Commissarie.
Demnach Or Ur Dchlt Brandenburg, Wie Uum

die irchen achen Ca trop bewandt eh, einige Zeugen be 
nennen mögen, alß en Wwir dem Ende Nachbenente auch
unterthanig t vor tellen ollen, benentlich enri  en Dönker,
Jorgen und Jorgen er, alle Ca trop wohnendt,
Wwie auch Herman Kochs und 0  an CU bei der Bladenhor
wohnendt, itt itte, daß die elbe  oba müglich neben anderen
vorhin Benenten ber ge etzte Articulen debite mögen citirt
undt abgehöret werden. Darahn

Ew dien twillig te
Evangeli che-Reformirte deß Gerichtß Ca trop

Jahrbuch Kirchenge chichte. 1916.



Folget die Citation CU executo.
In 1 Sr Ur Dchlt mir gnädig t aufgetragener

Commi  ion werden
Herr rnd Tach, Hinrich Mertens, 0  an Möhler,

Hinrich Dönker, Herman Kochß, Hinrich Heckt, Jorgen
öfer, rn im rdt Haußfrauw Enne, errn amberti
Vißings QAug raw Margareta Lückenß, Jorgen und
11 ver Tach

ge talt auf Freitag den Huius Vormittages umb acht
ren vor mir errn Richters ehau ung Ca trop N

au  el  1 und in eigenen Per onen 3 er cheinen und
zuhören, waß ihnen vermöge höch tgedachter gnädig ter churfl
Commi  ion vorgetragen werden Wir citirt und abgeladen,
welches Serries atte, Gerichtsfrone da elb ten, einen jed 
wedern vorhaubts, pflichtmeßig und  tundtlich der Gebühr
intimiren und ierüber enne relation I termino ad Pprotho-
collum einbringen  olle

Signatum Bodel chwing den November ann0O 1664
Bodel chwing mpa

Hxecutum.
Daß ich 3 Entß Benenter die e Obenge chrieben jegen

den obange etzten Termin per önli 3 er cheinen pflichtmeßig
citirt,  olches wirdt hiemit a0 prothocollum referirt.

8  um November 1664
Serries rone IIPA

Anno 1664 den Novembris Krafft obgemelter churfl
gnädig ter Commi  ion Uunterm dato (CDe deß Zten die es 20d
instantiam der reformirten Gemein zu Ca trop  ein die C
ernennte Zeugen errn Richters ehau ung da elb ten
anfangs deß und Meinaydts PTO consuetudine et
Stylo treulich erinnert worden, we dan den gewöhnlichen
Zeugenaydt ln fOrma abgeleget und darauff ein jeder uf die
Articul geantwortet, Wwie folget
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Primus testis Herr rn Tacke, etatis alnoOrum,
avisatus et juratus deposuit.

art Er E den Kirchendien t alß Vicicurator
m der Kirchen 0 Ca trop von ann0 1611 biß 1623 verwaltet

Affirmat, addendo, daß weilandt les 3  E item
Herr Philipp von oxe vor  einer Zeit viele re das
Sacrament 8Sub utraque Specie außgetheilet und vor und nach
allezeit eu  che P almen ge ungen.

Irma
Nicht viell,  ondern bei der Pe tzeit AnnO 1616 hetten

 ie den 91 P alm auß dem Lobwaßer ge ungen, abey die
Außlegung Repperi, reformirten Predigers Herborn,  einen
Ker pelßleuthen vorgeleget, ambt den dabeigefügten Gebett

Affirmat.
Were durch neuburgi chen Richtern Tunneman darauß

ver toßen mit Weib und in gleich am Were eln eh
und Urch gewe en und ihme zugleich eine Bücher ver.

1 worden.
irmat, communicirte bei den Herren von Romberg

auf der Bladenhor t
aget, habe die Pa torath hinter ihme her bey (CUW

Urgi cher Zeit gekeufft von einem Herr Haan geheißen, meinet
Hinrich Mertenß  oll eigentlich davon eri  en können, welcher
das eld auffgenohmmen.

Neseit.
11 Alß l artieulo gemelter Rotger, Cö ter und Schul

mei ter, nach Gewonheit die eut che P allmen angefangen
 ingen, hette Pa tor Borchardt efluchet „Nun  ing vor tau ent
Teuffel“, Wwie ge agt Were worden, worauf dan  tra ver
trieben und  ich nach Mengede begeben

Affirmat, addendo, wie daß vor en elben ein Capellan
gewe en mit Nahmen Herr Henrich Cöpper, da Wittgen tein
Pa tor gewe en, aber allezeit evangeli ch gepredigt und das
Sacrament 8u utraque admini trirt worden.

Ja und alle Ci evangeli che rediger.
Saget 10 und  ei Schulmei ter und Caplan gewe en

bey Herrn Philipß von oxe Zeiten.
6*
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15 Affirmat von den Capellan, Pa tor  ei catholi ge
we en und E doch allezeit das Abentmahl 8ub utraque
admini trir bei den Ge ängen teut cher P almen

Uti 20 praecedentes affirmando, amit  ein Zeugnuß
ge chloßen und CU Silentio injuncto dimissus.

Testis Hinrich ertens 65 AnnOTUINI avisatus et
uratus
ePOSui Herr rn Were Herrn enri  en Cöpper

gefolget, Wan aber Herr rnd Tach angetretten und Wwie lang
edienet, onte eigentlich nicht agen

I1rmat, E auch alzeit eut che P almen ge ungen
ITma
Hetten eut che Utteri che P almen ge ungen, von Lob—

waher onte nicht zeugen, Ur ach, den Were erozei wenig
Ca trop gewe en, 2 doch unter chietli von en das

Abentmahl Unter beiderlei Ge talt empfangen, hetten auch 0  ent 
lich ge ungen das Kirchenge ang „Erhalt unß Herr bei deinem
Wortt“ und von vielen Jahren vorhin.

Ja, habe eine heliche Fraw gehabt, die Were von

Bochumb gewe en
ITima
Were dero Zeit nicht hie gewe en
I7rmat, Wwie  ich rkläre
Er E die Pa tora von errn Haanen erlangt, auch

dafür zwey— oder drithalbhundert Reichsthaler mn Dü  eldorf
erleget.

Ja, e ver prochen belaßen, wie erß
gefunden, aber ubel gehalten,  on ten wolten  ie CIN eld fur
ihn ge cho  en en

11 E nicht lang bei errn Mertin Borchardts Con

tinuiren können, ondern Were al o Urbiret, daß weichen
und  ich nacher Mengede begeben mugzen

Habe ihn wohl gekant aber erozei 3 Dortmundt
tudiret, daß von  einer Bedienung nicht viel  agen konne.

Von ethacken wu te nicht und  einer Meinung
Were Herr 0  an von Wennigern und ele ein Man gewe en
und den E wohl gekant.
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Neseit
15 Soviel den Capellan gekenne hetten eut che P almen

ge ungen und das Abentmahl Unter beider Ge talt (Cotene
Similiter 810 kinijt et CUINI Silentio dimissus

Testis 0  an Hußman er zur Bladenhor t
55 AnlnOTUIII Uratus et avisatus EepPOSUl
Ihme en eben da Herr rnd Tach in kommen

aber das gewieße Jahr und Wie lang Cotene könne nicht
wießen  einer damahligen Jugent

ITnad
Neseit
Weren eut che P almen vor und nach der Predigt

allezeit ge ungen reliqua distinetim nescit
Er e ene Frau gehabt obß zur Ehe onte nicht

gewieß zeugen weil dahmahl gar jung gewe en
ITMma
Er habe mügen weichen, auff waß Weiß, onte nicht

agen
Er zur Bladenhor zum +  ma
Er E  ie von errn Haanen  ich gebracht und

Wie E oren agen 200 tlr gegeben
Eß hetten die Leuthe  olches zwaren ge aget daß erß

bei dem en verlahen wo aber nicht gehalten
11 Er Were von dem Pa torn Borchard vertrieben ob

aber noch Een eitlang ge ungen und der Schulen blieben
onte nicht agen

Neseit
Similiter neseit.

15 Wu te nicht anderß, e auch niemahlß anders gehöret.
Ja, olange Er errn rnd CN gekant, fine

beklaget  ich, daß eine Mutter alß elbige ver torben, uf
den Kirchhoff kauffen müßen Silentium

Testis Hinrich er AannoOrul, Uratus et AVI-

Satus EePOSui
gKönte von der Zeit und Wie ange Jahren gediene

alß Een Man von neuntzig Jahren ni gewießes zeugen



 on ten e viele unter chietliche ma Unter beiderlei Ge talt
bei ihme communicirt

ITrma
Weren jederzeit vor und nach der Predigt eut che

Ge änger ge ungen
ITmad
Similiter
Er Were vertrieben alß Herr Borchard ankommen auf

waß Weiß, Wiege nicht 3 zeugen
ITTMa Wie bere
Zu Dü  eldorff Were gewe en der errn orchar

die Pa torat uberge etze wofür undt Wie der elbe geheißen
Wiegße nicht

Neseit von Ver prechen
Weren die eut che P almen ge ungen  olang Mei ter

Rotger geblieben ob aber bei Zeiten Borchardts eintge Clle
continuiret Wiege Er nicht

12 ITma und deme Were Herr rnd Tach gefolget
13 Neseit

Similiter mo ihn wohl gekenne en Were

ihme aber auß dem Gedächtnuß kommen
E keine Achtung darauf geben
ITma utrumque vor und bei errn Arndts Zeit

lentloO imposito dimissus.

Testis Herman Kochß Ta AnnOTUUIII uratus et
avisatus epOsul
Geantworte Er Wiegze gar wohl daß Herr rnd Tach

Een zeitlang geprediget aber Wwan und Wie lang, könne
nicht agen

Affirmat, E auch bei ihme das 0  ma
Neseit
Ja die eut che P almen vor undt nach der

Predigt ge ungen worden reliqua neseit
Glaubt den Were Afur gehalten worden
Ima
Er e errn Merten Borchardts weichen muüghen

Wie wu te nicht



ITma
e  ie von errn Haanen bekommen, wie, wu te

nicht
Neseit

11 Irma
Neseit
Ee Viearium Vethack gekant, von Wenigern

wieße nicht
Irma
E Unterweilen Miße gethan, aber eut che P almen

ge ungen und die Communion Unter beider Ge talden verrichtet.
Ihme gedächte nicht, daß Unter einer Ge talt celebriret,

allein daß Herr orchar angefangen.
Silentium

Testis Hinrich Heckt, annoOrum, avisatus et Uuratus
zeuget
le gar wohl, daß Herr Arndt ann0O 1614, 15, 1616,

auch vorige Jahren in Dien gewe en und geprediget.
Irma
Irma und e den Heidelbergi chen Catechismum

unter Mei ter Rotger gelerne und außwendig gekant.
e die eut che P almen ge ungen, vorab nach der

Predigt, wie die Evangelia mitgebracht.
Man e nicht anders gewu noch e aget, alß daß

 eine Ehefraw  ey gewe en.
Affirmat
Er  eye darauß vertrieben, von der Weiß onte umb

 tentli nicht agen
Ja, Afur gebe  ich auß
orchar E von errn Haanen die Pa torath

 ich 1 welcherge talt könne nicht zeugen, allein Herr Merten
Borchardtß E eine Summa Geldes mü  en außzahlen.

Habe auß enrichen ertens und anderer deß Pa toris
reunden Uun ehöret, daß  olches ver prochen en olte.

11 Alß Herr Merten Borchardts angetretten, Were der
Schulmei ter vertrieben und die eut che P almen unterlaßen und
dagegen die Miß eingeführet, alß noch verblieben



12 Affirmat
eg
Similiter

15 Ja E auch von  einem Vatter  eelig gehöret daß
alle apelläne evangeli cher eligion gewe en und das Sacra—
ment zweyerlei Ge talt ausgetheilet worden

Refert 20 praedeposita Silentium

Testis Jorgen Röfer ungefehr 58 Jahr alt Uratus
et aVIiSatus
Wü te wohl daß etliche 0  re a  ie geprediget und

den Kirchendien t verwaltet aber von den Jahren und Wie

lang, wu eigentlich nicht  agen
ITimad

daßelbe eigentlich nicht
Weren lateini und eut durcheinander ge ungen,

von dem Ge ang „Erhalt unß Herr bei deinem Wortt“ wu
nicht agen

Habe ene rauw gehabt obß zur Ehe Were ihme
unbewu 

Irma
Er  ey darauß vertrieben Wiegße ber nicht auß WwS

Ur achen und welcherge talt
Er gehe jetzundt zur Bladenhor die 1 und

gebe  ich reformirt auß
Das onte eigentlich nicht agen

Neseit
14 Er hielte dafür alß Herr Mertin orchar angetretten

daß auch Abgetretten
Ihm edunche E ihn gekant onte aber eigent—

lich nicht zeugen
Habe C nicht gekant
Similiter
Von errn rn habe euge deponiret de ante-

cessoribus neseit
Herr rn habe Unter beiderlei Ge talt das Nacht

mahl gereiche von den vorigen onte nicht zeugen
Silentium



Testis Arndts rdt augfraw Enne, AOTUIII,
avisata et jurata zeuget
Ihr edencke daß 3 Mei ter Rotger die Schull

gangen und den Heidelbergi chen Catechismum gelernet, daß
Herr rnd Tach den Kirchendien t verwaltet

Affirmat
Alß ihr Bruder  eel 0  an zur Tauff 1 L

rn Tach nach dem Formular des Heidelbergi chen Catechismi
den elben getaufft

onte threr dahmaliger Jugent  olches nicht
agen aber vorigen rticu Antwort e  ie von thren
Altern gehöret

Ihr gedächte daß Enn rauw bei  ich gehabt obß
zur Ehe onte  ie vor gewi nicht agen

ITma
Neseit
Irma
Neseit
Das Wieghe  ie nicht aber Wie daran kommen

von der eligion abgefallen
11 Antwort
12 NOn unOvit
13 Similiter
15 le ni auher errn Tach zeugen

J könne nicht weiter alß von errn run 0  en
Zeiten zeugen daß evangeli ch geprediget und eut che P almen
ge ungen Silentium

9na testis Margareta Lückens genand Vößing, Aannorun,
weilen ie elbe nicht 40 locum Itatum er cheinen
können, Hhrem Hau e PraeVvIA avisatione et ura-
mento Ormali 1II praesentia domini Praestito
Satrapae zeuget
le daß Herr rnd etliche Jahren Caplan gewe en

aber Wan und Wie ange, Wieghe nicht
Seye niema ihme zum 0d  mao gangen

ondern  ich nacher Bodel chwing gehalten on ten habe  olches
gehöere



Daß Er inhalts interrogatorij in der Kirchen al o
getaufft haben olte, Wiege  ie nicht, allein threr wWe ter
un L nach dem Heidelbergi chen ormular getaufft.

Habe das höeren agen,  eye aber niehma m der
Kirchen gewe en, ohn Unter der Predigt unterweilen.

Habe die Fraw bei  einer Bedienung le nach Ver
lauff ungefehr zweyer Jahren 3 genohmmen, ob 3zur Ehe, Were
Zeugin unbewu t.

Irma
onte nicht agen, weilen  ie nicht hie, ondern

Libborg Im Mün ter mit Hhrem er ten Man  ich auff
gehalten.

Eß würde dafür gehalten und e ihn Ui der Ix
zUur Bladenhor t ge ehen

Sicut ad Septimum.
11 Similiter.
Irma
Meinet, daß Herr el und 0  an von Wennigern

ein Man gewe en, von ethacken Wieße nicht
Neseit
Von rnd en L euginne eponirt, von den

Vorfahren onte nicht zeugen
Ee 4d Praedeposita 20 art Silentium.

Testis Jorgen Ratten, AnOTUI praevia diligenti
avisatione Derjurii et juramentoj COrporali praestito,
auch ran und ungangbar in  einer Behau ung
eponir Il Praesentia důomini Satrapae.

Gedechte ihme gar wohl, daß geda  er Herr Tack
le geprediget, wu das eigentliche Jahr nicht, auch nicht
WwWie lang

irmat, habs elb t von ihme empfangen.
onte eigentlich nicht agen
ITma und habe helffen  ingen, von Lobwa  ers

P almen onte nicht agen
Er 0Q afür, daß  ie zur Ehe gehabt
Irma
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Davon onte nicht agen, Were nicht viele bei Hau e,
ondern mehrentheilß auher Hauß undt Landes gewe en.

Das  agten die Leuthe 1 
Neseit

11 Irma
iI2rmat, Wwan ETr er elbe,  o = Sequenti Droximo

an von Wennigern genant,  ein  olle
Von elhacken wu te nicht
Ima und damahlß  eye gantz ein gewe en

und Were er elbe  ein er ter Schulmei ter gewe en
onte dieß alß nicht weiter alß von en Zeiten

zeugen, Secundum praedeposita.
Similiter Silentium

11 Testis ver Tach, Jahr alt, gleichfalß ran m
 einem Hauß beaydet CU avisatione in Gegenwart
errn Dro tens zeuget

Wu te von rnd Tachens Bedienung, von waß Jahr
aber und wie lang, onte nicht agen

Affirmat, addendo; daß die Leuthe Unter der Com
munion ge ungen das le  „O Lamb Gottes“ und andere
eut che P almen

Davon onte nicht zeugen
Von den eu  en e ängen, ambt Glauben, Vatter

un er, zehen Gebott, Wieghe wohl und & mitge ungen,
caetera 10 meminit.

Irma
Das e Herr Haan gethan, von welchen Herr Merten

die A tora gekaufft und würde Hinrich ertens die be te
Wießen chafft davon en

Hielte  ich nun zur reformirten eligion.
1CU ad 7 timum.
Antwortet 10, e den Schulmei ter Rotger angelobet,

alß aber Herr Merten eingebißen, E ETL ollen atholi
werden, dahero er elbe nacher Mengede gewichen.

11 ITma
Similiter



Von ethacken wu te nicht, Wwie auch von Wennigern
ni

Neseit
onte weiter nicht zeugen alß von errn rnd en

Zeiten Prou de epOsuit.
II ad proximum praecedentem. Silentium.

Pro xtractu Protocolli
0  an er, Ambts chreiber.

Beglaubigte opie

Anno 1666 May Demnach mir chteren entz
benent eiusdem churfl gnedig Befelch prä entirt,
ge talt die grüntliche Be chaffenheit eri  en, wie von
un0 1615 biß 1624 In puncto religionis eiusdemque
exerciti gehalten worden, alles erneren Inhalts hög tgemelten
e ele  o habe gehor amb ter Einfolge egelben nach

alte Leuthe gnedig t anbefohlenermaßen mit Zufolgende
ziehungh der Burgermei tern die es rts, benentlich Georgh
bevers und enri  en oOrcherts Nachgehende vorbe cheiden
en und erfragt

Wie alt ein jeder  ey und wie ang ihme gedencke?
aßerley eligion Er beygethan  ey?
Waß vor enn exereitium religionis jederzeitt le

Ca trop,  underlich von Aann0O 1615 biß 24, geweßen und
gehalten worden?

emahln a  le ein ander xereitium geũ elm  25  2
oder offentlich im Geprauch geweßen  ey?

auch a  ie emandt der eligion  ey ver

 toßen oder vertrungen worden? 81¹ AEITMA m welchem Jahr,
durch Wweme, und 0bs mit Gewalt ge chehen?

Ob dan auch jemant re tituirt und noch etzo in ruhigem
e t  ey?

ieviel amilien von jeder eligion le  ein,
die elbe thren Gottesdien t üben? 
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Georgh Roever, Burgermei ter, examinatus respondit ad
Sey ohngefehr Jahr alt und gedencke ihme etwa

ber die Jahr
Sey catholi cher Religion.
Bey  einem Gedenchen  ey Herr Arnoldt acke welcher

von Hern 0  an anen Pa torn 0  le im Jahr 1622  einer
Bedienungh en 0  le Bediener der A tora eweßen,
der alle Son und Fe tthage auff atholi che Manien Meßz
gethaen, teut ch und latein durcheinander ge ungen, von Oi tern
biß ing ten alle onthag mit dem Venerabili umb den
Kirchhoff, Wie auch auff h Sacramentsthagh Uumb die Frey
el Proceßion gehalten,  ein auch die Kinder in der Kirchen
auß dem catholi chen Agendenbuich,  o noch verhanden und
geprau wirt, geteufft worden.

Sagt,  eines Wißens nit allein habe Herr rnt die
Communion bey  einer Zeit auff beyderley Ge talt außgetheilt.

Seines Wißens niemant et Cessat AnnEXU]M

Sey keiner restitutiOn von nöthen geweßen, weilen
keiner ver toeßen, bey Ankunfft jetzigen Pa toris aber (3 o
nno0O 1623  eines N  0  8 auff Assumptionis Mariae ge
 chehen  ey beiderley nit,  onderen einerley Ge talt, wie noch
m Geprauch kommen und biß erzu geplieben.

Gantze Familien reformirt oder lutheri cher eligion
befinden  ich le wenigh, aber ohngefehr, Wwan alle, ein und
groeß, auß allen amilien, evangeli che, reformirte und luteri che
MmM Kir pel und Freyheit ohne adliche Heußer, beyeinander
gerechnet, de praesenti ohngefehr Unfftzich  ich befinden, deren
theilß nach der Bladenhor t, theilß nacher Lütgendortmundt,
erne, Mengede oder  un ten zur Communion gehen und
werden1 racttr

Henrich —.— éxaminatus respondit ad
Sey ohngefehr Jahr und gedencken ihme wol

Jahr
Sey evangeli cher eligion.
Konne nit anders agen alß daß allezei atholi che

Meß, Proceßionen und dergleichen gehalten, allein daß das



0  ma von errn Arnoldt en der mn Aann0O 1622
durch Hern Hanen Pa torn a  le  einer Bedienungh ent etzet
auff beyderley Ge talt außgetheilt, auch eu  che luteri che P almen
(zwie  ie genennet durch das Latein ge ungen

Davon konne nit agen
Das wiße nit et cCessat AnnEXUIII

Cessat praecedenti.
Sagt, Wwie voriger und konne  olches nit eigentlich

agen, gehen aber der einer hie der ander dort, theilß
weiln und olangh da elb tnacher Lütgendortmundt,

utheri eweßen, theilß nacher Herne, andere nacher Mengede
zUum h Nachtmahl,  ie niemant ubel racttr. oder deßhalben
einige Streytigkeit vorgefallen.

0  an Vo  2 Hove examinatus 4d
Sey neg tkommenden it ommer  iebenundachtzich

Jahr und gedencke ihme Uber die Jahr
Sey anfangs utheri eweßen, jetzo aber atholi
en allezeit catholi ch und lateini che Meßz und

Proceßionen gehalten, aber biß etziger Pa tor ankommen,
auff beiderley Ge talt communicirt, auch eut che P almen durch
das Latein ge ungen

Sagt, nit anders bey  einem (Cbencken alß atholi ch,
vorbeheltlich, wie vorgemelt, daß die Communion biß inß Jahr
1623 alß Ankunfft Martini, itzigen a toris, auff beiderley
Ge talt außgetheilt und teut ch durch das Latein auch in der
Fa ten, en das AVe Maria in der Kirchen durch die
Schulkinder ge ungen worden.

Seines Wißens nit et cCessat AnnEXUIII.

Cessat praecedenti.
Das habe nit gerechnet, gehen aber theilß jetzo

nacher Lütgendortmundt, theilß nacher erne, jeder nach  einem
elleben und werde keiner deßhalben Aubel ractirt

Henrich ertenns Examinatus  agt ad
Sey ohngefehr  ieben oder acht und echßigh Jahr und

edencke ihme woll vunff und Unfftzich oder mehr Jahren
Sey lutheri cher Religion.



9 
Eß  ey alle Zeit bei  einem (dencken catholi

exereitium hie geweßen, allein daß Herr Arnolt acke das
ma auff beiderley Ge talt außgetheilt, auch eut mit
ge ungen, jedoch ateini che Meß gehalten worden, biß Ann0

1622 ohngefehr darnach  ey gahr auff catholi ch gehalten.
Pleibt bey voriger deposition.
Sagt  eines Wißens nit et cessat AnEXUIN

Cessat praecedentibus.
Konne das  o eigentlich nit agen und gehen theilß

Lutheri che nacher Lutgendortmundt, theilß andere Oerter,
die Reformirten aber, deren doch wenigh, gehen nach der
Bladenhor t und werde keiner anders nachparlich der eligion
halber ractir

Herr Arnolt acke examinatus 20d
Sey ethwaß Uber zwey und neunzich Jahr alt und

edencke ihme, daß das gantze Gericht Ca trop umbge torben.
Sey itzo reformirter eligion.
Sey W alle Zeit catholi ch exereitium religionis

geweßen und Meß ge ungen und eleßen, wie das Ordinarium
mitpracht, daß +  m  aber  ey 8uD utraque außgethei
und eu  che Lieder mitge ungen, auch zwi chen Pfing ten und
Pa chen alle onthag und auff Sacramentsthagh DT'O 
cessiones gehalten.

eferir  ich ad Praedeposita biß von hier nacher
Umminch khommen

Jah, deponens durch Anhalten itzigen Pa toris und
direction eines echanten 3 Dußeldorpff ilhelmi Uunt
genant, Nii AlnO 1623  ey Er von der edemen le
Ca trop de ACtO ent etzet,  ey doch nit Dastor, ondern
allein SubstitutuUus 8SEU vVicecuratus geweßen und  ey der
Cü ter auch damahln le der ü terey und Schulen ent etzet
und Mengede wiederum zue Dien te kommen, der damahliger
Richter Tunneman habe irigirt, ob der für tlich  newburgs
Befehl gehabt oder nit, wiße nit

Sey allein mit dem ma 8Sub utraque geendert,
aber niemandt re tituirn ge ucht
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Das wißze Er nit, der einer hie, der ander dort und
 eines Wißens  ey keiner übel ractirt, bey  einer Zeit  ein
alle  olcherge talt atholi eweßen, daß 8ub utraque Com

municirt.

Wilhelm Thürich Holthaußen  agt a0
Sey  eines Alters ( zwee Jahr
Sey catholi cher eligion, wie alle  eine Vorelteren

geweßen
Sey jederzeit, Wie noch, catholi exereitium eweßen,

ob Her Arnolt nun alß Capellan ethwaß darin verendert,
das wiße nit, habe jedo e ehen, daß or tman damahliger
Kirchrhaet bey der Communion den Wein den Communicanten
ge choncken.

Nein, bey  einem edencken nit, SaIVO waß Herr
Arnolt mo geender en

Seines Wißens nit et cCessat AnnEXUIII

I t alßo keiner TesStitutiOn nöthigh geweßen.
Das wiße nit, gehen aber theilß Lutheri  —  che

nacher Lütgendortmunt, andere nacher erne, Mengede und
 un ten und werde  eines Wißens keiner der eligion halber
übel racttir

HX Ost pringt der Pa tor d  le in 1 ihme in inuirten
mandati COpiam  eines Confirmationspatents de ann0O 1655
14 ezember, referir dabeneben, daß Er das für tliche New—
burg  —  che Patent, warauff Ann0O 1623 in tallirt, nit bey der
Hant habe, ondern bei errn echanten CVe verhanden.

Und dieweilen dießes m 1 churfl gnedig ten e ele
I alß d  en gegenwertigh Protoceollum verfaßen, dem
unterthanig ten Bericht beygefuegt, Unter unzßere Unter chrifften
ertheilen und unterthänig t gehor ambs einzu chicken nit verbey—
gehen ollen.

rn Henr Bordelius Richter mpa
Jorgen Rover Burgemei ter.
Hinrich orhger Borgemei ter.
Lambert Vißingh NOtarius.

Berthi ehe Subscripsit.
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Durchleuchtig ter Churfür t gnedig ter Herr
Ew er tem und andermahlegem gnedig ten Rescripto

1IN  — pri lauffenden Jahrs, betreffend den u  an und
Religionwe en der Kirchen Mengede, Wie aAmi von
velen Jahren be chaffen gewe en und waß CI eingelauffen,
betreffend, habe unterthanig t 3 eri  en, Wie daß von

Men chengedencken ob W die zeitliche Prob te E
auß Hhrem Mittell einen zeitlichen Pa torn in ge chicket,
der elbe dennoch  ich mit dem Exereitio religionis nicht be
mühet,  ondern einen lutheri chen Caplan, dem CET Pa tor auß
den Pa toratrhenten den Unterhalt ver chaffen müzen, von der
Gemeinde vociret und von Gerichtsherren be tettige worden,
ber von Aann0O 1624 biß etwan 1633 Herr Pa tor Schwartze
 ich der reformirten Gemeinde erklehret, auch In SVnOdo
angenommen und den elben,  o lang gelebet, den elben
frequentiret, mmaßen dan zwi chen beiden Heu ern
chwingh und Mengede mn 3 Cve rece  iret, daß zwi chen
Luteri chen und Reformirten Rein Unter cheidt gehalten werden
 olle ber nachdem gedachter Schwartze ge torben, hatt  ich
enn knecht teini cher uni durch Kriegesma bey kai erlichen
und pani chen Guarni onnen Dortmundt, Ham und Lühnen
eingedrungen, ungeachtet Prob t Hee e gedachtem e
enricum Beurhu ium mit der A tora ver ehen, welcher aber
auch zum Be itz ebengedachter Ur achen halber nicht gelangen
khönnen, biß endtlich nach getroffenen Frieden chluß der elbe
von Sr Ur Dchlt re tituire worden und bißhero die
lutheri che eligion geprediget hatt, Wwie noch Waß nun von
den widderwertigen Papi ten, alß Wwan  ie Abel tractiret, Uber
die Erde ge chleppet, die Begräbnüßen ohnmole tirt nicht ge
en khönten, das alles i t fal ch und ohnwahr, we
Ew 3Uum unterthanig ten Bericht ein chicken ollen, die elbe
dem  tereten Schutz Gottes en churfl Wohl tandt und
glücklicher Regirungh getrewlig und mich in dero en na
unterthanig t empfehlend.

Signatum Bodel chwingh den 7 ten May 1664
Ew unterthänig gehor amb ter

Bodel chwingh
ahrbuch Kirchenge chichte. 1916.
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Lünen. OT
Durchleuchtig ter Churfür t gnadig ter Herr

Waß Ew unß Uunterm dato deß ebruary
anni currentis gnedig befehlendt gelangen atzen, alß wWenn

den Catholi chen nach dem Jahr 1609 von den Evangeli chen
Reformirten undt Lutheranern 30w0 Vicarien Lunen,  o
durch einen  pargirten alßo intitulirten kurtzen und warhafften
Bericht angegeben undt gleich ahm dadurch behauptet werden
will entzogen  ein  olten undt dabeneben andere Neuerungen
eingefhuret, deßhalber dan ieruber forderli be tendigen
Information einziehen undt davon alßdan unßern unter—
thenig ten warhafften Bericht ein enden  olten,  o  E 0  en
den Martij allerehe t mit unterthenig ter revVverenCO wol
erhalten. Wan dan Ungher gehor amb ter Schuldigkei nach
man  ich bey den L  en der Lunen hiernach mit allem
el erkundiget,  o befindet  ich demnach ein eintziger, der
hievon einige Wißen chafft regt, daß den Römi ch  atholi chen
dem Angeben nach zwey Vicarien  olten entzogen und hieher

die Evangeli chen-Reformirten Uundt Lutheraner verwendet,
vielweiniger, daß einige Neuerungen eingefhueret  ein, welcheß
alßo Ew unterthenig t gnedig t anbefohlenermaßen be 
richten en

Ew unterthenig t gehor amb te
Ca par von Syberg
Gisbert Freytag

Lunen den 25 Martij 1664

Durchleu  tig ter Churfür t gnädig ter Herr
Waß Ew 8u dato C(CVe den 11 Ma Iin pbpuncto

des Kirchen  Uundt Religionsweh en uns gnädig abgehen
la  en und befohlen, 0  E  e 0d  en m unterthänig ter Reverentz

dito in Unterthenigkeit erhalten.
eri  en darauff Ew in unterthänig tem ehor amb,

daß wie, olange die romi che-catholi che eligion die es 1.
geender undt die auspurgi che ihren Anfang (. 0
vor hundert und mehr Jahren ge chehen: keine Enderung
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oder Sperrunge von niemant zugemuhtet, ondern abey alzeit
bis iehinzu ruhig bela  en worden.

Ew allen en churfl Wohl tande und lang
be tändiger Ge undheit Uundt friedtlicher Regierunge dem Schutz
detz Allerhoch ten freundlich t ergebent, uns8s aber in dero churfl
Hulden unterthänig t ein   ießent, en und terben.

Ew unterthenig t getreu Uundt gehor amb te
Unterthanen

Burgermei tere und Raht
dero Luhnen.

Signatum den 29 ten May  1 1666

Durchleuchtig ter Churfür t gnedig ter Herr.
Ew ahn errn Dro ten undt mich 8ub dato eve

den lauffenden Monats May enedig t außgelaßene
Commi  ion, das Religionswe en betreffendt, habe mit gebu  —
render Reverentz empfangen Undt in Abwe enheit wollgemelts
errn Dro ten eröffnet, zugleich auch dem Richtern 3 r
Undt ießigem Magi trath darvon Part egeben, zweiffle auch
nicht, die elben ab onderlich von der aigentlichen und grundt—
en Be chaffenheidt thren erforderten Bericht hierüber werden
gethaen en

Vor mein Per ohn habe mich bey den Gei tlichen deß
Ambdts Luhnen erkundiget, welcher mit hrer  chrifftlicher
relation einkommen, daß über die hundert Jahren dha elb t in
ruhigem xereitio lutheri cher Religion, wie noch, gewe en
Undt niemahls darein perturbirt worden  ein, wie Ew auß
beykommendem rigina aigenhändiger Schrifft und noer—
chrifft mit mehrem  ich underthänig t referiren aßen, nicht
weniger hie elb t der Lühnen arüber inquirirt Undt
nicht anders erfahren können, alß daß die m gleichmäßiger
Bewandtnus mit dem Luhnen n pbuncto et exereitio
religionis ge tanden und elebet, welches Ew Under—
thänig ten Gehor amb hinterpringen nicht underlaßen ollen.

Darmit Ew underthanig pflichtgehor amb ter
Diener an Wilhelm Graff Richter.

Luhnen, den Ma Aann0O 1666
7*
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Edell hochgeehrter Herr Richter.
Demnach Ew uns8 aufferlegt, vermöge gnädig tem

churfl Befehligh Sub dato des 141 May itzlauffenden Monats
May beyzupringen, waß in die em Kirch piell Derne owo

alsdie rom. catholi che evangel. xreformirte und lutheri che
Religionsverwandten vor dem Jahr 1624 vor Kirchen, Schulen
oder  on t publicum Vel Privatum xereitium gehabt, Qrad
 ie zwi chen dem Jahr 1615 und gemeltem 1624 vertrungen,
von Weme, —9u ann0  o  E ge chehen, ob  ie re tituirt, wie—
viel amilien elbige eligion I 1Ocis Urbatis E  N  1 und

olche den Gottesdien t uben, 0  en Wwir Ihro Ur
Dchlt unterthänig tem ehor am hiemit eri  en ollen,
wie daß in un er Kirchen Derne  either der papismus
darin abge chaffet,  o bereitz vorm Jahr 1548 ge chehen, ieder—
zeit die evangeli che lutheri che eligion gelehrt und geprediget,
auch be agter eligion gemeeß die heilige Sacramenta ad
mini trirt und außgetheilet worden, bey welchem nuhn Uber die
100 Jahren her durch göttliche na gehabtem Exereèeitio
lutheri cher eligion, wie auch noch auff heutige Stunde,
ruhigem Be itz  ein und niemahls darin Urbirt worden, dero—

die e Gemeinde keiner restitutiOn nötigh, auch Unter
die Urbirte Orther nicht gerechne werden kan und ce  irt al o
bey nn mn hochbe agtem Befelch de iderirter weiter Bericht
ber die Urbirte Orther.

el wie wir nun Un erstheils hochbe agtem gnädig ten
Befelch hiemit Ai unterthänig tes Gnugen gelei te 3 en
verhoffen, al o zweifelen Wir auch nicht, Ew werden
olches dominis Committentibus großgun tig t einzu chicken
Beliebens tragen.

Ew dien twillige
Melchior Boemken, Pa tor
Herm Adriani, adjungirter rediger Derne

Praes. unij 1666

Durchleuchtig ter Churfur t gnädig ter Herr
Waß Ew PD des Kirchen— undt Religionwe ens

8ub dato den May die es noch lauffenden 666ten d  +
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unt erl  en gnädig t anbefohlen,  olches en Wir den
eiusdem mit unterthenig ter reverentz empfangen, auff

undt angenohmen, auch demeneg t die grundtliche information,
wie nachfolget, aruber eingenohmen, daß nemblich die ordi che
Gemeine vor die em 3 dem benachbahrten damahls allein
evangeli ch -lutheri chem Kir pell Wellinghoven,  o dreyvierte
Stunde abgelegen, gehöret habe, weilen aber die Entlegenheit
mit Kinderen tauffen undt andere Kirchen Ceremonien
veruben große Ungelegenheit verur achet, alß hatt Hertzogh
Wilhelm och t ehligen Andenchens die Gemeine auff ihr
unterthenig tes en Undt grundtlich vorgebrachte 0OnN-

Strationes begnadiget undt le der Gemeine eine eigene
—— m der reyhei orde, alwo Wie  ie von der Welling—
hovi chen Gemeine abge ondert, ihr Exereitium der evangeli ch—
lutheri chen eligion 0d  en mögten, 3 erbawen gnädig t ver

williget,  olcher Baw i t auch folgendts vorgenohmen Undt
mn ann0O 1599 vollenbracht, auch nachgehendts biß hieher Uundt
noch nach Ein etzungh der augspurgi chen onfe  ion undt
evangeli ch -lutheri chen eligion der Gottesdien t darin geruhig
erubet worden. Die 1 a  le hatt auch bey Ab onderungh
von der Wellinghovi chen Kirchen nur einen halben Reichsthlr.
zum Verzich Undt Renthe bekommen, al o daß die Prediger
undt Kirchendiener auß der Gemeine geringen itteln unter—
halten werden mu  en Waß anbelanget die amilien,  o enn
oder anderer eligion zugethan  ein, befindet  ich a  ie,  o der
evangeli ch reformirten eligion zugethan, von den einge e  enen
Burgeren Ihr Ur Dchlt Richter des mpts Or alleine
Undt eine rivatper ohne Nahmens Erdtman Boltz, aber
kein Burger i t en e  me auch eln oder un gemeine
Burgern,  o der romi   catholi chen eligion zugethan, ihre
Erben Undt Nachkommen aber in der evangeli ch-lutheri chen
Religion mehrentheils erziehen en Die übrige gantze
Gemeine aber i t nach, wie jederzeit gewe en, der evangeli ch—
lutheri chen eligion zugethan, we  ich dan insge ampt
jederzeit undt nach derge talt vereiniget, daß der
Religion, Kirchen Undt Ule nicht die gering te differention
vorgefallen, welches Wir Ew gnädig t anbefohlenermaßen
hiemit unterthenig t gehor amb t en eri  en Uundt hinter  —  2
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bringen ollen, die elbe allem 0  en churfl Wohl tande,
langhwirigem gewun chetem en Undt gedeylicher friedtlicher
Regierungh Gottes gnädiger V unß aber dero
beharrlichen Gnaden unterthenig t gehor amb t recommendiren
Uundt verpleiben

Ew unterthenig t gehor amb te
Burgermei tere, Richter Uundt Raht

der reyhei W
inatum r den 26 May ann0O 1666

Durchleuchtig ter Churfur t gnedig ter Herr
Waß Ew Uum Ein endung unterthenig ten Berichts,

waß nemblich  owo die romi ch catholi che alß evangeli ch—
reformirte oder lutteri che Religionsverwanten vor dem Jahr
1624 fur Kirchen undt Schulen oder  on ten publicum Vel
Privatum xereitium ihrer eligion gehabt, Qra  ie zwi chen
den Jahren 1615 undt gemeltem 1624 Jahr vertrungen oder
de ACtO et DeL VIM majorem ent ezt worden, dero Dro ten
0  le errn Ober ten von Sybergh Uundt mihr gnedig t befohlen,
 olches habe in Abwe en wohlgemelten errn Dro ten ich mit
unterthenig ter reverent empfangen undt darauff meiner
Pflicht chuldigkeit nach aruber mich fleißig erkundigett, aber
doch in die em mihr gnedig t anbefohlenen Richterambt davon
Ni in Erfahrung bringen konnen, daß wi chen angeregten
1615 und 1624 Jahren m Kirchen  Uundt Schulen achen der
eligion halber einige Veränderung ge chehen  eye, al o die es
unterthenig t eri  en ollen, womit Ew allem 0  en
churfl ohl tant, langwieriger Ge un  ei undt friedtlichem
egiment, Gottes tarcken Schutz, dero aber 3 beharlichen
Gnaden mich unterthenig t treulich t empfehle alß

Ew gehor amb ter Diener
Butting.

r den Juny AlnO 1666
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Blanken tein. Hattingen.
Durchleuchtig ter Churfür t, gnädig ter Herr

Ew genedig tes Befelch de dato 11 May,; warin
beßere Nachricht deß Kirchen  Uundt Religionswe ens halber
innerhalb Thagen unterthenig t einzu chicken gnädig t be 
fohlen Wir i t der rom. catholi che Gemein der reyhei
Blancken tein allerer t den 27 May Originaliter zukommen,
derhalben unterthänig t bitten, die Verzogerung unß in Un 
gnaden nicht 3 vermerchen.

eri  en emneg unterthenig t, daß weder Reformirte,
weder Luteri che-Evangeli che vor dem Jahr 1624 in hie iger
Freyheit einig exereitium EC publicum eGC privatum
gehabt oder prätendieret,  onder allein die rom. catholi che
eligion von unden  1  2  n Jahr ihr offenes xereitium ohne
einige turbation ruhig Uundt ohngemole tiert gebra uchet Uundt
niemahlen turbieret worden, biß Allerer Aann0O 1643 1DS8A
dominiea Judiea der anno Cbender 10 Herr an
eorg von Syberg amb tags den catholi chen Cu ter,
alß die Abentsglocke gezogen, aufs Ambtshauß Blanchen
 tein forderen aßen, deme die Kirchen chleuße abgenohmen
undt ohne eu  E demittieret, darauff den Pa toren auch
orderen en Uundt alß er chienen, den elben in Arre t ehalten,
itt  einen lutteri  en Religionsverwandten die Kirch ein 
genohmmen und hinder  ich zuge chloßen und al o nicht allein
die Romi che Catholi che ungebuhrlich ver toßen,  onder auch
die Kirchenrhente 3u  ich gezogen und den Romi  ovie
nicht verlaßen, alß den Wein zum Gottesdien t kauffen konnen.
egen dießer gewalthatigen Ver toßung en Romi ch
Catholi  che bey Ew m dero offlager Coln der pree
durch Ko tbahrli abge chickte zweymahlige ott cha ehr
olieret,  ollicitiere Uundt eklagt, auch gnädig te e e  er
halten, weill aber olche gnedig te rescripta ahn errn Dro ten
von Syberg welcher die turbation angefangen Uundt der
Romi che Catholi che IN nOe puncto Friedt wahre dirigiret,
en  ie der erlangter gnädig ter Befelcher niemahls opey
erhalten, wie ihnnen auch opey der examinierter Zeugen ver

weigert worden, al o auß angell ö der Mittell zur Gedult
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gezwungen undt eine zeitlang Unterm blawen Himmell ihr
xereitium halten mußen, bis Regens, nee, halber
elnn C8 Rathauß  o jetzo CTr abgebrant in etwa
aptiere Uundt auff ihre Armeko ten biß erzu eine gei tliche
Per ohn unterhalten mugßen Weill nun in hie igen Uuralter
atholi  che Freyheitt anno Uber 150 erwach ene Communi—
canten  o nach rom. catholi che Ordnung das heilige Abentmahl
empfangen, die jetzo in einem geringen Kotgen  ich ehel  en
mugen Uundt dan mit reinem Gewißen ein Men ch anders
zeugen Kan, daß fur dießer tUurbation einiges, owenig refor  —  2
mierter, als lutteri cher-evangeli cher eligion exereitium hier
inne gewe en  eye, bitten unterthänig t, unß Spolijrte m
un ern Kirchendien t und ente wiedder einzu etzen.

Darahn
Ew unterthanig t gehor amb te Unterthanen

Rom. Catholi che Gemeinen
der reihei Blancken tein.

Praes. Juni 1666

Durchleu  tig ter Churfur t gnedig ter Herr
Alß Ew den 14 lauffenden Oond May gnedig t

anbefohlen aben, daß Wir die elbe von der Be chaffenheith
deß Kirchen  und Religionwe enß eßer, alß bißhero ge chehen,
benachrichtigen  olten, In Sbecie 5 waß owol die romi
atholi che alß evangeli ch reformirte oder lutheri che Religions 
verwandten vor dem Jahr 624 fur Kirchen, Schulen oder
 on ten publicum oder Privatum exereitium ihrer eligion
gehabt, Qra  ie von dem Jahr 1615 und gemeltem 624 ten
Jahr vertrungen oder de 04%t0 et Der VIM majorem endt 
etzet worden, von wehme und —9u ann0O olches ge chehen,
mehren Einhaltz hoch tgemelten Rescripti, 0  en Wir al o  —
W nach Empfahung ehelben beygehendes Num decretiret
und den Gei tlichen hie igen 1  25 alß 3 Hattneggen,
Blancken tein, Sprockhovel, Wennigern und Linden mehrhoch t 
emelts gnedig tes Rescriptum un COpia durch den Gerichts
rohnen in inuiren aßen, ge ta dan auch der Pa tor
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Hattneggen  einen Bericht 8Sub Num 2, der Pa tor 3 Blanchen—
tein 8Sub NuUum 3, Pa tor Sprockhövel Num 4, Pa tor 3
Linden 8ub Num und Pa tor Blancken tein als Viearius

Wennigeren 8ub Num einpra aben; der von Mom
Aldendorff aber nebenß dem A toren 3 Wennigeren und

etwo  ieben Kir pelß Einge e  ene en einige al o genandte
gravamina der römi ch catholi chen ir pe Kirchen Wen —
nigern mir *  eren 8Sub Num hiebey prä entiren en
Dieweilen aber die e gravamina dehnen von Pa tor Linden
und Vicario Kru en eingebenen eri  en 8uD NuUum et
gerade zuwiederlauffen,  o muüßen Wwir wahren, obp obgemelter
Pa tor Wennigeren Ew gnedig tem Befe   chreiben
der Gebüer pariret habe, Ew dijudiciren en Nachdehm
aber mir Ichteren Uum die Bewandtnuß die er 0  en nichtes
bewu t,  o geruhen Ew auß meinem e  10 mbtman
Ostscripto die er 0a  en Wwa hre Be chaffenheith gnedig
vernehmen, welches alleß dan gnedig t befohlenermaßen Unter—
thenig ein enden en Ew in Schutz deß allwaltenden
Gotteß glücklicher langwieriger Regierungh, unß E  10
beharrenden en Genaden empfehlendt.

gnatum Kemnade den May 1666
Ew unterthenig t gehor amb t und

Pfli   chuldig te Diener
eorg von Syberg

Ca par Dorn eiffer.

Auch gnedig ter Churfür t und Herr.
Mit höch ter Verwunderung habe vernehmen müßen,

waßhge ta Bernhardt Momm von Schwar tein, obgleich zur
evangeli ch reformirten eligion  ich ekennet, nebenß dem
römi ch -catholi chen A toren Niederwennigeren und  ieben
inß Kir pel da elb t gehörigen Bawrßleuthen (an tadt gemelten
Pa tor einhaltz ihme communicirten Rescripti der Kirchen
Staeth der Kirchen 3 Wennigern be cheidentlichen einpringen
 ollen,  ich nicht ge chämet noch endt ehen, einige al o genandte
gravamina der römi ch catholi chen Kirchen Wennigern,
we  ie doch in wigkei nicht werden verificiren noch
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behaubten können, itt eigenen Handen unter chreiben und
E  10 Ihteren 3 Hattneggen einzu enden.

el ich nun aber darinne grewlich und er chrecklich
injuryret und traduciret worden, al o werde auch gehörender
E und * dehren gebürender Andungh meiner ren
rettung Uchen Wißen Waß on ten das er te al o genandte

betrifft, worinnen  u tiniret werden wil, daß  o
weinigh ann0O 1615 alß 1624 die al o genandte Lutheraner ImMN
Kir pel Wennigeren kein exereitium threr eligion gehabt
und allerer t Q AnnO 1633  ich un die Capelle 3u Linden eln
getrungen 0Q  en ollen,  o i t daßelbe enn Pur lauthres Gedicht
und ohnwahres Angeben, zumahlen bey E  me Sub NUum
hiebey gehendem Bericht und abey verhandenen ROtulo 8uD
Lit durch zehen und zwahren mehrentheilß catholi che alte
Menner und dehren aydtlich vorm lchteren und Gericht—
 chreibern Hattneggen gethane Kundt chafften das CoOntrarium
wahn und erwei en i t, in E  me ie elbe nicht alleine
unanimiter auß agen und bekennen, daß 20
1618 in der Kirchen 3 Wennigeren Utheri che P almen 9e
 ungen, das Abendtmahl in zweyerley Ge tal außgetheilet,
ondern auch allerer t mn e agtem 1618 Jahr durch den
hi pani chen Commissarium Sestato, welcher in  elbigem Jahr
m Hattingen elegen, und Dro ten Delwigh ein catholi cher
Meßprie ter einge etzet worden  eye; wie dan auch gleichen
Schlages i t, waß der Capelle 3U Linden wieder die
Wahrheith hineinge chrieben Wir zumahlen die elbe nicht
alleine vermuegh beygehenden Berichts Num bereitz ˙
nunO 1608 bey den Lutheri chen gewe en,  ondern auch IN
IIIIO 1621 vermueg bey gemeltem Bericht befin  1  er Bey
agen und Be tallungs chein Lit dem letzt abge torbenem
Rectori Hattneggen die Pa torath be agtem Linden itt
die em Bedinge conferiret worden, daß der augspurgi chen
onfe  ion gemeeß den Gottesdien t darin verrichten  olle, wie
auch biß auff die e Stunde durch den elben und andere CDQn

geli ch lutheri che Predigere ge chehen
Daß der lutheri che Predicant Georgh ru e die Vicaria

8t Justinae  ich erißen,  ie Römi ch Catholi che dehren
Craube und keine Dien te dafür verrichtet 0d  en  olle, Qra
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E  ich deß Vicari] Kru en die erhalb gethanem Bericht
hiebey 8uD Num das helle und O  ene Wieder piel

habe auff Ew gnedig ten Befelch o  2 July
65 Aten hiebey 8uD Lit die Evangeli ch Lutheri che
bey Hhrem Religions Exereitio das der Kirchen Wen
Mgeren manuterinen mughen Gd  E  me  ich aber dawieder
einige Kir pelß Einge e  ene opponiret die Kirche und Urn
itt gewaffneten Schützen eigenmechtig be etzet und al o
Ew freventlicher— und gewalthätigerwei e die 0d  en
griffen —p habe ich Erhaltungh landtsfür tlichen e pects
die I1 und Urn worauff die Frevelern Tagh und
Wacht gehalten itt Ambtz Schützen Umb etzen dehren elffe
endtlich hinunterpracht und nacher Blancken tein 3zur Hafft
führen en we Verrichtungh dan auch von Ew
inhaltz Rescripti 8Sub Lit gnedig t guth geheißen worden
Daß aber durch meln Befelch ann0O 1654 die i
be agtem Wennigeren itt Gewalth ein genohmen die O 
li che terribiliter und glei un tractiret auch die Fraw
leuthe auff offener Straßen  polyre und außgezogen  ein en
Een  olches wirdt Momm itt  einem Anhangh nuuimmer wahr
machen können

Waß 8ub NuUum abermahlen deß lutheri chen
exereliti] 3 Linden und dem Pa toren da elb t zugewendeten
Meßehaber Item daß Kir pel Wennigeren nur zwey,
Linden und Daelhau en aber nUr etliche mehr Haußhaltungen
lutheri  er eligion verhanden  ein ollen  t ebenpfahlß ohn
wahr zumahlen dem Bericht NuUum Enn Wei anderß
nden, on ten auch anitzo noch Wennigeren deß Vicary
relation nach  echs gantze und  echszehen Haußhaltungen

Linden und Daelhau en aber Wie obgemelter Bericht Num
nachführet, bey die 400 er ohnen,  o  ich 3 der evangeli ch
lutheri chen eligion bekennen, verhanden  ein

Der funffte i t ebenpfahlß unwahr und darinnen allegirte
exempel, daß nemblich die Meinhölti che der eligion
auff meln Befelch ge chlagen und übel tractiret  ein  olle aber
mahlen Eemn verleumbderi  Angeben und  chreckliche Calumnia
daß aber der Pa tor Linden von der Cantzel bey Poen
zehen Goltgulden publiciret 0  en  olle daß keiner  einer
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ir pe Kirchen 3 Empfahungh einiger Sacramenten gehen
 olten, gleube ich eben oweinig wahr, alß weinig eß wird
erwie en werden können.

Wie nun auß obigem allen offenbahr, daß die al o
genandte gravamina In mesis injuriis, calumniis und ohn
wahren erdichteten Angaben beruhn, der offtgemelter Momm
auch, Ob glei vor  echszehen und der Pa tor vor etwo
echs Jahren allerer t inß Kir pel Wennigern kommen, dennoch
von ehme, waß ab Ann0O 1615 biß 1624 und 1633 or.

gangen und die elbe nicht rlebet aben, 3 atte tiren, auch
Ew hohe Per ohn derge taldt itt Unwahrhei 3 be 
richten nicht ge chewet,  o habe ich elnn  olches Ew
E  10 Endungh und exemplari chen Ab traffungh, jedoch itt
Vorbehalt, mir jegen die e injurianten COmpetirenden action
anheimb tellen und damitt Ew al olchen ohnwahren Ver—
leumbdungen Rein Glauben eymeßen müge, die es unterthenig t
jegenberichtlich anzeigen muüghen alß

Ew gehor amb ter Iiener
Georg von Sybergh Dro te.

Signatum Kemnade den 31 May Ann0O 1666

NUum Waß Or Ur' Dchlt Brandenburgh PPD.
unß der Be chaffenheith deß Kirchen  und Religions 
we enß berichten gnedig t anbefohlen aben, olches Wir
den Herren pastoribus Hattneggen, Blancken tein, pro
övel, Wennigeren und Linden dem Ende In COPIA Com m

municiret, daß innerhalb dreyen agen ihre Wißen chafft und
Nachricht nebenß abey behörenden Umb tenden ohnfehlbar
einpringen  ollen und  olle der Gerichtsfrohne Breidendiech
 olchem Ende die es be agten Herren Dastoribus notificiren,
COpiam rescripti den elben einreichen und davon referiren.

Signatum Kemnade den May 1666
Vigore Commissionis

eorg von Sybergh Dro te.
Ca par Dorn eiffen.
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NUum Wolgeborner, hochgepietender Herr Dro te
Als Ew in von Hr Ur Dchlt 8ub

dato 11 May anno lauffenden Monaths May, die elbe
außgelaßenen gnädig ten Befellichs uns8 aufferleggen wollen, die
eigentliche Be chaffenheit des Kirchen— und Religionwe ens,
DaS nemblich OwoOo die römi ch-catholi che, als auch die CVDan

geli ch reformirte oder lutheri che eligionsverwandten die es
rtes vor dem Jahr 1624 für Kirchen, Schulen oder  on ten
bU  cuUm oder Privatum exereitium threr eligion gehabt,
Qra  ie zwi chen dem Jahr 1615 und gemeltem Jahr 1624
vertrungen oder de ACtO et Per VIM majorem ent etzet
worden von Weme und —9u ANnO  olches ge chehen,
ob  ie POst ACtO et quando re tituiret, auch anjetzo m
ruhigem Be itz darv  ein und on ten mehrern Inhalts
hoch tgemelt. churfl gnädig t efellichs innerhalb acht agen
3 eri  en,  o 0d0  en Wir Ew kurtzlich vom 8StatUu die es
16 Kirchen und Schulen unterdien tlich anfugen ollen, daß
ott  ey anch das heilige göttliche Wort und die hoch
würdige h Sacramenta rein und unverfäl chet von Ann0O 1580
hero von denen arzu egitime vocirten Predigern der
veränderten augspurgi chen Confe  ion 8SUuecCessive gelehret und
admini trire und al o das Exereitium invariatae Augustanae
(COnfessionis in der Kirchen hir Hattneggen von obgemelter
Zeit eingefuhrt und biß auff den eutigen Tag continuiret
und daß wir zwi chen dem Jahr 1615 und dem Jahr 1624
darvon nicht vertrungen, noch de ACtO et Per VIM majorem
ent etze worden, ondern noch anjetzo m ruhigem Be itz darvon
 ein, wie dan auch von AIIII0O 1584 hei ige Statt Schule von

 olchen Praeceptoribus;  o gleichfals der Uunveränderten aug8s
purgi chen onfe  ion zugethan, Cdtene worden und nicht
darvon zwi chen dem Jahr 1615 und dem Jahr 1624 ver

trungen, noch de ACtO et Der VIM majorem ent etzt worden,
 ondern noch anjetzo gleichfals in ruhigem e i darvon  ein,
al o daß owol in ei iger un er Hattingi cher arr und
Kir pelskirchen, als auch Schulen, das Publicum Exereitium
Augustanae invariatae (COnfessionis getrieben wird, wofür
dem allerhoch ten lieben Ott hertzlich lob agen und bitten, ETL
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wolle uns5 ferner und infuro gnädiglich darbey conferiren und
erhalten umb Chri ti Je u en und thun Wir Ew
göttlichem gnädig tem Schutz getrewlich ergeben und verpleiben

Ew gebettwillig te
ohannes Bertram Märcker

PrO empore Pa tor Hattneggen.
Bernhardus

Praes. 26 Mai 1666 Eeclesiastes.

Num Wollgebohrner Herr 10 und Richter.
Alß die elbe m 1 churfl gnädig t Befelchs DeT

decretum auch unter anderen mir anbefohlen, Statum der
Blancken teini chen Kirchen innerhalb dreien agen beizupringen,

habe 3u  chuldig ter Darition be agten Statum in folgenden
punctis eingerichte und i t al o anfangs wahr, daß das
lancken teini che benefieium eigentlichen dahigem Ampt 
au gehörigh, zumahlen die da elb t verhandene Capelle
binnen der Mawren und des Ampthaußes Grafften elegen,
der Capellan oder Pa tor be agter Capellen mehrentheils auß
Ew Ur Ochlt Domainen Uunterhalten Wir Uber das die
vom mpthau gelegener reihei Einge eßene jederzeit Unter
die Pa torath Hattingen gehörig ewe en, auch da elb ten ihr
Tauff und Begrebnuß gehabt, vor einigen Jahren aber und
3zwar noch bei Men chen Gedenchen  ich der Sepultur und
Admini trierungh der Sacramenten Uunter beiderlei Ge talten i
Blancken tein cher Capellen und re p darbei gema  en Kirch 
hoff angefangen und wie nun das xereitium vangel  —  2
lutheri  er eligion dohmahlen da elb t gewe en, al o hat auch
der letz removierter Pa tor Johannes Höffken in AaAnn0 1608
und folglich  othanige Religion da elb t profitieret, das ent 
mahl Unter zweierlei Ge talt keineadmini trieret, e  e
celehrtere und die gewöhnliche evangeli ch -lutheri che Ge enge
mn der Capellen gebra uchet, darbeneben auch in der Schulen
den Catechisin Lutheri der Jugendt lernen aßzen, maghen
beigehende Notariath cheine NO et  olches mit mehreren
nachwei en. Nachdem aber gemelter Höffken einige Jahren
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hernach dem Dro ten Dellwigh zugefallen und E  en geneigten
eN Gd  en  ich der römi  -Catholi chen eligion ge
wendet,  o i t doch dem ohngeachtet die Gemeine, außerhalb
weinigh er ohnen, bei der evangel. luth. eligion be tendigh
verplieben und Wwan  ie das Abentmahl des Herren genießen
wollen, nacher Hattneggen gangen Und ob  mehrgemelte
evangeli che Gemeine von einer Zeit zur anderen der offnung
gelebet, daß  ie in be agter Capellen das exereitium 6—
rana religionis ruhigh und ohnverhindert wiederumb reiben
möchten,  o i t doch die pani che Einquartierunge und
folgendts durch Herr Dro ten Dellwigh, Lutzenrodt und Hatz
feldt, die emptlich der röm. cathol. eligion  ein zugethan
gewe en de ACtO et Per VIM majorem daran ge pine und
verhindert worden, biß daß Il AIIIIO 1643 Ihr UR Dchlt
auf eingezogene information vorgemelten Pa toren Höffken
 eines zauberi chen nachwei ens Rathgebens und anderer hoh
 traffbarer halber Wie auß Ew Ur Dchlt
hiebeigehendem gnädig tem Befelch N0O 3 r ehen ab
Tfieio removieret und ingegen E  en itzigen
Pa toren Georgen Kru en hinwieder beruffen, zUum Capellan
be agter Capellen angeordnet und von em elben der Gottes—
dien t, Wie vor und nach dem Jahr 1608 ge chehen, biß noch
exercieret worden, inzwi chen aber die in be agter reihei ver

handene Römi   Catholi che ihr Exereitium religionis ruhigh,
frei und ohngehindert wie notOrium ehalten und auf dem
au  o Ihnen dem Ende eingeräumet worden, 0  ent 
lich exercieret en und de praesenti noch exercieren thun,
biß daran leider Pfing tmontage vor triechenen 665ten
15 die reihei Blancken tein durch eine plötzliche und
unver ehene  chreckliche Fewersbrun t eingeä chert worden und
darunter die Capelle und das aQu gantz und zumahl
mit verbrennet, da dan die evangeli ch -lutheri che Gemeine in
 elbiger Freiheit (deren Uber die Halb cheidt von den Ein 
ge eßenen  ein, auch zum halben el die Raths tellen mit
be itzen thun auß gutwilligem Bei tewr guthertziger Leuthe
die mehrgemelte Capelle 0d  en wieder aufgebawet und Unter
Tach gebracht und al o hren Gottesdien t darinnen wieder
Uben können, die Römi ch Catholi che aber thren Gottesdien t
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mM einem au exercieren thun, welches dan Ew habe
dien tlichen hiemit eri  en en

Ew dien twillig ter Uund gebettgefließener
eorg Kru e

Pastor evangelicus in Blancken tein.
Praes. 27 Mai 1666

eil
In Gottes Nahmen Amen. un und 3 Wihen  ei

hiermit jedermanniglichen, denen jegenwortiges In trument 3u
le en vorkommen Wir daß m dem Jahr un ers Herren
 echtzehenhundert viertzig und acht fur mir endesunter—
 chriebenem Natario und Gezeugen nageme den 31 anuarij
Nachmittags wi chen enn und zwey ren binnen dem orp
Gell in des Cö ters da elb t L  iorn Schmits Behau ungh
per öhnlich kommen und er chienen der wurdigh und woll
gelehrter Georgh Kru e, Pa tor Blancken tein, und auch in
Gegenwarth mehrgemelter ezeugen requiriret, vorgemelten
E  iorn Schmidt, Cö tern 3 Eckell, befragen, wie bei
Zeit  einer Bedienungh des Schuldien tes Blancken tein der
Gottesdien t und on ten die Gemeine da elb be tanden und
ihme aruber innstrumentum Vel instrumenta ertheilen.
Wan nun  olchem en deferiren müßen,  o habe al opaldt
und In OT2 inquisitionis mn Jegenwardt der ezeugen Vor

gemelten Melchiorn Schmidt, Cu tern Eckell, praevia AVI-
Satione diligenti aruber examinieret, deponierte odes
d daß in Crafft vorgezeigter Be tallungh AIIIO 1608 den
22 Martij zUum Schullmei ter und Cu ter Blancken tein
vohn domahligen Dro ten Dellwigh und dem abge telten
Pa toren Joh Höveken erfordert und ngenommen und
wehre Zeit  einer Antrettungh der Pa tor Hoveken augSs
purgi cher evangeli cher onfe  ion, auch die gantze Gemeinheit,
außerhalb vier oder Unff Per ohnen, der elben zugethan g9e 
we en und elbige offentlich profitiert, die Sacrament in zweier 
ley Ge talt ausgetheilet und keine Mi  e dohmahlen da elb t
gehalten worden, Pa tor aber nahgehendts errn Dro ten
Dellwigh zugefallen und E  en geneigten en aben,
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religionem mutirt und äp ti ch worden; die weiniger aber
nicht ET deponens der Jugendt den lutheri chen Catechesin,
auch  eines Pa toris Kinderen und itzigem Pa torn 3 Watten —
 cheide Rutgern Höffken gelerne und mn der elben eligion
unterwie en, auch die Utheri che Ge enge bei  einer Bedienungh
ungefehr ad vier oder Unff Jahren in der Kirchen, Wwie vorhin
bei Zeiten errn Dro ten Sybergs be chehen, offentlichen ge
 ungen, die es auch ihme der Pa tor Hoveken thun e ohlen
worden. Nach aber vorgemelten Pa toris Hoveken, alß
ange eug Blancken tein gewe en, Wwehre die Gemein—
heit, außerhalb einigh weinigh Per ohnen, bei der lutheri chen
eligion verplieben und Wer das Abendtmall des Herren
genießen wollen, nacher Hattingen gangen abey ferner QAusSs

ge agt, daß wollgemelter Herr Dro t Dellwich dem Abfall
des Pa toris Höveken emn Mißfallen gehabt und daß  o leicht
fertigh ohn  ein Ge trengen An uchen religionem mutirt, ihnne
durch den märcki chen Anwaldt Hillebrinck in Bruchten  chlagen

Wie dan von Or Ge trengen errn Dro ten Dellwighen
elb t ehöret, daß geredet, wo ihnne Pa toren lehren, daß
ihme Dro ten Gefallen abfallen olte, ange ehen ihnnen
ohn  pecialen für tlichen e e nicht ab etzen onte und
E umb  einetwillen bei  einer eligion verpleiben mögen
und  ey die es aydtlich erhalten, erpietigh. Wan dan alles,
wie vorge chrieben, fur mir Johann ieri  en Mi  en, QAuS

kay erlicher acht offenem Notario, al o  o habe
jegenwertiges instrUümentum aruber ausgefertiget und 3u
mehrer Fe tnuß eigener an ge chrieben und unter chrieben,
auch mit meinem gewöhnlichen Notariathzeichen verzeichnet.
90 ge chehen Im Jahr, Tagh, Orth, Platz, indiction und
kah erlicher Regierungh, Wwie obengemelt, mn Jegenwarth Hen
i  en ammeri und Johann fur dem ege Eckell, hierzu
 onderlich erforderten ezeugen.

In Eln praemissorum an Wierich
Notariatzeichen. mi  en AucCtOritate imperiali noOta-

riuUs bU  cus und Secretarius der Stadt
Bochumb sSubscripsit.

Beglaubigte Copie

Jahrbuch Kirchenge chichte. 1916.
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eil
Ihm Nahmen der heiligen hochgelobten Dreifaltigkeit

Amen. un und 8 Wizen  ey hiermit jedermenniglich, den
jegenwertiges instrumentum 3 le en vorkommen Wir daß
im Jahr un ers Herren Je u Chri ti einthau ent echshundert
acht und viertzig in der er ten indietion den zwöo  en
Februarij des Morgendts zwi chen  ieben und acht ren fur
mir Endt unter chriebenen Notario in meiner Wohn
behaußungh binnen Hattneggen, auf der Or elegen, der
ehrwürdiger und wollgelehrter Georgh Kru e, Pa tor der CUDQnm

geli chen Gemeinde 3 Blancken tein und mich requirirt und
erfordert, daß in Jegenwarth nahgemelter Zeugen Wilhelmum
Bröchellman und Herman Ruhrman TespP Ampt Blancken tein
und Hattneggen Einge eßene abzuhören und erfragen,
obp nicht vor viertzigh oder mehr Jahren in der Kirchen
Blancken tein der Gottesdien t nach augspurgi cher-evangeli cher
Confe  ion oder utheri che exereitia verrichtet und das CnT:·
mahl Unter beiderlei Ge talt ausgetheilet und admini trieret
worden, keine Mis8a be chehen, ondern der lutheri chen Ge änge
gebrauchet und emne habito examine instrümentum et
instrumenta vor die Gebuhr ertheilen. Wan nun  olches
dragenden Ampts halber nicht verweigeren gewu t,  o habe
neben den Gezeugen In 1IDSa Ora requisitionis mich 3
e agtem Herman Ruhrman verfuegt, den elben dan in  einer
Behaußungh hinder Im rawhau braevia diligenti AVIi
Satione examinieret, der elbe dan deponieret und ausge agt,
welcherge talt 10 Sybergs Zeiten Blancken tein das
Wullenweber Handtwerck gelerne und  ey dohmahlich mn der
Kirchen Blancken tein keine miss2 be chehen,  ondern uthe 
ri che Ge enge ge ungen worden,  ey auch dahmahlich itz anno
(Cbenden Johannes Hoveken Pa tor gewe en; habe aber nah 
gehendts 3 Zeiten Dro ten Dellwigs Me  e thun angefangen,
womit dan enne deposition geendiget. Al o nachgehendts
umb Mittagh zwi chen eilff und zwöo ren neben den
Gezeugen nahgemelt Wilhelm Bröckelman,  o dohmalich in
 einer itzigen Ehehaußfrawen Behau ungh Marcht elegen,
er der Mi ten enandt, gewe en, begeben, den elben da elb t
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auf der Stuben auf der Dehlen obrequiriertermaßen auf glei  2  2
meßige vorgangene Erinnerung erfragt und abgehört, eposui
und ausge agt, daß 3 Blancken tein  ei gezogen und gebohren
und habe 3 Zeiten weltlan errn Dro ten Georgh von

Sybergh bei itzigem anno lebendigen und ent etzten Pa toren
Blancken tein Johann Hoveken in die Schull gangen und

in der Kirchen Utheri che P almen helffen  ingen, womit  eine
Außage geendiget. Wan dan nun obbe chriebene requisition,
éxamination und deposition re p Vor und von mir Ludgero
Langerottgers auß kay erl. Macht offenbahren NOtario in erirter—
maghen al o be chehen und 7  o habe gegenwertiges
instrumentum ieruber ausgefertiget,  elbiges mit eigener
an ge chrieben und unter chrieben, auch mit meinem ge
wöhnlichen Notariath Signet unterdrucht S80 ge chehen Im
Jahr, Tagh, Orthen, Platzen, Stunden, indietion und Kay erl.
Regierungh, wie Iu innstrumento vermeldet, in Gegenwarth
eler Mahlers und Jorgen Sintemans des elteren, alß ierzu
 onderlich erforderter Gezeugen.

Udgerus anger6  El'S AuCtOrItate
imperiali nOtarius pU  1cuUs un fidem
praemissorum Subscripsit.

Beglaubigte opie

eil
Von Gottes Gnaden Friederich Wilhelm arggra

Lieber Getrewer.
Uns i t Ewer anhero gelangter Bericht und un ers

mercki chen nwaldts eingezogener Information Uber des
Pa toris Blancken tein Johann oe  ens zauberi  eSs
Nahwei en und Rathgeben vorbracht und Erwogen worden.

Wwir nun W die e grobe Unthat mit mehrerm Ern t
be traffen befugt,  o en wirs in Gnaden jedo dieß 

ma dahingenohmen, daß ihr obgemelten Pa toren von der
Bedienungh der a torey al oforth ab etzet, einen anderen
rommen und gott eligen Mann E  en erfordert und

8*
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uns von der Verri  ung anhero ert  e Ver ehen uns al o
und  ein euch mit Gnaden gewogen.

Embrich Aten Martij Aann0 1643
An tadt

Strunchede
Schultzen

Un erm Amptman Blancken tein
und Werden und lieben Getrewen
Hanß George von Sybergh.

opie

Wohlgebohrner in onders hochgeehrter Herr
Ew xcellenz  ein undt pleiben un ere bereitwillig te

Dien te jederzei be ten Vermögens bevor undt demnach Or
Ur Dchlt in gnädig tem An chreiben Uunter dato eve
den 11 Ma neg thin von unß auch die Be chaffenhei
ießigen Kirchen  undt Religionwe ens ge onnen, Uumb die elbe
mn präfigirten ermino unterthänig t einzu chicken, ob Wir
nun woll  chuldig termaßen  othanigen Bericht wie ab chri
hiebei der Gebuer nach au mitkommender copeyli
recepisse einge andt aben,  o werden doch etWwa eri  el,
ob einig wiedriges m die em Religionepunkt unß 3zUum
0  el da elb t vorpra werden wollen, WwWan aber emn
 olches un erem angemelten Bericht nach mit Fuegen nicht
ge chehen ann und dann 3 Ew xce das gutte Ver 
trawen aben, Sie werden Sich un erer  othanigen efugnus
m dem Kirchen  undt Religionwe en hres wolvermogenden
11 annehmen, als en mit geprauchter reihei dießes

abzugeben nicht umbhin gekont, mit unterdien tlig ter
Pitt, die elbe wollen Sich dießer Unger efugten +  en Uffs
Ee recommentiret  ein en und dan viellei unßern
emelten Uundt in Undt Warheit  ich al o verhaltenden
Bericht ein  oder ander eiths etwas mogte obmovirt werden,
daß unß es, alß nothig, a0 contradicendum, ehe darauff
einige Verordnung ergehe, mogte communicirt werden undt

Wiral o Ungher hochgeneigter Patron hierinnen 3  ein
werden unß auch ni erwinden aßen, die e hohe
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favOir bei aller Oecasion hinwieder danckbarlig t 3 erkennen,
die Wwir  ein undt verpleiben neg t trewer Empfelungh
3 ott

Ew xce unterdien twillig te
Burgermei ter Uundt Rhadtt

der Stadtt edes ignatum Hattneggen den
21 unij 1666

Adre  e 80˙1 Excellenee Monsieur 1e Baron de Canstein
Conseillier et Marschall de ESt  POul' 80uN Altesse
Hlectorale de Brandenburg EVEe

Durchleuchtig ter Churfur t, gnadig ter Herr
Als Ew uns8 8ub dato CVe den anno

 cheinenden Monats May gnädig t anbefohlen aben, daß Wwir
ISbalt nach insin Uation al olchen gnädig ten Befelchs und
W innerhalb acht agen die eigentliche und grundliche
Be chaffenheit davon, WDS owo die romi ch-catholi che als
evangeli che reformirte oder lutheri che Religionsverwandten vor
das Jahr 1624 fur Kirchen, Schulen oder  on ten publicum
oder Privatum xereitium threr eligion in der Hatt
neggen gehabt, Qra  ie zwi chen dem Jahr 1615 und 9e
meltem Jahr 1624 vertrungen oder de ACtO et DPEI VIM
majorem ent etzet worden, von weme und —9u- ann0O  olches
ge chehen, ob  ie bOst ACtO et quando restituire, auch
noch anitzo m ruhigem Be itz davon  ein, bei Vermeidungh
einer wilkuhrlichen Straffe ein enden  olten 80 en Wir
darauff unterthänig t und gehor amb t eri  en ollen, wS

ge talt das pU  cuUm exereitium invarliatae Augustanae
COnfessionis nach  terben Erasmi Wißmans, welcher Aaln0

1580 zeitlichen Todtes verbliechen, in der Pfarrkirchen
Hattneggen eingefuhret,  einen ortgang gehabt und durch die
Suecessive arzu vocirte rediger und ministros ecclesiarum
durch Gottes na biß auff heutige Stunde continuirt und
daß Wwir der Hattneggen Burgern und Einwohner
zwi chen dem Jahr 1615 und dem Jahr 1624 davon nicht
vertrungen, noch de ACtO et Per VIM majorem ent etzet
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worden, ondern noch anjetzo m ruhigem Be itz davon  ein
Allerge talt dan auch die m der Stat Hattneggen verhandene
Ule von Auns und un ern Vorge äßen von AIIIIO 1584 biß
hierzu mit ver chiedenen gedachter unveränderter augspurgi chen
Confe  ion zugethanen praeceptoribus mit Zuziehung der
Herren Gei tlichen ver ehen worden, von welcher Ule Wir
zwi chen dem Jahr 1615 und dem 62 Aten Jahr ebenfals nicht
vertrungen, noch de ACtO et Per VIMm majorem ent etzet
worden, ondern noch anjtzo durch Gottes na in ruhigem
e i davon  ein Ew aAmt der 0  en Almacht Gottes
3 langwüriger glücklicher Regierung, uns8 aber in dero hohe
churfl na unterthänig t empfehlendt.

Ew unterthanig t gehor am te
Burgermei ter und Raht

der Hattneggen.
ignatum den 23 May 1666

Status ececlesiae Sprockhövelensis  ovie
mir Pa tor davon wißig und vorgekommen.

Herr rnoldus edeman i t Aann0O 1560 zum Pa torn
der Kir pelskirchen 3u Sprockhovell beruffen worden, hat
olchen Dien Jahr Cotene und W anfänglich Jahr
mit Meßele en und andern ap ti chen Sitten, Ubrige re
aber (irea 1580 anfahendt, da gedachte ap ti
atzungen verla ßen,  ein Predigambt nach der Uunveranderten
Kayßer Carolo Ann0O 1530 Ubergebener onfe  ion
mit Lehren und redigen, Tauffen und Sacramentreichen etc.,
wie auch mit eu  en lutheri chen evangeli chen Ge ängen,
P almen und Liedern biß in  einen Sterbtagh Aann0O 1616 den

Februar Unverrüchet und Uunturbiret zubracht.
Herren Arnoldo i t durch rechtmeßigen Beruff AnnO 1616

 ein Sohn Petrus edeman, nachdem der elbe den Cctora
3 Hattneggen Jahr ver ehen,  uccediret, der ebenermaßen
quiete in  elbiger Lehr elnns Predigambtz biz ins Jahr 1635
abgewartet und  ein en nach 21jähriger Bedienungh be 
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chloßen, ge talt auch der elbe bei gnedig t erhaltener Confirmation
In Aann0O 1616 April  einer Lehr halber Ihr Für tl
Dchlt  ich  chrifflich rever iren mußen, daß nach der
onfe  ion, und nicht anders, dociren wolte, Wie auch
be chehen

Nach errn elrt töhtlichen Hintrit i t vociret worden
Herr rnoldus roghorn, Volmesteinensis, obgedachten elri
Edom, welcher, nachdem ETL bo  — Jahr 1635 biß 1640 Hi 9ge
 under ehre, wie eine antecessores  ein Ampt ruhig
ver ehen, i t der elbe im Gten re  einer Bedienungh nach
Uberweinigern beruffen worden.

errn roghorn —.   t eOodem Ann0O  uccediret Herr enricus
Fi cher, Iserlobhnensis, der biß Jahr ad 1655 die e

ohn Unruhe I ETa et San doctrina verwaltet
elbigen 15 bin ich na  emelter Pa tor di e vacirende

beruffen und von Ihr Ur Dchlt meinem gnedig ten
errn confirmiret worden und habe durch Gottes na biß
 iiE 1ite Jahr ad 1666, wie meine Vorfahren in Got
ruhendt, nach der reinen ge unden Lehr, dem Kayßer Carolo
quinto Uubergeben, mein Ampt ver ehen.

Die Ule belangendt,  o i t nicht ohne, daß obgedachter
Herr Arnoldt edeman viele Jahren  olchen Schuldin t ver
retten und nachdem der elbe In Ann0 1616, wie vermeldet,
ge torben, i t dem elben  uccediret Ditrich Mahler, der auch in
 olchen in - Aann0O 1657 dominiea Miserieordia ge torben

welches jtzo abermall E  en nachgelaäßener Sohn
enricus Mahler, Cü ter und Schulemei ter, der Schulen biß
hiehin abgewartet.

Wenemarus Mahler
Pa tor m Sprockhövell.

Praes. Mai 1666

Wolgeborner, hochgebietender Herr Dro t
Alß unß m churfl gnedig ten efehlig t Unter dato

C(CVe den 11 May die es 1666 von Ew Der
deceretum anbefohlen worden, die Be chaffenheit eß Kirchen
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und Religionswe enß, weilen hoch tgemelte Sr Ur Dchlt
Qra benachrichtiget  ein wollen, einzubringen und In Specie,
waß owohl die römi ch-catholi che alß evangeli ch reformirte
oder utheri che Religionsverwanten vor dem Jahr 1624 fur
Kirchen, Schulen oder  on ten Ppublicum et Privatum EXEeT-

eitium in ihrer eligion gehabt und ob  ie zwi chen dem Jahr
1615 biß 1624 davon verdrungen oder de AC1tO et DPer VIM
majorem ent etzet worden  ein, von wehme et —9u0 Ann0O

olches ge chehen, ob  ie POSt ACtO et quando re tituieret,
auch anno in ruhigem e i  ein 80 en auch wir
evangeli ch -lutheri che Einge eßene mn Linden und Dalhau en,
deren wohl ad 400 Seelen der Kirchen 3 Linden
gehorigh, hiemit gnedig ten churfl Befehligh allerunterthenig t

gehor amen, eri  en mußen Agma ghen Wir nicht allein
vor dem Jahr 1615, ondern von ann0O 1608 und mehren
vorigen Jahren hero biß 1624, ondern ferner biß uff en 
wertige Stunde in un er Kirchen Linden un er DU  cuUm
et privatum exereitium m der Uunveränderten augßburgi chen
onfe  ion mit redigen, Tauffen, Copuliren und allen andren
Kirchengerechtigkeiten, Wwie auch die le Jugendt durch un ere
zeitliche Herren Pa toren Privatim 3u informiren gehabt und
biß uff gegenwertigen Tagh und Stunde noch ruhig, mehreren
nhaltes respective In Originali et authentiea COp hirbey
kommenden eylagen 8U lit et en und gebrauchen
und Im gering ten nicht davon verdrungen oder de ACtO et
Del VIM majorem ent etzet, ondren vielmehr von Or Ur
Dchlt un erem gnedig ten Landeßfur ten und Herren auß
vorangeregten Ur achen und von un erß von  o ge
raumen Jahren hero inturbate gebrauchten exerciti invari-
atae Augustanae COnfessionis bey der Sepultur Il ann0O

1663 den Dezembris ohne einige Verhinderung aut
Beylage 8u Lit be tettige und folgendes abey und
 on ten beim freyen unbe chranckten Exereitio der evangeli   N·
lutheri chen eligion, Bedienung der Sacramenten und frey
willigen Begrebnußen von re  eßwegen manuteniret und
gehandhabet,  odann auch CU CauSaE COgnitione 8ubp Lit
In AnnO 1666 den Februarij unter dero en churfl
eigen Hand mit der &  Aber und andren Nutzbarkeiten
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3 be chutzen gnedig anbefohlen en welches Wir hirmit
zum allerforderlig ten und unterthenig ten erl  en ollen

Linden den May 1666
Ew unterthenig t und gehor ame

Unterthanen
der evangeli ch lutheri chen Gemeinde

Linden und Dalhau en der Kirchen
3 Linden Angehorige

Lit In Gottes Nahmen Amen
un und 3 Wihen  ey hiemit demnach puncto rell-

SIOn!8 Ene iedwedere Gemeine Statum ecelesiae mehrer
Wißen chafft einbringen  olle alß  ein vor mich 1  eren
atneggen Ca paren Dorn eiffen kommen und er chienen 3
Endß benente Per onen alß elte te Manner der Gemeine
Linden und agen Vor mir bekandt

Daß die I 3 Linden  ey Ampt Bla ncken tein
gelegen  ey nicht von den Wenniger chen rbawet noch mit
Renten ver ehen ogar daß nicht eln er elben
hetten beßeren helffen und durchauß ihnen nicht zugehorigh

weiten Ckanten daß der Herr Hardenberg Qe
von Hol tein Herr zum einhau e  ich iederweilen und e  en
rechtmeßiger Succe  or Herr Ritmei ter Robert von Elverfelt
Dalhau en vor re  meßigen Collatoren aruber auß
gegeben und der Unveranderten augsburgi chen Confe  ion
le  0 auff der Lindi chen Gemeine vorgangener Abender
Vocation und Prae entation 3 bedienen vergeben habe, Wie

beyliggender ODi er ehen
Dritten  agten auß, daß diß Kirchlein  ey  ehr 9e
Jahren der Uunveranderten augßburgi chen onfe  ion

(Cotene worden da dan der er te EHeelesiastes gewe en der
ehrwurdige Herr ohannes el  E welcher AIIIl0O 1608
chon hie gewe en und biß 20 1611 hie ge tanden da
dann zugleich die Sacramenta und CoOpulationes elbiger
Kirchen wehren admini trire worden dan ihnen wehre theilß
noch  onderlich bewu t daß ann0O 1608 ietzig noch lebend
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Jurgen 3u Dalhau en  elig ver torbenen Elteren darinnen
wehren copuliret worden.

Die em nach i t gefolge und legitime vocirt worden Herr
Bartholomaeus, welcher Iu ann0O 1612 20d Offieium gommen
und nUr  ehr geraume Zeit hie ge tanden, biß auch in
 einem 0  en CT hie ge torben und i t damahligh die
Gemeine in Linden und Dahlhau en auff vierhundert Heupter
von Ann0O 1608 her biß auff ietzig tau end  exhundert und
funff und exich te Jahr be tanden und noch be tehet, deme dan
 uccediret Herr d  145 Ha enkamp, Recetor cholae atnhe-
gensis 7 welcher neben  einem OFfieio SCOlaS:tiCO die es
ien tes rewlich abgewartet, daß aber der elbe die Schularbeit
3u Linden nicht halten konnen, eßwegen, Qami die le
Jugend nicht vorab eumet wurde, i t  ubordiniret Eberhardus
O terport, der da elb t 20 Jahr ge tanden, Gottes Wort
DPUre et Sincere gelehre und die h Sacramenta admini triret
und die Ule verwahret, welches die Gemeine in tandig
egehre hat

Die em i t gefolget Herr Rappig, welcher auch elwa eln
Jahr hie ge tanden und wiederumb re igniert.

Alß die er abge tanden,  ey legitime mit Bewilligung der
Gemeine  ubordiniret worden Herr We thoff, ietzo Witten
tehend, welcher etWwa enn Zeit von Jahren hie ge tanden
und folgendes re igniret.

Die em i t  uccediret Herr Ca parus Rodenroth und enn
Jahr hie ge tanden, darauff von dannen nach Wetter beruffen
worden.

Nach die em aber hat Herr 0d  10 Ha enkampff, Rector,
die en Dien t elb t wieder angetretten und uff zehen Jahr
ang (Cotene Alß aber en Alterß und deß
fernen eges  elb ten  o weit allezeit nicht hat gehen konnen,
i t ihme gefolge und von der Gemeine beruffen worden Herr
Petrus Schweffelinghaus, der dan  olchen Dien bey die
drittehalb Jahr nebenß der Schularbeit verrichtet, da dan
er elbe nach Wethmar kommen und Herr Ha enkampff vor

zwey Jahren ungefehr ver torben, alß en II  — vocirt
und beruffen errn Franciscum Bil tein, welcher dennoch
 olchen Gottesdien t nebenß Admini trirung der h Sacramenta
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und Schularbeit fleißig abwartet und noch biß auff heutige
Stunde mit Ott  tehe

Die es zur arheits Urhkund en  olches vor mir
bekand wie folget

0  an Althauß, Uper,  eines Alterß 85 Jahr,
Arnolt Commendeur,
erhar Grumme,
Henrich Kilefit, 20 68
Henrich Hei terman,
Arnolt Nehringh, 65
Berend Ha enpat,

Nachdeme mir vorgehende Schrifft der Gemeine
Linden eingeliefert und abey vorbenennte  ieben Männer vor

mir per önli vorge telle worden,  o habe ich ihnen ampt
und onders alles von Po t 8 Po t deutlich vorgele en, die
lateini che Wörter verteut chet und au vor aQau ede
ge tellet, ob der Zu tan mM Religionswe en  ich die Zeit her
al o e unden ätte, die dan alle und emn ieder ab onderli
 olches alles derge talt beiahet aben, daß  ie auff Erfordern
mit leiblichem Aydt ewehren könten und wolten, ge talt dem—
nach itziger Herr Pa tor Franciscus Bil tein nahmens der
indi chen Gemeine mich Ca parn Dorn eiffen er uchet hat, die e
Bekentnuß als die es 115 be telter churfl brandbg. Richter,
Uum  ich e  en thres rtes bedienen, 3u Unter chreiben und
mit meiner Pit chafft 3 edrücken,  o ich al o verrichtet habe,
3 Hattneggen den Martij 1665

(L Ca par Dorn eiffen.

LIt
en ich Hardenbergh Qe von ol tein zUum eln 

au e, Krafft Unter chreibungh meiner eigener Hand, daß weil
0  1ds N., gewe ener Pa tor der Capellen 3 Linden,
den Herren ent chlaffen, auff  amptlicher Lindi cher emb iches
Er uchen wiederumb elehnet, begifftiget, providiret und begabet
habe eine qualificirte mir prae entirte Per on itt Nahmen
0d  lam Ha enkamp;, Rectorem cholae Hattnegen, mit
der Capellen Linden Krafft meines miir von meinen gott
eligen in Gottes Hand ietzt ruhenden Voreltern angeerbten



124

Rechtenß und Gerechtigkeit  ein en ang die er Ge talt und
Condition,; daß in dero elben Gottes Wort lauter und rein
und unverfel chet lehren und  einen audITtOoriDUS furtragen, auch
 ich der ungeenderten augßburgi chen Carolo quinto exhibirten
Confe  ion geme halten  oll in Summa ihnen in der Lehr
und andren erbawlichen 0  en al o vorgehen, daß Gottes Ehr
bevorab dadurch e uchet, bo es ungottliches We en verhindert
und ihre  amptliche zeitliche und ewige Wolfart befordert werde.
Und in Urhund der Warheit und Fe thaltung habe die es
mit eigenen Handen unter chrieben. Ctum 3zUum einhau e
nun0O 1621 den Juny

Hardenberg Qe von Hol tein
zum einhau e.

Daß die 0D¹ mit eren Mathia Ha enkamps elich,
geweßen A toren 3 Linden, ihn der Litter COnvenire,
attestor, mich von denen Qe von Hol tien zum
Stienhauße ahnererbet.

ignatum den 21 July Aann0O 1664
(14 Robertt von Elverfelt

Dalhaußen.

Lit
Von Gotteß Gnaden Friederich Wilhelm, Marggrave

Brandenburgh
le Getrewe Waß die evangeli ch lutheri che Ein

ge eßene 3 Linden und Dalhau en mpts Blancken tein
Begrebnuß Hrer Todten 3 verfügen bitten, olches wei et mich
der in mit mehrem. Dieweilen un Supplicanten das
exereitium religionis in der Kirchen Linden aben, das
Wort Gottes darinnen geprediget, die Sacramenta ad 
mini triret und die Eheein egnungen darinnen verrichtet werden,

erachten Wwir nicht allein ihr Bitten illig  ein, ondern
aruberbefehlen Euch auch hiemit gnedig t, in un erm

Nahmen halten, daß Klegere auch ihre Todten in der
Kirch und uff dem I1  ove da elb ten ohne Verhinderung
detz romi  catholi chen a toris Niederwennigeren itt
Geleut, Ge angh, Leichpredig und andren gebreuchlichen Cre 
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monien zur CNn be tatten. e  en Wir unßz al o ver ehen
und bleiben Euch in Gnaden gewogen.

Geben CDe mn un erem Regierungßrath Decembris
1663 An tatt

Unter chriften
Adre  e

Un erem Amptman 3u Blancken tein und lieben getrewen
Hanß Georgh von Sybergh, Wwie auch un erem Richter
da elb ten Ca paren Dorn eiffen.

Copie

Lt Von Gottes Gnaden Friederich Wilhelm
Marggraven

Lieber Getrewer. Waß Wir Dir in possession-Sachen deß
romi  catholi chen Pa toris und Einge eßenen 3 Nieder—
wennigeren den evangeli ch -lutheri chen Predigern 3
Linden der praetendirenden ezhaber verrichten
befohlen aben, Ee  en erinner tu dich and unterthenig t.
Nachdem nun der Beklagter enn anderß erwie en, daß nemblich

anderen Tten der raff cha Marck die E  Aber denen
Predigeren und Pa toren, den Dien t mn der Kirchen und
Capellen würcklich verrichten, gegeben werde, +  en Wir unß
auß dem Verfolg umb tendlich referiren en und erkleren
un ere vorige Verordnungh unter dem Sten Novembris 1665

ahin, e ehlen Dir auch darauff hiemit gnedig t, daß
Du den romi ch catholi chen A toren 3u Einhebung der Meß
er und andren Nutzbarkeiten bey den romi  catholi chen
und ingegen den evangeli ch lutheri chen A toren bey den
lutheri chen Einge eßenen  chutzen und handhaben  olle t, E  en
Wwir unß al o ver ehen und bleihen Dir mit Gnaden gewogen.

en m un er Re identz (ve den Februarij 1666
Friederich Wilhelm.

Un erem Richter Hattnegen
Ca paren Dorn eiffen.
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Wollgebohrner Herr 10 und Richter.
Alß die elbe in 1 churfl gnedig ten Befelchs Der

deceretum auch Unter anderen mir anbefohlen Statum der
 chen Kirchen, das xereitium lutheranae

religionis betreffent, innerhalb dreien agen beizupringen,  o
habe 3  chuldig ter parition be agten Statum mn folgenden
punctis eingerichtet.

Und i t al o anfangs wahr, daß von Ann0O 1607 her bei
Zeiten des leng thin abge torbenen Dastoris ohannis rag
und Antrettungh des Vicarij ohannis Höffken das xereitium

in der Kirchen 3 Nieder—evangeli ch -lutheri cher eligion
wenigern owoll von Pa torn als Vicario i t geubet, evangeli ch—
lutheri che P almen ge ungen und das Abentmahl des Herren
unter zweierley Ge talt admini trieret, auch emelts xereitium
eine geraume Zeit hernach i t continuiret worden, biß nach
gehendts Aann0O 1618 eimn anderer Nahmens ohannes Retz
durch die pani che Einquartierungh 3 Hattneggen und errn
Commissarium Sa  ato der Gemeine be agtem Nieder—
wenigern Der' VIM majorem obtrubtere und von em elben
die römi ch catholi che eligion alß Celebrierungh der Meßze
und on ten eingefuhret, ingegen die Admini trierungh des
Abentmahls Unter zweierley Ge talt, auch die evangeli ch  ·  2
Utheri che P almen abge chaffet worden, maßens dan hie 
bevohro von dem abge tandenen Richtern Hattneggen Bern —
ar ärckern ver  iedene und mehrentheilß römi ch-catholi che
Zeugen dießerhalb abgehöret und der Potulus 3 Ew
Clevi cher Regierungh einge chicket worden, wie  olcher Rotulus
hier Sub lit u (COllationata COpP beigefueget Wir  7 WwWar

auff auch W en alternativum xereitium religionis von

Ew den Evangeli ch-Lutheri chen und Römi ch Catholi chen
in der Kirchen da elb t halten i t angeordnet und e ohlen
worden, Wwie 8uD lit beiliggent 3 er ehen. 80 i t dennoch
einn Römiolches ge chehener Opposition der
Catholi chen an tehen plieben, daß dahero die mehrgemelte
Evangeli ch-Lutheri che die Admini trierungh der Sacramenten
hin und wieder m den eußeren und ihr Leichpredigten
unterm blawen Himmell oder auch in Privatheu eren halten
und verrichten mußen, wobey auch Hhrem lutheri chen Vicario
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der Kirckhoff ver pirret Wir dannenhero die Leichnambs
ohne Bei ein eines evangeli chen Predigers in die Erde ein 
ge encke werden, welches dan Ew dien tlichen habe
eri  en  ollen

Ew dien twillig ter und gebettgefließener
Georgh Kru e

Vicarius Niederwenigern.
Praes. Mai 1666

It
Bernhardt Märcker, Richter Hattingen, thue Uun

und bekenne, alß Ihr Ur Dchlt dem Johann
Georgh von Sybergh 3 Wi chlingen und Kemnade, Dro ten
des mpts Blancken tein, 8uD dato Pri des 1652 0  2—
auf unterthenig t Supplicieren Georgh Kru en, Pa toren
Blancken tein und Vicarij Niederwenigerns, Sohn Conradten
Hendrichen Kru en, nicht allein bei der geda  en Vicarien
Wennigern und den Aufkömb ten en und 3 an  ·  2
aben, ondern auch Bericht einzunehmen, Wwie von Alters—
hero mit dem exereitio religionis be agtem Niederwenigern
gehalten worden, olches unterthenig t remittieren, gnedig
befohlen,  o 0d  en Ihr Hochedel Ge trengen, weilen elbige

des Landtages (e dorthin 0  en verreißen mußen,
8uD dato unij mir Märcker, Richtern obgemelt, mit
Zuthun des Gericht chreibers committieret auf weiter nhalten
des Vicarij Kru en vigore COmmissionis verfahren. Alß
nun mehrgemelter Vicarius einige artieuli quibus Cu
nominibus estium et directorio Probandi Ubergeben,  o
habe ich Vigore cCOmmissionis die denominierte Zeugen alß
Mitwochs den unij des Vormittages vorbe cheiden und
die elbe mit leiblichen Ayde belegt und alß der Zeugen Aydt
mn fOrma ausge chworen, die elbe Uber die de ignirte Articulen
abgefragt, dahero alles in die e Ordtnungh 1 und Ihr
Ur Dchlt gnedig ter Commi  ion unterthenig t 3 folgen,
en Wir dieß Zeugenverhöer ferner gnedig ter Ver—
ordnung unterthenig t Uber chicken ollen.

Folget al o er tlich, wS Ihr Chfl Dchlt gnedig
committieret, abey die Supplication und W
eilagen lit et ignirt.
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Von Gottes Gnaden Friederich Wilhelm arggra
Lieber Getrewer. e  en  ich Georgius Kru en

der  einem Sohn Conradten enri  en von der Freyfraw
von Kettler conferierten Vicarien Sanctae Justiae 3 Nieder—
wenigern und deß exercitij religionis Wenigern
ber den  ub tituirten Meßprie tern da elb t beklagt und dar—
unter verfungen unterthenig t bittet,  olches zeiget Euch der
Ein chluß mit mehrerm und befehlen Euch darauf gnedig t, daß
Ihr be agtes Georgij Kru en Sohn Conradten enri  en nicht
allein bei der geda  en Vicarien und der elb ten Aufkomb ten,
zUum Fall ein legitimus contradicetor verhanden,  chutzen und
handthaben, ondern auch Bericht einnehmen, wie von

Alters hero mit dem exereitio religionis 3 e agtem Nieder—
wenigern gehalten worden und en elben 3 un er ferner Ver
ordtnungh hiehin ein chicken ollet, e  en Wir uns8 al o ver ehen
und  ein Euch mit Gnaden gewogen.

en (ve Aprilis 1652
An tatt

Or Graf 3 0d  Qaw
0 eu thau Dr

Tenor Supplicationis.
Durchleuchtig ter Churfur t gnedig ter Herr

Ew geruhen gnedig QAus beiliggender opey 8Sub
lit abzunehmen, wahge talt die Freyfraw von Kettler
meinem Sohn Conradten enri  en eine Vicarie Im Kir pell

umb das von denNiederwenigern, mpts Blancken tein,
reditibus  tudieren und inskunfftigh die e Viecariam bedienen
könne, conferieret, die elbe nun auch in die zwey Jahr alß
vicecuratus in exereitio religionis Augustanae CON-

fessionis ruhigen admini trieret habe
Wan nun die I+ Wenigern durch einen Meß

prie teren, weiln der alte die divina nicht lenger prae tieren
kan, verwaltet und dan vorhin und von vielen Jahren her
des ier pels Einge eßene gei tliche P almen, wie bei den Augs 
purgi chen Herkommens, darin ge ungen, auch der abgetrettener
Pa tor, ohnange ehen Er bvor die em durch die pani chen und
3 Hattneggen liggende oldaten, wie notorium einge etzet und
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der Gemeinde IManlu militari obtrudtere worden gleichwo
Itu et more evangelicarum ecelesiarum die P almen biz
hierzu 3  ingen zugelaßen auch die Communion 8Sub utraque
SPECle nach Gottes OT und in etzung elb ten admini trieret
ohne dem auch der reyherr von Kettler  el Andenchens die e
icarie Inhalt der ollatton hierbey Sub lit gefuege
mennem antecessOrl Höffken ann0O 1607 daß die divina
evangeli cher eligion geme Qra prae tieren  olle conferiert
jetzo aber durch den Sub tituirten alles abrogir wir
90 woll hiemit unterthenigf gebetten en 1 vor

brachten Patents enmen Sohn bei der ihme conferierten
Vicarien nicht allein gnedig t manutenieren ondern hier
ber dem errn Dro ten des mpts Blancken tein Johann
Georgh von Sybergh gleichmeßig e ehlen mich bei dem
exereitio auf allen Fall defendieren auch waß die Com —
munton epultur Tauff und Predigt anbelangt daß deswegen
3Ur Kirchen mit aodmitttere und dem von den äp tlern
nicht mole tieret oder inquietieret werden moge und  olches
gnedig ter Erwegungh, daß mehr alß der ritter el des
Kir pels der augspurgi chen Confe  ion aberte beijethan  ein
al o das exereitium 8UCCESSIVE ohne einnige ifferen
 olchem K woll exercieret werden kan

Hierahn Ew
unterthenig ter

Unterthenig te Supplication
Georgij Kru en Vicecurati

Niederwenigern

Beylage lit ignirt
Catharina gebohren von Loh 3 Weißen, Freyfraw

und ittibe von Kettler und on aw, Fraw hens und
Aldendorpff;, thue und Krafft die es offenen Briefes un

und bekenne alß meimn ott ruhender Eheallerlieb ter
Johann von Kettler reiherr 3u Mon aw Oyen und en
Dorpff, AIINO 1607 den 13 unij Johann Höffken A toren

Blancken tein mit der Vicarien St Justinae Kir pell
Niederwenigern mpts Blancken tein mit  icheren Verwarden
die divina Qra evangeli cher eligion geme prä tieren

Jahrbuch f Kirchenge chichte 1916
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conferiert, er elbe dan die e Vicearia hiehin die ruetus et
Obventiones Qra enoßen, aber Inhalt  einer ouatton und
heraußgegebenen ever als die elbe nicht, als  ich obligirt, ver

retten und admini trieret hat, ohne dem dan Ihre Ur
Dchlt ihn Höffgen de  en, daß enige Nachweiß und
andere hoch traffbahre egangen,  eines Pa torath 
ien tes furleng 3 Blancken tein 0  en privirt. 90 habe
QusS die en und  on t anderen Ur achen nicht lenger zu ehen
können und ollen, gemelten Höffgen bei die er Vicarien,  o
in dubitate 9vo  2 au Aldendorpff herruhret und conferieret
wirdt, continuiren, habe al o auf intereession und Vorbitt
guiter Leuthe Conradt enri  en Kru en wider mit die er
Vicarien, umb daß von den reditibus  tudieren und ins  ·
kunfftigh die e Vicarie bedienen könne und möge, en elben
hiemit egiftet,  olcherge talt aber, weill noch jungh, daß
E  en Vatter Herr Georgh Kru e, Pa tor 3 Blancken tein, die
divina inhalt vorigen Höffkens ouatton geme hierab prã
tieren und die Vicarie admini trieren, auch das Vicarienhauß
und alle editus davon mn E6886E halten und ni davon ver

bringen noch vereußern  oll Da nun obgemelter filius Kru e
enne Studia ab olviere und ad ecelesiastiea  ich nicht begeben
oder on  ich ubel verhalten olte,  olchenfalls habe ich und
meine Erbfolgere uns vorbehalten, die e Vicarie wieder eln
und uns8 ziehen und einen anderen hiemit inve tiiren,
alß mir der Vatter Georgh Cru ius, Pa tor obgemelt, 3 mein
an promittieret, die es alles al o 3 halten,  o habe hier
Uber gegenwertige ollatton Uunter Handt und Ein iegell ihme
ertheilen wollen. 80 ge chehen den unff und
zwantzig ten pri ann0O eintau endt  echshundert und funfftzig

Catharina Freifraw von Kettler
ettwe

PrO COPI collationata ohannes Mahler
notarius requisitus SuUbscripsit.

Beylage lit ignirt.
In und ubermitz die em offenem Brieffe  ei un jeder  ·  2

menniglichen, als und demnach die Vicarie Ju tinen Altars
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alhier in Niederwenigern vaciert und anitzo Handen des
wolledlen ge trengen Herren Johann Cttlers als eTrO et
indubitato COllatori einem anderen wieder verliehen 9e
tanden und dan der wurdiger und achtpar ohannes Hoveken
bei Ihr wolledlen Liebden  ich angegeben, daß erurte
Vieariam Gottes ren Un träfflich bedienen, den Kirchen 
dien aller Gebuhr göttlichen Wortts geme unverweißlich
verrichten wolle, daß derwegen wollermelter Herr Kettler auf
al olch  ein Anerpieten, alß woll vornehmen ferner intereession
mit angeregter Vicarien, dero elben Zubehörungen, Pertinentien,
Gefellen und Auffkomb ten ihnnen Höffeken 20 Vitam pbrovi-
diere, I bacten, condition und Gedinge, Wwie unter chiedtlich
nahbe chrieben folgett:

Vors er t  oll und woll Vicarius Höveken den Gottes—
dien mit Wochenpredigen, der Kranchen Vi itation (doch derer
allein,  o ihnnen darumb werden be uchen), der Sacramenten
administration, nach Gottes OTr und Ein etzungh verrichten,
den Herren Pa toren in  einer Unvermögenheitt dero Gebuhr
vertretten, bei der reinen Lehr und wahrem Evangelio ver

pleiben, aller catumnien  ich enthalten und on ten alles das
lei ten thun und aßen, waß einem getrewen fleißigen Vicario
und Seelenhirten zun ren ezimbt und auffligt.

Vors andere  oll und will Vicarius das verfallen Vicarien—
hauß wieder reparieren, verbeßeren, in un träfflichem Tack,
ende, olen, Mäuren, Doren und in teren bringen, die Zeit
 eines Lebens in gutem 8886 con ervieren, die Lendereyen,
Hoff, Garten, Wie en und Kempen in hren Vrechten, Gd  en,
elen halten, meliorieren, verbeßeren und das alles darauß
lei ten, verrichten und thun, waß vorige Vicarij darauß praã
 tieret, verrichtet und gethan en

Zum ritten  oll und woll Vicarius alles dasjenige, waß
von gerurter Vicarien ver etzt und anderen ver chrieben und
on ten davon abkommen, nach Vermögen wieder beibringen,
arzu der Herr Collator nach Mögligkeitt ihme die Qn
bieten, behulfflich und beiredigh  ein wolle.

Wie dan zum vierdten Vicarius von geruerter Vicarien
und deren Pertinentien ni ver etzen, veraliinieren noch ver

pringen  oll,  ondern den Hoff verpe  ern, alles in  einen Voren,
9*
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en und elen getrewlich bei ahmen halten, al o daß nach
 einem tödtlichen 0 arzu gehörige Stuch ungeergert  ein
ollen, Wie dan auch des Vicarij Folger nach E  en Ver terff
 ich ferner geruirter Vicarien und deren Zubehörungen
keines Rechtens oder einiger melioration anmaßen ollen.

Inmaßen ermelter Vicarius bei  einen wahren Worten m
leiblicher Aydts tadt  tipulierendt, auch ubermitz  einer guter
Verbindungh ver prochen, diß alles obbe chriebenermaßen 3u
halten und vollenziehen, mit dem wilchurlichem Gedinge,
dafern mn einem oder anderen mißheldigh e unden wurde,
daß dan berurter Vicarien und alles darahn gehabten
Rechtens ID80 ACtO olle  ein privirt, ent etzt und  ich uberall
keines Rechtens, pOssession, melioration, noch einiger Ge 
rechtigkeit weiter anmaßen, ondern dem errn OlUlatort frey
 ein,  eines e allens gerurtes Vicarij und mennigliches N

gehindert mit dero elben einen anderen 3 ver ehen
Deshalb hab ich Hoveken Vicarius mnl meliore moOdO

VIA et forma auf den Fall der Nichthaltungh al olcher
Vicarien, DPriviere, ent etze pleno jure hiemitt 20
C(COllatoris  ein Olledlen Gefallens ohn meiner oder jeder  —  —
mennigliches Contradiction, aAmitten chalten, thun und

atßen, re igniere, darvon allerdings ab tehe und alles darahn
gehabten und verliehenen Rechtens mit entledige.

In Urkundt der arhei habe die en rie  teter
Ve thaltungh mit eigen Handen unter chrieben und furgedruckten
meinen itt cha beve tiget.

CtUum Aldendorpff den Junij AnnO 1607
Bekenne ich ohannes Hoveken Vicarius obgemelter
Vicarie le obgemelte  tedte und ve te 3
halten, zur Urhkundt der Warheit mit meinem ge
wohnlichen itt cha hierunter ge etzt

Pro COpia COpiae ohannes Mahler, publicus notarius
subscripsit.

Folget hier des errn Dro ten Requi ition.
Ehrenve te Herren.

Beigehendt en Ew 3u er ehen, waß vor artieuli
quibus Uber die Vicarie 3 Niederwenigern der Vicarius
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ru e ubergeben, wan nun des allgemeinen Landttages
verreißen und das EXAINMEN nicht expedijren kan, alß wollen
Ew elbige Zeugen auf einen  icheren Tagh vor Euch
be cheiden, zum fleißig ten jurato die examinieren und deren
deposition notieren und gemeltem A toren Kru en 3 e  en
Notturfft hierab den erfolg ver chloßen communicieren.

ignatum Kemnade den unij ann0 1652
Ew

Georgh von Sybergh Dro te.
Adre  e

Den Herren Bernhardt ärckern und Herman Ubellgun
Richtern und Gericht chreibern Hattneggen

Folgen hier die EX artié. quibus.
Hochedelgebohrner Herr 10

Alß Ihre Ur Dchtl auf unterthenig ts Supplicieren
Georgij Kru en a toris Blancken tein Ew 8uD dato
(Ve den Aprilis 1652 m gnedig ter Commi  ion auf
getragen, Unter anderen Bericht einzunehmen, wie von
Alters hero mit dem exereitio religionis Niederwenigern
gehalten worden und demneg t den elben 3u ernerer Ver —
ordtnungh nacher (CVe einzu chicken, hat be agter Pa tor
ru e 3 mehrerer Be chleununge der 0  en na  olgende
weinigh artieulos bfaßen azen, itt Bitt, die Endt
benante Zeugen aruber aydtlich und Servatis de jure SETG—
Vvandis abzuhören und  on ten hierinnen Vigore cCommissionis
3u verfahren, auch die denominierte Zeugen fur den einay
und e  en chwerer 14 ern tlich arnen

ie emna etzt und  agt gemelter Pa tor ru e
Er tlich wahr  ein, daß der fur die em Wenigern

gewe ener Pa tor rag 838 .  eln Ehefraw QAus Werden burtigh
geehliget und mit der elben in  tehender Eh Kinder gezielet.

Ge talt dan wahr, daß ole Genuith E  en Tochter
zur Ehe

Wahr, daß bei geda  en Pa toris Bedienungh der
Kirchen Niederwenigern da elb t in der Kirchen gei tliche
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Lieder und P almen, Wie bei den augspurgi chen Confe  ions
Verwandten Herkommen, ge ungen worden.

Wahr, daß gedachter Pa tor die Communion Unter
beiderley Ge talt  einen Pfarrkinderen gereiche und admini—
 trieret habe

Wahr, daß er elbe bei die Jahren articulirter—
mahen  einen Dien 3 e agtem Niederwenigern verwaltet.

Wahr, daß des abgelebten a toris Höffgens Sub ti 
Uirter Nahmens Johann Dallmann bei Bedienungh der
Vicarien Niederwenigern gei tliche Lieder und P almen, wie
bei den augspurgi chen Confe  ions-Verwandten rau  1  7 nicht
allein ge ungen, ondern auch ebenerge ta das entma des
Herren Unter beiderley Ge talt  einen farrkinderen dar—
gereichet.

Wahr, daß darnach Höffken nach Dallmans Abgangh
einen anderen  ehr en Mann enne Platz  ub tituiret habe

Wahr, daß bei egzelben Bedienungh gleicherge talt
Utheri che Lieder und P almen ge ungen und die Communion
Unter beiderley Ge talt verrichtet worden.

Dan wahr, daß er elbe bey Darreichungh des Uls
Chri ti die e formalia gebra ucht: Diß i t das u Je u
Chri ti, welches bewahre deine Cele zUum ewigen en

Wahr, daß der itziger 3 Niederwenigern Pa tor
ohannes Rheidt durch die Hattneggen fur geraume
Jahren gelegene pani che Völcher und Commissarium ASiato
 ei mit Gewalt in den Pa torathdien t 3 be agtem Nieder
wenigern einge etzt, Pä tor rag aber durch die elbe ab 
ge etzet worden.

11 Wahr, daß noch bei E  en Bedienungh der Pa torath
3 Niederwenigern Utheri che Lieder und Ge änge, alß Unter
andern: Wir leuben einen Gott, dieß  ind die zehen
Gebott, ruff dir Herr Je u Chri t; Nun frewet euch
Ie ri ten gemein, ES i t das Heill n kommen her,
Durch ams Fall i t gantz verderbt; ein 3 dir Herr
Je u Chri t, Men ch beweine deine un groß und andere
in den lutheri chen Ge anghbuchern befindtliche gei tliche Lieder
ge ungen worden.
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12 Wahr daß mit lutheri chen Ge ängen alß „Nun laßt
„Mitten Wir en  ein dieuns8s den Leib egraben

ei  ein zur en be tattet worden

Nomina Stium
Röttger Eickhoff
Roleff Genuith
Johann Uiter 3 umborg
ole Egerman
run Brögellman
Henrich Pluckethun et singulos
Roleff Dattenbergh
Stephan Stenhor 
St Over oll
Der alte Kuiper Linden

Folgen hier der Zeugen deposition
Testis Röttger Eickhoff

generalia
el Röttger Eickhoff  ei ohngefehr Jahr alt Wohne

Ker pell Wenigern wiße nicht wS zeugen  olle Er nehre
PrO- ich Haußmansarbeitt und  ei Enn Vor teher Ampt

Itiere  ich zur päb ti chen eligion
artie

2ad 1 affirmat, allein wiße nicht, ob eine Ehefraw
 ei ewe en, habe ene Dochter gehabt, ole Genuith
habe geheurathet.

20 refert ad DPrimum
20 AHirma
4ad Similiter ATirma
20 Arirma ddendo  ey er elbe Zeugens Schull 

mei ter gewe en
ad AHirma
20 Airma addendo daß dies clar und ar daß

durch die I+ e oren können habe ausgeredet
20 ATITma
2d 14 Airma und  olches  ei auch Sontagh reitag

und Bettagh und allewegen ge chehen
ad 12 ATirma
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Test impoOs. SVI dimissus.
Testis ole Genuith.

generalia.
et ole Genuith,  ei in die drei und chtzigh Jahr

alt, wiße nicht, was KUndt chafften  olle, wolle die Warheit
agen, habe dem Ampt m die viertzig Jahr alß Vor teher
gedienet.

artie.
20 affirmat, allein wiße nicht, ob  ie habe geehliget

gehabt, woll ehöret, daß  ie geehliget en olte, darbei
angezeigt, daß Er  chon mit die er Frawenper ohnen ein Tochter
gezielet, ehe Pa tor 3 Wenigern Wehre worden.

20 ALTirma
20 Wiße, daß unter chiedtliche P almen ge ungen

wehren worden.
20 Habe das 10 und den Kelch in der Kirchen

beim ho  eiligen Abendtmahl empfangen.
20 AHirma
0 ekennet, mo woll ge chehen  ein, daß

gei tliche Lieder wehren ge ungen, aber änge der
el Wwehre ihme entfallen, Similiter des Ubrigen
(ckenne

2a0 Soviel  ich erinnere, habe Höffgen  eel einen auß
dem Kier pell nach Wenigern ge chicket, daß auf die hohe Hoh
zeiten e geprediget und das Nachtmall helffen austheilen.

20 Die Communion  ey mit Darreichungh der tien
und Kelches ge ch ehen

20 Wiße nicht
20 Deponit, daß Dro t Dellwigh  eel und COm-

missarius von den pani chen Cas ato, itzigen Pa toren Johann
Rehtz E einge e und die Mon trantz umb den Kirchhoff
getragen, Pa tor Prat aber noch Pa tor biß m  ein rab
blieben

20 11 Sagt, daß die elbe  ein ge ungen und werden
noch etzliche heut che P almen QAus den catholi chen P almen
ge ungen.

20 ANirma
Sylent.
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Testis olo ggerman.
generalia.

el ol ggerman,  ei die  iebentzigh Jahr alt,
 ei päb ti cher Religion, wolle die Warheit agen

20 Wiße, daß eine Fraw habe gehabt, darmit eine
Tochter gezeuget, ob  ie zur Ehe habe gehabt, wiße nicht

ad Airma
ad Sagt, daß viele P almen oder Lieder offentli m

der Kirchen ge ungen wehren, ob  ie utheri oder atholi
 ein, wißze nicht

ad Arrirma
ad Arrirma und habe der Pa tor das 10 und der

Vicarius den Kelch ausgetheilet.
4d Habe ehöret, daß  olches offentli mn der

Kirchen bei Austheilung des e geredet, ob jedes  2  ·
ma habe gethan, onte nicht eigentlich zeugen

ad Der Commissarius Ces iato und 10 Dellwigh
 ell en ihn einge etzet und  ei der alte Pa tor noch darbey
continuiret.

ad 11 Alle die dar  pecificieret,  ein m der Kirchen
Wenigern ge ungen und habe ie elbe mithelffen  ingen

ad AHirma Sylent.
Testis rn Brögellman.

generalia.
el Arndt Brögellman, vermeine daß die echtzigh

Jahr alt  ei,  ei päb ti cher eligion zugethan, wo darumb
gefraget, antwortten

artie.
20 deponit, wiße, daß eine Fraw und eine Tochter

mit ihr habe gehabt, ob Er  ie geehliget, daß wiße nicht
2a0 Airma
ad Sagt 1, daß deut che Lieder en ge ungen
20 Habe von jtzigen A toren 0  an Reth das 10

und den Kelch von dem Ko ter empfangen.
ad Wiße  olches al o eigentlich nicht, CET  ei en CT

Mann gewe en.
ad Nescit, weiln im Kir pell E  10 el nicht gewohnet.
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20 AIirnd
ad Das onte woll  ein und habe der Pa tor das

+ und der Vicarius den Kelch außgereicht.
20 Wiße hiervon nicht zeugen
ad Sey durch den Commissarium Ces ato und errn

Dro ten  el Dellwich einge etzet.
20 11 Er ver tehe die P almen nicht, allein  ie wehren

ge ungen
20 ALirma Sylent.

Testis rn Pluckethun.
generalia.

el rn Pluckethun,  ei päb ti cher eligion gebohren
und etaufft, die Jahr alt, wolle die Warheit agen,
woruber gefragt werde.

artie.
20 Habe den en Pa toren rag eben gekant, L

eine alte Fraw und Tochter gehabt, wiße aber nicht, ob er  ie
habe geehliget.

ad affirmat
20 Sein lutheri che P almen, ehe der Pa tor auf die

Cantzell ge tiegen, ge ungen worden.
20 Neèscit,  ei dero Zeit enn ein Pu ill gewe en
20 Neseit
ad deponit, habe Dallman nicht gekent, allein auf

hohe Fe ttagen habe Höffken der Vicarius, einen en auß
dem Sawrlande darge chickt, der geprediget und das Nachtmall
helffen austheilen.

20 Refert 20 Sextum.
4a0 Neseit,  ei etzliche Jahr mn eßi chen Kriegh

gewe en
20 Neseit
40 Ein Commissarius Ces ato und Dro t Dellwigh

 eel en den itzigen Pa toren dahinbracht.
ad 11 Außerhalb „Allein dir Herr Je u Chri t“, item

„Durch QAms5s Fall“, Caetera AMIIIIA
20 artic. AHITMm

Sylent.
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Testis Roloff Dattenbergh.
generalia.

Er el ole Dattenbergh,  ei die echtzigh Jahr
alt,  ei päb ti cher eligion, wo die Warheit agen, woruber
gefragt wurde.

TtiC
ad affirmat, wu te aber nicht, Ob er die habe zur

Ehe gehabt
20 AHirma
ad Sagt 10
a0 AHirma
20 Sei ange Pa tor gewe en
ad Es  ein E  10 Zeit Utheri che P almen ge ungen,

auch Unter beider Ge talt das Nachtmall des Herren QAuSs

getheilet worden, onte  ich nicht erinnern, daß bei em elben
icario Dallman communicieret e

ad affirmat,  ei eln er Mann gewe en
ad Er wu te  olches eigentlich nicht, allein wu te

woll, daß ETL L das Nachtmall des errn helffen außtheilen.
20 Der  el Er Pa tor E die es eredet und

articmaßen ausge prochen.
ad Gen Commissarius Ces iato habe ihn neben t

Dro t Dellwigh  el einge etzt.
20 14 affirmat, XCepto 77  ein dir Herr Je u

zeugen könne.
Chri t“ und „Durch aAms5s Fall“, darvon eigentlich nicht

4d Bei den vohrigen  ei ge ungen
Sylent.

Testis Steffen Steinhor t.
generalia.

el Steffan Steinhor t, ahn die Jahr alt,  ey der
eligion, Wwie m der Kirchen Wenigern  ein

artic.
20 artic. Habe eine Fraw und eine Dochter mit der 

 elben gehabt, ob er  ie zur Ehe gehabt, wu te nicht
20 Arirma



140

20 Der Pa tor habe die tien und der ander habe
den Kelch außgetheilet.

ad Wu te eigentlich nicht Wie ange
20 Wu te das eigentlich nicht, Wehre noch jungh

gewe en
a0 ALLirma
ad Affirmat, Wwie ad epoOsuit.
4d Den artieul affirmat.
ad 10 Dellwigh und Commissarius Ces ato en

ihn einge etzt.
20 11 Etzliche von die en  ein ge ungen, aber alle

Naen  ein, wu te nichtP almen, daß  ie ollen ge u
Sylent.

Testis Stephan Over ohll
generalia.

Er el Stephan Over ohll,  ei alt die  iebentzigh
Jahr, päb ti cher eligion, wolle die Warheit, woruber gefragt,
agen

artic.
ad affirmat, wu te anders nicht, daß eme Ehefraw

wehre gewe en und E eine Tochter mit ihr gezeuge
ad ffirmat
ad Sein unter chiedtliche P almen darin ge ungen
20 AHITma
40d Wu te nicht, Wwie ange Pa tor gewe en.
20  olches eigentlich nicht, allein das Nacht

mahl Wwehre Uunter beider Ge talt außgethei und empfangen
ad affirmat
a0 Alß anders nicht wu te und C Theile  ein

distribuir worden.
ad ALLirma
20 Diß onte eigentlich nicht agen, mo woll  ein
2d 11 Alß alle P almen ihm vorgele en, hat bekant,

daß die elbe alle wehren ge ungen
2d ALirma und wehren die Todten QAmi ge encke

Sylent.



141

Testis Johann Althauß enandt Uper
Generalia.

el Johann Althauß, in die 61 Jahr alt,  ei evangeli cher
Religion, wo die Warheit, woruber efragt, bekennen.

artic.
4d affirmat, wu te aber nicht, Ob  ie habe zur

Ehe gehabt
20 Arirma
ad Er euge habe das ma 3 Wenigern in

zweierlei Ge talt empfangen.
ad Wu te nicht Wwie ange
20 Lutheri che Lieder wehren ge ungen, aber von

em elben das d  ma nicht empfangen ette, E
weilen geprediget.

20 affirmat, habe auch dar geprediget.
ad AHirma
20 AHirma und  ei der Commissarius mit errn

Dro ten  eel Dellwigh dorthin kommen.
20 114 Er wu te daß unter cheidtliche Utheri che P almen

wehren m der Kirchen ge ungen, onte nicht e en, al o
hiervon nicht eigentlich zeugen Könne,
P almen wehren ge ungen ob alle ihm vorgele ene

20 Arlirma

68 1°1 SVI imp Ainssus.
Finito Examine i t Pa tor Kru e er chienen und hat

publicationem communicationem rOtUli egehret.
Warauff ich Bernhardt Mercher Richter habe publi-

cationem communicationem rOtuli ver tattet, jedo daß
der elbe Rotulus Ihr Hochedel Ge trengen errn Dro ten
Johann Georgh von Sybergh alß Herren Committenten ver

chloßen V probanti forma zugefertiget werden  oll
Pro COllationata aequisona COP

Herman Ubelgun Gerichts chreiber
1 Emn subscripsit.
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I1t
Von Gottes Gnaden Friederich Wilhelm arggra
Lieber Getrewer Uns i t CwWer Bericht  reiben vo  —

die es von eingezogener Erkundigung Uber dem Herkommen
des Religions Exereitii der Kirchen 3 Niederwenigern En

geliefert worden Dieweil Wir nun darauß befunden waß
maghen Jahr 1607 den unij die Vicarie Justinae
3u be agtem Wenigern dem Vicario Johanni Höffken mit dem
Bedinge conferiret worden daß die elbe Gottes ren
Un träfflich bedienen und den Kirchendien t aller Gebuhr gott
em OT Mm unverweißli verrichten olte auch die
Kundt chaften mit  ich bringen daß  ie der elbiger el das
heilige Abentmahl erwehnter Kirchen beiderlei Ge talt
 teets gehalten und die den evangeli chen Kirchen gebreuch—
liche Ge enge ge ungen worden.

80 e ehlen Wir euch hiemit gnedig daß ihr den itzigen
Vicarium und eine Succe  oren ampt der evangeli chen Gemeine
3 Niederwenigern bey dem hergebrachten Exereltio CDan

geli cher eligion offtgemelter I Niederwenigeren
 chutze und handthabet und Fall  ich die Römi ch
Catholi che aruber be chweren und ebenmeßigh ihrer eligion
Ubungh geda  er Kirch be tendigh behaupten wurden daß
beiderley Religionsverwandte die Tages tunden bequemlich Unter
 ich theilen und ene umb die andere Hren Kirchendien t der
erwehnter Kirch derge talt daß eln el von dem anderen
verhindert werde verrichten waß nun hierunter von euch
be chehen  ein Wwir darvon eln Wir Berichts gewertigh
und euch mit Gnaden gewogen

en (Ve un erem Regierungsrath den July 1654
An und von

Albert les von Huchtenbruch
VI Johann von Die t

Martin Stutzing
Un erm mptmann Blancken tein

und lieben Getrewen
Hanß Georgh von Sybergh
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Von Gottes Gnaden Friederich Wilhelm Marggraff
Lieber Getrewer. Wir en un5 Bericht o  2

die es in  treitigen irchen achen der Evangeli ch-Lutheri chen
und Römi ch-Catholi chen Niederwenigeren umb tendtlich
vorbringen aßen, glei Wwie Ihr nun recht und Oll darahn
gethan, daß Ihr diejenige, we  ich durch allerhandt Frevell
und Muthwillen zu ahmen gerotte aben, gefenglich eingezogen
und daßelbe anhero un erer gnedig ter Verordtnungh be 
richtet gehabt und die Römi ch Catholi che, da  ie  ich Uber
un ere Verordtnungh und die Evangeli ch-Lutheri che einiger—
maßen 3 be chweren gehabt,  olches gebuhrendt hetten
bringen und nun gnedig te Ab chaffungh, Wwie dan auch nun

zwahren ge chehen i t, bitten en
Alß verordtnen und befehlen Wir Euch hiemit gnädig t,

daß Ihr Euch Uber eines jedwederen owoll der frombder alß
einheimbi cher einge e  ener Verbrechern Vermögen eigendtlich
erkundiget und davon anhero ernerer Verordtnungh be 
richtet, die elbe aber unmittelß gnug ahme urg cha der
Haft erlo et, wie dan auch, wieviel der römi   catholi ch und
hinwidderumb der evangeli ch-lutheri chen da elb ten  ein, igendt  ·
lich anzeiget, die Guidtlichkeit wi chen den elben be termaßen
nochmahls ver uchet, m Endt tehung er elben aber Ewren
Bericht ampt dem Verlauff fernerer gewillig ter Verordtnung
anhero ein chicke und  eindt Euch mit Gnaden gewogen.
en (CDe in un erem Regierungsrhatt Augu ti 1664

An tatt
Or Na  aw

Inscriptio. Kuchenbecker.
Un erem Ambtman

Blancken tein Hanß Georgh
von Sybergh.

olledler, wollgelehrter Herr Richter.
Demnach uns die opia von einem gnedigen Rescripto

de dato den elfften May communiciert, un ere Religions- ,
Kirchen  und Schulen Gravamina weiln daneinzubringen,
landtkundigh wahge talt unerhörterwei e owoll m un erer
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Kirchen Vicarien Renthen auch  on t jammerlich tractiert
ctrube und be chwecket worden das chier unmugli 2a0d
1ongum reccu ieren QAmit aber Sr churfl Dchlt von den
principali ten Po ten unterthänig t eri  e werde en Wir

nötigh e unden olgende Weinige eigentlich al o ACtO
begrundente gravamma üubergeben

en die Lutheraner un erem Kir pell Ann0O 1615
alß ein exereitium threr eligion gehabt ondern allein
nach dem Jahr 1633 un ere 3 der Kir pelß Kirchen
indubitate gehörige Capelle Linden de ACtO eingetrungen

auch en dieber keine COpulationes verrichten dürffen
Kir pelß Pa tores 0  le letzlich anno Georgh Padtbergh
erwehnter Kirchen den romi catholi chen Dien t verrichtet
weinigh Jahren aber darauß de ACtO vertrungen

Anno 1648 hat der lutheri  er Predicant Blanchen
eln mit Hulffers durch allerhandt Streich mit höch ter
Gd  el un ere Viearia JZustinae  ich gerißen und Fi

Craube a ur aber keine Dien te verrichten E vermoge
Uralter römi cher catholi cher eligion und fundation

Anno 1654 en die Lutheri  en mit Gewalt un ere
Kirch mit gewehrter an einngenommen die Catholi chen
terribiliter tractieret die Schlößer von der Kirchen abge chlagen
elffen er ohnen gefangen das iebslo des
Thurms Blancken tein geworffen, andere alß le und
Schelmen gebunden und mit Schlegen glei un tractieret
und alle ihre Gegenwehr abgenommen, die Frawleuthe auf

durch Befelch desoffentlicher Straßen  polijrt, Ausgezogen,
Dro ten 3 Blancken tein Johann Georgh von Sybergh Hier
durch  t das Kier pell verdorben und mehr alß 300
Kö ten getrieben aber die Kirch i t von Sr chrf t Dchlt al o 
r re ti tuirt

Ann0o 1664 hat der luther cher Prädicant Linden
und durch Hulff des Dro ten Blancken tein die Me  ehaber

Linden und Dallhaußen uns abgenohmmen und ob chon
mit  chweren Proce  en uns opponiert auch gententiam erhalten
 o können Wir jedoch arzu nicht gerathen betreffent aber das
zweite membrum des rescripti  eindt un erem Kier pell
nUr zwey Haußhaltung der lutheri chen eligion zugethan
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der Ruhr aber zwey elegen awr chafften alß Linden und
Dallhau en etliche Haushaltungen mehr

Von dem tractament weiß chier alle Welt agen
und erhelt auß obigem daß alle Catholi che ruiniert verfolgt
werden Wie aruber infinita et quotidiana exempla
Linden i t Jahr eligion die einholt che durch
errn Dro ten Befehl ge chlagen und Wie Wir tractiert
Einnehmungh der Kirchen und täglich, darvon i t chier die
churfl Regi tratur voll Klagten

Im Jahr 1664 hat der Prädicant Linden offentlich
von der Cantzell publiciert bei POEell Goltgl daß keiner
 einer Kir pelskirchen Entfangungh emniger Sacramenten
gehen darbei ferner vor allen beobachten daß diß Kir pell
mit zwey luther chen unter chiedtlichen Orteren tormentier
werde mit Ew Edl geruhen die elbe zur churfl
gnedig ter Nachricht einzu enden

Ew olledl dien twillig t
ernar Mum von Swar ten
Alexander Wulffskott Pa tor Niederwenigern
rn Holtey, Kirchmei ter.
Henrich Kuhr 3 Dallhaußen, Kirchmei ter.
Johann Mintrop
run Bungardt vor mich und Wember zur Bo  en
Rottger Roll Gerhardt Schulte 3 Henßbeck

Praes 28 Ma 1666 ——

Wetter
Durchleuchtig ter Churfur t gnedig ter Herr

Ew gnedig ten Befehlig IN  — 25 Februarij des Ein 
daß aldieweilen von unbenanten Per ohn

durch den ruck  pargierten al o intitulirten kurtzen Bericht
(der doch mit vielen Unwarheiten anerfüllet wehre) ahn
gegeben daß den Romi ch Catholi chen unter chiedtliche beyh  2
gelegten Extract  pecificirte gei tliche benefieia nach dem Jahr
1609 entzogen den Evangeli ch Reformirten oder Lutheri  en
zugewandt und dabeneben andere Newerungen eingefuhre  ein

Jahrbuch f Kirchenge chichte 1916
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ollen, aruber innformation einziehen und umb tendigen Bericht
ein enden  olle, habe bey meiner üng ten Abreiße von eve
mit gebuhrendem Re pect empfangen, auch deme gehor amb t

geleben al ofort bey meiner Hiehinkun allen un extractu
benenten thren be tendigen Bericht von aller Be chaffenheit en
zu enden ambtlich efohlen, Wwie dan meinen  chuldig ten
Gehor amb und el dociren meinen efehlig mit deme
darauff ge chriebenen VI. beweiße; waß nun darauff ein
ebracht, Uber ende hiebey Wie dan auch al o e cha  en

 ein von unter chiedtlichen EN Leuthen vernohmen,  o i t
auch m extractu die Capelle 3 Wetter ge etzet, We doch
eine Ew churfl Dchlt ießigem Ambthauße gehorige oß 
kapelle i t, auch vor und nach dem Jahr 1609 von den Evan—
geli  en po  idiret und continua Serie ehalten. Belangendt
on t die Pfarkirche 3 Syburg, die i t im möbt Schwerte
elegen und Wir. der Dro te da elb t  einen Bericht davon ab 
tatten. Ew churfl Dchlt 3 0  em churfl ol tan
empfehle.

en Wetter den Martij 1 664.
Ew

Chri toff Philip vom Loe

Waß Or churfl Dchlt auß dero hochloblichen Regierungs 
raht de dato (De den 25 Februarij mir gnedig t anbefohlen,
weißet beygehende opey mit mehrern auß Wan mir dan
dem elben unterthenig t gehor ahmen und umb tendtlichen
Bericht von aller Be chaffenheit einzu enden auffliegen und
gebuhren will, als ergehet nahmens hoch tgemelter Or churfl
Dchlt der Befehlig, meinestheils aber fleißig Ge innen, daß
hierin benentes adeliches Stiefft Gevelsberg, wWwie auch  embtliche
Pa tores und ei tliche ießigen etter nach litter  2
en Einhalt hoch tgemelten gnedig ten Befehligs und bey 
gefugter Specification mit Zuziehung und Beyrahtung jedes
115 Kirchraht und Elti ten der Gemeinden, waß eigentlich
vor eine Be chaffenheit amt habe, innerhalb acht agen
praecise hiehin umb tendtlichen Bericht einzu enden, ami Sr
churfl ODchlt gnedig t befohlenermaßen davon konne 4*  e
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werden als  olleUnd ami hierahn kein Mangel en tehe
von wolgemelten Stiefft Gevelsberg und jeden 115 Pa torn
das VI mit dem dato insinuationis hierauff ge etzet und
nach abge chriebener opey zur Nachricht. dießes dem Botten
fortzutragen re tituire werden.

Qtum etter den 15 Martij 1664
Chri toff Philip vo  2 Loe 10

riedri Wilhelm Churfür
Lieb Getrewer Wir werden ert  E daß

von unbenenten Per ohn durch den ruchk  pargirten al o
intitulirten kurtzen und warhafften Bericht der doch mit vielen
offenbahren Unwarheiten anerfüllet i t ahngegeben werde daß
un er eits den Romi Catholi chen unter chiedtliche Undt zwar

hiebey kommenden Verzeichnuß oder Extract ahngeregten
Berichts  pecificirte gei tliche benefieia nach dem Jahr 1609
entzogen den Evangeli chen Reformirten oder Lutheri chen hin 
wieder zugewandt und dabeneben andere Newerungen Een

geführet  ein ollen und dann Wir nohtig erachtet darunter
be tendige information einziehen en als e ehlen Wir

euch hiemit gnedig t daß ihr aruber umb tendtlichen Bericht
ohnverzogli und al obaldt unsS ein chicket E  en Wir uns5 alf
ver ehen und pleiben euch mit Gnaden gewogen

Geben Cve un erm Regierungsraht den Februarij
1664 An 0

Moritz Fur t 3 0Q  QAwW
VI 0  an von Die 

Un erm möbtmann Wetter
Obri tlieutenandten und lieben
Getrewen rie to Philip von Lohe

Extract auß al o intitulirten KUrtzen und warhafften
Bericht Uber das eligionweßen.

etter
260 In der arklr Schwelm i t AIlI0O 1609 Een

catholi cher Prie ter Jacobus Rump Pa tor geweßen
10*
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261 80° 0  en auch die Vicareyen Antonii, Nicolay
und die ape Annae da elb ten imn obgemeltem Jahr 1609
atholi che b0 gehabt

262 In der Pfarkirchen agen i t Aann0O 1611 zum
catholi chen Pa toren durch die Abdißin Ursulae m Colln
prä entirt worden Franciscus O terus und i t in deren catho 
li chen Händen biß nach dem Jahr 1635 verblieben, in welchem,
als er elbe Pa tor ge torben, 0d  en die Lutheraner den
Sacellanum verjagt, die Kirche mit Gewaldt invadirt und deren,
Wwie auch vier Vicareyen-Rehnten  ich applicirt.

263 Die Ix Dahle i t neben der Vicarey
Catharinae biß ins Jahr 1627 bey den Catholi chen ge

wezen und nunmehr bey den Lutheri chen.
264 Vicaria virginis Bolthoele i t biß ann0O

1608 iRm catholi chen Dien verplieben.
265 Die I Ende i t von einem Catholi chen biß

nach dem Jahr 1614 (Cotene worden, hatt aber anitzo einen
reformirten rädicanten.

266 Die Vicarey Annae, virginis; Vincentij
und 1COlaif, Wie auch die ape 3u Wetter 0  en ann0O

1609 atholi che bO  0 gehabt
267 Zu Marien-Herdecke  ein Cl Pfarrer Aann0O 1609,

1614 und in folgenden Jahren die arr aber
immerhin biß Ann0O 1640, dahn allerer t der Pa tor Ca parus
iendal b0o catholi chen Glauben abgefallen, in romi
catholi chen exereitio erhalten worden. Nach dießes Ca parn
Abfall en Abtißin und  em  E Jungfrawen al obaldt
einen andern romi ch -catholi chen rie tern, Detmar geheißen,
die arr conferirt, weilen aber der Dro t Wetter mit
Bedrohung der Gefengnuß ihnen abgehalten, hatt man der
Gewaldt weichen und bey dem lutheri chen Ee  en bewenden
en mueßen.

3271 Die arklr Siburg i t nach dem Jahr 1624
der Catholi chen eweßen, nunmehr aber den elben abgenohmen.

275 Das Clo ter der gei tlichen Jungfrawen 3 Gevels
berg i t un0 1609 mit Catholi chen be etzt eweßen, wir
aber itzo von einer Abtißin und neunhn reformirten Jungfrawen
ewohnet.
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298 90 i t auch die Kir pelskirch or biß ins Jahr
1630 atholi (Coltene und folgents von den Lutheranern emn
genohmen worden.

Das freyadeliche Stifft Gevelßbergh VI und Wir. da
neben atte tiret, daß 1609 da  elbe auch ange bower nicht von

romi ch-catholi chen btt oder Capitularen ewohnet, die Cantzell
auch durch die mit bedienett

Pa tor und Sacellanus 3u Schwelm Viderunt et atte-
stantur, daß ann0O 1609 und 1624 hie ige Pfarkirche von

evangeli chen -lutheri chen pastoribus und Sacellanis (Colene
worden, Wwie außfuhrlich In ermino Praefixo  oll eri  L
werden.

Martij 1664
101 et Obsequiose Petrus Moll, Dastor

Swelmen is
Adamus Me  ing Dastor Jodocus Mitdeldorff, Sacellanus.

mn Voerde Heinrich Wilhelm Bruninghauß
Ca p iendall Dastor Her Dastor Hagensis.
icen is, SatilslacCle mandato, VI QOrti 1664 und wird

VI Martij.  chüldigen Bericht ein enden.

Durchleuchtig ter Churfür t
Ew gnedig ten efehlig b0  — 11 dießes, daß

des Kirchen und Religionweßens, wie Vor und in dem
Jahr 1624 vor eine Be chaffenheit gehabt und wie ami
gehalten worden, eigentliche Nachricht und W innerhalb

agen dato insinuationis unterthenig t ein enden  olle,
habe er t mit unterthenig ten Re pect empfangen und

 chuldig tem Gehor amb die erforderte Nachricht,  oviel in  o
ge chwinder Eil eybra werden hiebey unterthenig t
ein enden. Es  ein aber die Einge eßene ieruber nicht weinig
be turtzet geworden, be orgendt, weilen nun olange Jahren
in ihrem exercitio religionis frey gelebt, mögten darin
betrubet werden. verhoffe doch Ew werden hierin
gnedig te Landesfur vätterliche or orge tragen, daß bey
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threr Gewißens reyhei beybehalten und gehandthabet werden
Ew 0  em churfür  ol tan empfehle,

als der ich bin
Ew

II Philip von Loe
etter den 31 Ma 1666

Durchleu  tig ter Churfür t
Auf Ew gnädig tes Auß chreiben de dato 11 May

lauffenden 1666ten Jahrs, die Be chaffenhei des Kirchen— und
Religionwe en einzu enden, habe deme gehor amb ter zufolge
hiebey unterthänig t eri  en ollen, daß in hie iger reyhei
Wetter

Eine Schloß -Capell, davon der eigentlicher Nachricht
auß der Beylage 8ub Iit gnädig er ehen

Im Dorff Wetter eine Kirch, we die enante
Lutheri chen bey die hondert und mehr Jahren QNii ruhiger
Ossession gehabt, auch darinnen die Augsburgi che COnfession
frey, offentlich, ohne Schew und eintzigen Ein pruch gelehre
und geprediget.

Eine Kir pelskir un der reyhei Volmar tein, davon
auß der Beylage weiterer Nachricht gnädig t r ehen

Eine Kir pelskirch m Dorf Wenigern, davon in der
Beylage die auß uhrliche Benachrichtigung ebenfalß gnädig t
3u er ehen

me Stifftskirch Im Dorff Herdick,  ovie davon be 
nachri  iget, i t von dem currieulo des 0  18 1615 biß 1624
von Herren Wasman in Herdick die evangeli ch reformirte Lehr
gepredigt worden, E  en hinterbliebener Sohn, itzo
reformirter rediger imburg einen mehrern wahrhaftigen
Bericht geben Ran

Eine Kir pelskir im Dorff Ende, alwo Prima
reformatione vo  2 ab tuhm ab biß 1661 die evangeli ch—
reformirte Lehr i t getrieben, von welchem 1661 Jahr ab der
OllatOr durch en er chliechenes Confirmations -Patent wie
ich von errn Pa torn Ulchenio hie iger un erer reformirter
Gemeind und 3ur Zeit In pectorn Classis Ruhrensis ver
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 tanden einen lutheri chen eingefuhret und inaudito exemplo
dagegen biß nahzu enn reformirter märcki cher Synodus

age fuhret dadurch den Reformirten die Pfarkirche ab 
genohmen.
E eigentliche und grundtliche Be chaffenhei  oviel

mir wißigh und 0  I  8 davon en können Ew
hiebey unterthänig t ein  1  +  e, ie elbe 3 allem en friedt 
en Wohl tandt in Schutz des Allerhöch ten getrewlich befehlendt

Ew
Wetter, den Juny 1666 an Kremer.

Nachdem Or churfl Dchlt der Zu tan der Kirchen
und Religions exercitij, WDS nemlich die Römi ch Catholi che,
Evangeli ch -Reformirte Uundt Utheri che von Ann0O 1615 bis
1624 fur Kirchen die er rten eingehabt Undt 0b  ie auch in
Hrem exereitio religionis Uundt vo  — WwWeme Urbire ete
mehrer Nachricht gnedig t erfordert, als en Wir endts 
benente, WDS die Collegiat  undt Sti  Skirche zUum Gevels—
berg elange unterthänig t undt Pfli   chuldig t auch glaub 
würdig t berichten ollen Uundt wollen, daß un ietzgemelter
Collegiat— Uundt Stifftskirchen 3zUum Gevelsberg das exereitium
evangeli cher eligion der Unverenderten auspurgi chen Confe  ion
nicht allein von AIIIIO 1615 bis 1624 ondern auch läng
woll über Jahr IN Publico exereitio von Römi ch Catho 
li chen ungeturbir ewe en, auch hernach abey durch Gottes
nad continuiret undt anno nach auff churfl gnädige Ver 
ordtnung getroffenen erglei beyder eits Evangeli chen Con

tinuiren. Auch keine romi ch catholi  —  che Capitular Juefferen
weder in den von ANIIO 1615 bis 1624 noch anitzo dem
freyweltadlichen befindtlich, welches, fals nöhtig Uundt
erfordert werden olte, itt gnug ahmen documentis, auch CEN
Leuten ezeuge werden kan, welches Wir Endtsbenente hirmit
QAuSs unterthänig tem ehor am anzeigen Undt itt nier—
 chreibung un er eigenen Händen bekräfftigen.

Gegeben Gevelsberg den 3 May AIII0O 1666
Godefridus Peil, Pa tor der evangeli ch reform. Gemein da elb t.
Petrus Henckenius, auR (COnf. Pa tor 3zUum Gevelsberg.
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Woll— und hochedellgeborner und ge trenger, hochgebietender
Herr Dro t

Fa t befremdlich i t vernehmen, daß  ich die Römi ch 
Catholi  che m einem,  oviell die Pfarrkirche undt Vicarien
Schwelm betrifft, gar ubell intituliertem Kurtzen warhafften
Bericht itt Hindan etzung der Warheit, we bey die em
Religionswerck beobachtet werden  ollen, anzugeben, daß
in die er un er Pfarrkirchen owO die Pa torath alß auch die
Vicarien itt römi ch catholi chen rie tern I Aann0O 1609 ver

ehen und deren bO ewe en,  ollen  ich nicht ent ehen,
vornemblich aber einen dero Zeit dem Angeben nach hie elb t
gewe en römi ch catholi chen rie ter und Pa toren Jacobum
Rumpf mn Specie benennen, keinen Schew getragen, da
doch notorium und beweißlich, daß allhier Schwelm kein
Pa tor, welcher Jacobus ump genennet worden, bey Men chen 
gedencken, ondern daß pastoris  ein Bruder, Wie man erfahren,
Nahmens Jacobus ump Kü ter  oll gewe en  ein, die aber
Ann0O 1609 und nicht der päb ti chen  ondern der an

geli chen lutheri chen eligion, Wwie nug amb beweißlich, ver
wan ewe en, alß aber Aann0O 1627 die päp ti che Obrigkeit
argli tig die Schlußell der Kirchen, alß Wwann  ie etwa Noth
wendiges darinnen Uchen hetten, von gemeltem Kü ter
gefördert;, aber auß Einfalt ie elbe al obald außreichend,
 ind  ie itt Hhrem be telten Meßprie ter Conrado Grutero und
damahlß vorhandenen Papi ten m die Kirche eingefallen,
leuten angefangen und thren päp ti chen Gottesdien t verrichtet.
Wie nun die evangeli che lutheri che Gemeine ieruber höchlich
be türtzet worden, den Kü ter zur rage ge telle und ihm alle
Schuldt zugemeßen, i t auß Ur zur päp ti chen eligion
ge chritten.

Damitt nun Ew  att amb Bericht, Owo der
Pa torath, alß Sacellanat einnehmen möge, hatt man von
AannO0O 609 biß hieher die Succe  ion der Kirchendiener TeSPEeCS
tive Pa toren und Sacellanen nothwendig erachtet,
alß folget

Die Dastores betreffend, i t ohne Streit, daß Ann0O

1603 enn evangeli cher lutheri cher Pa tor Nahmens ohannes
Rumpius von ie iger Gemeine vociret, der auch ann0O 609
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und 624, wie beweißlich, hie elb t ge tanden und biß  einen
erbtag Ann0O 1635 abey verblieben, nUr allein, daß die er
evangeli ch lutheri cher Pa tor Ann0O 1627 bey pfaltz-newburgi cher
Regierung große Anfechtung erleiden mußen, da von  einem
Ampt abge etzet, vorgemelter Grüterus der Gemeine obtrudieret,
Pa torath und Kirche biß Ann0O 1630 in der Fa ten innen
ehalten. Waß aber die Papi ten vor groß ertzlei den
evangeli chen Gemeinsleuthen angethan aben, i t nicht
be chreiben, Wwie dan gnug am ekandt Nachdem bey 0  er
Obrigkeit erhalten, daß der abge etzter Pa tor Rumpius  einen
evangeli chen Gottesdien t m einem Hau e Nahmens Schönen 
beckers Hauß Qr Schwelm, hatt verrichten mögen,
i t die Verbitterung der Papi ten respective Gei tlicher und
Weltlicher deroge ta erwach en, daß  ie die rawfame militari che
Macht der key erlichen damahlß päb ti chen Völcker von Lennep
und vorm hierhin elocket, we der Papi ten
Heu er und er ohnen ver chone und die Evangeli chen nicht
allein geplündert, daß deren aub nach unparthei cher Leuthe
Aus age und An chreibung 20 Reichsthaler  ich er trecken
olte, ondern auch den damahligen Junckherrn Georgh von Vaer
neben t andern vornehmen lebern ie iger und Gemeine
jämmerlich tractieret und gefänglich weggefuhre aben, bey
welchem lenden U tande die Gemeine verblieben Were, WwWann

nicht Ihro Ur Dchlt un er gnädig ter Herr aut der Rever—
alen durch dero mptmann Wetter ernhar von omberg
gnädig t ge chutzet, den päb ti chen Meßpfaffen Gruterium ab—
ge etzet und ingegen in vorgemeltem 1630 Jahr den recht
meßigen Pa toren Johann Rump, ampt andern evangeli chen
Kirchendienern wiederumb in talliere und manutenieret hetten.
Alß nun Ann0O 635 Pa tor Rumpius die e Welt ge egnet, hatt
die Gemeine al oba thren Sacellanum Joh Fabritium zum
A toren beruffen, der auch von Ihr Ur Dchlt gnädig tes
Confirmations-Patent erhalten hatt Nach E  en Ab terben 11110

1644 im October i t ihm Joh aCc  Fabritius  uccedieret,
der aber bewu ter Streitigkeit  eines mpts ann0 1650
ent etzet und mM  elben Jahr aut churfl gnädig ter Verordnung
Joh Melhmannus zUum Pa toren ange etze worden, der Ann0O

1659 m ott elig ent chlaffen Uundt nach de  en  terben hatt
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hie ige Gemeine mich Pet Moll AlnO 1660 nach vorher  2
eruffung zur Droba auff St Petri ad Cathedram

Unter andern 3zUm Pa toren erwehlet, auch hierauff von Ihro
Ur Dchlt das gnädig te Collations— und Confirmations 
Patent erhalten worden.

Die Vicarios betreffend,  o i t ohnleugbahr, daß AnnO 1609
ein eintziger päp ti cher Vicarius hie elb ten die Kirchenbedienung
verrichtet, ondern damahlß Goswinus Könemann Sacellanus
und Ulricus Medebach Vicarius gewe en  ein, welcher Ulricus
Medebach auch IR Jahr 1621, weilen Dater Drior 3zUur
Beyenburg ewe en, von  panni cher Einquartierung große Ver
folgung erdulden mußen Alß aber gemelter gKönemannus nacher
agen zUum Pa toren beruffen, i t Petrus Borberg E  en

zUum Sacellano AnnO0O 1615 angeordnet, der auch abey
verblieben, biß Ann0O 1627 und von hier nach Vollmer tein und
von dannen auff agen zUum Pa toren vociret worden. abey
ber 3 gedencken, daß Hildebrandus Bu aeus, welcher anfänglich
1613 Ai evangeli cher -lutheri cher Vicarius St Nicolai gewe en
i t, aber eine eligion verändert, apo ta ieret und die päb ti che
eligion angenommen, auch hierauff al oba von damahliger
Obrigkeit  eines mpts ent etzet und gedachte Vicarie St Nicolai
Ulrico Medebachio conforiret worden. Alß aber die  panni che
Einquartierung Ann0O 1621 und 1622 hierhin kommen, hatt ETL

gemelter Bu aeus durch deren militari che Macht und
 eine vorige Vicarie nicht allein e uchet,  ondern auch die
Capellam itt Gewalt eingenommen, die pab ti Meße darauff
wieder Recht und Billigkeit aut der Rever alen gehalten, welchen
aber Ihro Churfl Dchlt durch Wwollgemellten Herren mptmann
von Romberg wieder außetzen en Borbergio aber i t
Ca parus Finckius gefolget, der AIIII0O 1633 ge torben, darauff
Im  elben Jahr Joh Fabricius E  en Platz beruffen worden.
Alß aber, Wwie oben vermeldet, gemelter Fabritius ann0O 1636
zUm A toren vociret, auch confirmiret,  o hatt die Gemeine Im
gemelten 0Q0  re Hermannum Cramerum von Brecherfelde hier
hin 3zUum Sacellano beruffen, der auch abey biß Aann0O 1664
verblieben und Jodocus Middeldorff E  en wiederumb
vociret und gnädig t confirmiret worden. Al o weiß man weder
In AINIIIO 1609 noch Aann0O 1624 von keinem eintzigen päb ti chen



155

Kirchenbedienten, nUr allein von obgemelten obtrubtrten abostata
Bu aeo AnnO 1622 3 agen Derowegen i t enn grober
Fehler oder rrthumb, daß die Römi ch Catholi chen, daß Iu
un0O 1609 elnn pab ti cher Prie ter, Pa tor, Sacellanus oder
Vicarius alhier in der Pfarrkirchen ge tanden  ein  olle,
offenen ruch 3 geben  ich nicht ge chewet, welches alles obiges
m der wahr, al o en Ew Woll und Hochedell
Ge trengen gehor amber Darition berichtli  en darthun ollen
und wollen. Ew tets willig te

Adeliche, Pa tor, Sacellanus, Burgermei ter, Kirch
mei tern und Kirchräthe der Pfarrkirchen 3 Schwelm.

Praes. 19 Juni 1664

Durchleuchtig ter Churfür t gnedig ter Herr
Ew gnedig tes Befelch chreibens de dato (CDe
May fließenden 1666 Jahrs, das Kirchen  und Religions 

we en betreffend, en Wir allerir t 25 eiusdem mit
unterthenig ter reverentz empfangen.

Wan nun Ew arihnne einen unterthenig ten Pfli
mäßigen Bericht gnedig t erfordern

WoDaS owol die römi ch catholi che alß evangeli che—
reformirte oder Utheri che Religionsverwandten vor dem Jare
1624 für Kirchen, Schulen oder on ten pU  1CUm oder Pri-
vatum xereitium threr eligion gehabt, Qra  ie zwi chen
dem Jare 1624 vertrungen oder de ACtO et Der VIIMN maiorem
ent etzet worden,

von weme und —4u AIIIIO  olches ge chehen,
ob  ie DOst ACtO et quandoj re tituirt, auch noch

anitzo m ruhigem e i davon  ein,
Da aber die reStitutiOn biß auf itzige Stunde noch

nicht ge chehen  ein olte, ob noch und wieviel Familien oder
Haußhaltungen  elbiger eligion  othanen turbirten Orth
 ich anitzo aufhalten,

auch wie und wohn die elben thren Gottesdien t üben
und Wwie  ie von den andern tractiret werden, alß ollen darauf
m unterthänig ten Gehor amb Ew Ur Dchlt Wwir nit ver

halten, daß die alte Leuthe, we in denen ob pecificirten
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Jahren manbar gewe en, chier alle ge torben, diejenigen aber,
we othane aren in Hhrer Jugent ebhen erlebt, Qra m
specie ni 3 referiren wi  en, ge talt dan auch die
Schwelm Inl AnlnO 1630 den 21 anuarij von den kay erlichen
Kriegsvölckern auf den run außgeplundert, Protocolla und
alle Nachrichtung verdorben, auch theils mit hinweggenommen,
al o daß uns8 völliger Nachricht ermanglet. Die es i t
aber wahrhafftig, daß die lutheri chen Religionsverwandten
zwi chen den aren 1615 und 1624 die I1 und das EXEIT-

eitium religionis Schwelm allein ohnturbirt gehabt en
Eß i t aber nit ohne, daß etwo IN Ann0O 1622 die i pani  —  che
Kriegsvölcker die Capelle 3u Schwelm,  o der Pfarkirchen
da elb t incorporirt, de ACtO eingenommen und auff der elben
durch ihre bei  ich gehabte ei tliche und auch durch Hille—
brandum Bu aeum und andern die Meß darauf gele en, aber
nit gepredigt, auch der Capellen ente niemahl genoßen und
en Hhren Gottesdien t biß 3 der Spani chen zug
Iin Aann0O 1624 darauf continuiret.

HX POSt ACtO   iů ann0O 1627 0  en die Römi
Catholi che die Pfarkirche Schwelm eingenommen und biß
auf das Jar 1630 einbehalten, do die elbe deren widderumb
gäntzlich ent etzt und den Lutheri chen widderumb eingeraumbt
worden,  o biß auf iegenwertige Zeit CU verblieben

Was die Reformirte Evangeli che belangt, deren i t keiner
Vor dem Jare 1624 le Schwelm gewe en, en auch
m dero Zeit ie e weder Privatum oder publicum EXET=

eitium religionis gehabt, ondern allerir vor oder
Jahren ihren Gottesdien t mn dem churfur tl. enthau hie elb t
zue Schwelm verrichten efangen, ernacher aber 3zWee
 chatzbare Burgerhau er occupiret und eins 3zur reformirten
Kirchen aptiret, das ander aber zum Pa torathauß gebrauchet,
wie noch

Omt Ew der Allerho  en Be chirmung
empfelen.

en Schwelm May AlnO 1666
Ew unterthenig t gehor amb te

Burgermei ter und Rath der Schwelm.



157

Anno 1666 den Ma
Das Kirchenwe en betreffendt.

Evangeli che Gei tliche Schwelm eri  en, daß I ann0O

1622 die Römi   Catholi che durch die  pani che militari che
Macht die der Pfarrkirche Schwelm incorporirte Capelle
wiedder der evangeli chen Gemeinde protestation, wie die elbe
noch  chriftli verhanden, itt Gewaldt eingenommen Uundt
durch hren  pani chen Kriegßceapellan oder Meeßprie ter undt
forters Hildebrandum Bu aeum, vorhin lutheri cher evan 
geli cher eligion, nach der an aber davon abgewiechen
gewe en, Uundt andere, biß in 1624 da elb ohne
Predigt undt Genießung einiger Rhenten die Meeße 80

et ritu aru celebriret
Die Hauptkirche betreffendt  ey von Aann0 1575, wie

beweißlich, durch lutheri che-evangeli che rediger biß ann?0O

1624 Undt  o orthan biß hieher, außerhalb daß in ANII0O 1627
die Römi   Catholi che, deren doch ein  ehr geringe Anzahl
alhier gewe en undt noch i t, gewaldt am Undt durch dohmalige
Kriegßmacht die I alhier eingenommen undt biß etwan
auff Aann0O 1631 continuiret, (otene worden, maghen m ge
meltem 624 Jahr Joannes Rumpius Pa tor Uundt Petrus
Borbergius Vicarius ewe en, ohne aber daß die Römi ch
Catholi che emahlß einige Ule 3 Schwelm publice oder
privatim gehabdt.

Den 31 May Herr Pa tor Lüdtgeruß deme gnädig t auß
gela  enen churfl Befehl underthänig t pariren, giebdt ahn,
daß in die em Seculo Gevelßbergh oder un der
Kirchen a e eln ander exereitium alß evangeli ches, im
Zwange gewe en, wie anno Uundt hetten die Römi ch
Catholi che nie einig exereitium religionis noch auch einige
Ule emahlß m hoe Seculo da elb t ehabdt, ubergiebdt des
C8 Unter beeder evangeli cher Pa torn des Stiffts Gevelß—
erg eigner an Unter chrifft außführlichen Bericht.

Bernhardt Märcker, Hogreff
Pel er

(Fort etzung folgt.)



Die ehemalige reformierte Gemeinde Halver
(1749 — 1847)

Von Pfarrer W Dresbach in Halver.
Ue Kirchenarchiv Halver. Vgl meine Chronik von Halver,

Elberfeld 1898, 158 170

le alte Gemeinde Halver War 1583 lutheri ch geworden.
Reformierte gab damals in der Gemeinde nicht,  ie

treten er t 1700 auf, und zwar als Einwanderer QuSs
dem Bergi chen und dem Siegerlande, die bei der Uralten
Ei enfabrikation in Halver Be chäftigung  uchten Als nun

1700 die Ritterfamilie Edelkirchen Edelkirchen,)
Heesfeld und auf Haus el bei Halver, die 1583 eben alls
lutheri ch geworden War, das reformierte Bekenntnis annahm,
erhielten die chwachen reformierten An ätze eine bedeutende
ärkung.

Auf dem Gut Edelkirchen gab eine Kapelle
St Crucis, die QAus der katholi chen Zeit tammte und
deren In tandhaltung die Gutsherren und die Gemeinde 3
gleichen Teilen verpflichtet egen des Eigentums—

Das Gut Edelkirchen (Adelenkerche, Eidelkerke, Ellenkirchen und
hulich) wurde ezember 1096 bvo  2 Kölner Erzbi chof Hermann III.
der Abtei Siegburg ge chenkt; päp tliche Be tätigungen liegen vor QAus den
Jahren 1109, 1116 und 1181 S Lac I, 252 271 278 478.)

Steinen (XX, nennt als älte ten Reprä entanten einen 0  an
D. Edelkirchen Im d  re 1338; das Gut muß demnach 3 Anfang des

Jahrhunderts als Siegburger e  en im Be itz der Herren . del 
kirchen gewe en  ein. Steinen vermutet, daß die Familie ur prünglich

Hemmerde geheißen, aber ihren Namen nach dem Uuen Be itz
geänder habe Das Wappen zeigte ein rotes Ankerkreuz In  ilbernem
Schilde (v Steinen Taf. XVI, 1) Das Ge chle i t 3u Anfang des

Jahrhunderts ausge torben.



159

rechtes be tanden zwi chen beiden Parteien  eit langer Zeit
Streitigkeiten, die 1700 3 Proze  en ührten und beim
Konfe  ionswech  der Gutsherr chaft jedenfalls mitgewirkt
aben; augen cheinlich  uchten die Herren Edelkirchen die
Gemeinde QAus der Kapelle verdrängen. Dazu kam, daß
damals der Herr Edelkirchen Haus Heide, die
Lutheri chen in Aufregung ver etzen, behauptete, habe
das jus denominandi, das Recht, bei Neuwahlen in Halver
einen Prediger vorzu chlagen. Er elb t wu aber, daß
 ich Im Irrtum befände, denn von der März 1721
erwirkten Erlaubnis,  ein vermeintliches Recht Vor Gericht
geltend machen, und 3war binnen drei Wochen bei erlu t
des N pruchs und bei einer Strafe von 25 Goldgulden,) hat
Er niemals Gebrauch gemacht

Den Gottesdien t in der genannten Kapelle le bis 3zUum
Übertritt der Gutsherren 3zUum reformierten Bekenntnis der
der Pfarrkirche Halver ange tellte Vikar ab, der dafür die
Kapellenrenten und die Erträgni  e des zur Kapelle gehörigen
Ules Oge zu beziehen War nicht verheiratet,  o

in der Regel Wohnung und Ti ch auf Haus Heide
Als nun die Herren von Edelkirchen reformiert wurden, ließen
 ie den Gottesdien t, auch die übrigen Reformierten,
 ogar QAus der Nachbargemeinde Rön ahl, teilnahmen,
von reformierten Kandidaten wahrnehmen, während die Sakra—
mente von den benachbarten reformierten Predigern QAQus ade 
vormwald, Breckerfeld und Lüden cheid ausgeteilt wurden.
Übrigens muß die Seelenzahl der Reformierten in Halver
1720 —30 weit Unter 100 geblieben  ein, Da8 Wir daraus chließen
können, daß nach dem Tauf und Sterberegi ter m den zehn
Jahren von — 1 nUr 21 Taufen und 11 Beerdigungen
vorkamen, al o Im Durch chnitt Dr'o Jahr Taufen und

Auf Grund einer generellen Regierungsver ügung vom 17 Febr
1709 Das Vor chlagsrecht an 0  ießlich beim „Kon i torium“oder Gemeindekirchenrat, der bei Neuwahlen  ich mit dem Kirch piels—vor tande (Bauer chaftsvor tehern, Beerbten und  elb tändigen Einge e  enen)benahm und dann Aus der Zahl der Probeprediger drei vor chlug, von

denen die Gemeinde einen wählen mu  E
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Beerdigung; demnach ann man die Seelenzahl 1760
auf 100 veran chlagen.

Der Streit zwi chen der Gemeinde und den Edelkirchen
die olge, daß die erwähnte Kapelle völlig verwahrlo

und 1720 geradezu aufällig wurde. Man verlegte er
den Gottesdien t nach Haus el Da dies auf die Dauer
3u Unannehmlichkeiten ührte,  o planten die Reformierten
1730, eine eigene I 3 bauen und einen eigenen rediger
anzu tellen. Der Plan wurde  o eifriger verfolgt, als der
Herr Edelkirchen 3 Haus el 1730 bei der Wahl des
lutheri chen Pa tors Joh eorg Eck tein m Halver eine grün
liche Niederlage erlitten 0d Zwar durch Vor
chieben  eines angeblichen Denominationsrechtes, das bei der
Wahl nicht gewahrt worden  ei, anfangs erreicht, daß die
Regierung 3 (ve die bereits 21 Oktober von ihr
be tätigte Wahl eins Oktober aufhob; aber die
Regierung  ah Unmittelbar darauf ein, daß  ie in der ber 
eilung einen Fehler egangen habe nfolge der al chen Vor—
 piegelung des Herrn Edelkirchen, denn  chon nach zwei
agen verfügte  ie auf Grund ihrer en, daß der Edel—
kirchen mit der prätendierten Denomination abzuwei en  ei und
die Ko ten tragen habe; bei der neul vorzunehmenden Wahl
habe Edelkirchen nUr Ai Otum (eine Stimme) abzugeben.
Infolge einer Immediateingabe den önig le bei
der Wahl eins Er tand 3 Heiligenhaus im Ber
gi chen die Regierung nahm ihre Ka  ation zuru und gab
der Wahl von die endgültige Be tätigung.

Zum Bau einer eigenen Ix ehlten den Reformierten
die nötigen Mittel Sie ver u  en deshalb zum Schrecken der
Lutheri  en das jus 8Simultanei erlangen, die Erlaubnis,
die lutheri che I mit benutzen dürfen. Eine Eingabe

den önig 0Q m der Tat den gewün chten Erfolg; durch
berKönigliches e krip wurde ihnen die gewährt.

Wer be chreibt nun die Wut der Lutheri chen! Um keinen
relis die Reformierten m un ere ir dringen a  en, das
War die Lo ung. Sie etzten alle e in ewegung, die
rohende Gefahr abzuwenden; nach einem eftigen Prozeß
mußten  ie  ich ü  lehli auf Vor tellung des Königlichen
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Obertribunals einem Vergleich bequemen, der ihnen zwar
 ehr wer wurde, der  ie aber auch zum Ziel führte  ie
durften ihre Kirche für  ich allein ehalten.

AmDie er erglei kam 23 März 1733 zu tande.
31 März begaben  ich die beider eitigen Bevollma  igten,
nämlich Pa tor Eck tein und Dr Mähler auf lutheri cher und
Rat Voswinkel auf reformierter eite, nach Lüden cheid und
ließen durch den Gerichtskommi  ar Hymmen folgendes Protoko
Au  etzen

Die beider eitigen Religionsverwandten eien überzeugt,
daß die Einführung des Simultaneums  owo den Lutheri chen
als auch den Reformierten be chwerlich fallen werde; denn bei
den weiten Entfernungen und  chlechten egen, be onders 3zur
Zeit des Winters, könne Vormittag nicht weimal Gottes—
dien t gehalten werden, zuma dann nicht, wenn die Lutheri chen
das heilige Abendmahl feierten, WDS alle vierzehn Tage 9e
chehe Der Nachmittags Gottesdien t  ei auch nicht zwech 
dienlich, da den Kurzen Wintertagen manche daran nicht
teilnehmen könnten Aus die en Gründen waäre be ten,

enn CI elle ihr eigenes Gotteshaus 3Uum alleinigen
ebrauche hätten. In  olcher rwägung habe man olgende
Vereinbarung getroffen:

Die Reformierten verzichten von —  un bis 3 den
ewigen agen unwiderruflich auf den Mitgebrauch der
lutheri chen IT in Halver,  o daß  ie auf ie elbe
und die ihr anklebenden Gerechtigkeiten niemals Unter
keinem Vorwande irgend einen An pruch erheben werden.
Dagegen en  ie ihre Sitze in der lutheri chen I
und ihre Begräbnis tätten auf dem lutheri chen riedhof,
Wwie  ie olche bisher innegehabt, ehalten und ihre
Leichen auch Uunter Ge ang bis die Treppe des
lutheri chen Friedhofs bringen dürfen; wün chen  ie aber
Ge ang auf dem rledho E oder eine Leichenpredigt
auf em elben oder iun der irche,  o  oll dies wie auch
das Läuten der Glochen nur durch die lutheri chen
rediger veranlaßt oder bewirkt werden.
Die Lutheri chen verpflichten  ich ihrer eits in der Er
wägung, daß die Edelkircher Kapelle zur Abhaltung

ahrbuch Kirchenge chichte. 1916.
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der Gottesdien te in jeder Beziehung ungeeignet i t, den
Reformierten Im or e Halver einen pa  enden Platz,
den  ogenannten fa t zwei Malter cheid großen enne  —
burger Kamp, zum Bau einerI und eines Pa torat 
hau es und zur nlegung eines Friedhofs von allen
La ten frei chenken, owie Augerdem ihnen einen
Zu chuß zur Be treitung der Bauko ten in Höhe von

300 umn binnen zwei Jahren nach erfolgter Be 
 tätigung der gegenwärtigen Vereinbarung 3 überwei en.
Nicht minder verzichten die Lutheri chen auf die Hälfte
der Kapelle Edelkirchen und der dazu gehörigen
Renten derge talt, daß  ie weder An pruch machen auf
die Hälfte der ereits verfallenen und auszuliefernden
Renten, worüber bisher roze  e ge chwebt aben, noch
auf die Hälfte der  päter verfallenden Renten; ins 
be ondere  oll das Gut zur Oge einzig und allein den
Reformierten überla  en und eingeräumt werden.

C elle geben    legu der Hoffnung Ausdruck, daß
durch die gegenwärtige Vereinbarung Unter den Religions 
verwandten Ruhe, Einigkeit und mehr le ent tehen möge;
und da die Lutheri chen QAuSs „chri tbrüderlicher Liebe“ den
Reformierten en größeres Entgegenkommen ezeigt hätten, als
das hochpreißliche Ober-Tribunal in l  Q gebracht habe,
 o dürften  ie wohl auf die landesherrliche confirmation
(Be tätigung) die es Vergleichs offen, we  ie hiermit
gebeten en wollten

Der Kommi  ar Hymmen  chi das rotoRo mit
armer Befürwortung unverzüglich die Königliche Regierung
in eve und die Be tätigung nach ein die elbe ließ
ange auf  ich warten,; endlich Juni 1735  andte die
Regierung das Allerhöch te Re krip Berlin, März
1739, welches die  o  ehn üchtig erwartete Be tätigung enthielt,
nach Halver. Ausdrücklich wird vo önig befohlen, die
Lutheri chen  ollten den Bau der reformierten Ix ge tatten
und  ich überhaupt nach dem Vergleich richten.

Nun die Streitigkeiten  cheinbar beendet, aber bei
den Lutheri chen glimmte der roll im  tillen fort, während
die Reformierten, ob des ETüunenen Sieges mehr wie 3
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frieden zur Gründung  elb tändigen Gemeinde chritten
Sie erhielten 1739 die Erlaubnis, Eene Kollekte) einzu ammeln

Siegerlande Bergi chen eln Holland der
Schweiz und Frankreich ierdur OwWie durch Er parni  e
des Oger Utes wurde ihnen nicht nur möglich, Eene elgene
Ix auf dem Henneburger ampe dicht bei Halver
bauen und rledho anzulegen, ondern auch auf die
An tellung Elgenen Predigers Bedacht 3 nehmen Die
IT konnte Januar 1742 durch den damaligen
In pektor der Classis Süderlandiea rediger Bu ch Uben-
el eingeweiht werden Zur Bildung und Vergrößerung

on für den rediger und Schullehrer dienten niter.
 tützungen QuSs dem Königlichen Kirchen Aerarium von cve
und Mark bis der Zeit die raf cha Mark mit dem
Großherzogtum Berg vereinigt und von der franzö i che
Regierung wohltätige Aerarium aufgehoben wurde (1807)

Im d0  re 1749 War man  o weit gekommen daß nach
DieElgenen rediger Um chau gehalten werden konnte

Wahl fiel auf den Kandidaten Herm Adolf Rochelsberg QAus
adevormwa Einen Elgenen Lehrer hat die kleine Gemeinde
 chon früher gehabt der Schulmei ter WDar zugleich Kantor
und Kü ter der beim Gottesdien t nicht fehlen durfte und der
auger dem ulge ohne Frage bei den Gemeinde—
gliedern freien Ti ch Prediger Denninghof ( weiter
unten) bemerkt agerbu 262 der 1770 ge torbene
Schullehrer und Kü ter Joh einnr üper  ei der zweite ge
we en, „nachdem ereits 0  re 1739 Joh Jak Walther
als Schullehrer hier ange te War. 4 2

Auf Pa tor Rochelsberg folgte Joh Wald QAQus Belling 
hau en Homburgi chen etzigen Krei e Gummersbach

Das intere  ante Kollektenbuch mit Wwarmer Befürwortung der
Regierung 3 Cleve des Hogrefen 3 Breckerfeld und Richters 3 Halver
Joh Grüter owie des In pektors der reformierten  üderländi chen Kla  e
liegt noch vor Es enthält namhafte en bis 3 100 Rtlo Als
Kollektant WDar der Schulmei ter Joh Jak Walther ange tellt

le e Notiz beruht auf der Angabe dem oben erwähnten
Kollektenbuch, wona Walther 1739 „vorläufig angenommener Schul 
mei ter“ War.

11*
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Oktober 1764 Er folgte bald einem Ruf als Pa tor nach
Wald bei olingen und erhielt als Nachfolger eorg Ludw
Ha enba QAuSs Siegen, der 17 Juni 1767 in  ein Amt m
Halver eingeführt wurde. Ha enba tarb 1774 28 Augu
Auf ihn folgte März 1775 arl riedri emmann
QAuSs Camen; als nach dreijähriger Amtstätigkeit nach We t 
O en berufen wurde, trat eine Joh ennr E ch
QAus Mörs Januar 1779, der aber  chon Kurz darauf
das Predigtamt un Limburg der Lenne antrat und

April 1780 in dem Kandidaten Joh Pet Bäumer Qus

olingen einen Nachfolger erhielt. Wahr cheinli War kurz
vor der Einführung des Pa tors emmann des
ver torbenen Schulmei ters üÜper der Joh Leopold Heiermann
3Uum Schulmei ter gewählt und in talliert worden.

Der eben genannte Pa tor Bäumer War eln  ehr ätiger
Mann, dem die reformierte Gemeinde viel danken 0
Er  orgte zunäch t afür, daß das im Dorfe gelegene und
bereits früher angekaufte Oohnhaus „Zum roten Löwen“ 3u
einer ordentlichen Predigerwohnung eingerichte wurde, Wozu

das eld größtenteils im ergi chen und in Frankfurt a. M
Kollektierte; bis in hatten  ich die reformierten rediger
mit Mietswohnungen egnügen mü  en Sodann den
Plan, eine ue I1 bauen, und zwar Im Dorfe  elb t,
da die  eitherige auf dem Henneburger Kamp bedenkliche i  e
zeigte und Ko t pielige Reparaturen erfordert Gd Zu die em
Zweck gelang ihm, daß der Gemeinde von Sr aje tä
dem önig 1061 tlr erl und ge chenkt wurden C5 Qus
dem klevi ch märki chen Kirchen Aerarium, Clls QAus dem IIIONS

Dietatis in Berlin
Zur Zeit Bäumers ahen  ich auch die Lutheri chen ge

nötigt, eine CUuUe 1 3 bauen, da die alte, Wwe urkundlich
1130 zuer t erwähnt wird, —j meine Chronik von Halver,

Die Reformiertenund 27 ., baufällig geworden War

tellten ihnen 1783 ihre I=1 während des Neubaues bereit
willig zum Mitgebrauch zur Verfügung.

Nachdem Bäumer 1789 einem Ruf die reformierte
Gemeinde Lünen gefolgt Wwar, wurde die in Halver
ritten Sonntag im Advent des elben Jahres mit Heinr. Wilh
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le Qus We thofen be etzt nier le wurde der Bau
der 11 in der Nähe des etzigen Hotels zur Fuhr)
in Halver begonnen und 1792 vollendet; Ko tete 2085 aQaler
und Stüber gemein eld Nach Diehls ode Augu t
1811 wurde 31 Oktober es elben Jahres gewählt Daniel
eo Denninghof, gebürtig QAus Camen,  eit 1802 Rehtor der
höheren Ule Elberfeld; eine Einführung erfolgte
11 pri 1812 durch den In pektor Pa tor Pafrath QAusSs

Plettenberg. Denninghof War der reformierte rediger
mn Halver, denn Uunter  einer Amtsführung Ram die Ver
einigung  einer Gemeinde mit der lutheri chen zu tande. Er
tarb ezember 1864

Die el der reformierten Lehrer nach dem erwähnten
Heiermann (7 Oktober War folgende: Ludw Nohl
Qus Marienhagen bei Gummersbach bis 1811 eorg Keimer
Qus Pees (oder Emmerich?) — 1 Bis 1815 blieb die

der Kriegsunruhen unbe etzt. Cornelius Felder—
manun QAuSs Radevormwa — 1 Die le bis
1822 wieder Unbe etzt, nachdem die elbe Im re 1821 in
Gemäßheit eines or   ags der Königl. Regierung 3 Arns—
berg und mit Einwilligung der beiden reformierten Kirchen—
vor teher Herm. Voß und Joh Stöcker mit der lutheri chen
Ule derart vereinigt worden War, daß die beiden Schul 
mei ter in dem damals neuerbauten Schulhau e den Unterricht
gemein chaftlich erteilen  ollten. Der lutheri che Lehrer
die weiter geförderten Schüler unterrichten und dafür auger

von  ämtlichen Schülern und Auger einerdem Schulgelde
Gehaltszulage QAus der Kommunalka  e die bisherigen Einkünfte
der lutheri chen ul telle beziehen, der reformierte dagegen
ollte die Unter te Schülerabteilung unterri  en Uund dafür außer
freier Wohnung im ehemaligen lutheri chen Schulgebäude  ämt
liche Einkünfte der reformierten Schul telle und als Ent 
 chädigung für das ihm abgehende ulge eine jährliche
Gehaltszulage von Ntlr erl OUr dAdlus der Kommunal—

Häu er 5ZU Fuhr“, 5 auf der Fuhr 4 Vohr) gibt Im Süderlande
mehrfach; der ame omm her vom lateini chen Oorum und bezeichnet
die Stätte, im ittelalter Gericht gehalten wurde.
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Ka  e empfangen Nach die er Vereinigung wurde zUum weiten
Lehrer 3zUum Kü ter und Kantor bei der reformierten Gemeinde

re 1822 berufen der Schulamtskandidat Nuß Qaus
Camen der jedo chon folgenden re Ruf nach
Wermelskirchen annahm Auf ihn folgte Deutelmo er QAuSs

erlohn und dann Bö ebech QAus Langerfeld als der etztere
1829 Lehrer Wiedene t Schwarzenbergi chen wurde Ram

Sommer es elben Jahres Wilh Schrage QAuS Weslarn bei
Soe t als Lehrer nach Halver Schrage WDar  päter er ter
Lehrer und Organi t bei der vereinigten Gemeinde tarb

16 pri 1891 nach 54jähriger Amtsführung Mit ihm
chließt die el der reformierten Lehrer Halver

Die reformierte Gemeinde War und Le ein betrug
die Seelenzahl 1760 etwa 100  o erga ene genaue
Zählung re 1845 nUr 143 denen 5293 Lutheri che
gegenüber tanden In der Zeit von 1800 1840 hatten die
Reformierten nach den Taufen 3 chließen etwa die Zahl
200 300 erreicht allein das War Eene vorübergehende Er
 cheinung, die  ich QuSs dem uzug fremder rbeiter rElärt
Die Zahl fiel bald wieder auf 143 Grundeigentümer gab
Unter ihnen nUr Wenlge.

nier die en Um tänden War natürlich, daß 1830
bei den Reformierten der Wun ch aQaut wurde, mit den e 

undri chen Kirchengemeinde vereinigt 3 werden
3war  o mehr als CI Gemeinden der Union bereits
beigetreten und die eigentlichen Ufer Streit die
Herren Edelkirchen,  chon vor Jahrzehnten das eitliche
ge egne hatten Auch das Verhältnis zwi chen beiden Kon 
fe  ionen d0  ich allmähli riedli ge taltet Die Möglich
Keit der Kombination beruhte auf den Bekenntnisparagraphen
der Kirchenordnung für Rheinland und We tfalen vo  2

März 1835 wona die Unierten Gemeinden den niter- 
 cheidungslehren ein Hindernis der voll tändigen Gemein chaft

Gottesdien t den eiligen Sakramenten und den kirch
en Gemeinderechten en und unbe chadet thres ver chiedenen
Bekenntnis tandes mit gleicher erechtigung Kreis—
und Provinzial ynodal-Verbande und Unter der elben höheren
kirchlichen Verwaltung tehen



167

Am 21 Juni 1838 ie Superintendent ilipps bei der
lutheri chen Gemeinde in Halver eine Kirchenvi itation und trug
bei die er Gelegenheit vor, daß in der vorigen Woche die
reformierte Gemeinde in Halver vi itiert habe, und da  ei 9b0o

Presbyterium der elben der un nach einer Vereinigung
mit der größeren (lutheri chen) Gemeinde ausge prochen worden:
man wolle billigen und rechtlichen Vor chlägen entgegen ehen.“
Das Presbyterium der lutheri chen Gemeinde nahm dies An 
erbieten freudig 0 der Superintendent wurde gebeten, baldig t
das Erforderliche veranla  en und höhern rts die Er 
nemnung eines Kommi  ars beantragen. Am 31 Augu
fand eine Sitzung des lutheri chen Presbyteriums tatt, wobei
der Superintendent mitteilte, die höhere Behörde habe  ich bei
fällig über die er trebte Kombination geäußer und ihm Unter
A  i tenz des Bürgermei ters Schmidt in Halver die Leitung
der Verhandlungen üÜbertragen. Die Punkte, auf we
haupt ächlich ankommen würde, wurden e tge etzt mit der
Maßgabe, daß der Superintendent ie elben dem reformierten
resbyterio vorlegen  olle; demnäch t  olle eine gemein chaftliche
Sitzung beider Presbyterien  tattfinden, in welcher der Entwurf
einer Kombinationsurkunde fe tzu etzen ware Schon

Oktober le der Superintendent eine Sitzung des refor  2
mierten Presbyteriums ab; Unmittelbar darauf konnte dem
lutheri chen Presbyterium mitteilen, daß begründete Hoffnung
auf das elingen des Werkes vorhanden  ei

Die gemein chaftliche Sitzung fand November 1838
CI Ge Es wurden olgende Be chlü  e gefaßt

meinden verbinden  ich in allen Teilen 3U einer einzigen CUDQNnm

geli chen Gemeinde. Für die e Gemeinde wird nUr die
Utheri che m Gebrauch 7 während die re or  2  2
mierte für pätere Maßnahmen der vereinigten Gemeinde
disponibel bleibt Das Vermögen beider Gemeinden le
mn eins zufammen. An des ge torbenen lutheri chen
Arrers Vogt  oll eln Pa tor gewählt werden, da
Pfarrer Denninghof in vorgerücktem CH teht Bei die er
Wahl konkurriert die reformierte Gemeinde durch ihr Pres

olge hier der Dar tellung in meiner Chronik 232
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hterium und drei eprä entanten; die e Reprä entanten bleiben
für die näch ten zwei 0  re in unktion. and richtet  ich
die Zahl der Reprä entanten nach der Kirchenordnung.
Cl Presbyterien bilden für die näch ten zwei re en

ollegium;  päter be teht das Presbyterium wieder Qus acht
weltlich Mitgliedern. Beim öffentlichen Gottesdien t Er 
niert Pfarrer Denninghof mit den beiden Kollegen in der
üblichen el e Die Austeilung des eiligen Abendmahls

den drei er ten Sonntagen eines jeden Monats ab 
wech elnd durch die drei Pfarrer tatt. Pfarrer Denninghof
verrichtet die übrigen Amtshandlungen nUuUr bei  einen bis 
herigen Gemeindegliedern. Beim öffentlichen Gottesdien t und
den Amtshandlungen i t nach der Kirchenordnung und der
unierten Agende 3 verfahren. Die  elb tändigen Gemeinde—
glieder der reformierten Gemeinde erhalten Sitze in der großen
utheri chen Ir Pfarrer Denninghof bleibt bis  ein
Ende m enu  einer Pfarreinkünfte; als Ent chädigung für
die wegfallenden pfer m  einer I erhält jährlich im
Augu t en pfer von der Ge amtgemeinde und augerdem

Tlr Aus den Pevenüen der vakanten Pfarr telle Wenn
Pfarrer Denninghof eine Uwe hinterläßt,  o erhält die elbe
Qus dem bisherigen reformierten Pfarrfonds ährlich 75 Tlr.
Pen ion  o ange, bis das üng te ind 18 0  re alt i t;  tirbt
die twe vorher, verbleibt die Pen ion den Kindern eben o
ange (Pfr Denninghof verlangte 150 Tlr als jährliche
Pen ion für eine eventuelle itwe; als man darauf nicht ein 

11 Nachgehen wo  L, entfernte  ich Qus der Sitzung.)
dem Tode des Pfarrers Denninghof ollen die Revenüen  einer
Pfarr telle zur Be oldung eines ordinierten Gei tlichen dienen,
der die der Elementar chule entwach enen und weiter trebenden
Knaben der Gemeinde 0 unterri  en hat

Die e Be chlü  e, die der Regierung zur Begutachtung
Uunterbreitet werden  ollten, bevor die beiden Gemeinden gefragt
würden, fanden die illigung der beiden Presbyterien mit
Usnahme des Pfarrers Denninghof und eines lutheri chen
Presbyters. Da die beiden Opponenten trotz wiederholter
Bitten nicht bewegen 7 thren Wider pruch aufzugeben
und da man auf alle Fälle Ein timmigkei erzielen wO  E,  o
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wurden m Februar 1839 die Verhandlungen abgebrochen
Kombination War ein tweilen ge cheitert.

ES mehr als  ieben 0a  re vergangen, als man die
Verhandlungen wieder ufnahm Am Januar 1846 fand
unter dem Superintendenten Schirmer eine Sitzung der
größeren lutheri chen Gemeindevertretung tatt, in welcher die
beiden Fragen vorgelegt wurden: I t eine Vereinigung
beider Gemeinden wün chenswert? Sind die Hinderni  e, die
früher im Wege tanden, weggeräumt? Die er rage wurde
ein timmig mit Ja, die zweite mit allen  ieben Stimmen
eben alls mit Ja beantwortet; das ollegium be tand QAuSs

Presbytern, Reprä entanten und dem Pfarrer Bellingrodt.
Die weit überwiegende ehrhei beantwortete al o auch die
zweite rage mit Ja

Nunmehr wurde ein vorläufiger Entwurf zur Vereinigung
aufge tellt und der Behörde zur Begutachtung vorgelegt, we
die Genehmigung erteilte, nochmals den Ver uch einer Kom —
bination 3u machen Zu dem Zweck mußten von beiden
Gemeinden be ondere Bevollmächtigte gewählt werden, Wwozu
für die Utheri che Gemeinde Termin ange etzt wurde auf den

Augu t und für die reformierte auf den folgenden Tag
Cl resbyterien hatten Augu t die erhalb in einer
gemein chaftlichen Sitzung verhandelt. Der lutheri chen Gemeinde
wurden dem genannten Tage folgende Fragen vorgelegt:

I t der Wun ch und der Wille der Gemeinde eben o,
wie Presbyterium und Reprä entanten bereits ausge prochen
aben, daß die beiden evangeli chen Gemeinden mn Halver
einer unierten evangeli chen Gemeinde vereinigt werden? Soll
die Vereinigung von den eute wählenden Deputierten auf
Grund des mitgeteilten, von der Oberbehörde mn modi—
izierten niwur s erfolgen, daß die er Entwurf mn  einen
we entlichen Teilen, wohin namentlich die Wahl und An tellung
eines Hilfspredigers und die angegebene Verwendung des ge
 amten kirchlichen Vermögens der kleineren Gemeinde
rechnen  ind, zum Grunde gelegt und fe tgehalten wird, dagegen
andere minder wichtige Punkte und Zu ätze dem gewi  enhaften
rme  en der Deputierten überla  en werden? Und  ollen den
Deputierten namentlich auch die Wün che der Gemeinde bezüglich
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der Ab chaffung des Beichtgeldes, der Fixierung der Leichen 
gebühren u w 3zur Berück ichtigung empfohlen werden? Wie—
viel Deputierte en von der Gemeinde zur Ab chließung des
Unionsvertrages mit den Deputierten der reformierten Gemeinde
gewählt und bevollmächtigt werden? I t die Gemeinde mit
dem Vor chlag des Presbyteriums, daß Deputierte gewählt
werden, einver tanden? I t die Gemeinde mit dem W  Q00
des Presbyteriums einver tanden, daß diejenigen, we nach
den er terwählten Deputierten die mei ten Stimmen aben,
nach Maßgabe threr erhaltenen Stimmen die Stellvertreter der
Deputierten  ein  ollen? Beauftragt und bevollmächtigt die
Gemeinde hiermit und Kraft die es die Deputierten rechtsgültig,
ohne weiteren Vorbehalt der Gemeinde, als die in der zweiten
Frage enthaltene Be timmung und Be chränkung, die Ver
einigung der beiden Gemeinden efinitiv abzu   ießen und voll
ziehen a  en?

ämtliche ünf Fragen wurden ein timmig mit Ja cant 
wortet Darauf wurden die echs Deputierten bezw die
Stellvertreter ewählt,; das rgebnis wurde den beiden
folgenden Sonntagen bekannt gemacht, ohne daß Wider pruch
erfolgt ware

Genau auf die elbe Wei e War die reformierte Gemeinde
auf den Augu t zu ammenberufen worden. ie elben Fragen
wurden vorgelegt und ein timmig bejaht;, wurden ebenfalls
 echs Deputierte neb t Stellvertretern ewählt, die Wahl wurde

 o von der Kanzel bekannt gemacht, und Wider pruch
er  0  ich nicht

Jetzt err Freude auf beiden Seiten; das Ziel konnte
nicht mehr fern  ein Auf die einge andten Wahlakten ver

fügte der Superintendent 31 Augu t, die beiden Presbyterien
müßten noch be  einigen, daß die Deputierten und deren Stell
vertreter die Eigen chaften der Wãa  arkei be äßen; ferner,
das rgebnis der Wahl  ei den Gewählten  chriftli
in inuieren, und endlich mützten die e noch die Annahme der
Wahl be cheinigen.

Nach Erledigung die er Verfügung teilte der Superintendent
28 September mit, daß die Regierung Unter dem Sep

tember die Genehmigung zur Ab chließung des Kombinations—
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vertrags rteilt habe, und nunmehr etze Termin zur Ver—
handlung auf den Oktober, Wozu C Presbyterien die
Einladungen ergehen la  en  ollten An die em Tage wurde
al o die bedeut ame Sitzung Unter dem Vor itz des Uper  5  ·
intendenten abgehalten und alles ging g von tatten.
Man einigte  ich in Punkten, die  ich zwar die Fe t
 etzungen vo  2 November 1838 anlehnten, aber doch die
Klippen vermieden, welchen damals die Vereinigung ge
 cheitert War, indem der Pfarrer Denninghof im Verein mit
 einem wählenden Adjunkt hin ichtlich der Amtshandlungen
dem lutheri chen Pfarrer Bellingrodt gleichge te wurde, und
indem von einer Witwenpen ion überhaupt keine ede mehr
War, ondern be timm wurde, daß Denninghof im enu
 eines bisherigen ehaltes und  einer Dien twohnung verbleiben
und QAuSs der vakanten Uuntern Pfarr telle re p vom Adjunkten
jährlich 230 Tlr erhalten  olle als Ent chädigung für das mn
 einer I ausfallende pfer und für die Stolgebühren
 einer Gemeinde, die den beiden anderen Pfarrern überwei t,
und endlich  ollten die Revenüen des reformierten Arr
onds in die irchenka  e der kombinierten Gemeinde fließen
und allgemeinen kirchlichen Bedürfni  en verwendet werden.

Die Verhandlungen wurden folgenden Tage fortge etzt,
 ie er treckten  ich auf die den Reformierten anzuwei enden
Frei itze m der großen utheri chen) ů— 1  e, auf die Regulierung
der Leichen  und Kopulationsgebühren, auf die Be oldung eines
eventuellen ritten arrers, auf die Ent chädigung des Kü ters
und Kantors der Reformierten und auf die Bildung der
Kirchenvertretung der kombinierten Gemeinde. Hin ichtlich der
letzteren wurde der diesbezügliche Be chluß b0  2 November
1838 beibehalten, dagegen weiter e tge etzt, daß glei nach
der Be tätigung der Vereinigung die bisherige Reprä entation
der lutheri chen Gemeinde Ufgelö t und QuSs der Ge amtgemeinde
eine CUue Reprä entation gewählt werden ollte.

Am der Verhandlungen er uchte die Deputation den
Superintendenten, nunmehr die Kombinationsurkunde redi 

Diegieren und der Deputation zur Unter chrift vorzulegen.
Pa toren Denninghof und Bellingrodt erklärten  ich durch
Unter chrift mit allen Punkten einver tanden; letzterer aber
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unter Vorbehalt näherer Ent chließung m betreff der Leichen 
gebühren.

80 weit War man nun gekommen. Der Superintendent
 chickte das rotoRo die Behörde; darauf verfügte die
Königl. Regierung rnsberg Januar 1847, daß 3
näch t noch der Kreis Synodalaus chu Über die Verhandlungen
gehört werden mü  e; auch  ollten die Vokationen der beiden
Pfarrer einge chickt werden. Beides ge chah, er teres in 3
 timmendem Sinne. Am Augu t 1847 Ram der Uuper  2  2
intendent Schirmer nach Halver, die Deputierten über die
Zu ätze vernehmen, we das Mini terium der gei tlichen
Angelegenheiten 3 dem Entwurf vom und Oktober des
vorigen Jahres gemacht 0  E, da die Deputierten mit die en
Zu ätzen einver tanden 7  o nahm der Superintendent die
Kombinationsurkunde efinitiv auf, ließ  ie unter chreiben und
 andte  ie zur Be tätigung die Behörde. Am November
konnte er den beiden Presbyterien mitteilen, daß die Be 
 tätigung erfolgt  ei Mün ter, Okt 1847, Nr 1724
und rnsberg, den Okt 1847, Zugleich

die 23  1  E eler der vollendeten Vereinigung beider
Gemeinden einer „Uniert evangeli chen Kirchengemeinde
Halver“ auf den 21 November fe t

Der Fe tgottesdien t die em Tage in der lutheri chen
ir ge taltete  ich einer erhebenden Jubelfeier, der
Superintendent le die iturgie und verkündete darauf die
Vereinigung; der ältere Pfarrer, Denninghof, le die Fe   ——
predigt Über 0 23, Pfarrer Bellingrodt prach alsdann
Kollegiali che Begrüßungsworte, und zum u ergriff der
Superintendent nochmals das Wort und erteilte den egen

Die Bombinationsurkunde folgenden ortlau
8 1 Die beiden ie igen,  chon läng der Union bei 

getretenen evangeli chen Gemeinden vereinigen  ich mit Bei
behaltung threr re pektiven Pfarrer Bellingrodt und Denning—
hof und des etzigen Kü ters der größeren Gemeinde Einer
kombinierten uniert evangeli chen Kirchengemeinde.

8 2 egen des vorgerückten Alters des arrers
Denninghof und in Rück icht auf die Ausgedehntheit der
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Gemeinde wird von die er kombinierten Kirchengemeinde
kirchenordnungsgemäß enn ritter Pfarrer gewählt und als
Adjunkt Pfarrer dem Pfarrer Denninghof 3zur Unter tützung
eige etzt.

3 3 Die Pfarrkirche der etzigen größeren Gemeinde
wird als alleinige Ir der kombinierten Gemeinde bei 
ehalten, und erhält jedes  timmberechtigte Mitglied der jetzigen
kleineren Gemeinde un die er I einen Frei itz für  eine
und  einer jetzt konfirmierten Kinder Lebenszeit zur kirchlichen
enutzung; den nicht gemi   en Ehen er elben werden Unter
den nämlichen Bedingungen zwei  olcher Sitze ewilligt.

Anmerkung: Die Verteilung die er Sitze wird auf folgende
Wei e bewerk telligt: die Nummern  ämtlicher in der geda  en
I vorhandener freier Sitze werden in eine verde Wahl
rne geworfen und hieraus durch die Deputierten der kleineren
Gemeinde oviele Nummern, als  timmberechtigte Mitglieder
die er Gemeinde jetzt vorhanden  ind, für die e gezogen und
den elben zur enutzung Überwie en.

8 4 Der Gottesdien t wird, olange die beiden etzigen
Pfarrer Bellingrodt und Denninghof fungieren, in der her
kömmlichen el e gehalten, und wech elt die Wahrnehmung
des elben Unter den beiden Pfarrern  onntäglich. Wer die
Vormittagspredigt halten hat, hat auch die mtswoche,
we demnach ebenfalls Unter den beiden Biuneri all 
wöchentlich wech elt.

Der Pfarrer Bellingrodt bleiht in  einer bisherigen
amtlichen Stellung und hat künftig die in der kombinierten
Gemeinde vorfallenden Amtsge chäfte in  einer miswoche
wahrzunehmen, dagegen die mit  einer verbundenen
Sub tanzial—  und Akzidentaleinkünfte unge chmälert eziehen.
Der Pfarrer Denninghof hat die in  einer miswoche bor
kommenden Amtsge chäfte gemein chaftlich mit dem anzu tellen 
den Adjunktpfarrer 3u verrichten, und zwar in der Art, daß
le e beiden Pfarrer mn Wahrnehmung des Gottesdien tes
Unter  ich alternieren, der Adjunktpfarrer aber gehalten i t,
diejenigen Mini terialhandlungen, welchen ETr in der frag 
en Woche von den Gemeindegliedern gerufen wird, oder
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Wwe ihm Pfarrer Denninghof in Behinderungsfällen Über 
trägt, unweigerlich wahrzunehmen

Der Adjunktpfarrer  oll auch befugt  ein, denjenigen
Kindern, die ihm anvertraut werden, Religionsunterricht
erteilen und die elben 3 konfirmieren. Die en Katechumenen 
und Konfirmandenunterricht rteilt der elbe in den Winter—
monaten jedem Sonnabend in dem Schullokal, m den
Sommermonaten m der Kirche

8 7 Pfarrer Denninghof bleibt IR Genuß  einer bis 
herigen Einkünfte mit Ausnahme des Opfers und der Stol- 
gebühren von  einer jetzigen Pfarr telle, we die
beiden andern Pfarrer überwei t;, erhält dagegen als Ent 
 chädigung und 3  einer be  eren Sub tantion QAuSs den Ein
künften der jetzt erledigten Untern Pfarr telle der größeren
Gemeinde ährlich 230 Taler;
Pfarrhaus als Dien twohnung.

auch behält E  ein jetziges

88 Der Adjunktpfarrer 1 imn den Bezug ö  ämtlicher
Einkünfte der erledigten Unteren Pfarr telle, Wwie  ie von dem
abgegangenen Pfarrer Evertsbu ch abgenutzt worden  ind,
mit us der Wohnung, und 30 den Pfarrer
Denninghof die im vorigen erwähnte Abgabe von 230
Talern in der Art, daß die eine Hälfte der elben auf fixe
Einkünfte und der Unteren Pfarr telle dem Pfarrer
Denninghof in Selb terhebung angewie en, die andere Hälfte
der elben die en von dem Adjunktpfarrer mn Quartal—
zahlungen abgetragen wird

Der Adjunktpfarrer wird mit Sitz und Stimme in
den Presbyterial  und Kreis ynodal-Verhandlungen und mit
dem Recht der Nachfolge bei jeder er ten eintretenden Er
ledigung der beiden hie igen Pfarr tellen gewählt. Wird die

des Pfarrers Bellingrodt zuer t erledigt, dann muß
 ich m Beziehung auf die Einkünfte der fraglichen Pfarr telle
die elben Ein chränkungen gefallen la  en, Wwe der
Hebezettel der Unteren Pfarr telle vo  — Juni 1839 nach
wei t 0lH der elbe dem Pfarrer Denninghof Im Amte,  o
bleibt im Genuß  eines früheren Pfarrgehalts und der m
den 88 und erwähnten 230 Taler In beiden en
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erhätt der elbe die alsdann vakant gewordene Pfarrwohnung
 eines Vorgängers 3  einer Dien twohnung.

Gleich nach der Vereinigung fließen die Kirchen 
fonds beider Gemeinden m einen on zu ammen; auch  oll
der TI0oS für die lsdann berflü  ig gewordene kleinere IV
 elb tredend in den elben on fließen

11 Das 3zur ferneren Pfarrwohnung für untauglich
erRlarte alte Pfarrhaus der größeren Gemeinde  oll verkau
und der desfall ige TI0S mit dem QAus dem Verkauf mehrerer
Grund tücke der Unteren Pfarr telle erzielten Über chuß,  ofern
nicht letzterer nach dem rme  en der kirchlichen Oberauf ichts—
behörde 3zur Ergänzung der Pfarrdotation erforderlich, zur
Bildung eines kirchlichen Qufonds ein tweilen zinsbar
gelegt werden.

Nach Abgang des Pfarrers Denninghof  oll vor

läufig und olange zwei Pfarrer nach dem Erme  en der kirch
en Oberauf ichtsbehörde 3zur Befriedigung des Bedürfni  es
hinreichen, eln ritter Pfarrer gewählt werden; das Arr.
gehalt der Kkleineren Gemeinde  oll lsdann m die gemein cha
liche Kirchenka  e fließen und allgemeinen kirchlichen Bedürf 
ni  en und kirchlichen Pa toratbauten verwendet werden.

Mit Rück icht auf die dürftigen Verhältni  e) der
Gemeinde wird ringen gewün cht, daß die e Verwendung
des vorgedachten Pfarrgehaltes mögli ange  tattfinden
möge, und wird er bei künftigen Be etzungen erledigter
Pfarr tellen den berufenden Pfarrern,  ofern die Ver—
hältni  e nach dem Erme  en der Kirchlichen Oberauf ichts 
behörde erlauben, vokationsmäßig zur machen
 ein,  ich für den Fall, daß die An tellung eines ritten Pfarrers
in der kombinierten Gemeinde nötig wird, eine olche Abgabe
von Hhrem Gehalt gefallen a  en, daß der elbe mit einer
QAus der Kirchenka  e ihm jährlich zahlenden Gehaltszulage
von 200 Talern minde tens 400 Qler beziehen hat.

Sofort nach erfolgter Be tätigung der Kombination
 ollen zwei Mitglieder des Presbyteriums der Kleineren

Pfarrer Bellingrodt be tritt die Dürftigkeit ehr.
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Gemeinde dem Presbyterium der größeren Gemeinde inzu
gefügt werden und mit die em vorläufig das Presbyterium der
kombinierten Gemeinde bilden; die Wahl die er beiden Pres
hter erfolgt durch die  timmberechtigten Glieder der kleineren
Gemeinde. Bei  päterhin erfolgender kirchenordnungsmäßiger
Ergänzung des Presbyteriums  oll das elbe inde  en auf die
Zahl von acht itgliedern Wwie bisher be chränkt bleiben, und
bei der Wahl Mitglieder auf die rühere arochial—
hörigkeit keine Rück icht werden. Die jetzige
Reprä entation der großen Gemeinde 797 dagegen glei nach
erfolgter Be tätigung ab und  oll alsdann von den timm 
bere  igten itgliedern der kombinierten Gemeinde Ai
Reprä entanten Kollegium kirchenordnungsmäßig gewählt werden,
welches gemein chaftlich mit dem zu ammenge etzten Pres
Hterium die Wahl des Adjunktpfarrers vollziehen hat

Die Regulierung der Stolgebühren in dem arr
gehaltsverhältnis bleiht bis nach dem Abtreten des einen
oder andern der jetzt fungierenden Pfarrer ausge e und
vorhehalten.

Gele en und unter chrieben. ( Unter chriften.)
Das reformierte Kirchenvermögen, das al o nun in die

der kombinierten Gemeinde floß, be tand Qus folgenden
Po ten Baar 449 Tlr Sgr Pf Kirchenvermögen,
4265 Tlr Sgr arrvermögen, 1944 Tlr Sgr

Pf Schul  und Kü tereivermögen, 369 Tlr 22 Sgr
Armenvermögen zu ammen 7028 Tlr Sgr 11 Pf
24 087 Mark Pf An cbauden und Grund tücken:
a Predigerwohnung, Scheune und Garten, m 0Q0  re 1866
verkauft für 4600 Tlr., das Gut zur Oge, 1853 verkauft
für 4870 TIr., c) dazu kamen noch ungefähr 11 Morgen
erland, zUum Pfarrfonds ehörig, und die Ix Die Ix
wurde 1851 plötzlich abgebrochen, ohne daß die Genehmigung
der Behörde eingeholt worden waäre: man Ur  ete, die O 
en mn der Gemeinde würden  ie kaufen wollen, und
einem eventuellen elingen entgehen, riß man  ie einfach
nieder. Die Schlußrechnung über den Abbruch erga eine
innahme und eine Ausgabe von 325 Tlr Sgr Pf



177

Das Ge amtvermögen der ehemaligen reformierten Gemeinde
betrug al o auger den 11 Morgen erlan Pf.

Unwillkürlich fragt man  ich Wie War möglich, daß
die kleine Gemeinde in  o kurzer Zeit emn  o bedeutendes
Vermögen  ammeln konnte? Sie 0Q rührige rediger, die
keine Kollektenrei e cheuten,  ie lück gehabt bei threr
Auseinander etzung mit den Lutheri chen,  ie erfreute  ich des
Wohlwollens der Landesregierung, und ihre Glieder hielten
treu zu ammen.

Jahrbuch Kirchenge chichte.



Miszellen.
Eigenartige (Cbanken mögen die folgenden Miszellen E

L die Wwir dem „We tfäli chen Anzeiger“ (Bd 18, Nr 46,
1807, ortmund, Mallinckrodt) entnehmen:

„M We tfäli chen nzeiger War chon mehrmals die ede
von dem bekannten önig Theodor von Kor ika,) der ImMN
0Q0  re 1736 von den Kor en zum önig erwählt, als aber die
Franzo en den enue ern 3 kamen,  ich von der In el
3 entfernen genötig wurde und zuletzt nach London geriet,

Kurz nach  einer Entla  ung QAus dem Schuldgefängnis
tarb eIn Sohn Friedrich Im 0  re 1795 noch m
London und gab da elb t eine Be chreibung der N e Kor ika
m engli cher Sprache heraus, die dem Könige von England
zueignete. le e Zueignung verdient als eine Merkwürdig 
Reit auch in die en Attern thren Platz Sie lautet al o „An
den König! rlauben Sie mir, vor Ew Maje tät eine Be
 chreibung von Kor ika egen, einem Königreiche, 3 welchem
der önig Theodor durch die freiwillige Unterwerfung
des Volkes, durch die heil amen Ge etze und durch die väter
liche Art, womit regierte, das e Recht ber
enne Uugenden fanden einen tarken Wider acher in den
Zeiten. Einige Souverains verbanden  ich wider ihn, und eln
 chändliches Gefängnis in die er Haupt tadt War  ein Lohn
Möge Ew Maje tät Regierung über die Kor ikaner dauerhaft
und friedlich  ein, und möge die riti  e Flagge durch die e

DasCue Erwerbung triumfieren m jenem Meere Wwehen
waren die 1  en jenes aufgeopferten onarchen, und das
 ind die Wün che e  en, der mit der größten Verehrung i t

Das War der märki che Adlige Theodor von Neuhoff, der E8 nach
einem abenteuerlichen Leben bis zum König von Kor ika brachte
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Ew Maje tät untertänig ter Friedrich, Sohn des ver torbenen
Königs von Kor ika Theodor.“

Merkwürdig i t auch des Königs Theodor Grab chrift
We tmin ter in der St Annenkirche, egraben ieg
„Nahe die em rte ieg Theodor, König von Kor ika. Er
tarb in die er Parochie 14 ezember 1756 nach  einer
kurz vorher erfolgten Losla  ung QAus dem Kgl Bankgefängnis;
und 3war durch der Rte der Zahlungsunvermögenheit,
nach welcher  ein Königreich Kor ika  einen Gläubigern zum
Unterpfand ver chrieb. Das Grab, der große Lehrer, macht
Helden, Bettler, Galeeren klaven und Könige glei Doch
Theodor lernte die e E  re noch vor  einem Tode; das Schick
 al  chüttete  einen Unterricht noch ber  ein ebendes aup
QuSs gewährte ihm Ai Königreich und entzog ihm
das rot  10

12*



Bücherbe prechungen.
Wolf, Gu tav: Quellenkunde der eu  en Reformations 

ge chichte, and Vorreformation und allgemeine Refor
mationsge chichte. 0 1915, Perthes 582 16
Keine frühere Zeit der Kirchenge chichte Wwie der Kultur—

und allgemeinen Ge chichte zie noch eute und viellei gerade
m dem Vorjahr des 400 Reformationsjubelfe tes  o  ehr das
Intere  e weite ter Krei e auf  i Wie die der Reformation,
obwohl allerdings zunäch t noch das große en
Uns, das Wir elb t erleben, alle zurü  rängt.
ber mitten in all dem Großen, von dem Wir täglich oren
und das Uun re Seelen gewaltig ergreift und mit großen Hoff
nungen, auch wohl mit per önlicher Trauer und Schmerz erfüllt,
gilt doch, der Pflichten des ages, die Amt und eru
auferle E nicht ganz verge  en. Die Le er des „Jahr
buches“,  oweit  ie Pfarrer  ind, 0Q0  en nicht bloß „Kriegs-
predigten“ halten, ondern  ie d  en das Evangelium 3
predigen, als Oraus allein die Kräfte des „Durchhaltens“
hervorquellen, und können darum nicht früh auf die
große Zeit ingewie en werden, der Wwir das Evangelium, wie
Luther auf eine 0  ne  chrieb, berdanken. lele von ihnen
werden das Bedürfnis aben,  ich Über jene Zeit aufs nele
orientieren. Eg erhebt  ich die rage, QAus welchen Quellen
ollen Wir uns8 orientieren? Das obengenannte Buch gibt die
Antwort will reilich nicht oberflächlichem und bloß men
tanem Intere  e dienen, nicht bloß flüchtige Überblicke geben,
Arbeit anleite

i t en wi  en chaftliches Werk, das wi  en chaftlicher
Eg nennt  ich und i t auch eine „Quellenkunde

der deut chen Reformationsge chichte“.
Immer gibt zunäch t in den einzelnen Ab chnitten eine

allgemeine Charakteri ti des behandelnden Themas, wie
Über die gerade im We ten Deut chlands verbreiteten

„Brüder vo  2 gemein amen Lehen“ (S 219 ff.), dann 3
den Hauptvertretern die er ewegung und den Quellen, QAuSs
denen man  ich Über  ie informieren kann, überzugehen. le e
Quellen aber werden auf ihre Zuverlä  igkeit unter u  o
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den Schäden, die der Dilettantismus  o el bringt, indem
man unbe ehens  chriftlich Vorliegendes aufnimm und weiter—
gibt, abzuhelfen.

Für Reformationshi toriker und 0  L, die werden
möchten, i t eine olche kKriti ch darge tellte „Quellenkunde“
durchaus notwendig.

Die vorliegende „Quellenkunde“ enthält nach einer 77  In 
leitung“, in der eine allgemeinere Über icht ber die deut che
Hi toriographie egeben wird, in Buch 1 7  1e Vorrefor—
mation“ und mn Buch II „Die Reformation“. In der
„Einleitung“, die Überaus in truktiv i t, fehlt!) bei Simon
Mu äus de  en Aufenthalt m oe der für die Beurteilung
des nicht unwichtig  ein dürfte Die Beurteilung der
„Union“ i t rein objektiv vo  — Standpunkt des Hi torikers Qus
und ticht dadurch wohltuend von andern Beurteilungen ab.?)
eppe i t nUr mit  einer „Ge chichte des Pietismus“ erwähnt.
Von E denn eine Ge chichte der Gemeinden
und der 1 in We tfalen i t ganz veralte und
zuverlä  ig. Das Buch II gibt die Quellen ezügli Konzilien
und Hierarchie vor der Reformation, des vorreformatori ch—
religiö en Lebens, des Humanismus, Wir die Erwähnung
Hamelmanns vermi  en, de  en riften Zzur nieder äch i ch
we tfäli chen Gelehrtenge chichte) nicht üÜbergangen werden
dürfen. Das Buch bringt die Quellen zur allgemeinen
Reformationsge chichte und handelt in vier Ab chnitten von der
Reichsge chichte, Landesge chichte, Reichs tädten, Reichsritter chaft.
Im er ten Ab chnitt i t die Ge chichts chreibung des Mün ter chen
Auf tandes untergebracht,“ man  ie wohl eigentlich nicht
vermutet. Die Beurteilung  chein vielfach auf Cornelius,
Ge chichtsquellen des Bistums Mün ter, zurückzugehen, ohne
 ich aber avi ch  ie binden Auf 461 Anm muß

heißen LXVIII, eben o i t auf 463 tatt
Paderborn vielmehr Mün ter etzen iellei  ich
empfohlen, zur Beurteilung auch der Quellen die hi tori
p ychologi che, überaus enne Uund des ei ters ge chichtlicher
Dar tellung werte Studie von arl Ha e in Jena heranzu  2  ·
ziehen „Das Reich der Wiedertäufer“, Neue Propheten, Leipzig
1860, Breitkopf Härtel, 155 Mit Recht tellt der

2, Anm
Vgl Stadtarchiv Soe t und Rothert, Ehrenreiche Soe t,

121

Neu herausgegeben von Dettmer, Ho ius, Löffler Mün ter 1908,
A chendor

460 — 466
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Verfa  er fe t, daß der Hamelmann che Beitrag zur
 chreibung der Wiedertäufer nicht wertvoll —.   t Hier ver agt
Wenn) beklagt wird, daß Wwir bisher nUr „dürftige An ätze“
3 einer Biographie Hamelmanns aben,  o i t doch  chon 1913
durch Klemens Löffler die er age mn dem II von ihm heraus 
gegebenen Qan der „Ge chichtlichen Werke“ H.s abgeholfen.
Die e Veröffentlichung i t dem Verfa  er entgangen. Sie ver.
len aber,  ehr beachtet 3 werden. Die Biographien H.s
von Leuckefeld und au chenbu  ann man auch nicht gerade
„dürftige An ätze“ nennen mmerhin er cheint auch die Lebens
 kizze H.s von no Jahrbuch für we tfäli che Kirchenge chichte
1899, beachtenswert. Dürftig i t nUr, oD8 Uhlhorn in eal 
enzyklopädie + 385 von 3 agen hat

Der Stil des Verfa  ers macht das Buch el lesbar, nUur

zuweilen er chein ein wenig unbeholfen, 21, 83, 463
Das hindert nicht die hohe Brauchbarkeit des es Es i t
3 egrüßen, daß die Arbeit dem weiten Band, der die
—4  E Reformationsge chichte umfaßt,  chon  o weit gefördert
i t daß Isbald nach Beendigung des Krieges er cheinen
kann. ES wird das Werk eine wertvolle Jubiläums 
gabe für das Reformationsjubeljahr  ein Wir empfehlen
un ern Le ern:  ie werden daran eine ichere
alle Arbeit der Heldenzeit un rer U aben für

Corpus Catholicorum, Quellen zur Ge chichte der religiö en
ewegung in Deut chland von — 1 ersg von

rofe  or Dr In 9, Mün ter.
Auch derDie es Werk ieg reilich noch nicht Dor.

gegebene e i t zunäch t nUr „vorge chlagen“. Der Plan, nach
dem gearbeitet werden  oll, aber teht wenig tens in großen
Umri  en  o gut Wwie fe t, und unterliegt wohl keinem
Zweifel, daß dem verdienten Herausgeber gelingen wird,
 einen Plan verwirklichen.

Was die es COTPUS Catholicorum will, ergibt emn lick
auf das COTPUS Reformatorum. etzteres will  eit  einer
Begründung durch Bret chneider die CTr der Reformatoren
herausgeben: das i t mit den Werken Melanchthons, Calvins
und teilwei e winglis ge chehen, während für Luthers CTr
die  eit 1883 er  einende Weimar che „Kriti che Ge amtausgabe“
vorliegt. 80  oll das COrTPUS Catholieorum die CTI der
katholi chen Gegner der Reformation herausgeben und enn
egen tü dem COTPUS Reformatorum ar tellen.

462, Anm
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Eg i t Klar, daß die es COTPUS Catholiceorum für alle
For cher, einerlei welcher Konfe  ion, von großer Bedeutung  ein
wird. Wer die Reformation in thren Gründen und die e or
atoren in threm Auftreten, auch in Hhrem polemi chen, ver

 tehen will, ann  ich nicht QAmi egnügen wollen, die e
Männer QAuSs  ich  elb t heraus kennen 3 lernen, muß vielmehr
auch thren egen atz wi  en, der  ie gerade  o werden und
auftreten ließ, wie der Fall 119  — 0  er en  ich
erkannte evangeli che For cher wie der Württemberger Bo  ert
und Wilh Walther durchaus anerkennend dem ane eines
COTPUS Catholicorum gegenüber ausge prochen. Wir  chließen
uns8 ihnen völlig Hier handelt  ich nicht eine häß
liche konfe  ionelle Polemik die i t bei den Händen, in denen
die Sache iegt, ganz ausge chlo  en ondern ge chi
For chung und die Erfüllung des udlatUur et altera Dar's
Wir  ind er der gewi  en Überzeugung, daß durch die ge
plante Edition vieles ver tändlich werden wird, Dae dem einen
oder andern den Reformatoren unver tändlich War.

Wie wichtig die es Werk gerade für Auns in We tfalen
und Rheinland werden kann, geigq  chon eln lich auf die
Ge talt Joh roppers, der, QAus Soe t gebürtig, klevi chen
Hofe Wie in öln hoch ange ehen, in die Reformations 
ewegung Wie einer verwichelt und zuletzt Kardinal War, de  en
Charakterbild aber in der noch eute  chwankend i t

ES i t er durchaus 3 wün chen, daß rößere, nach
wi  en chaftlichen Zwecken geleitete Bibliotheken Unter CDOQnm

geli  er Leitung auf die es bedeut ame Werk abonnieren. Das
Er cheinen der einzelnen Lieferungen wird  ich allerdings durch
0  re hinziehen.
Das Siegerland Unter preußi cher —1

Fe t chri QAus nia der hundertjährigen Vereinigung des
orani chen Für tentums Na  au Siegen mit Preußen von

Dr Hans 1 Siegen, Verlag von Herm Montanus.
295 Geb

Die Ent tehungsur ache des eS i t m dem e QAusSs

ge prochen. ES i t enn egen tü den 1909 er chienenen
Fe t chriften der Gra  en Mark und Ravensberg, die das
dreihundertjährige Verbunden ein mit Preußen feierten, und
chon darum der freudig ten Ufnahme er Wir empfehlen
die e Fe t chrift  o wärmer, als  ie wohl geeigne er cheint,
das Band, das das etwas ab eits liegende Siegerland mit der
Provinz We tfalen und  einen altpreußi chen Teilen verbindet,

0 ziehen Das I1  1  E en zuma eine Qauls
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iebige Be prechung Ein Quellennachweis zeig daß der Verf
keine Mühe e cheut hat QAus allem vorhandenen rkunden 
material chöpfen daß der Le er überall  ichern Boden
unter  einen en

Leider gng uns5s die Schrift er t zu, als der ruch un res
„Jahrbuchs“  chon  o weit abge chlo  en War, daß uns8s nUur
le e vorläufige Anzeige noch möglich WDar. Eine eingehendere
Be prechung ehalten Wir uns er für das näch te Jahrbuch
bvor ber chon en chneller Überblick über das Gebotene
veranlaßt Uns, die e Fe t chrift un ern Le ern zur An chaffung
warm 3 empfehlen.



Jahresbericht
Juni 1915 agte in Hamm der or tan des Ver

eins, ber Anderung der atzungen 3 eraten
Ein timmig wurden die atzungen in Form, Wie  ie
unten tehend folgen, angenommen. Die Hauptver ammlung, die
 ich die Vor tands itzung an chloß, timmte eben o ein timmig
3 und tätigte alsbald die nötigen Wahlen. Der or tan
be teht demnach QAus folgenden itgliedern: Prof Rothert,
Pfr zur Nieden   agen, Pfr Raabe- Meining en, Pfr Stenger
Mengede, Pfr Möller-Preuß. Oldendorf, Prof Grützmacher,
Gen. Sup. Zoellner, Sup Nelle, Irektor Liz Zänker.

Dann egte Prof Grützmacher die Grundzüge für die
kirchenge chichtliche Arbeitsgemein chaft dar, die nach Mün ter
IM Winter 1915716 einberufen werden  oll

Die e Arbeitsgemein chaft hat vo  —2 19.—21 Oktober 1915
 tattgefunden. Die Einladung ihr war durch das „Kirch
liche Amtsblatt“ Es hatten  ich Teilnehmer
gemeldet. Dazu kamen noch mehrere unangemeldet, auch
Damen und Studenten nahmen eil Die Begrüßung ge chah
QAM Oktober nachmittags Uhr Im Ver ammlungs aale
des Wingolf, der un5 freundlicherwei e zur Verfügung ge tellt
WDar Prof Grützmacher prach dann von + Uhr über
die Beziehungen der allgemeinen zur landeskirchlichen Ge chichte
Er eröffnete in großzügiger Wei e Durchblicke durch die
Kirchenge chichte, bei der der Arbeitsgemein chaft
geda  en Aufgabe: Durchfor chung der Kirchenbücher,
enden. Der Vor itzende dann durch vorgetragene Aus
zuge QAus Kirchenbüchern nachzuwei en, welch emn kirchen 
ge chichtliches QAteria in die en Büchern verborgen ieg

man  ich wiederAbends 8 ½ Uhr ver ammelte
Wingolfzimmer. Der Vor itzende egrüßte als Gä te den errn
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Gen. Sup. Zoellner und den an der evang. theologi chen
akultät, errn Prof eipoldt, die Cl den Gruß ETL

widerten. Der Vor itzende prach darauf Üüber den  ogenannten
Gallitzin chen Kreis in Mün ter, der Ende des Jahr
underts auch für die evangeli che Ix und das en in
ihr von Bedeutung Wo  —

Am Oktober morgens 9—11 Uhr prach Geh Rat
Dr Philippi im aatsarchiv ber die Behandlung der arr.
archive, nachmittags 4 — Uhr le Prof Dr Ehrenberg einen
Vortrag ber Heimatpflege und Heimatkun t. Abends 8½ Uhr

Es wurdefand man  ich wieder im Wingolf aale zu ammen
die Art be prochen, in der die der Arbeitsgemein chaft Bei 
tretenden threr die Arbeit den Kirchen 
büchern aufnehmen könnten. Als vorläufiges Re ulta erga  ich

Es i t auf vollem, in der gebrochenen ogen 3
 chreiben, die elte i t freizula  en.
Auf die m Ctte i t wortgetreu die Notiz des
Kirchenbuches  chreiben, auf die re etwaige
Bemerkungen. Zwi chen den Notizen i t für achträge
eimn gewi  er Zwi chenraum a  en
Als Über chrift i t etzen Kirchenbuchauszüge Qus
der Gemeinde von bis Anm Die Kirchen 
er beginnen mit dem re ——
Die Notizen  ind Uunter folgenden Ubriken der Zeit
olge nach aufzuführen:
a Profange chichtliches

Kirchliches en (Gonfe  ionelles, Gebräuche).
c) Gei tliches en (Pietismus, Rationalismus).

Namen deut che, 1  1  L, patrioti che, Qus atro  2  —
zinien ent tammend, von aten herrührend u w. )

e) Bevölkerungs tati tik (uneheliche eburten, Zeit der
Taufen).

Die Rotizen  ind bis 3zUum Juli den Vor itzenden
einzu enden.

Am 21 Oktober führte der verdiente Leiter des Provinzial—
mu eums, Prof Dr eisberg, die Ver ammelten durch die
Schätze, die die es Mu eum auszeichnen.
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Es i t 3 offen, daß die Tagung zur elebung der
Freude provinzialkirchlicher Ge chichtsfor chung beigetragen
hat Im Herb t 1916  oll  ie  ich wiederholen. Einer der
Herren, die der Arbeitsgemein chaft beitraten, hat  eine Aus—
züge chon einge andt. Und nun   e ott der Herr bald
emne Friedens onne  iegrei ber allem eut chen Qan
cheinen Wie wollen wir ihm dann auch mit un rer kleinen
Arbeit danben!

Das Be te aber wäre, Wenn künftige Ge chichts chreibung
davon eri  en könnte, daß auch die er gewaltige rieg, Wwie
ein der Freiheitskrieg 3zur Zeit un rer äter, eine Periode

gei tlichen Lebens begonnen 0d V.

atzungen des Vere  ms für die Kirchenge chichte
We tfalens.

8 1
Zwech des Vereins i t

a die Weckung und ege des Intere  es für die Kirchen 
ge chichte We tfalens in den Gemeinden der Provinz,;
die Erfor chung, Veröffentlichung und Bearbeitung aller auf
die Kirchenge chichte We tfalens bezüglichen rkunden und
Nachrichten Unter be onderer Berück ichtigung der Ge chichte
der einzelnen Kirchengemeinden.

8 2
Die er Zwech  oll erreicht werden

a durch Veran taltung einer jährlichen Hauptver ammlung m
einer der Gemeinden der Provinz;

b) durch Einrichtung einer Kirchenge chichtlichen Arbeits
gemein chaft,

) durch Herausgabe eines jährlich er cheinenden Ahrbuchs
c) Der Vor tand be tellt m jeder Kreis ynode minde tens einen

Vertrauensmann, der in ihr das Intere  e für die kirchen 
ge chichtlichen rbeiten und Ufgaben pfleg



188

8 8
Mitglieder des Vereins  ind alle er onen, Presbyterien,

Bibliotheken, Vereine u w., die  ich 3 einem Jahresbeitrage
Der Verein über endet den Mit —von Mark verpflichten.

gliedern als Gegenlei tung das Jahrbuch
8 4

Die eiträge der Mitglieder  ind nach Über endung des
Jahrbuch entrichten.

Der Schatzmei ter) hat das Recht, die eiträge durch
Po tauftrag einzuziehen, falls ihre Einzahlung Tage nach
ge chehener Aufforderung nicht erfolgt i t

8 5
Der Vor tand des Vereins be teht QAus minde tens ünf

itgliedern, die Unter  ich die Ge chäfte verteilen. Er hat
einen Vor itzenden, einen  tellvertretenden Vor itzenden, einen
Schriftführer, einen  tellvertretenden Schriftführer und einen
Schatzmei ter Die Mitglieder des Vor tandes werden auf der
jährlichen Hauptver ammlung 3 Ie einem Drittel umgewählt,
die er ten beiden Male werden die Aus cheidenden durch das
Los be timmt.

36
Die Jahresver ammlung wech elt nach Möglichkeit in den

ver chiedenen Teilen der Provinz Zu ihr werden die Mit 
glieder  chriftli eingeladen. Auf der Jahresver ammlung wird
der Jahresbericht er tattet und die Rechnung gelegt

Mit der Jahresver ammlung  oll in der ege eine
Gemeindever ammlung (Gemeindeabend) mit kirchenge chichtlichen
Vorträgen verbunden werden.

Schatzmei ter i t Herr Pfr Q in Meining en bei Soe t
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